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Anzeigen - Grundpreise?
Die 22- ium-Zeile im Anzeigenteil
13 die 78-mm -Zeile im Tert-
teil 75 »H,/. Ermäßigte Grundpreise
(für kleine, Familienanzeigen u. a.)
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 7 sNachlaßstaffel L ). Für An¬
zeigen durcb den Fernsprecher keine
Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen : 8n Bremen:
Geeren 6—8. Fernsprecher Nr.
Z4121 , Nachtruf und sonntags:
Fernsprecher Nr . 5 II 15: Obern-
straße Nr . 86, Fernspr . 5 4121.
In Oldenburg,  Staustraße
Nr . 21, Fernsprecher Nr . 36 09.

der Nationalsozialisten Bremens
sinnliches verkündungsbiatt des Neichsstatchatters in Möenburg und Meinen

Dienstag , 19. Juli 19Z8 kinzelpreis 15 Npf.

iatsachen gegen Präger Dementis
übereinstimmende Berichte über tschechische Befesti¬
gungsanlagen und Iruppenzufammenziestungen

von drei entsandten Sonderberichterstattern
Berlin . 1S. Juli

Ueber die Vorgänge im tschecho-slowakischen Grenzgebiet werden immer noch interessante
Einzelheiten durch Augenzeugenberichtebekannt^die die Präger Ausflüchte nur zu eindeutig
widerlegen und die Fortdauer der militärischen Matznahmenbestätigen. Drei entsandte Son¬
derberichterstattermelden aus dem Riesengebirge, dem Waldenburger, sächsischen und schle-
sischen Grenzgebiet folgendes:

ilus dem Mesengebirge
Teil Donnerstag voriger Woche beobachtet man an

der 1050 Meter hoch gelegenen schleftschen Kreuzbande
bei schmiedeberg , daß jeden Tag hier tschechische Offi¬
ziere. Soldaten und Zivilisten mit Vermessungsgeräten
wichtige Vermessungen am Waldrand von Ober-
Kleinaupa , in der Nähe der schlesischen Erenzbaude ge¬
legen, vornehmen.

An bestimmten Stellen rammten dann auf Befehl
bcr tschechischen Offiziere die Soldaten weiße Pfähle
mit rotangestrichenem Kopf ein . Wie schon an vielen
»»deren Stellen , so werden auch hier nach diesen Vor-
iereitunaen in . den nächsten Tagen Tankfallen gebaut
werden . Am Waldrand von Kglhendorf in Richtung auf
die schlesischen Grenzbauden sind Maschinengewehrnester
hergerichtet worden , die jedoch nur nachts besetzt sind,
während sich am Tage die Schützen in den Wald zurück¬
ziehen.

An der Mohornmühle herrscht wieder lebhafter
Verkehr . Dauernd treffen neue Militärabteilungen ein.
Auch wird auf dem Erenzweg nach Kolbendorf erneut
zahlloses tschechisches Militär angetroffen . Seit Freitag
beobachtet man täglich , wie zuverlässig von Reisenden
berichtet wird , daß in Hohenelbe von So kolv er¬
blinden organisierte Trupps mit Ge¬
wehre nausge bildet  werden . 2n der Nacht zum

Sonntag durchrasten zahllose Lastkraftwagen mit
tschechischen Truppen die Ortschaft Hohenelbe.

Zuverlässige Meldungen aus Rochlitz und Harrachs-
dors besagen , dag der Bevölkerung durch die Behörden
für die nächsten Tage Einquartierung bevorstehe . Ent¬
lang dem Riesengebirgskamm werden neue riesige
Befestigungen , Eeschützstände und Maschinengewehr¬
nester . in überhitzter Eile hergerichtet , deren Bau man
nach der deutschen Seite hin durch hohe Bretterzäune
gegen Einsicht schützt. Auf der IKllv Meter hohen Schnee¬
koppe , die zur Hälfte deutsch und zur Hälfte tschecho¬
slowakisch ist, treffen seit Freitag täglich tschechische
Offiziere ein , die wichtige photographische Aufnahmen
nach der deutschen Seite hin und zwar nach dem Hirsch-
verger Tal und in die Täler nach Landeshut in
Schlesien und Liebau in Schlesien machen . Auch aus dem
Kamm des Riesengebirges , unterhalb der Schneekoppe,
sind seit Freitag zahlreiche tschechischeOffiziere beobachtet
worden , die , soweit es die Sicht zuläßt , photographische
Ausnahmen von den deutschen Tälern machen.

An der Grenze bei Nachod werden in fieberhafter Tä¬
tigkeit von tschechischem Militär umfangreiche Befesti¬
gungen angelegt . So sind an den der Grenze gegenüber¬
liegenden Bergabhängen zahlreiche Maschinengewehr¬
nester , die dauernd besetzt gehalten werden , und beto¬
nierte Eeschützstände gebaut worden . Die Waldränder
sind durch Stacheldrahtverhaue abgesperrt . Desgleichen

sind alle Wege des Geländes , mit Ausnahme der großen
Landstraße , die durch die Geschützstellungen beherrscht
wird , durch schräg in den Boden gerammte Eisenpfähle
(Tankfallen ) unpassierbar gemacht.

Auf dem das Tal an der Grenze bei Nachod beherr¬
schenden Berg ist — wie man ohne Glas von der deut¬
schen Seite aus beobachten kann — ein zahlreiches Ar¬
mierungspersonal bis in die späten Abendstunden emsig
damit beschäftigt , tiefe Erdstollen auszuheben » Beton-
klötze zu versetzen und umfangreiche Befestigungsarbeiten
durchzuführen . Es ist offensichtlich , daß an dieser Stelle
größere Festungswerke angelegt werden sollen.

Im waldenburger Srenigebiet
Der ins Waldenburger Grenzgebiet entsandte Sonder¬

berichterstatter des „Zwölfuhrblattes " meldet aus Wal-
denburg : Im Grenzgebiet von Oberwüstegiersdorf wim¬
melt es seit Freitag von tschechischen Gendarmerie - und
Militärtrupps . In den Grenzbefestigungen sind neue
Truppenteile eingetroffen , die zum Tei l die dort dienst-
tuenden Truppen abgelöst haben , zahlenmäßig aber stär¬
ker sind, als die bisher dort diensttuenden Truppen¬
teile , so daß an verschiedenen Stellen im Walde Feld¬
lager aufgeschlagen wurden.

Auch in Politz und in Trautenau sind in der Nacht
zum Sonnabend größere Truppenverbände angekommen
und aus den Bahnhöfen ausgeladen worden , was von
zahlreichen Reisenden aus Trautenau übereinstimmend
berichtet wird . Wie sich bei genauer Kontrolle heraus¬
stellt , sind bei einer Reihe von Straßen auch die Grenz¬
sperren noch vorhanden , und zwar stets über die eine
Straßenhälste . während die andere Straßenhälfte frei
ist-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ungarns Freundschaft zur flchse kom-verlln
„frieden und verechtigkett" — Mnksprüche Mussolinis und Imredys

Rom,  19 . Juli.
Der ungarische Ministerpräsident Jmredy ist in Be¬

gleitung von Außenminister Kanya am Montagvor-
mittag wenige Minuten vor 9 Uhr im Sonderzug in
Aom eingetroffen . Zu seinem Empfang hatten sich der
italienische Regierungschef Mussolini , Außenminister
Eras Ciano , Parteisekretär Minister Starace , der Mini¬
ster für Volksbildung Alfieri und weitere hohe Minister
aus dem Bahnhof eingefunden.

Bei den vom italienischen Regierungschef Mussolini
zu Ehren des ungarischen Ministerpräsidenten Jmredy
im Palazzo Venezia veranstalteten Essen , an dem die
Spitzen von Staat , Partei und Wehrmacht sowie Ver¬
treter von Kammer und Senat teilnahmen , richtete
Mussolini an den ungarischen Ministerpräsidenten einen
Trinkspruch, in dem es u . a . heißt:

Vielfältige grundlegende politische und wirtschaftliche
Interessen sowie das Ziel eines höheren Ideals des
Friedens und der Gerechtigkeit bilden die Basis der
italienisch-ungarischen Beziehungen . Auf dieser Ge¬
meinschaft der Ziele und der Interessen beruht auch die
Beständigkeit der Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern und ihrer Entwicklung auch im weiteren Rahmen
der Beziehungen zu anderen Staaten . Besonders im
Donauraum , der aus natürlichen Gründen Italien und

'llngarn direkt interessiert , stimmen sie in einer Politik
der Zusammenarbeit üverein , die sich nicht abschließt
und noch weniger gegen andere gerichtet ist, sondern
allen ofsensteht , die , wie wir , auf eine Aktion der Ord¬
nung und des Wiederausbaues abzielen . Dieser Poli¬
tik leisten im allgemeinen Interesse der Wirtlichkeits-
sinn und der Friedenswille , die die Achse Rom -^
Berlin  und unser aufrichtiges Einvernehmen mit
Jugoslawien  bestimmen , einen wertvollen Beitrag.

Ich erhebe mein Glas auf das Glück und den Wohl¬
stand der edlen ungarischen Nation , auf das Wohl seiner
Durchlauchtigster Hoheit des Regenten und auf das
persöhnliche Wohlergehen Eurer Exzellenz und Ihrer
liebenswürdigen Gemahlin.

Der ungarische Ministerpräsident Jmredy antwortete
u. a. wie folgt:
^Euer Exzellenz hat den Wunsch nach einem höheren
miedens - und Eerechtigkeitsideal unterstreichen wollen,
der die Grundlage der zwischen Italien und Ungarn
bestehenden freundschaftlichen Beziehungen bildet . Der
Zweckunserer gegenwärtigen Reise ist , diesem Frieden
und dieser Gerechtigkeit zu dienen , und unsere Unter¬
redungen mit Euer Exzellenz sind gerade , weil sie dem
Frieden und der Gerechtigkeit dienen wollen , nicht exklu¬
siver Art und gegen andere gerichtet , sondern erstreben
Melmsbr die Möglichkeit , die' freundschaftlichen
Erziehungen  mit jenen .Nachbarstaaten zu ent¬
wickeln, die von dem gleichen Versöhnungs-
Trist beseelt sind.

festen Bande , die seit langen Zeiten « ns mit
Italien verbinden , wie auch die traditionelle und aus-
'Mige Freundschaft , die auf politischem , wirtschast-
«chem und kulturellem Gebiet zwischen Ungarn und
°em Deutschen Reich-  das unser Nachbar gewor¬

den ist, bestehen , d. h . unsere freundschastlichen Be¬
ziehungen zur Achse Rom —Berlin  erfüllen uns
mit der Hoffnung , daß unsere Bemühungen zur Verwirk¬
lichung eines dauerhaften und gerechten Friedens ihre
Früchte tragen und die friedliche Entwicklung des Kon¬
tinents auf festere Grundlagen stellen werden . «

In dieser Ueberzeugung erhebe ich mein Glas auf das
Gedeihen der großen befreundeten italienischen Nation,
auf das Wohl Seiner Majestät des Königs und Kaisers,
Seiner Erlauchten Familie und auf das persönliche
Wohlergehen Eurer Exzellenz.

Mailand . 19. Juli.
In dem Begrüßungsartikel des „Popolo d'Jtalia"

für die beiden ungarischen Staatsmänner Jmredy und
Kanaya , die zum offiziellen Besuch in Rom eingetrof¬
fen sind, stellt das Blatt fest, daß Jmredy die Tradi

tion seiner Vorgänger fortsetze und nach Rom gekommen
sei, um den Kontakt mit dem Chef der italienischen
Regierung aufzunehmen , Es sei «in F r « u n S s ch a f t s-
besuch,  der der stetigen Orientierung in der Nach¬
kriegszeit entspreche . Ungarn habe in den stürmischsten
Jahren der Weltwirtschaftskrise in Italien uneigen¬
nützige Solidarität gesunden . Rom habe auch niemals
den Haß aus Kriegszeiten in den Perioden des Frie¬
dens nachwirken lassen . Wegen der ritterlichen Erinne¬
rungen aus der Vergangenheit , der Gemeinsamkeit der
römischen Kultur und den Jahrhunderte währenden
Freundschaftsbeweisen der beiden Nationen sei die neue
Zusammenkunft in Rom gern gesehen und der Besuch
willkommen . Die italienisch -ungarische Freundschaft
bilde ein Element der aufbauenden Zusammenarbeit
im europäischen Gesamtrahmen.

>p— A-
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Ülin selilogoinlou kevois kür sie Ici-iea^ nulOigeli Vorbei -eitiingeii cker Tseboello -ZIonaüei . Das krevslbakts
Lpisl clsr Dscboclw -LIolvaüoi mit äsin Kriegs rrirä — trat ? oller Dementis — ckureb unser LilOclolcument
erneut bewiesen : In äsn suäötsnclsutscüsn Orten in cksr Tseliscko -81c>lrslcsi längs äer - Orsims rreräsn
Tanükallsn unci aväsrs ürisgsmalligs Vorbereitungen gstrokksn . IVis dieses Bild beweist , bat man die
Drücke in der Stadt Krsibitr  ebsnkalls durcb Sprenglöcbsr kür die Zerstörung rsikgomacbt . link der
Drücke steht ein tsclisebisebsr Soldat mit geschultertem Osn ' ehr . ( Drssss -IIykkwann)

AufschlußreicherQuerschnitt durch die tschechische
Tagespresse

In der Welt spricht man von angeblichen Be¬
mühungen Prags , mit den in der tschecho-slowalri-
schen Republik lebenden Nationen einen dauern¬
den und befriedigenden Ausgleich herzustellen . Der
tschechischeMinisterpräsident Hodza hat vor n:cht
langer Zeit einmal gesagt, daß zunächst einmal die
„psychologischenBarrieren " beseitigt werden müh¬
ten , wenn man zu einer nationalen Befriedung im
Innern kommen wolle . Er appellierte in dieser
Richtung durch den Rundfunk auch an die tsche¬
chische Oeffentlichkeit . Die tschechische Presse aber
zeichnet sich noch heute nur durch eine andere Tat¬
sache aus : grundsätzliche Ablehnung
aller Vorschläge der Sudetendeul-
schen und der anderen Nationalitä¬
ten.  Es kann so in der tschechischenPresse kein
Wandel gegenüber früheren Zeiten festgestellt
werden . Sie hält den alten unversöhnlichen Kurs
unverrückbar ein und tut so durch ihre Haltung
das ihre dazu , um die vom Ministerpräsidenten als
Uebel bezeichneten „psychologischen Barrieren"
weiter zu stärken  und wenn möglich, sogar
neue aufzurichten.

Es ist in diesem Zusammenhang interessant , sich
einmal zusammenfassend mit den Stellungnahmen
der tschechischen Presse von einem Tage zu besassen.
Ein solcher Querschnitt redet eine deutlichere
Sprache , als alle Erklärungen der Regierung . Die
Blätter schreiben unter anderem : „Narodny Listy"
(dem Außenministerium nahestehend ): „Die Er¬
füllung der Forderungen der Sudetendeutschen
Partei würde in der Praxis bedeuten , daß sich ein
Staat im Staate bilden würde und der deutsche
Bürger mit unseren staatlichen Aemtern überhaupt
nicht in Berührung kommen mühte . Die Forde¬
rungen , die die Slowaken , Ungarn , Karpato-
Russen und Polen vortragen , sind nicht bescheide¬
ner . Das sind Standpunkte , an denen sich die
Verhandlungen mit den Minderheiten gleich zer¬
schlagen könnten ." „Narodni Noviniy " (Nationale
Vereinigung — Blatt des Hanöelsnrinisters ):
„Unser ablehnender Standpunkt zu den Verhand¬
lungen mit den Henlein -Leuten ist bekannt (!).
Wir glauben nicht an den guten Willen der
Henlein -Leute . NiemalswirddieTschecho-
Slowakei zu irgendeiner Verständi-
gung über die Karlsbader Forderun-
genbereitsein.  Es möge uns niemand ein¬
reden , daß es sich um eine Regelung der Natio-
nalitätenfrage handelt . Es handelt sich um den
Druck des Pangermanismus , in dessen Diensten
heute Henlein steht.. Es handelt sich um die Be¬
herrschung ganz Mitteleuropas durch Deutsch¬land ."

„Ceske Slovo " (Sprachrohr Beneschs — Partei-
blatt der Volkssozialisten ): „Die Forderungen
Henleins in Karlsbad sind in ihren Folgen 'ge¬
rade gegest die demokratische Ordnung in der Re¬
publik gerichtet. In dieser Angelegenheit muß
die Koalition vollständigeUnnachgiebig-
keit  zeigen ." „Narodni Politika " (nationaldemo¬
kratisch): „Der Ernst der Situation kommt erst.

vnssr

Japan hat in Moskau erneut Protest wegen des
Hunschun -Zwischenfalles eingelegt.
General Franco sprach am 2. Jahrestag der natio¬
nalspanischen Erhebung in Walladolit.
Der ungarische Ministerpräsident traf in Rom ein
und tauschte mit dem italienischen Neqierunqschef
Trinksprüche aus.
General Russo weilte mit Stabschef Lutze in Kiel
nnd Husum.
Die Präger „Dementis " haben sich durch Augcn-
,zeugenberichte als sinnlos erwiesen.
Der bisherige Chef des Protokolls , Bülow -Schwante,
ist zum Botschafter in Brüssel ernannt.
Gauleiter -Stellvertreter Ministerpräsident Joel be¬
grüßte in Anwesenheit unseres Kreisleiters die
„fliegende Eauschule Berlin ".
Die NSV . hat ihre beiden neuen Kindertagesstätten
in Bremen in Benutzung genommen.
Der deutsche Außenhandel schließt im ersten Halb-
zahr mit einem Einfuhrüberschuß ab.
Für Celle ist die Errichtung einer Reichsanstalt für
Seidenbau geplant.
In einer nahe Sän Vincent gesichteten Vicrmast-
Barl wird das vermißte Schulschiff „Admiral Kar-
pfanger " vermutet.
14 große Oeltanks flogen im Staate Newyork in
die Lnzt.

Mit einem acht Fahre alten Flugzeug überquerte
der Amerikaner Corrigan in kaum ' 28 Stunden
den Nordatlantik.

Der USA .-Zehnkampsmeister blieb unter der
Punktzahl des deutschen Meisters Sievcrt.
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Gutgeschrieben kann nur werden, dafz die Regie¬
rungsmehrheit in das Endstadium der Nationali-
tätenvevhandlungen als zusammengeschweißte
Einheit geht und mit vereinigten Be¬
mühungen , nichts zuläßt,  was die unan¬
tastbaren Interessen des Staates gefährden
könnte ." „Lidove Novini " (volkssozialistisch):
,,-V o n Ä u t o n o m i e darf und wird keine
R e d e s e i n. Der Staat ist die Rechtsordnung,
und zweierlei Rechtsordnung würde zweierlei
Staat 'bedeuten." „Lidove Listi" (tschechisch-katho¬
lische Volkspartei ) : „Ein Teil der Henleinleute
und der Nationalsozialisten im Reich wünschen der
neuen Nationalitätenregelung kein Glück, weil
dann die spanische Wand fällt, hinter der sie ihre
wirklichen Macht- und Expansionspläne verber¬
gen, die gegen die Republik, diesen Pfeiler der
heutigen europäischen Gleichgewichts, gerichtet
sind. Darum begab sich Henlein schon vor dem
21. Mai , mit Hodzas Einladung zu Verhandlun¬
gen in der Tasche, nach Deutschland, und darum
fuhr er auch jetzt dorthin wieder vor dem Ende
der Verhandlungen . Das darf uns aber nicht
nervös machen, denn die internationale Bedeu¬
tung der Verhandlungen ist aber für uns ein Vor¬
teil ." „Rudo Pravo " (kommunistisch): „Die grund¬
sätzlich antistaatlichen Forderungen des Karlsbader
Programms der Henleinleute müssen abgelehnt
werden."

Ein Kleiner Streifzug durch die
tschechische Presse von einem Tag!
Gib  t es  ach e r ?.in e n e in d e u t i g e r e n B e -
w e is dafür , 'wo „psychologische Bar¬
rieren " aufgerichtet werden?

Nolliermere über die
,-fo- enannte rschecho-Slowakei"

„Wie lange werden die Tschechen den Frieden gefährden ? "

London,  19 . Juli
der Ueberschrift „Wie lange werdenUnter der Ueberschrift „Wie lange werden die

Tschechen den Frieden gefährden ? " veröffentlicht der be¬
kannte englische Zeitungsoerlcger Lord Rothermere in
der „Daily Mail " einen längeren Artikel , in dem er an
die britische Regierung appelliert.

1919 , so schreibt Lord Rothermere einleitend , hätten
die Alliiekten auf der Pariser Friedenskonferenz das
österreich -uNgarische Kaiserreich , das zum mindesten eine
wirtschaftliche Einheit gewesen sei. unter dem Vorwand

sche.Loch brach

wirtschaftliche Einheit gewesen sei, unter dem Vorwand
vernichtet , den verschiedenen Nationalitäten das Selbst-
bestimmungsrecht gewähren zu wollen . ,

Aus den Ruinen hätte » sie ein vollkommen künstliches
Gebilde , die sogenannte Tschecho-Slowakei geschaffen,
das die Fehler und Ungerechtigkeiten des Reiches , das
sie zerstört hatten , von neuem beging . Von allen Irr¬
tümern die die Friedensmacher begangen hätten , sei
dies der schlimmste Fehler gewesen , und die Strafe da¬
für könne nur zu leicht ein neuer europäischer Krieg
sein.

Wenn man sich noch damit begnügt hätte , den Tsche¬
chen in der Provinz Böhmen ihre Unabhängigkeit zu
bewähren , so wäre dagegen nichts zu sagen gewesen.
Aber die Tschechen hatten leider auf der Friedens¬
konferenz „einen der schlauesten Intriganten ", Dr.
Venesch , als Vertreter gehabt . Dieser habe gewußt,
daß die Tschechen aus sich selbst heraus keine Nation von
irgendwelcher Bedeutung bilden könnten , und deshalb
habe er ihre Zahl vergrößert , indem er zahlreiche

NatjpnalMtew unter das . tschcHi -,

Slowaken
- „eigene^
n die frü¬

herer slowakischen Untertanen Oesterreich -Ungarns , sich
milden Tschechen zusammentäten —, sei niemals erfüllt
worden . Die M/- Millionen Deutschen hätten von An¬
fang an dagegen protestiert , den Tschechen überant¬
wortet zu werden und hätten verlangt , ein Teil Oester¬
reichs zu bleiben . Ihr Appell sei überstimmt  wor¬
den . Auch die Ungarn hätten nie aufgehört , die Rück¬
kehr zu der Nation zu verlangen , von der sie erbar¬
mungslos losgerissen worden seien . Seit 18 Jahren
hätten die Tschechen nun das Land unter der schweren
Hand ihrer zerstörenden Politik gehalten . Durch die
Verbannung der Sprache der unterworfenen Volksteile
und indem sie deren Angehörigen den Zutritt zum öf¬
fentlichen Dienst verweigerten , hätten sie versucht , die
nationalen Gefühle der Minderheiten zu unterdrücken.
Europa habe für die Klagen dieser Minderheiten nur
taube Ohren gehabt.

Als geschickte Agitatoren hätten die Tschechen die öf¬
fentliche Meinung in England geprellt , indem sie sich
kn nichtssagenden Redensarten über ihre Ergebenheit
für die „demokratischen Grundsätze " ergangen hätten.

Als endlich Deutschland , unter der Herrschaft des
Nationalsozialismus stark geworden , sich für das Schick¬
sal seiner Volksgenossen jenseits der Grenze zu inter¬
essieren begann , habe die tschechische Regierung Alarm
geschlagen . Sie habe bereits ein Bündnis mit Frank¬
reich gehabt und dann 1935 das Militärbündnis mit

-Sowjetrußland geschlossen, womit sie selbst ihr Schicksal
heraufbeschwor , da die Bolschewisten die ärgsten Feinde
des Reiches seien.

In ihrer Aufregung über den Anschluß Oesterreichs
hätten die Tschechen dann von Reformen zu reden be¬
gonnen , aber das sogenannte Nationalitätenstatut sei
offensichtlich nur dazu bestimmt gewesen , Zeit zu gewin¬
nen . Die tschechische Regierung hofse jetzt , daß eine un¬
vorhergesehene Wendung in der internationalen Lage
eine Möglichkeit bieten werde , der Strafe für ihre
Missetaten zu entgegen.

Tatsachen gegen Präger Dementis
(Fortsetzung von Seite 1)

In der Gegend von Weckersdorf und Göhlenau sieht
man an den Straßen in kurzen Abständen Doppelposten,
die erst seit Sonnabend dort stehen . Von Grenzbeamten
ist beobachtet worden , daß in der Nacht zum Sonntag
durch Weckersdorf eine große Zahl von geschlossenen
Militärlastkraftmagen fuhr , die mit Truppen beladen
waren . Bei Merkelsdorf stehen seit Sonnabend früh
an der Grenze sechs vollbeladene Wagen mit Steinen
für die Wegsperre . An der Sraße nach Braunau kann
man mit bloßem Auge -Schützenlöcher ., die mit leichten
Maschinengewehrtrupps besetzt sind , und Artillerie -Be-
obachtungsposten erkennen , an denen ein lebhaftes
Kommen und . Gehen herrscht . Im Reichensteiner Ge¬
birge , und zwar im Grenzgehiet von der Glocke nach
Reichenstein , sind in den letzten Tagen aus allen kleinen
Feldwegen Betonblöcke angebracht und andere Wege.
durch senkrecht in den Boden gerammte Eisenpfähle
gesperrt worden.

eigentlichen Kern der Sache vorbei¬
gehen.  Bis heute hat es das tschecho-slowakische
Preßbüro versäumt, über seine „Dementis " durch
eigene spezifizierte Tatsachenmeldungen über den
wahren Umfang der militärischen Vorgänge an
der Grenze zu erhärten . Wir sind neugierig , wie
diese Tatsachenmeldungen aussehen werden.

Dreijährige MiMürdiensyeit
Prag,  19 . Juli

Die tschechische Presse befaßt sich neuerdings wieder
mit dem Plan der Verlängerung des Militärdienstes
aus drei Jahre.

VMow-Schwante Botschafter in Brüssel
Freiherr von Dörnberg Chef des Protokolls

Verlin,  lg . Juli
Der Führer und Reichskanzler hat den Chef des P „ .

tokolls , Gesandten von Biilow -Schwante , zum dcuMrn
Gesandten in Brüssel ernannt . Der bisherige dortige ge¬
sandte , Freiherr von Richthosen , wird demnächst eine
anderweitige Verwendung finden.

Zum Chef des Protokolls hat der Führer und Reichs¬
kanzler den Vortragenden Legationsrat , Gesandten Freö
Herrn vyn Dörnberg ernannt . Der bisherige stellvertre¬
tende Chef des Protokolls , Vortragender Legationsrat
Voltze , wird den Posten des Botschaftsrates an der Bot¬
schaft in .Tokio mit der Amtsbezeichnung Gesandter über¬
nehmen.

vas söchsische und schlesische Sren;geb1et
Der in das sächsische und schlesische Grenzgebiet ent¬

sandte Sonderberichterstatter gibt aus Görlitz folgende
Meldung : . > . '

In der Rumburger Gegend bei Vbersbach in Sachien
sind die Maschinengewehrnester und Unterstände nicht
beseitigt , sondern in den letzten Tagen in aller Eile
ausgebaut  worden . Auch in der Gegend von
Neugersdorf in Sachsen bestehen alle Militärposten
noch weiter.  Die Posten der - Gendarmerie und der
Finanzwache sind feit einigen Tagen etwa auf die
dreifache  Stärke gebracht worden . Die Verstärkung
der Finanzwache wurde in erster Linie aus militäri¬
schen Beständen vorgenommen . Hinter Rumburg ist die
nach 8er Schöberburg benannte Schöberlinie sehr stark
befestigt worden ; sie ist weiterhin stark mit Militär
besetzt.

So berichtet der rechtsgerichtete „ Narodni Listy ", im
Hinblick auf die gegenwärtige Lage fei wieder der
Gesetzentwurf über die Verlängerung der Militärdienst-
zeit äuf drei Jahre aktuell geworden . Die Reform solle
sich auf alle Waffengattungen beziehen und die Dienst-
zeit je nach der erforderlichen Ausbildung für die
Infanterie , die Artillerie , die Flugwaffe usw . regeln.

Königin Maria von Numaniens
Bukarest,  18 . Juli

Königin Maria von Rumänien ist um 17 Uhr ME1
m Krklnir Nelilikai ' in Sinnin nerniki - don

Wir gingLn bereits gestern darauf ein, daß das
tsecho-slowakische Preßbüro , die amtliche Präger
Nachrichtenagentur, sich bemüßigt gefühlt hat, die
Berichterstattung der deutschen Presse, insbeson¬
dere des Deutschen Nachrichtenbüros, über die
tschechischenMikitärmaßnahmen an der deutschen
Grenze als unwahr hinzustellen.

Die deutsche Presse distanziert sich weit von.
solchen verwerflichen Manövern und hat es nicht
nötig , sich vor jenen Leuten, die solch unsaubere
journalistische Arbeit leisten, zu rechtfertigen. Die
tschechischenmilitärischen Maßnahmen, die in den
letzten Tagen getroffen wurden, werden durch vor¬
stehende neue Augenzeugenberichte bestätigt. Man
kann. sie auf tschecho-slowakischer Seite nicht
einfach dadurch aus der Welt schaffen, daß man
höchst lakonisch „Dementis " formuliert , bei denen
Plumpheiten  mangelnd e Wahrheitsliebe
ersetzen sollen. Die unter Umständen verhängnis¬
vollen Präger Militärmaßnahmen an der Grenze
des Reiches existieren  trotz aller gegenteiligen
tschechischenAeußerungen, die in ihrer allgemein
gehaltenen Form bezeichnenderweise immer am

Neuer Zwischenfall in kger
Mit Revolver und Gummiknüppeln gegen die Einwohner

Prag , 19. Juli.
Am Sonntag veranstaltete der Lgerländer Automobil¬

verein in Karlsbad eine Kameradschaftsfahrt nach
Franzensbad und Marienbad . Bei schönstem Sommer¬
wetter sammelten sich bei Eger die teilnehmenden Kraft-
wagen und Motorräder , die dann in einer langen Reihe
die Stadt passierten . Namentlich auf dem Marktplatz
hatten sich viele Hunderte von Einwohnern aufgestellt,
die den durchführenden Kraftfahrern herzliche Ova¬
tionen bereiteten . Dabei wurde ein Schauspieler des
Egerer Stadttheaters , der die Automobilisten durch Zu¬
rufe begrüßte , von einem Staatspolizisten verhaftet und
abgeführt , was bei der Menge stürmische Pfui -Rufe
auslöste . Darauf nahm die Polizei drei weitere Ver¬
haftungen vor und ließ dann in der engen Gasse beim
Polizeilommisfarit ein Motorrad mit Beiwagen vor¬
rücken . Einer der Polizisten zog einen Revolver und
andere gingen mit dem Gummiknüppel gegen die Menge
vor , die schließlich in mustergültiger Disziplin ausein-
änderging.

im Schloß Pelischor in Sinaia verschieden.
Auf dem Bukarester Königlichen Stadtfchloß wurde

sofort die Königsstandarte auf Halbmast gesetzt. Aiu
Totenbett der Königin weilen König Caroi , Kronprin-
Mi -chael und Prinzessin Elisabeth . Ebenso sind die mei¬
sten Regierungsmitglieder mit dem Ministerpräsidenten
Patriarch Christe « an der Spitze in Sinaia anwesend
Eine amtliche Mitteilung über den Tod der Königi,, -'
mutter wird erst im Laufe des Abends ausgegeben
werden.

Königin Maria von Rumänien wurde 1875 als Prin¬
zessin von Edinburgh geboren . 1893 vermählte sie sich
mit dem Prinzen Ferdinand von Hohenzollern -Jiee-
maringen , dem Neffen König Carols I . von Rumänien
und damaligen rumänischen Kronprinzen . Ihr Gemahl
Ferdinand bestieg 1911 als Ferdinand I . den Thron von
Rumänien und verschied vor fast genau 11 Jahren am
20. Juli 1927 . Der Ehe König Ferdinands und der
Königin Maria sind sechs Kinder entsprossen , von denen
noch fünf leben . Der älteste Sohn ist der gegenwärtige

-König von Rumänien , Carol II.

so Mill. für eisernen oelreidevorrat
Prag,  19 . Juli.

Für die Bedürfnisse der Wehrmacht wie auch zur Ver¬
sorgung der Bevölkerung „in ernsten Zeiten " soll in
diesem Jahre ein eiserner Getreidevorrat angelegt
werden . Hierfür wurden 5V Millionen Tschecho-Kronen
ausgesetzt . Das Getreide wird in verschiedenen Teilen
der Republik aufgespeichert.

Wie Präger Blätter melden , weigert sich jetzt das
Finanzministerium , oben -genannten Betrag aufzu¬
bringen . Es habe beantragt , die Getreidegesellschaft
möge ihn zur Verfügung stellen . Letztere wiederum ver¬
weise darauf , daß sie keinen Ilebersch -uß zur Verfü¬
gung hab «, f

Kommunistische ketuentrale ausgchoben
Jerusalem , 19. Juli.

In Tel Aviv konnte eine wichtige kommunistische Hctz-
und Fälschungszentrale ausgehoben werden . Die Polizei
beschlagnahmte Taufende von Flugblättern , die in he¬
bräischer , englischer , arabischer und deutscher Sprache
abgefaßt waren . Sie wandten sich nicht nur im Namen
der illegalen kommunistischen Partei , sondern auch im
Namen arabischer und jüdischer Organisationen an die
Bevölkerung Palästinas . Diese Fälschungen hatten also
nur den Zweck, weitere Verhetzungen und Verwirrungen
anzustiften . Die .Namen der Verhafteten , unter denen
sfch eine Frau befindet , gibt die Polizei noch nicht be¬
kannt.

sunkstöeungenaus Angst

Londoner Dbrüstungsgerüchte
Versuchsballon der englischen presse/ kinberufung einer lnternattonalenl̂ onferen;r

Riga,  18 . Juli.
Als der Königsberger Sender am Sonnabend die

zweiten Abendnachrichten bekanntgab , wurde er bei der
Durchgabe des Artikels von Alfred Nosenbcrg im
„VV ." zu dem von einer jüdischen Zeitung veröffent¬
lichten Auslassungen zur Vernichtung des national¬
sozialistischen Deutschlands , derart von einen sowjet-
russifchen Sender durch laute Musik und Gesang in
russischer Sprache gestört , daß die Meldung hier un¬
verständlich wurde.

H

ooiim

(vi -aUtzŝ lolit rwsöros Iwvckoner Vsrtrstors)
! London , 19. Juli.

Nach einer längeren Pause beschäftigen sich die eng¬
lischen Zeitungen wieder mit dem Abrüftungsthema,
über das bekanntlich schon unendlich viel diskutiert
wurde . Die Blätter behaupten , daß die Regierung
Dhamberlain die Möglichkeit einer internationalen Be¬
schränkung der Rüstungen prüfe.

„Daily Expreß " erklärt , daß das Rüstungswettrennen
in der ganzen Welt «in Stadium erreicht habe , das
die Großmächte sogar mit Besorgnis erfülle . Schatzkanz¬
ler Sir John Simon hat im Unterhaus daraus hin¬
gewiesen , daß England mindestens ebenso wie andere
Länder das Rüstungswettrennen durchkälten könne,
andererseits müsse es jedoch einen Weg geben , um den
Rüstungswettlauf abzustoppen.

Die Londoner Zeitungen erklären zu diesem Thema,
daß zwar grundsätzlich die Großmächte bereit seien , über
eine Rüstungsbeschränkung zu diskutieren , aber daß
niemand gewissermaßen den Anfang machen wolle . Der
„Star " will wissen , daß Chamberlain geneigt sei, in
vorbereitende Verhandlungen mit den interessierten
Großmächten über ein « , spätere internationale Kon¬
ferenz einzutreten . Es ist anzunehmen , daß es sich ber
diesem Gerücht wieder um einen Versuchsballon
handelt , den man in London von Zeit zu Zeit auf¬
steigen läßt , denn die britische Regierung denkt in
Wirklichkeit , wie „ Star " erklärt , nicht daran , den Stand
der Rüstungen zu stabilisieren , bevor nicht der Fünf¬
jahresplan  vollendet ist.

geregelt ansehe ." Äe eng-

Anfragenftut im Unterftaus
London , 19, Juli

Auf eine Anfrage des Labour -Abgeordneten Hender-
son erklärte Ministerpräsident Chamberlain im Unter¬
haus erneut , daß die englische Regierung das Abkom¬
men mit Italien nicht eher in Kraft setzen könne , als

Neues wehrleistungsgesetz
Sie frage ber Vergiftungen unb knlftftäbigungen geregelt

Berlin , 19. Juli
Das Gesetz, über Leistungen für Wehrzwecke (Wehr¬

leistungsgesetz ) vom 13. Juli 1938 , das in Nummer
112 des Reichsgesetzblattes Teil 1, erschienen ist , regelt
in einer den heutigen Bedürfnissen entsprechenden Weise
die Pflicht zu Sachleistungen aller Art für Wehrzwecke.

Solche Sachleistungspflichten waren bisher , nur in
Sondergesetzen enthalten , wie insbesondere für das
Altreich im Quartierleistungsgefetz von 1868, und im
Naturalleistungsgesetz von 1925 und für Oesterreich im
Einquartierungsgesetz von 1879 und im Vorspannge >etz
von 1935 . Diese Gesetze waren — von dem österreichi¬
schen Vorspanngesetz abgesehen — sämtlich veraltet.
Außerdem legten sie — entsprechend dem liberalistischen
Geist der Zeit , aus der sie stammten , — den Bürgern
nur einzelne unumgänglich notwendige Leistungen auf
und zwar oft in einer Form , die einer Anpassung an
neue Verhältnisse hindernd im Wege stand.

Demgegenüber ist das neue Wehrleistungsgesetz von
den nationalsozialistischen Anschauungen des Dritten
Reiches beherrscht . Der Grundsatz „Gemeinnutz vor
Eigennutz " gibt ihm das Gepräge . An der Spitze steht
die grundlegende Bestimmung , daß alle Bewohner des
Reichsgebiets einschließlich der juristischen Personen zu
Sachleistungen für Wehrzwecke verpflichtet sind.

Zur Inanspruchnahme solcher Leistungen sind Bedarfs-
. stellen berechtigt , die vom Oberkommando der Wehr¬

macht im -Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern bestimmt werden . Diese Bedarfsstellen können
von einem Leistungspflichtigen verlangen , daß er den
Gebrauch von Sachen gestattet , die er in Besitz oder

Gewahrsam hat , Rechte an beweglichen Sachen (aber
nicht an Grundstücken ) überträgt und sonstige Rechte zur
Ausübung überläßt . Näher regelt das Gesetz solche
Leistungen , die namentlich von der Wehrmacht zur
Deckung ihrer Bedürfnisse auf Märschen , bei Uebungen,
Kommandos oder bei besonderem Einsatz benötigt
werden (Manöverleistungen ) , wie insbesondere die
Gewährung von Unterkunft und Verpflegung , die Ab¬
gabe von Futter und Betriebsstoff , die Benutzung von
Wasserstellen , Grundstücken und Gebäuden , Nachrichten¬
anlagen und Werkstätten , die Lieferung von Verbrauchs¬
stoffen und Gerät für Lager -, Biwak - und ähnliche
Bedürfnisse , die Inanspruchnahme von elektrischem
Strom und Gas , die Ueberlassung von Gegenständen,
wie namentlich von Pferden , Fahrzeugen und anderen
Beförderungsmitteln , die Ausführung von Beförderungen
und die Hilfeleistung für Luftfahrzeuge und bei Seenot.
Für jede Leistung hat die Bedarfsstelle , soweit die
Leistung nicht billigerweise unentgeltlich gefordert
werden kann , eine Vergütung zu gewähren , ebenso für
Verluste , Beschädigungen und außergewöhnliche Ab¬
nutzung eine Entschädigung . Beide werden mangels
Einigung zwischen Bedarfsstelle und Leistungspflichtigen
von den Verwaltungsbehörden festgesetzt.

Nach dem Wehrgesetz von 1935 , das den persönlichen
Wehrdienst auf der Grundlage der allgemeinen Wehr¬
pflicht regelt , ist mit dem Wchrlcistungsgesctz von 1938
mit seiner Regellmg aller Sachleistungspflichten für
Wehrzwecke ein weiteres Gesetz von grundlegender
Bedeutung aus dem Gebiete des deutschen Wehrrechts
geschaffen.

-sie die spanische Frage für , ,
lische Regierung hoffe ernstlich , daß die ^Annahme des
Planes zur Zurückziehung der Freiwilligen aus Spa¬
nien eine solche Regelung beschleunigen werde . Auf die
weitere Frage Hendersons , ob die italienische Regierung
die Inkraftsetzung des Abkommens nicht durch eine Zu¬
rückziehung der Freiwilligen beschleunigen könnte , er¬
widerte Chamberlain , daß die Regierung in Rom nicht
die allein hierfür in Frage kommende sei.

Offensichtlich ist den Sowjets der Artikel Alfred Ra-
ssnbergs so in die Knochen gefahren , daß Moskau sei«
Bekanntwerden in der Sowjetunion mit allen Mittel:
zu verhindern sucht.

Der Oppositionsliberale Acland wollte vom Premier¬
minister schließlich eine Zusicherung , daß die englische
Regierung eine Zurückziehung von 10 009 Freiwilligen
nicht als Voraussetzung für die Inkraftsetzung des eng¬
lisch-italienischen Abkommens ansehen würde . Die Re¬
gierung sollte vielmehr auf der Erfüllung des britischen
Planes als Voraussetzung für die Inkraftsetzung des
Abkommens bestehen . Chamberlain erwiderte , daß er
im voraus nicht sagen könne , unter welchen Umständen
die beiden Regierungen die Inkraftsetzung des Abkom¬
mens beschließen würden . Als Acland darauf fragte , ob
in der vergangenen Woche im Außenamt eine Sitzung
stattgefunden hätte , bei der man die Zurückziehung von
10 090 Freiwilligen im Zusammenhang mit einer In¬
kraftsetzung des Abkommens erörtert hätte , antwortete
det Ministerpräsident , daß er an einer derartigen
Sitzung nicht teilgenommen habe.

tftamberlain über den Briefwechsel
Keinerlei neue Verpflichtungen für England

London , 19. Juli
Auf eine Anfrage nach dem Inhalt des Briefwechsels

zwischen Chamberlain und dem französischen Premier¬
minister Daladier erklärte Chamberlain im Unterhaus,
daß die Briefe privaten Charakters seien undmicht zur
Veröffentlichung bestimmt seien . „Ich kann jedoch", so
fuhr er fort , feststellen , daß das Ergebnis des Brics-
wechsels darin besteht , haß wieder einmal die enge
Uebereinstimmung gezeigt wird , die zwischen den beiden
Regierungen in allen Fragen gemeinsamen Interesses
besteht ." Auf eine Ergänzungsfrage erklärte der Pre¬
mierminister sodann , daß das , was über den Inhalt
des Briefwechsels in der . Presse gestanden habe , nicht
unbegründet sei. Aber dieses Material stamme nicht
von ihm . Auf eine weitere Frage bestätigte Chambei-
lain sodann ausdrücklich , daß der Briefwechsel keinerlei
neue Verpflichtungen für Großbritannien in sich schließe.

Der Führer an Ncichsstatthaltcr Mutschmann . Der Führer
richtete an Ncichsstatthaltcr Mutschmann , der an einem Herz¬
leiden erkrankt ist, ein Telegramm , in dem er die hcrzlich>tü>
Wünsche zur baldigen Genesung ausspricht.

lokio protestiert erneut in Moskau
Sowjetrufftsche rruppenrusammenzieftungan der koreanischen Bronze

Tokio,  19 . Juli
Der japanische Botschafter in Sowjetrußland , Schi-

gcmitfu , ist von einer Europareise nach Moskau zurück¬
gekehrt , um die Verhandlungen wegen des Zwischen-
salles von Hunschun zu führen . Die japanische Regie¬
rung hat jetzt ihren Protest in Moskau erneuert , wobei
sie die Behauptung des stellvertretenden sowjetrussischen
Außenkommissars Stoinonjalow , Schanfeng sei Sowjet-
gebiet , erneut zurückwies.

Der sowjetrusstsche Generalkonsul in Charbin ist , ver¬
mutlich im Zusammenhang mit dem Zwischenfall , nach
Moskau beordert worden.

Tokio , 19. Juli
Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei aus der

koreanischen Hauptstadt Söul meldet , sollen angeblich
zur Beilegung des Grenzzwischenfallos direkte Verhand¬
lungen mit den . Kommandos der sowjetrussischen Trup¬
pen in der Küstenprovinz vorgeschlagen werden , um den
sofortigen Rückzug der auf mandschurisches Gebiet vor¬
gedrungenen Bolschewisten durchzuführen.

Domci meldet ferner , daß seit der Nacht zum Sonntag
südwestlich von Wladiwostok bei Possiet rote Truppe»
zusammengezogen würden.

Bei

Neue Brenzverlehung
Sowjetslieger über mandschurischem Gebiet

Söul , 19. Juli.
Hunschun überflog am letzten Sonnabend ein

lowjetrussi 'scher Doppeldecker anscheinend „Erkun-
dnngszwecken"umgszwecken " die mandschurische Grenze . Er ist später
in Richtung auf Wladiwostok zurückgekehrt . Weiter wird
gemeldet , daß unter den , nach Possiet herangeführten
Truppen mechanisierte Einheiten und Tanks beobachtet
wurden.

Nückgriff auf die japanischen SolSreserven
Tokio , 19. Juli.

Der japanische Fmanzminister Jkeda wird heute der
Kablnettssitzung einen Vorschlag über die Verwendung
der Goldreserven zur Genehmigung unterbreiten . Das

Kabinett wird dann darüber entscheiden , ob aus die
Goldbestände der Bank von Japan durch teilweise Ver¬
schiffung der Goldreserven zurückgegriffen werden darf.
Der Zweck des Rückgriffs ist eine Erleichterung der Ein¬
fuhr von Rohstoffen und Kriegsmaterial sowie die Aul¬
rechterhaltung der Valuta.

Kein Seneralgouoerneur für tkina
Tokio , 19. Juli.

In einer offiziellen Erklärung dementierte die
japanische Regierung die ausländischen Gerüchte, naa>
denen die japanische Regierung die Einsetzung , emsi
Eeneralgouverneurs in China beabsichtige , als völlig
unbegründet.

Kolumbiens Absage an Gens. Wie aus Bogota (Kolumke»)
gemeldet wird , soll der kolumbianische Außenminister Anwm»
Rocha bekanntgegeben haben , daß Kolumbien cntschloM
arch der Genfer Liga auszutrctcn.
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0r. Sevß-Inquarr süffrer des
deutschen fllpenveretns

ülibiyeb Ach ii- ,

Friedrichshafen, 19. Juli.
Die 81. Hauptversammlungdes DeutschenAlpenver-

eins, die vom 15. bis 17. Juli in Friedrichshafen statt¬
fand, brachte eine entscheidende Wendung dadurch,, daß
der Deutsche Alpenoerein vom Reichsbund für Leibes¬
übungen als einziger Fachverband für Bergsteigen im
Deutschen Reich und somit als allein zuständig und
allein verantwortlichfür Bergsteigen anerkannt wurde.
Ferner werden die bisherigen Sektionen den Namen
Zweigvereintragen. Der Vereinssührer wird vom
Reichssportfllhrer auf regelmäßigfünf Jahre bestellt und
kann von diesem berufen werden. Die Satzung trat so¬
fort in Kraft. Ihren Höhepunkterreichtedie Tagung
in der Hauptversammlungam Sonntag, in der die Berg¬
steiger des ganzen Erotzdeutschen Reiches ihr Bekenntnis
zum Aufbauwerkdes Führers ablegten.
: Reichssportführervon Tschammer und Osten über¬
nahm den Vorsitz. Er bestellte zum neuen Vereins-
suhrer Meichsstatthalter Dr. Sehß-Jnquart und führte
ihn in sein Amt ein.

Zwischen dem Führer und Reichskanzler und dem
Reichssportfllhrerv. Tschammer und Osten fand im
Rahmen der Haupttagung des Deutschen Alpenvereins
ein herzlicherTelegrammwechselstatt.

Marme-Sfl. paradiert vor Nusso «uns um
fier italienische Saft ehrte die gefallenen deutschen Seeleute- vesuch

bei den Pionieren am Seich wo ist „fldmiral karpfanger'

(lüigsnsr Orahtbsriolltäor „Lrsmsr 2situng")
L. Kiel, 19. Juli.

Nach München und Berlin hat Kiel mit der Nord-
mark den Eeneralstabschesder faschistischen Miliz, Ge¬
neral Russo,  ebenso festlich wie herzlichempfangen.
Zusammenmit StabschefLutze wohnte der italienische
Gast Vorführungen der Marine-SA. bei Schilksee bei
und legte dann am Ehrenmal Laboe einen Lorbeer¬
kranz nieder. Eine Parade in der Kieler Förde und
und die Besichtigungder SA.-Marineschule und einer
Pionier -Standarte schlössen sich an.

mit dem Stabschef zum Ehrenmal hinaufging, um in
einer würdigen Feierstundeder toten Helden des Welt¬
krieges zu gedenkmr. Der Festungskommandantvon Kiel,

:ntbot Ee

Nückgang der Arbeitslosigkeit
im Vorarlberg von 589» auf 999
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' Vregenz, 19. Juli
Wie das Landesavbeilsamt mitteilt, ist in der

gesamten Ostmarkder Rückgang der Arbeitslosigkeitin
Vorarlbergam stärksten. Eine Gegenüberstellungder
unterstützten Arbeitslosen von Anfang März und Ende
Juni ergibt einen Rückgang von 5792 auf 991, also um
81bo. H. Dieser Rückgang ist der stärkste, der.bisher in
einem ehemaligen Bundesland erreicht wurde. Einen
ähnlichen Rückgang um mehr als 80 v. H. weist auch die
Zahl der überhaupt vorhandenen Arbeitsuchendenauf:
es mutzten bereits Hunderte von Arbeitern aus anderen
Gebieten in Vorarlberg eingesetzt werden.

Die Kriegsmarinestadt hatte ihr herrlichstesFestkleid
angelegt. Von allen Häuserfrontenund auf allen Plätzen
der Stadt wehten an diesem regenverhangenen Mon¬
tag die leuchtendenFarben der deutschen und italieni¬
schen Flagge. Hunderte hatten sich bereits in den
frühen Morgenstunden auf dem Flughafengelände in
Holtenau eingefunden, um General Russo zu empfangen,
der um 11 Uhr von Berlin kommend in Begleitung des
Stabschefs der SA. auf dem Flughafen landete. Der
Führer der SA.-Gruppe Nordmarkerstattete dem Stabs-
hef Meldung. Nach der Begrüßung schritt General
russo mit dem Stabschef die Front des Ehrensturmes

der Marine-SA. ab. Von dem Ostssebad Schilksee
liefen in den Eruppenbooten der SA.-Gruppe Nord¬
mark die italienischenGäste aus/um draußen auf See
den Vorführungen der Einheiten der Marine-SA. bei¬
zuwohnen. Dann ging es hinaus in die Kieler Förde
zu den Manövern der Marine-SA. Von Bord des
Schulschiffes der Marine-SA. „Duhnen" sah der hohe
italienische Gast dem Manöver „Mann über Bord",
dem Wenden .Und Halsen zu.

seierslunde am klirenmal taboe
Nach- den Manövern der Marine-SA. fuhren die

Schiffe weiter hinaus nach Laboe, wo General Russo

Konteradmiral Mewis, entbot General Russo den Gruß
des Marine-Standortes Kiel. General Russo legte
darauf im Ehrenfriedhof einen Lorbeerkranz nieder.
Anschließend fuhren General Russo und der Stabschef
wieder zur Förde hinein, vorbei an den zur Parade
aufgefahrenen Jollen, Kuttern und Segelbooten der
Marine-Standarte 14 und an den stolzen Schiffen
unserer Kriegsmarine „Admiral Graf Spee", „Gnei-
senau", „Admiral Scheer",, „Köln", ^ Leipzig" und
„Nürnberg". Einem kurzen Vesuch bei Gauleiter Lohst
und bei Admiral Albrecht folgte die Besichtigungder
Marine-SA.-Schule Düsternbook.

Kurze Zeit darabf schon saßen alle in den Flugzeugen,
und über das schleswig-holsteinische Land ging es von
der Oststeküste zu den weiten Marschenan der Nordsee.
In Husuin landeten die Flugzeuge um 16.20 Uhr. Ein
jubelnder Empfang begrüßte auch hier General Russo
„in der grauen Stadt am Meer.". Die ganze Stadt
prangte inr festlichenFlaggen- und Girbandenschmuck.
An den Deichen waren die SA.-Männer der Deich¬
schutzbrigade angetreten. Sie führten den italienischen
Gästen und ihrem Stabschef eine große Einsatzübung
vor, wie sie im Ernstfall durchgeführtwird, wenn die
Nordsee den Deich und das dahinterbiegende Land
bedroht. Am Abend fand dann im Rathaus der Kriegs¬
marinestadt ein großer Empfang der italienischenGäste
durch den Oberpräsidenten statt. HerzlicheWorte der
Freundschaft zwischenden beiden Nationen wurden
gewechselt. Um 22 Uhr war die ganze Bevölkerungder
Stadt vor dem Rathaus versammelt. Die SA. der
Standarte Kiel war aufmarschiertund in den herein¬
brechenden Abend klangendie Melodiendes SA.-Rufes,
der den Abschluß des Besuches der italienischenGäste in
der Nordmarkbildet.

Berlin . 18. Juli.
Da die am 1. Juli d8. Js . eingeleitete radiotclcgraphische

Umfrage nach dem am 8. Februar ds. Js . von Port Gcrmain
nach England abgegangenen Segclschulschiff „ Admiral Karp-
sanger", Hapag , bisher keine Meldung erbracht hat , hat die
Hamburg -Amerika-Linie ihren Dampfer „Lcuna " angewiesen,
die Rückreise von Australien um das Kap Horn anzutreten
und dabei den von den Seglern meistens benutzten Weg ab¬
zusuchen.

Weiter hat die Reederei die chilenische Marine gebeten,
einen Dampfer zur Verfügung zu stellen, um die Südspitze
von Südamerika von Kap Pillar über Kap Horn bis zu der
Staateninscl einschließlich der vorgelagerten kleinen Inseln
abzusuchen. Diese durch das Entgegenkommen der chilenischen
Regierung ermöglichte Hilfsaktion wird mehrere Wochen in
Anspruch nehmen. Die Hapag hat außerdem ihren auf dem
Wege von Bnenos Aires nach Sän Vincent befindlichen
Dampfer „ Gera" Anweisung gegeben, eine dort gesichtete
schwarze Viermast -Bark zu suchen und ihren Namen festzu¬
stellen, in der man das gesuchte Scgelschulschiss vermutet.

Hiesiger ölbrand in USfl.
N - Wyork,  18 . Juli.

In Wellesville im Staate Ncwhork wütet seit mehreren
Stunden in der für über 18 Millionen Dollar erbauten Grotz-
raffinerie der Sinclair -Oil -Eompany , einer der größten Ocl-
anlagcn der Vereinigten Staaten , ein Nicsenscucr. Bisher
sind 14 Oettanks in die Lust geflogen. Ein größerer Oeltank
wurde bei seiner Explosion mit ungeheurer Wucht in die
Lust geschleudert und landete in einer Zuschaucrmcnge, die
in größerer Entfernung von der Brandstätte sich aushielt.
Drei Zuschauer kamen dabei ums Leben, öl> wurden schwer
verletzt. Zahlreiche Feuerwehren aus über 18 benachbarten
Orten arbeiten zur Stunde fieberhaft , um ein Uebergreiscn
der Flammen aus die übrigen 308 .Oeltanks zu verhindern.
Die Vrandursache ist bisher noch völlig unbekannt.

fltlantik-llberquerung im filtflugzeug

Vesterreichs PostSienst angeglichen vesprechungen bei Sonnet
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Karlsruhe. 19. Juli.
ReichswirtschaftsministerFunk traf am Montag zu

einem Besuch des Reichsstatthalters und Gauleiters
Wagner in Karlsruhe ein. Auf Einladung des Reichs¬
statthalters fand eine eingehende Aussprachemit den
führenden Wirtschaftskreisendes Landes Baden statt,
wobei insbesonderealle Fragen erörtert wurden, die sich
aus der Grenzlage der badischenWirtschaft und ihrer
starken Exporttätigkeit ergeben. In seinen Ausführun¬
gen hob Minister Funk mit besonderemNachdruck die
Notwendigkeiteiner Verstärkung der Verantwortung
der Selbstverwaltungsorgane, der Wirtschaft und einer
mehr dynamischen Gestaltungder staatlichenWirtschafts¬
lenkung, vor allem auch auf dem Gebiete des Außen¬
handelshervor.

Neue Befestigungsanlagen in Singapore . Die Zeitung
„Hochi Schimvun " meldet aus Singapore , daß England , die
starke Befestigung der .Stadt fortführe . Neue Flughäfen wür¬
den gebaut , meldet das japanische Blatt . Im Wcsttcil sei ein

l zweiter Flugplatz nahezu vollendet und der Bau eines dritten
s fei in Angriff genommen. Demnächst werde eine größere Zahl
^Neuer schwerer Bomber aus England erwartet.

Berlin, 19. Juli
Soeben sind im Reichsgefetzblattzwei Verordnungen

Über die Einführung neuer Postgebühren und die An-
gleichungdes Postdienstes sowie über die Einführung
neuer Fernmeldegebühren und die Angleichung des
Fernmeldedienstesim Lande Oesterreicherschienen. Bis
auf einige unwesentlicheEebührenerhöhüngen, die Lei
der Angleichung des österreichischen an den deutschen.
Postdienstzwangsläufig waren, bringt die neue gesetz¬
liche Regelung für die Benutzer der Einrichtungen der
Deutschen Reichspost im Lande.Oesterreich erhebliche Ee-
bührensenkungenund Verbesserungen. Die einzelnen
Teile der Verordnungen treten zu verschiedenenZeit¬
punkten in Kraft, damit sich die Benutzer der Post¬
einrichtungen in der Ostmark, insbesondere die Wirt¬
schaft im Lande Oesterreich, auf die neuen Versen¬
dungsbedingungen und Versendungsarten umstellen
können. Mit diesen beiden Verordnungen ist der Post-
dienst im Lande Oesterreich dem. Pöstdienstim Altreich
im wesentlichen angeglichen.

Paris , 19. Juli
Der französische AußenministerBannet hatte gestern

eine Reihe wichtigerBesprechungen mit den Vertretern
verschiedener Mächte. In gut unterrichteten politischen
Kreisen stellt man besondersdie Unterredung mit dem
tschecho-slowakischen Gesandtenin den Vordergrund.

Bannet hatte ferner eine Unterredung mit dem eng¬
lischen Botschafter, mit dem er ein zusätzliches Wirt¬
schaftsabkommen im Zusammenhangmit der Abschaffung
'der Kapitulationen in Marokko unterzeichnete. Auch
der amerikanischeBotschafterstattete dem französischen
Außenminister einen Besuch ab, um sich über die all¬
gemeine europäischeLage insbesondere hinsichtlich der
tschecho-slowakischen Frage zu unterrichten.

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des Ncichs-
vcrkchrsministcrs und des Eeneralinspektors für das Teutsche
Straßenwcsen Ministerialdirektor Rudolphi im Rcichsvcrkehrs-
uüniftcrium zum Mitglied des Vorstandes der Neichsauto-
bühnen ertianüt . ' n - ' ' '

Der Londoner Besuch des rumänischen Königs . Nach einer
Bnkarester Meldung 'des „Sn -ndah Ehroimcie" wird sich der
rumänische König im Laufe derr nächsten zwei Monate nach
London begeben. Der Zweck dieses Besuches bestehe nicht nur
darin , eine Versöhnung Karols mit der Prinzessin Helene
von Griechenland vorzubereiten , sondern auch über die Aus¬
nahme einer Anleihe von mindesten 20 Millionen Psnnd zu
verhandeln . Rumänien habe das Geld znr winteren Ausbeu¬
tung seiner Oclsclder und zum Ausbau seiner Industrie uvt-
wrttdig . ^

Dublin,  18 . Juli.
Eine sensationelle Ozeanvberquerung leistete sich der in

Newhork völlig unbekannte irisch-amerikanische Flugzeug-
mechaniker Dougles Eorrigan , der am Montagmittag (um
14.30 Uhr) in Baldonnel in Irland landete. Eorrigan hatte
sein Vorhaben vorher nicht bekanntgegeben. Er war am Sonn¬
tag vom Floyd -Bennet -Field in Ncwhork gestartet und hatte
als Ziel Los Angeles genannt . Infolge Ucberbelastung mit
Benzin und Oel rollte die Maschine aus dem Flugplatz über
1200 Meter , ehe sie aufstieg. Zum Erstaunen der Flughasen¬
mannschaft flog Corridan nicht westwärts in Richtung Los
Angeles, sondern ostwärts . Der Ozeanslieger Hai seinen Flug
über den Nordatlantik mit einer acht Jahre alten Maschine
zurückgelegt, die er für 2000 RM . für alt gekausi hatte . Die
Gcsamislugdauer betrug mit dem ohne moderne Navigaüons-
instrumenie ausgerüsteten Flugzeug weniger als 28 Stunden.

Eorrigan erklärte nach seiner Landung in Baldonnel : „Ich
habe niemals die Absicht gehabt, den Atlantik zu überfliegen.
Ich hafte die ' Absicht, nach Los Angeles zu fliegen. Als
ich aber über den Wolken angelangt war . geriet mein Kom¬
paß in Unordnung . Ich bin die ganze Zeit über der Wolken¬
decke geflogen. Das erste Land, das ich wieder gesehen hab«,
war die irische Küste." Aus Befragen erklärte Eorrigan . daß
er die ganze Zeit nach seiner Armbanduhr gesteuert habe.
Eorrigan war mit Rücksicht aus das Alter seines Flugzeuges
schon zweimal die Genehmigung zum Uebersliegen des Ozeans
verweigert worden.

Kartoffelkäfer im Taschentuch

franw am Jahrestag der krhebung
visriplin, Sittlichkeit und fiedelt Srundlagen des neuen Spaniens - Sroßkundgebungin valladolid

Valladolid,  19. Juli.
Auf dem San-Jsidro-Feld fand anläßlich des Tages

der nationalspanischen Erhebung eine riesige Kund¬
gebung statt. Vertreten waren neben Abordnungen
sämtlicherRegimenter aus ganz Nationalspanien je
drei HundertschaftenFalange aus allen Provinzen. Der
Platz war mit Triumphbogen reich geschmückt. Im Ver¬
laus der großen Kundgebungnahm auch der Generalissi¬
mus und Führer des nationalen Spaniens, General
Franco, das Wort.

Die nationale Erhebung, so führte General Franco
aus, bedeute nicht nur einen Wendepunkt in der spa-
nischey Geschichte, sie leitet darüber hinaus eine neue
Epoche der Weltgeschichte ein. Die Erhebung des natio¬
nalen Spaniens ist ein Teil des Weltkampfes gegen
den Bolschewismus. Schon unter dem republikanischen
Regime haben sich die besten Teile Spaniens gegen den
Kommunismuszur Wehr gesetzt. Führer in diesem
Kampf war der Gründer der Falange, Jose Antonio
Primo de Rivera, der sich im Jahre 1934 mit seiner
Bewegung der Armee zur Verfügung stellte.

GeneralFranco schildert dann in feiner großen Rede
die bewaffnete Intervention Sowjetrußlands, die im
ersten Augenblick der nationalen Erhebung einsetzte. Als
die Entsendung sowfetrussischer Spezialisten, militäri¬
scher Berater und Agitatoren und als die Zurverfü¬
gungstellung von Kriegsmaterial noch nicht genügte, be¬
gann die Komintern, internationale Abenteurer und
Verbrecher zu mobilisieren. Weiter schilderteGeneral
Franco dann die Entwicklung des Krieges und gabeinen vio inst rmesten Krieasiabr er-einen Ueberblick über die im zweiten Kriegsjahr ev
zielten Erfolge. Mehr als 3 Millionen Spanier wur¬
den von der bolschewistischen Blutherrfchaft befreit.

Franco gedachteweiter all der Opfer der roten
Tscheka, der nach einwandfreien Angaben allein in
Madrid 70 999 Menschen, in Valencia 29 999 und in
Barcelona rund 45 99» Spanier jeden Alters zum Opfer
fielen. Verantwortlich für diese grauenhaften Ver¬
brechen und Morde fei alhein die Komintern. Gegen¬
über der roten Lügenhetze, daß die nationale Erhebung
eine Invasion fremder Mächte in Spanien sei, stellte
General Franco fest, daß der Krieg die Abwehr gegen
jene Intervention bedeute, die über die französisch-
katalanische Grenze in das Land komme.

Der Staatschef deckte jene bolschewistischen Machen¬
schaften auf, mit denen versucht werde, die Ordnung
>m nationalen Spanien zu unterhöhlen. Hierzu gehöre
die Entsendung getarnter Agenten, die versuchten, in
entscheidende Aemter und Staatsstellen einzudringen
Mit Nachdruck erklärte er, daß die nationalsyndikale
Bewegung reinster Ausdruck des spanischen Wollens und
der spanischen Tradition sei.

Die neue Regierung sei eine geschichtliche Notwendig¬
keit. Mit Hilfe der Partei werde der Klassenkamps für
immer aus spanischem Gebiet verbannt. Die irrigen
Anschauungen des Liberalismus seien endgültig über¬
wunden und würden nicht mehr geduldet. Das neue
Spaniengründe sich auf Disziplin, Sittlichkeit und Ar-

Jn dem neuen Staat würden die Aemter und

fldolf Hitler und Mussolini an Tramo
Berlin, 19. Juli

Der Führer und Reichskanzlerhat General Franco
anläßlich des Jahrestages der nationalen' Erhebung
Spaniens drahtlos seine Glückwünsche übermittelt.

Rom, 19. Juli
Benito Mussolini hat anläßlich des zweiten Jahres¬

tages des Beginns des Freiheitskampfes der spanischen
Nation an General Franco ein Telegramm gerichtet, in
dem er ihn neben seinem Gruß und seinen Wünschen
auch die Gefühleder Sympathie und Bewunderungdes
italienischenVolkes zum Ausdruck bringt.

in Sagunt vor dem Rückzug in die Luft zu sprengen.
Diese Absicht, wichtigeArbeitsquellen für Tausendevon
spanischen Arbeitern brutal zu zerstören, wird der Welt¬
öffentlichkeit und vor allein der Arbeiterschaftbekannt¬
gegeben.

Der rote Heeresberichtkann das Fortschreiten der
nationalen Offensiveund den Verlust zahlreicherwich¬
tiger Positionen nicht verheimlichen.

st . Bonn , 18. Juli.
Ueber einen Fall grenzenlosen Leichtsinns saßen die Bon¬

ner Schössen zu Gericht. Ein Kljähriger Mann hatte eine
Reise nach Frankreich gemacht und als „sinniges Andxiiken"
eine Flasche voller Kartoffelkäfer mit nach Hause gebrächt.
Eingewickelt in ein großes Taschentuch chattcy die,Schädlinge
die Reise sehr gut überstanden , worüber der Gute nicht wenig
erfreut war . Weniger aber die Polizei , die in diesem „An¬
denken" einen schweren Verstoß gegen die Verordnung zum
Schutze der Ernährungswirtschast sah. Und mit Recht, denn
diese Handvoll Kartoffelkäfer ist gefährlicher als ein Geschwa¬
der Bombenflugzeuge . Ein Weibchen hat beispielsweise in
einem Jahre Millionen Nachkommen. Vor dem Schöffen¬
gericht gab der Angeklagte an , er habe die Käfer seinen Gar¬
tenfreunden als Anschauungsmaterial mitgebracht , sie sollten
die Gefährlichkeit dieses Kartoffclschädlings erkennen lernen.
Das Gericht würdigte zwar die Naivität des Mannes auf der
einen Seite , berücksichtigte aber auf der anderen Seite ' die
Gefahr , in die er die rheinische Landwirtschaft hätte bringen
können und verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis¬
strafe von drei Monaten.

Schweres verkeHrsunglück bei Weißenburg
Levante-sront weiter eingedrückt

Saragossa, 19. Juli.
drückten die nationalen Trup-

Sagunter kisentMten
werden gesprengt

Neuer Wahnsinnsplan der Roten
Salamanca, 19. Juli.

Wie der nationale Heeresberichtmitteilt, wurden an
der Castellon-Front die Orte Zucaina und Ludiente so¬
wie wichtige Stellungen nördlich und südlich hiervon
besetzt.

Weiter wird berichtet, ein gefangenerbolschewistischer
Obcrbonzehabe ausgesagt, die rote Leitung sei von der
llnaufhaltsamkeit des nationalen Vormarsches über¬
zeugt und deshalb entschlossen, die großen Eisenhütten

Am Montac
pen an der Bevante-Front die nördlich vom Mijarcs-
Fluß befindliche30 Kilometer tiefe Fronteinbuchtung
wiederum weiter ein und stießen mehrere Kilometer
weit in östlicher Richtung vor. So besetzten sie die an
der Straße nach Lucena gelegene Ortschaft Cortes de
Arenofo. Weiter südlich setzten sie ebenfalls in östlicher
Richtung den Vormarschvon Villanueva de la Reina
längs der Straße Fuente de la Reina fort. Schließlich
wurde die Stellung Casilla Desordobesetzt.

Bilbao, 19. Juli.
Der Eeländegewinn der Offensive der Nationalen

au der Teruelfront in den letzten drei Tagen Lettägt,
wie bekannt wird, etwa 1000 Quadratkilometer. Die
Tiefe des Vormarschesbelief sich durchschnittlich auf 30
Kilometer. Die Hälfte der Straße Teruel—Sagunt
befindet sich nunmehr im Besitz der Nationalen.

Weitzcnburg (Bayern ), 18. Juli . :
In der Nähe von Weißenbnrg ereignete sich ein furchtbares

Verkehrsunglück. Bei Markhos in der Nähe von Dettenheim
stießen aus der Neichsstraße Augsburg —Nürnberg aus noch
unbekannter Ursache, wahrscheinlich beim Ileberholen , ein
Personenwagen und ein Lastzug zusammen . Der Lastzug,
der aus dem Allgäu stammt , bestand aus Krastwagen und
zwei Anhängern . Der Lastkraftwagen drehte sich bei dem Un¬
fall herum und stürzte auf das Personenauto . Es entstand
eine Explosion, so daß das Personenauto sowie der Lastkraft¬
wagen im Nu in Flammen standen . Auch die beiden An¬
hänger , die sich ineinanderschoben , brannten auf . Während
sich die beiden Fahrer des Lastzuges durch Abspringen retten
konnten , fand der Fahrer des Personenautos den Tod in den
Flammen . Die Fahrer des Lastzuges^erlitten Verbrennungen
an Händen , Füßen sowie am Kopf und wurden schwer ver¬
letzt in das Krankenhaus nach Weißenbnrg eingeliefert . Ihr
Zustand ist nicht lebensgefährlich. Bei dem Getöteten handelt
es sich um einen Hntgeschäftsinhabor aus Augsburg.

Weiße oder schwarze fiutobakn?

Mmiteoff lieht schon wieder
Wirksamkeit des spanischen veispiels in der Tschecho-Slowakei,Frankreichund tkina

bett.
«taatsstellen allein nach der Leistungund nicht nach der
Geburt besetzt werden.

Moskau, 19. Juli.
Der zweite Jahrestag des spanischenBürgerkrieges

wird in der Moskauer Presse mit einer förmlichen Flut
von Artikeln, Proklamationen und Erklärungen began¬
gen, worin ausdrücklich verkündetwird, „die Kraft Rot¬
spaniens sei noch nicht gebrochen, und der endgültige
Sieg müsse der Volksfront zufallen."

In den Spalten der Sowjetblätter melden sich pro¬
minente rotspanischeBolschewisten, wie der „Minister¬
präsident" Negrin, der „Generalkommissarder rotspani¬
schen Armee", Ernandez, und die berüchtigteDolores
Jbarrnri zu Wort, um der Sowjetunion ihre „Brllder-
g'rllße" zu entbieten. Ohne die „großzügigeHilfe des
Sowjetvolkes", so heißt es z. B. ganz offen in der Er¬
klärung der Jbarrnri , „wäre Rotjpanien längst erdrückt
worden". Der Leitartikel der „Prawda" versichert das
rote Spanien erneut der Sympathien der Sowjetunion
und appelliert an die „Solidarität des internationalen
Proletariats " zur Unterstützung der spanischen Volks¬
front. In einem weiteren Leitartikel, der in der
„Prawda" eine. volle Seite einnimmt, nimmt der Kom¬
internhäuptling Dimitroff  zur Lage in Spanien
Stellung. Seine Ausführungen haben insofern prin¬
cipielle Bedeutung, als dadurchbewiesenwird, daß der
Leiter der Komintern trotz entgegengesetzter Gerüchte,
die in letzter Zeit aufgetauchtsind, fein altes Pro¬
gramm  der „Bekämpfung des Faschismus bis aufs
Messer, der Unterstützung der Volksfrontenin allen Län¬
dern und mit allen Mitteln sowie der Steigerung der
internationalen Agitation des Bolschewismus in der
Wett" unvermindert weiteroersicht.

Der spanische Bürgerkrieg habe, so schreibt Dimitroff,
insofern „ungeheure internationale Bedeutung", als er
ein Musterbeispieldafür darstelle, mit welchen Methoden
und mit welchen Zielen die „Volksfronten" unter Füh¬
rung der Kommunisten den „Faschismus" bekämpfen
müssen. In Frankreich, in China, in der Tschecho¬
slowakei sei heute schon deutlich der Einfluß des spani¬
schen„Beispiels" zu spürerft!).

Augsburg , 18. Juli.
Auf einer zwölf Kilometer langen Autobahnstrecke bei

Augsburg hat man , wie bereits gemeldet, versuchsweise statt
des weißen einen schwarzen Beton verwandt . Man will die
Erfahrungen über die Eignung der dunkleren Vetonfarbe iin
Fährbetrieb aus der Autobahn sowohl bei trockenem wie bei
Regonwetter sammeln . Jetzt werden noch folgende Einzel¬
heiten zu diesen Bersuchen bekannt . Die dunklere, bläulich-
schwarze Färbung des Obcrbetons wird dadurch erzielt , daß
bei der Bereitung des Betons zwei bis drei Prozent Nuß
beigemischt werden. Aus der dunkelfarbigen Vcrsnchsstrecke
sind zur Unterscheidung die seitlichen Bankette 'in Hellem
Beton ausgeführt . Westlich und östlich der Vcrsnchsstrecke
ist die Fahrbahn wieder, wie bisher üblich, in Hellem, so¬
genannten „weißen " Oberbeton gehalten , während dort die
Bankette eine dunklere Färbung ausweisen. Auf der West-
strecke werden dabei die Baiftotte aus Asphalt , aus der Ost¬
strecke aus Beton hergestellt.

Als positive Ergebnissedes spanischen Bürgerkrieges
bezeichnetDimitroff die Tatsache, daß am Vorbild
Sowjetspaniens die Notwendigkeit der Vereinigung
aller marxistischenParteien demonstriert worden sei.
Heute, so verkündetDimitroff, wo Marxisten in Frank¬
reich gegen die Cagoulards-Verschwöreragitieren, wo
die tschechischen Kommunistendie Sudetendeutschen„ent¬
larven", wo die englischen Kommunistendie „verhäng¬
nisvolle Politik Chamberlains bloßstellen", steht das
Beispiel Spaniens vor aller Augen(!j.

TNagd beim Löschen des Feuers verbrannt

Es müsse jetzt noch mehr geschehen. Jeder „Anti¬
faschist" müsse es zu seiner Ehrensache machen, sür „Rot-
spanien seine Pflicht zu erfüllen". Noch einmal weist
Dimitroff dann in diesem Zusammenhangauf fein An¬
gebot an die Leitung der Zweiten Internationale hin,
„gemeinsameAktionen" in der Art von Streiks, „prole¬
tarischenSanktionen" usw. zugunstenRotspaniens ein¬
zuleiten.

Ia. Dresden , 18. Juli.
In Großröhrsdorf bei Kamen , brannte die Scheune des

Erbhofbauern Hürnig ab. Der Bauer , der mit drei Mägden
und einem Knecht damit beschäftigt war , Heu mittels eines
Elevators einzubringen , mußte mit schweren Brandverletzun-
gcn ins Krankenhaus eingeliefert werden . Eine Magd wurde
vermißt und später als stark verkohlte Leiche geborgen. Eiyc
zweite Magd ist mit lebensgefährlichen Brandwunden ins
Radcberger Krankenhaus gebracht worden . Die Vrandursache
ist noch nicht geklärt.

12 000 Kilogramm für eine Sprengung

Die Komintern setze sich dagegen nach wie vor für
„konkret« Aktionen" zugunsten Spaniens «in und be¬
treibe das einmütige Vorgehen des internationalen
Proletariats.

rg . Goldberg, 18. Juli.
In dem schlesischen Basalt -, Schotter - und Edetsplitwerk

Taschenhof an der Katzbach, in der Näl>e von Koldberg, wurde
jetzt eine Sprengung durchgeführt , die die größte dieser Art
in Deutschland ist. In den letzten Wochen wurden bis zu
30 Meter lange Stollen in das harte Gestein getrieben , die
mit 12 000 Kilogramm Sprengstoff gefüllt wurden . Durch
diese Sprengung wurde loses « teuunaterial sür ein -ganzes

, Jahr gewonnen . . .
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Neichsanstalt für Seidenbau
Celle, 18. Juli

Im Zuge der Durchführung des deutschen Seidenbau¬
programmes wird im Geschäftsbereich des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft eine
Reichsanstalt für Seidenbau in Celle  errichtet . Die
Anstalt hat die Aufgabe, alle mit der Biologie, Genetik
Physiologie und Pathologie sowie der praktischenZucht
des Maülbeerseidenspinnerszusammenhängendenund im
Laufe der Entwicklungdes deutschenSeidenbaues auf¬
tretenden wissenschaftlichen Probleme auf experimentaler
Grundlage zu bearbeit.m. Die botanischenForschungs-
aufgäben, die sich im wesentlichen auf die Heranzllchtung
hochwertiger Maulbeersorten sowie aus die Ausarbei¬
tung von' Veredelungs- und Vermehrungsmethodenfür
die, Futterpflanzen der Seidenraupen beziehen sollen,
werden von der Abteilung Seidenbau bei der Versuchs¬
und Forschungsanstaltfür Wein-, Obst- und Gartenbau
in Eeisenheim erledigt, mit der die Reichsanstalt in
Arbeitsgemeinschaftsteht.

VexxesselL
Heute gibt es Einquartierung . Die nun schon seit län¬

gerer Zeit bei den Einwohnern angemeldeten Quartiere
für die etwa 200 Mann der Nachrichtenabteilung SO
werden heute, Dienstag, belegt werden. In den frühen
Nachmittagsstundenwerdendie Soldaten hier eintreffen.
Quartiere werden außer in Vegemck auch noch in Vlu-
menthal bezogen. — Ihr Betriebsfest feierte die Weser-
Flug, Lemwerder, in den Räumlichkeitender Strand-
lust. Viel Beachtung fand die Werkscharund Werk-
scharkapÄle des Werkes, als dies« mit klingendemSpiel
durch Vsgesack marschierten. — An der Kieler Univer¬
sität bestand Hans Dietrich Ziegenmeyer aus der Bie¬
der Straße sein Examen als Doktor der Medizin. sSO

Die Kanalisierungsarbeiten in der Gemeinde machen
gute Fortschritte. Zur Zeit werden in der Schillerstraße
die Rohre für die Kanalisation gelegt. sSO

Lesuni
Alarm der Feuerwehr. Am Sonnabend, 20 Uhr, wur¬

den die Einwohner der drei Ortsteile durch Feuer¬
alarm aufgeschreckt. Diesmal handelte es sich aber nur
um eine Üebung in Lesum bei der Ecke Hesterkamp-
Horst-Wessel-Straße . AIs Brandherd wurden die Häu¬
ser des Gärtners Jahns und seiner Nachbarn bekämpft.
Bereits 15 Minuten nach dem Alarm konnt« die
Feuerwehr Wasser geben. Ein' schönes Zeichen für die
Schlagkraft der Eroßlesumer Wehr. — Gegenüber dem
Strandbad an der Lesum sind seit mehreren Wochen
zwei Bagger damit beschäftigt, den Lauf des Flusses
zu regulieren. Die Sandbank, die bei Ebbe ein von
den Badegästen gern besuchterTummelplatzwar , wird
somit auch verschwinden. (62

0 «rsrI »«»lL Soksrinbsolc
Zur beschleunigtenDurchführung von Oedlandkulti-

vierungen werden aus dem Reichslandeskulturfonds
Beihilfen (je Morgen 25 Mark) zur Verfügung gestellt.
Die Ortsbauernführer nehmen Veihilfeanträge ent¬
gegen und erteilen weitere Auskunft. — Als ständiger
erster Stellvertreter des Vorsitzenden des Versicherungs¬
amtes wurde RegierungsassessorDüsing bestellt. — Eine
Handtasche mit Geldbörsewurde Anfang Juli in Burg¬
damm gefunden. Auf dem Landratsamt , Zimmer l a,
können Eigentumsansprüchegeltend gemachtwerden.

Silberne Hochzeit. Am gestrigen Montag konnten
Fritz Oetting und Frau , Warf bei Lilienthal, das Fest
der Silbernen Hochzeit feiern.

Hemstiassi»
Kleine Gemeindechronik. In der Bremer Straße

wurde ein Postfacharbeiter während eines Postbestetl-
ganges auf dem Radfahrweg von einem Motorrad an¬
gefahren. Das Motorrad trägt das Kennzeichen18 197
(?). Personen, die über den Besitzer des Kraftrades
Angaben machen können, werden >gebeten, sich bei der
Gendarmerie zu melden. — Aus einer im Hemelinger
Hafen liegenden Schutewurde eine Dia-Pragma -Pumpe
mit einem drei Meter langen Saugschlaüchund einem
Vorhängeschloßentwendet. Wie festgestellt wurde, ist
die Pumpe durch ein Boot abtransportiert worden. Wer
diesen Diebstahl beobachtethat, mag sich sofort an die
Gendarmerie wenden. s99

Hohes Alter. Am gestrigen Montag konnte der frü¬
here Ziegeleibrenner Fritz Krawinkel, zur Zeit in He-
melingen, in voller Rüstigkeit seinen 85. Geburtstag
feiern. Er wohnt jetzt in Lippe, besucht aber regelmäßig
noch jedes Jahr seine hier-wohnenden Söhne.

Tlplnissn
KdF.-Sommernachtsball. Die Ortsgruppe Uphufender

NSG. „Kraft durch Freude" veranstaltete im Lokal des
Pg. Wilking einen Sommernachtball. Anwesendwaren
auch der Kreiswwlter Pg. Wülbers-Achim und der Orts¬
gruppenleiter Pg. Kuckuck-llphusen. Die Tanzgruppe
des Turnvereins Mahndorf zeigte hierbei wunderschöne
Volkstänze, womit sie sehr zur Verschönerung dieser
Veranstaltung beitrug. s71

Wögen der Maul - und Klauenseucheist das Betreten
der Wiesen und Weiden in Achim und Umgebung
Unbefugten, vor allen Dingen den Pilzsammlern, ver¬

boten. Die Weiden, die zum Sperrgebiet gehören, sind
an den Schildern deutlich zu erkennen. — Die Wwe.
Anna Henke in Achimfeiert heute in körperlicherund
geistiger Frischeihren 80. Geburtstag. .Von ihren zwölf
Kindern leben noch zehn. — Aus dem Geschäftsbericht
der Sparkasse des Kreises Werden geht hervor, daß in
der Abt. Achim im letztenGeschäftsjahr ein Zugang an
Spargeldern in Höhe von 832 808 RM. zu verzeichnen
ist. Das entspricht einer Zunahme gegenüber dem
Bestand am Jahresanfang von 9,4 Prozent ; ein schöner
Beweis für den Sparwillen unserer Volksgenossen. —
Den Ausklang des diesjährigen Schützenfestesbildete
die Schützenfestnachfeier, die für Kinder und Erwachsene
gleich fröhlichverlief. Am Abend sah Achim noch einmal
ein Prächtiges Feuerwerk, das alle Besucher voll
befriedigte. f57

LsnAwecksL
Anbau von Samenhanf. Unsere Bauern verstehenden

Ruf, uns frei zu machen vom Auslande. Dies kann nur
erreicht werden durch die Erzeugung von Rohstoffenim
eigenen Lande. BesondereDienste leistet dabei der Hanf,
aus dessen Stengeln eine wertvolle Spinnfaser für die
Textilindustrie und aus dessen Samen Futtermittel und
Oel gewonnen werden. Dazu kommt der Nutzen für
die Landwirtschaft selbst. Der Hanf ist ein hervorra¬
gender Unkrautvertilger. Er bereitet Wiesen- und
Weidenumbruch für die neue Einsaat gut vor. Hier
hat der Ortsbauernfllhrer Diedrich Cordes erstmalig
einen Versuch mit dem Hanfanbau unternommen und
damit einen sehr guten Erfolg gehabt. Auf den Hanf¬
feldern sieht man Pflanzen bis zu einer Höhe von.
2.40 Meter. Dabei ist das Wachstum noch längst nicht
beendet. Hanf kann gesät werden, sobald der Boden
abgetrocknet ist und genügend erwärmt ist, also etwa
Mitte April bis Mitte Äai . Einer besonderenPflege
bedarf der Hanf nicht. Nach einer sauberen Bestellung
und ausreichender Düngung wächst der Hanf so schnell,
daß jegliches Unkraut unterdrückt wird. f8S

kolsadurß
Kleine Chronik. Der Regierungspräsident in Stade

gibt eine Verordnung über die Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien bekannt,, wonach an Sonntagen leicht
verderblicheKonditorwaren in der Zeit von 10 bis 12
Uhr hergestellt und von 11 bis 13 Uhr ausgetragen und
verkauft werden können. — Der Landrat des Kreises
Rotenburg weist auf die Ausfertigung des Führer¬
scheins Klasse IV hin. Anträge sind durch dig Bürger¬
meistereinzureichen. — Die hiesige Polizei machte einen
Fahrraddieb dingfest. s77

SlsÄs
Dir Gerste wird gemäht. Auf der Stader Geest stehen

die ersten Hocken auf den Feldern. Es ist Gerste, die in
den letzten Tagen schnell herangereift ist und gemäht
werden konnte. In der kommendenWoche werden die
Erntearbeiten in größeremUmfangebeginnen. Der Rog¬
gen beginnt ebenfalls gelb zu werden.

Schweres Vrandungliick. Von einem schweren Brand-
unglück wurde Montag morgen der Handelsmann
Meyer im beachbarten Okel betroffen. Gegen 4 Uhr
morgens brach aus ungeklärter Ursachein dem Wohn¬
haus des Genannten ein Feuer aus. Die Flammen ver¬
breiteten sich mit großer Schnelligkeit, und als dik Be¬
wohner erwachten, war die Diele bereits ein einziges
Flammenmeer. Die Bewohner konnten sich, nur not¬
dürftig bekleidet, retten ; zwei kleine Kinder konnten
eben noch durch das Fenster ins Freie gebrachtwerden.
Die Habe der Hausbewohner wurde vollständig ein
Raub der Flammen. Auch ein Pferd, eine Kuh und
sämtliche Hühner kamen in den Flammen um.

In angetrunkenem Zustande auf dem Motorrad. Ein
in einer Reparaturwerkstatt beschäftigterGeselle stürzte
mit seinem Motorrad . Während der Beifahrer mit dem
Schrecken davonkam, wurde der Fahrer selbst schwer ver¬
letzt, so daß er einem Krankenhaus zugeführt werden
müßte. Der Motorradfahrer hatte sich in angetrunkenem
Zustand befunden.

Einbruch in ein Bremer Jagdhaus . In einer der
letzten.Nächte wurde in das Jagdhaus des Bremer
JwgdpächtersKlein eingebrochenund zahlreicheGegen¬

stände gestohlen. Der Beisitzer hat für die Ergreifung
der Täter eine Belohnung von 100 Mark ausgesetzt.

VSlIiaxsn
Goldene Hochzeit. Am Dienstag, dem 19. Juli , können

die Eheleute Bernhard und Anna Ulrich,  auf dem
Sande in Dötlingen das Fest der goldenen Hochzeit
feiern. Bernhard Ulrich, ein Oldenburger Bauer vom
alten Schrot und Korn, bewirtschaftetmit seiner Ehefrau
Anna, geb. Garms, aus .Jserloh, zeit seiner Tage in
vorbildlicher Weise seinen Erbhof. Der Ehe entsprossen
fünf Kinder, von denen ein Sohn im Weltkrieg den
Tod für sein Vaterland erlitt und eine erwachsene
Tochter starb. Das Jubelpaar lebt heute, betreut von
den Kindern, auf ihrem Hof.

VLÄondurg
Delmenhorster Arzt wegen gewerbsmäßiger Abtrei¬

bung verurteilt . Ais ein Verbrechenallerschwerwiegend-
ster Art bezeichneteder Vertreter der Anklagebehörde,
Staatsanwalt Dr. Hüpers, die Tat des praktischen
Arztes und Geburtshelfers Dr . med. Posemann aus
Delmenhorst, der vor dem Schwurgericht Oldenburg
stand und der gewerbsmäßigen Abtreibung für schul¬
dig befunden wurde. Der Angeklagte wurde wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung in einem Falle zu einer
Zuchthausstrafevon drei Jahren , zur Aberkennung der
Verufsfähigkeit für die Dauer von fünf Jahren und
zu fünf Jahren Ehrverlust kostenfälligverurteilt . Be¬
sonders erschwerendwar anzurechnen, daß die Tat 1937
ausgeführt wurde.

Regiment 91 und die Oldenburger Schulen. Das
Staaksministerium hat angeordnet, daß in der Woche
vom 29. August bis zum 3- September 1938 in allen
Oldenburger Schulen die Geschichte des Oldenburger
Jnst-Regt. Nr. 91 unter Hinweis aus das 125jährige
Jubiläum und die Feiern am 3. und 4. September im
Unterricht behandelt wird. Dabei ist die letzte Unter¬
richtsstundeder genannten Woche zu einer Feierstunde
auszugestalten.

Fremdenverkehrin Oldenburg. Im Monat Juni 1938
übernachteten 2885 (Mai 2358) Fremde in der Stadt
Oldenburg, und zwar 2401 (2167) in Hotels und Gast-
höfen, 49 (83) in sonstigen Veherbergungsstätten und
435 (108) in den Jugendherbergen. Von den Fremden
stammten2813(2313) aus Deutschlandund 72 (45) aus
dem Ausland, darunter 26 (9) aus Holland. Die
Gesamtzahl der Uebernachtungenbetrug 6274 (6432) .

LHVÄ»0l »LI»Sl » >
Die neue ZwischeüahnerBadeanstalt, die vor einigen

Tagen gerichtet werden konnte, wurde durch den Bürger¬
meister und einer Kommissionder Eemeinderäte einer
eingehendenBesichtigungunterzogen, die in erster Linie
den Strand und das Badegelände umfaßte. Bei der
Badeanstalt selbst hat die Bedachung mit Reith schon
jetzt erstaunliche Fortschritte gemacht; die Gesamt-
bedachungder großen Dachflächendürfte in kurzer Zeit
beendigt sein. Auch die Maurerarbeiten sind so weit
vorgeschritten, daß die Außenwände und ein Teil der
Innenwände bereits fertig sind. Fenster, Türen und
Schränke sind in Arbeit, sie können auch demnächst ein¬
gesetzt bzw. eingebaut werden. Der Strand selbst wird
bereits in den nächstenTagen instand gesetzt und nach
dem Wasser zu abgeschrägt werden. Kies- und Sand¬
massen gelangen ;ur Anlieferung. Das Gelände neben
und bei der Badeanstalt wird durch eine lebende Hecke
eingefriedigt. Um einer weiteren Versandung des
Fischereihafens vorzubeugen und die angeschwemmten
erheblichen Sandmassen für den Badestrand zu ver¬
wenden, wird noch ein Wellenbrecher schräg von der
Badeanstalt zum Schilf gezogen werden. Der alte
Wasserzug, der zur Zeit noch mit Müll angefüllt ist,
wird eingeebnet und mit Sand- und Erbmassen
geschlichtet. Zuwegung zur Badeanstalt wird von zwei
oder drei Seiten geschaffen, und zwar von der Straße
aus, vom Heuerhaus aus und evtl. vom Strandpark aus
über das Bauernhausgelände. Die längs des Strandes
gezogene Pfahlwand soll um etwa 20 Zentimeter gesenkt
und dann abgeschält werden. Die Badeanstalt selbst
erhält Anschlußan die Wasserleitung, im Freien wird
auch eine Dusche zum Abspülen aufgestelltwerden. Falls
nicht zu vermutende Schwierigkeiten auftreten sollten,
ist damit zu rechnen, daß die Neue Badeanstalt noch in
diesem Jahre in Betrieb genommen werden kann.

kaslecks

Rasteder Schützenfest. Am Sonntagnachmittagbeaam,
unter zahlreicher. Beteiligung durch die Rasteder„nz
die benachbarten Schützen das 79. RastederSchützenieit
Von einem Schützenmarschwurde in diesem Jak,»
abgesehen. Um 4 Uhr nahmen die Schützen vor der Hall-
Aufstellung zur Flaggenparade, Vereinsfllhrer Leism,
begrüßte dann in kurzen, herzlichen Worten die Schuhen
besonders die Kameraden der benachbartenVerein-
und forderte sie alle auf, in friedlichemWettkamrf um
den Sieg zu streiten. Im Anschluß an die Flaggenparade
begann dann sofort auf allen, Ständen das Schienen
Für alle übrigen Festteilnehmer war ebenfallsaus das
Beste gesorgt. Für die Kinder lockten Karussell und
Luftschaukel, und außerdem die Buden. Rasch waren die
Würstchen- und Fischbudenumlagert. In der Schiiheu-
halle und den Tanzzelten schwangendie Burschen bald
ihr Mädel im. Tanz. Am Vormittag sammelten sich d,°
Schützen zum Frühschoppen und anschließendbegann
sofort wieder der Schießbetrieb.
klorckksri»

Wieder ein 5V0-RM.-Geivinn gezogen. Auf dem
Wochenmarkterwarb ein Fischhändlerdie beiden letzten
von einem grauen GlücksmannangebotenenLose der Aft
beitsbeschafsungslotterie. Auf das eine' Los entfiel"ein
Gewinn von 500 RM. Der Fischhändler, der sich« st vor
kurzer Zeit selbständigmachte, will den Gewinnmit zum
Erwerb eines Kraftwagens benutzen.

Nordhorner Jungen machen eine Ungarnsahrt. Der
Kreisamtsleitung der NSV. des Kreises Grafschaft
Bentheim ist es gelungen, 15 Nordhorner Jungen einen
vierwöchigen Erholungsurlaub nach Ungarn zu ver¬
mitteln. Die Jungen werden in Ungarn in einem
reichsdeutschenHeim Aufnahme finden. Zum Abschlug
des Aufenthalts unternehmen die Jungen eine längere
Rundfahrt durch das Ungarland.
kiorcks«

Schwerer Einbruchsdiebstahl. Unbekannte Täter
drangen nachts in die Drogerie Lindemann an der
Hindenburgstraße ein und entwendeten verschiedene
wertvolle Photoapparate im Gesamtwert von etwa
500 Mark.

Lssns
Esens erhält eine Wasserleitung. Die Gemeinderät«

beschlossen in einer Sitzung den Bau einer zentralen
Wasserversorgung und die Anlage eines großzügigen
Sportfeldes. Das Projekt für die Wasserleitung' sieht
für das Wasserwerk zwei Brunnen und ein Reserve-
aggregat, eine Aufbereitungsanlage und anstatt eines
Wasserturms einen modernenDruckkessel vor. Die Kosten
des gesamten Projekts werden im Höchstfälle auf etwa
260 000 Mark kommen,
Lsallieinr

Großer Erfolg der NSV.-Ferienkinder-Verschiching.
Der Aufruf der NSV. zur Anmeldung von Freiplähen
für erholungsbedürftige Kinder aus anderen Gauen hat
im Kreise Bentheim einen Erfolg gehabt, der annehmen
läßt, daß das Ergebnis des Vorjahres weit übertrosfen
wird. Bis jetzt sind schon 650 Anmeldungenberücksichtigt,
weitere stehen noch aus und gehen noch täglich ein.
Allein in der letzten Woche wurden 211 Kinder in den
verschiedenenOrten der Grafschaft untergebracht, und
zwar 44 Kinder reichsdeütscher Eltern aus der Schweiz,
64 Kinder aus der Hansestadt Bremen, 8 aus Osnabrück,
6 aus Delmenhorstund 64 Auslandskinder aus sudeten-
deutschen Städten.

Schwerer Unfall eines reisenden Wohnwagens. Aus
der Lingener Landstraße bei Veldhausen, Kreis Vert¬
heiln, erlitt ein reisender Wohnwagenbesitzer einen
schweren Unfall. Infolge der Erschütterungenauf dem
schlechten Pflaster löste sich die Verbindung zwischen ds
Zugmaschineund dem angehängten Wohnwagen. Del
Wohnwagen rannte gegen einen Straßenbaum und
wurde stark beschädigt. Die Einrichtung wurde zum Teil
zertrümmert, eine am Herd des Wagens stehende Frau
erlitt bei dem Anprall Verletzungen.
OsnadrAolc

Betrunkener Lastkraftwagenfahrcr festgenommen. Die
Osnabrücker Polizei nahm einen auswärtigen Last-
kraftwagensahrer fest, der in betrunkenem Zustande
einen Verkehrsunfall in der Gemeinde Wallenhorst
verschuldet hat. Bei der Fahrt wurden mehrereBäume
umgerissen, wobei die Räder des einen Anhängersver¬
lorengingen. Personen sind bei dem Unfall glücklicher¬
weise nicht zu Schaden gekommen, dagegen ist der Ma¬
terialschadenerheblich. Der Fahrer , der sich seiner Fest¬
nahme zunächst durch die Flucht entzogen hatte, wurde
dem Eerichtsgefängnis zugeführt und fleht seiner ver¬
dienten Strafe en^ egen.

Die erste krntehilfe im flnmarsch
Sfl. und NSftk. stellen sich zur Verfügung— fluch der flrbeitsdienstl)ilst tatkräftig mit

Fast gleichzeitig mit dem beginnenden Schnitt der
Wintergerste erscheinendie ersten Aufrufe zur Ernte¬
hilfe. So fordert das NSKK. als Ehrenpflicht „tat -
kräftige Mithilfe bei der Einbringung
der Ernt  e", und im Donaugau wollen sich— da auch
in der Südostmarkschon ein fühlbarer Landarbeiterman¬
gel herrscht— 25 009 SA.-Männer zur Verfügung stel¬
len. Damit wird die Aufmerksamkeitder Oeffentlichkeit
wieder einmal auf die größte Sorge unserer Landwirt¬
schaft, den Mangel an Arbeitskräften, gelenkt und wir
müssen uns damit abfinden, daß es ebenso wie im letzten
Jahre des Einsatzesmehrerer hunderttausend Helfer be¬
darf, um die Ernte rechtzeitigunter Dach und Fach zu
bringen.

Hat die Landwirtschaftvon sich aus versucht, der Tat¬
sache eines chronischen Landarbeitermangels Rechnung
zu tragen und die Ernteeinbringung sicherzustellen?
Diese Krage ist aus mancherleiGründen zu bejahen. Ein¬
mal ist die Zahl der Um- und Neubauten von Land¬
arbeiterwohnungen in diesem Jahre erheblich höher,

Regulierung von Hunte und Hummer
vie Satzung des lzuntewasserverbandes— Vie flrbeiten der Unterweseroerbände

Der Regierungspräsident in Hannover hat unter dem
5. Juli die Satzung des „Hunte-Wasserverbandes" in
Diepholz erlassen. Mitglieder des Verbandes sind die
Landkreise Grafschaft Diepholz, Grafschaft Hoya und
Wittlage sowie zwei oldenburgischeWasserachteu, die
VechtaerWasseracht in Vechta und die Hunte-Wasseracht
in Oldenburg.

Der Wasserverbandhat zur Aufgabe, die Hunte vom
Unterwasserder Mühle in Hunteburg bis Wildeshausen
und die Abflüsse des Dümmers und deren Ufer auszu¬
bauen und in ordnungsmäßigemZustandezu halten, die
Abflußverhältnissezu regeln, den Dümmer einzudeichen
und den Deich und die Einlaßbauwerke in Wittlage
und Nenne zu unterhalten.

Die Seiten- und Binnenentwässerung.und die land¬
wirtschaftlichenFolgeeinrichtungen(Bodenentwässerung)
auszuführen und zu unterhalten, ist nicht Aufgabe des
Hunte-Wasserverbandes. Diese soll vielmehr besonderen
Unterverbänden überlassenbleiben. Der Hunte-Wasser-
verband soll die Aufgaben der Unterverbände über¬
wachen und fördern. Die Durchführung der Aufgaben
der Unterverbände kann er auch ganz oder zum Teil,

selbst übernehmen, wenn die Kosten von dem betref¬
fenden Unterverbaude erstattet werden. Die oldenbur-
gischen Wasserachten, die Mitglieder des Hunte-Wasser-
verbandes sind, können gleichzeitigUnterverbände fein.
Unterverbände können ferner auch schon bestehende
Wasser- und Bodenverbände sein.

Organe des Wasserbauverbandes sind der Vorstand
und der Ausschuß, deren Mitglieder ehrenhalber tätig
sind. Vorsteher ist der Landrät des Kreises Diepholz.
Der Kreis GrafschaftDiepholz benennt ein ordentliches
und die Hunte-Wasserachtein stellvertretendesMitglied
des Vorstandes. Der Ausschußhat 12 Mitglieder. Je
ein Mitglied wird von den KreisenGrafschaftHoya und
Wittlage, je zwei Mitglieder werden von der Vechtaer
und Hunte-Wasserachtund sechs Mitglieder vom Kreise
GrafschaftDiepholz benannt.

Der Verband steht unter der Aufsicht des Regierungs¬
präsidenten in Hannover. Neben der Aufsichtsbehörde
steht in landwirtschaftlichenAngelegenheitender Landes¬
bauernführer in Hannover. Soweit oldenburgischeGe¬
bietsteile von den Arbeiten betroffen werden, werden
der Minister des Innern und der Landesbauernführer
in Oldenburg beteiligt.

zum andern haben sich die Lohnverhältnisseim Rahmen
des überhaupt möglichen nicht unwesentlichgebessert und
zum dritten zeugt die steil ansteigendeKurve des Land-
maschinenabsatzes dafür, daß der Einsatzvon Maschinen-
kraft an Stelle der fehlendenMenschenkraft, immer stär¬
ker zunimmt.

Hierdurch allein ist in Zukunft eine fühlbare Besserung
zu erwarten, denn eine Erntemaschine, wie beispielsweise
der Bindemäher, leistet an einem Tage dieselbe Arbeit
wie 6 Männer und 12 Frauen. Auch die Ablademaschi-
nen, wie Greifer, Höhenfördererund Gebläse vermögen
viele Arbeitskräfte einzusparen. Die Durchführungeines
Technisierungsverfahiensin der Landwirtschaft bean¬
sprucht aber schon deshalb viele Jahre , weil dazu erhebe
liche Kapitalaufwendungen notwendig sind und die
LanÄmafchinenfäbrikenaus Rohstoffgründenlange Lie¬
ferfristen in Anspruch nehmen.

Zur Einbringung der Ernte 1937 hatte der Arbeits¬
dienst rund 209 090 Arbcitsmänner eingesetzt, die Wehr¬
macht weitgehende Beurlaubungen vorgenommen und
der Landdienst der HJ . 15 009 Jungen und Mädel zur
Verfügung gestellt. Hierzu kamen noch fast 19 999
Studenten und Studentinnen, die acht Wochen ihre
Sommersericn im Landdicnst verbrachtenund ungezählte
Tausende freiwilliger Helfer aller politischen
Gliederungen, die sich allerdings meist nur während
ihrer Freizeit zur Verfügung stellen konnten. Die Zahl
dieser während der Erntezeit geleisteten Arbeitsstunden
erreichte mehrere Millionen und ist ein stolzer Beweis
für die Einsatzbereitschaftdes ganzen Volkes.

Man muß sich aber vor einer Ueberschätzung des Nutz¬
effektes eines Teiles dieser Erntehilfe hüten.' Nicht ohne
Grund wurde der Satz geprägt „Landarbeit ist
Facharbeit"  und oftmals vermochteauch der beste
Wille die fehlenden landwirtschaftlichen Kenntnisse
nicht zu ersetzen. Einem Bauern , dem sich für 6 oder
10 Stunden 20 oder gar 30 tatendurstige Männer zur
Verfügung stellen, ist damit deshalb nur bedingt
geholfen, weil er meist nicht genügend Arbeitsgeräte
für eine so starke Mannschaft zur Verfügung hat und
im Dränge unaufschiebbarereigener Arbeit 'auch nicht
Zeit genug findet, die an sich so willkommenenHelfer
richtig anzusetzenund mit den notwendigsten Hand¬
griffen vertraut zu machen. Jeder , der selbst einmal
Landarbeit verrichtet hat, wird bestätigen müssen, daß
er trotz größten Fleißes anfänglichkaum mehr als eine
halbe Arbeitskraft war.

Die im letzten Jahre gemachtenErfahrungen lassen
es geboten erscheinen, die kurzfristige Erntehilfe, auf
die keinesfalls verzichtet werden kann, so zu organi¬

sieren, daß in jedem Trupp sich mindestens1 bis 2 mit
den landwirtschaftlichen Arbeiten vertraute Helfer
befinden, die ihre,Kameraden unterweisen können, auch
wird es notwendig sein, rechtzeitig festzustellen, ob
genügend Erntegeräte  vorhanden sind, oder
vorher anderweitig beschafftwerden müssen. Nur so
könnenLeerlauf und Enttäuschungenauf beiden Seiten
vermieden werden.

Erleichtert wind die Erntehilfe von Jahr zu Jahr
in steigendem Maße dadurch, daß sich unter den frei¬
willigen Helfern immer mehr ehemalige Landdienit-
ler und Arbeitsmänner befinden werden, die mit
den Erntearbeiten bereits vertraut
sind. Gerade die Hilfe des Arbeitsdienstes ist für die
Landwirtschaft von unschätzbaremWert, und da man
im letzten Jahre in Ostpreußen mit der motorisierten
Erntekolonne, die nicht nur Geräte und Feldküche, son¬
dern sogar Betten mit sich führte, die besten Erfahrun¬
gen gemachthat , so ist zu hoffen daß in diesem Jahr
auch in anderen Gauen derartige Kolonnen eingreift»,
wo Hilfe am meisten notwendig ist.

Die Entlastung der Bäuerin während der Erntezeit
mutz in noch größerem Umfange als 1936 und
durchgeführt werden. Die Erntekindergärten, deren
Zahl bedeutend erhöht wurde, haben sich ausgezeichnet
bewährt und aUe Bauers - und Landarbeiterfrauen,
die von dieser Einrichtung. Gebrauch machenkonnten,
sind des Lobes voll. Darüber hinaus aber braucht du
Lawdfrau während der Erntezeit noch «ine stärkere
Entlastung im Haushalt selbst. Die 25 000 Ärbeits-
inaiden unseres Arbeitsdienstes können unmöglich allem
diese Hilfe bringen und so'' bleibt zu hoffen, daß cm
ähnlicher Aufruf der NS .-Frauenfchaft wie im letzten
Jahr einen erheblich größeren Widerhall finden wir.".
Eine gute städtischeHausfrau ist jederzeit eine will¬
kommeneHilfe für die Landfrau und es bedarf wem
auch keiner besonderen landwirtschaftlichenKenntmib'
da es sich vor allem um eine Entlastung im Haushalt
nicht aber bei den Stallarbeiten handelt.

Gelegentlich auftauchenden Bedenken etwa der Au-
daß sich di» Landwirtschaft zu sehr auf die Erntchim
verlasse und dabei Maßnahmen der Selbsthilfevor-
nachlässig«, muß auf das schärfste widersprochen werden
Unrühmliche Ausnahmen können die Tatsache nlckst er¬
schüttern, daß die deutsche Landwirtschaft von oay
zu Jahr größere Leistungen in der r
ze n g u n gs schl a cht vollbringt und ihre -surM
für die Gefolgschaft ständig steigert, um Fehler der ste'
aangenheit wettzumachen. Weil es aber nicht ui
Schuld- ist, daß auch in diesem Jabr Arbeitskräfte1
Einbringung der Ernte fehlen, so höben wir o
Pflicht, ihr zu helfen. Wenn darum jetzt die Parfts.
gliederungen Aufruf« zur Erntehilfe erlassen, w wol
wir ihnen freudig Folge leisten, gilt es doch, der ,
wirtschaft den Dank dafür abzustatten, daß sie »»!
Ernährung auch in diesem Jahre sicherstellt.

,
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Zwei neue NSV.-krliolungsstätten
Bremen,  1g. Juli.

Die Ankündigungin der „Bremer Zeitung", daß die
NSV. die beiden Kindertagesstätten auf dem Gelände
des Prietznitz - Vereins und an der Ochtum über¬
nehmenwird und daß Anmeldungen von erholunqs-
bedürftigenKindern bei den Ortsgruppen der NÄV
angenommen werden, hat einen über Erwarten groben
Widerhall gefunden. DieOrtsgruppendienststellenkonnten
sich kaum vor Anmeldungenretten. Einige dir 32 Orts¬
gruppen haben über 10 0 Anmeldungen  erhal¬
ten,  obwohl insgesamt . für die erste Kur nur
220 Kinder ausgenommenwerden können.

Gestern wurden nun die beiden Erholungsstätten in
Benutzung genommen. Am, ersten Tage brachten die
Mütter ihre Kinder, die von den Helferinnender NSV
in Empfang genommenund gleich mit Altersgenossen
die ihre künftigen Spielkameraden fein sollten, bekannt
gemacht wurden. Die Kinder hatten die erste Schüch¬
ternheit schnell abgelegt und fühlten sich sehr bald
heimisch. Leider mutzten die Jungen und Mädel ihr
Badezeug eingepackt lassen, da das Wetter ein Baden
im Freien nicht zuließ, euch die Grasflächen waren so
natz. datz die kleinen Gäste sich vorläufig mit den dach-
geschiitzten Sandspielplätzen begnügen mutzten. Aber
auch hier gab es tausend Möglichkeitenzum Spiel, die
Mädel lietzen Ringlein wandern und die Jungen fochten
aus Spielbrettern furchtbare Schlachten aus . Einen
Hauptspaßaber gab es an den Wippen, auf dem
Karussell und an den übrigen Turngeräten.

Beide Heime sind jetzt voll belegt.  Die erste
Erholungszeitdauert bis zum 20. August, die zweite
vorn 22. Slugustbis 30. September. Die NSV. wird
nach Kräften versuchen, die jetzt übernommenenTages¬
stätten so auszubauen, datz sie unserer Jugend bei jedem
Wetter ein angenehmer und schönerAufenthalt sind
und datz es auch bald möglichsein wird, die Besucher¬
zahl zu erhöhen.  Der Sturm auf die Dienststellen
der NSV bei den Anmeldungen hat gezeigt, datz in
Bremen noch ein großer Bedarf an Erholungsstätten für
unsere schulpflichtige Jugend besteht. T

Viel Lärm um 50 Pfennig
Unsere „braunen Elücksmänner" von der Reichs¬

lotterie für Arbeitsbeschaffungder NSDAP . haben es
in ihrem täglichen Dienst bestimmtnicht leicht. Gerade
deshalb ist es um so unverständlicher, wenn da einer
herkommt und den Losverkäufer um. den Lospreis
zu betrügen versucht, wie man es in den gestrigenSpät¬
nachmittagsstundenam Brill  beobachten konnte. Ein
nicht mehr ganz nüchterner Mann hatte einige Lose
gezogen und verweigerte — wahrscheinlich über seinen
„schlechten Griff" verärgert — die Zahlung des letzten
Loses. Der Käufer versuchtenach kurzem Wortwechsel
zu entfliehen und lief von der Eeneral-Ludendorff-Str.
in die Langenstratze, um sich so von der Bezahlüng zu
drücken. Inzwischen aber waren schon zwei Polizisten
alarmiert und mehrere jugendliche Radfahrer hatten
die Verfolgung des im Laufschritt davoneilenden
Mannes aufgenommen, der schließlich in einer an der
Faulenstratze gelegenen Wirtschaft sicheren Unterschlupf
gefundenzu haben glaubte. Dieses Vorhaben aber miß¬
glückte kläglich. Auf der Knoopwachesand .der Mann
Gelegenheit, den Betrag zu zahlen und seine Perso¬
nalien bekanntzugeben. . .

*

Daß jemand 500 RM. bei sich trägt , ohn« sich dessen
bewußt zu sein, ist kaum glaublich— und doch ist der
Fall tatsächlich passiert. Vom Donnerstag früh bis zum
Montag, also über vier Tage lang, trug «in Volks¬
genosse, der sich bei einem Glücksmannam Hafen «in
Arbeitsbeschaffungslosgekauft hatte, den Glücksbrief
bei sich, ohne ihn zu öffnen. Gestern früh erinnerte er
sich dann plötzlich des Loses und öffnete es. — Ein freu¬
diger Schreck lähmt« förmlich das Denken, und erst nach
und nach begriff der vom Glück Ueherrvmpelte, daß
er schon seit Tagen von Fortuna mit 500 RM. bedacht
worden war. — Noch auf der Geschäftsstelle der Lot¬
terie, wo der Gewinn in Bargeld umgewechselt wurde,
war der Volksgenosse von dem Geschehnis ganz benom¬
men. — Er will sofort neue Lose kaufen, die er eben¬
falls erst eine Zeitlang ungeöffnetbei sich tragen will,
bevor er sich von dem mehr oder weniger wertvollen
Inhalt durch Augenschein überzeugt.

«Fliegende öauschule Berlin" in Bremen
Begrüßung durch Lauleiterslellvertreter Zoel und Kreisleiter Vlanke— Fahrt durch die Nordwestecke unseres Neiches

Die „Fliegende . Gau-
schule Berlin", die schon
im Vorjahre unseren Gau
aufsuchte, trat jetzt wieder
ihre Rundfahrt durch die
nordwestlichenGaue unse¬
res Reiches an. Die Be¬
sichtigungsfahrt. die in Ber¬
lin gestartet wurde und an
der 100 Lehrgangsteilneh¬
mer aus der NSj >AP. und
allen ihren Gliederungen,
der DAF. und dem Reichs¬
arbeitsdienst, teilnehmen,
nahm ihren Anfang im
Gau Ost-Hannover. Es
wurdenGifhor n.Cel<o
und Lüneburg  besich¬
tigt und Vortrage über
die Wirtschaftsstrukturdes
Gaues gehört..

Unsere HansestadtBre¬
men,  als das Einfallstor
in den Gau Weser-Ems, er¬
reicht« die Autokolonne
gestern abend. Im Lloyd-
heim wurde Quartier be¬
zogen. Zur Begrüßung der
Berliner Lehrgangsteilneh¬
mer fanden sich hier Eau-
leiterstellvertreterMinister¬
präsident Pg. Joel  und
Kreisleiter Pg. Blank«
ein.

Eauletterstellvertreter Pg . Joel  gab den Lehrgangs¬
teilnehmern nach herzlichen Worten der Begrüßung eine
Uebersichtüber die Struktur unseres Gaues Weser-
Ems. Er schilderteden vielgestaltigen landschaftlichen
Charakter unserer Heimat und betonte dabei die Be¬
sonderheitenunseres Gaues, z. B. das enge Beieinander
von Marsch, Moor und Geest, die Lage der industrie-
reichenStädte Bremen, Wilhelmshaven und Osnabrück
inmitten des landwirtschaftlichgenutztenRaumes, die
geschichtlich bedeutsamen Stätten Bookholzberg,
Bremen, Wtlbeshausen. Mit besonderer Eindringlich¬
keit gab der Redner einen lleberblicküber den Kampf
der Stedinger und über die Bedeutungder niederdeut¬
schen Gedenkstätte„Stedingsehre", die einmal das welt¬
anschauliche Zentrum unseres Gaues werden wird. Der.
Redner bat dann die Kameraden, mit offenen Augen

dauleitei 'stellvortrvtvi ' üliiiistevpiiisickvnt ckoel bieg ckte UeliiKaiigsteilnvIimer cker
„blivgenckea (lansolinlo llorlin " im I-Ivzcklieim v tlllrvmnien.

durch den Gau zu gehen. Sie würden dabei einen Men¬
schenschlag kennenlernen, der vielleichtwortkarg sei, aber
treu, der vielleicht schwer zu gewinnen sei, aber der
dann, wenn man ihn einmal besitze, zur Stiche stehe.

Kreisleiter Pg. Blanke  rief den Besuchernden
Gruß des Kreises Bremen zu. In wenigen Sätzen ver¬
stand es unser Kreisleiter, den Berliner Kameradendie
große Bedeutung Bremens nahezubringen. Er machte
die Lehrgangsteilnehmervertraut mit Bremens großer
Vergangenheit, mit seiner uralten Bedeutungals Hanse¬
stadt und als Kulturmittelpunkt. Nachdem der Kreis¬
leiter noch auf die kolonialen Pioniertaten bremischer
Kaufleute hingewiesenhatte, gab er eine Uebersicht
über den Weg Bremens zum Nationalsozialismus. Bre¬
men stehe zuin Führer.

Mit der Führerehrung wurde der Empfang abge-

Kameradschaft des Friedenswillens
Zusammenkunft der flngehörigen des N5-Neichskriegerdundes

Die gestern abend durchgeführteZusammenkunftder
Angehörigen des NS . - Reichskriegerbundes,
Kreisverband Bremen,  hinterließ schon in
ihrem äußeren Bild den Eindruck von Kamerad¬
schaft und Disziplin.  Der kleine Saal der Cen-
tralhallen war trotz der für Versammlungen bekannt¬
lich ungünstigen Ferienzeit erfreulich stark besetzt.

Kreisführer Fincke begrüßte neben Vertretern der
Partei und der Gliederungen namentlich den als Ver¬
treter des Referenden BürgermeistesanwesendenPrä¬
sidenten K ay sor,  ferner 'Abgesandteder Wehrmacht,
der Partei und des Soldatenbundes. Sein besonders
herzlicher Willkommensgruß galt dem Vortragenden
des Abends, dem 2. Adjutanten des NS.-Reichskrieger-
bundes, Oberstleutnant a. D. Freiherrn von Malt¬
zahn,  der als Leiter des Besuchsaustauscheszwischen
den Frontkämpferorganisationenaller Länder schon oft
in unserer auch in dieser Beziehung als „Schlüssel zur
Welt" bewährten Hansestadt weilte.

Dem Vortragsthema v. Maltzahns : „Die ehemaligen
Frontkämpfer als Kämpfer und Künder für einen
dauerhaften Frieden"  bereitete der Kreisführer
durch seine feinsinnigen Einfiihrungsworte den Boden
geistiger Aufgeschlossenheit, auf dem dann der Redner
klarstes Verständnis der Kameraden für den weitgrei¬
fenden Jdckenbau seiner Ausführungen voraussetzen und
finden konnte. Gerade in diesen Wochen internationaler
Beunruhigung, in denen unverantwortliche
Hetzer  in unmißverständlichem' Auftrage zu Kriegs-
trerbern übelster Art gewordenfind, ist die klare Stel¬
lungnahmed e r Männer, die im Gegensatz zu der Clique

internationaler Brunnenvergifter am eigenen Leibe er¬
fahren haben, wie gefährlichein solches Spiel mit dem
Feuer werden kaun, von Bedeutung. Denn es gibt doch
zu denken, wenn der Redner anführte, daß die vereinig¬
ten Frontkämpferverbände Europas, denen vierzehn
Staaten angehören, einen Block von 18 Millionen Mit¬
gliederndarstellen, daß ihre Mission, die FIammedes
Friedens  im Geist der Gefallenenhochzuhalten, heute
schon eine Macht darstellen, deren politischerEinfluß
und deren Ansehen in allen Ländern im Wachsen begrif¬
fen sind.

Sollte diese große Frontkämpferkameradschaft sich
nicht doch in der Welt Mrker erweisen als das Juden-
und Verbrechertum? — so rief der Vortragende
unter Beifall den Kameraden zu. Er hatte einleitend
die Begriffe der Freiheit, des Führertums, das in seinen
geschichtlichen Persönlichkeiten einst wie heute den Front¬
kämpfern als leuchtendesBeispiel vorangeht, und der
verpflichtenden Frontkämpferkameradschaftentwickelt.
Er ging dann über auf die Geschichte der Frontkämpfer¬
verbände, die nach der Idee des Führers zu einer Ka¬
meradschaftdes Verständigungs- und Friedenswillens
in Europa zusammenwuchsen, deren Stärke und Bestän¬
digkeit mit jedem neuen Besuchund Gegenbesuch der
einzelnen Länderverbände erhärtet  worden ist. Sie
haben ihre unvergängliche Mission, deren Sinn der
Kreisführer in seinen abschließenden Worten kurz um¬
riß : Den Krieg in Europa zu vermeiden unter voller
Wahrung unserer wie auch ihrer militärischen Ehre.
Mit der Führerehrung wurde die Zusammenkunftge¬
schlossen. ' <

Schuhplattler aus dem Kasernenhof
Die Kameraden aus lirol fühlen sich bei der Panzer-Mroehr-Mteilung „sauwohl— Hanktelegramm an den Führer

A
Ninen so Liinktiaoii Sctinbplattlor , vis ilin äie Xamvi -acken aus Tirol ikren SastKekern -wixteii , bat cker
Nasernenko ! cker Launer -^ bvelir -^ btviluax sivkvr » voll niebt erlebt . Lukn . : domwsr (2)

„Auf geht's !" Dieses Kommando, so unmilitärisches
auch ist, rief gesterndie Soldaten der Panzer-Abwehr-
Abteilungan die Fenster ihrer Kaserne. Schmetternd
siel die Musik ein, es siedelte die Geige, es jauchzte
^ Trompete, es brummte der Baß und es ertönte die
Quetschkommode. Und da sprangen vier Männer in den
Kreis, sie sprangen und hüpften, kurzweg: sie tanzten
aus dem Kasernenhofeinen Schuhplattler,  der
sucht von schlechten Eltern war. Unsere Kameraden aus
Arol, die im Rahmen der Hitler-Freiplatzspendenach
-vremen gekommen find und' sich in den Kasernen als

>Gäste unserer Soldaten sehr wohl fühlen, gaben dieses
Schuhplattler-Gastspiel, das seine Fortsetzungfand mit
einem „Proinenadenkonzert" der urwüchsigen Kapelle.

In einer der schönen Stuben der Kasernen, die von
der Truppe zum Empfang ihrer Gäste mit duftenden
Rdsen geschmückt war, saßen wir mit einigen Kame¬
raden aus der Ostmark in gemütlicher Rund«. Wir
ließen uns von ihnen erzählen aus . ihrer Heimat, vom
.silbernen Berg", von den 2700 Meter hohen Gipfeln,

von der Heimkehrins Reich und von ihren bisherigen
Erlebnissenin Bremen.

Die Kameradenerzählten uns, daß es in ihrer Heimat
kaum noch arbeitslose Facharbeiter  gäbe,
in wenigen Wochen seien dort mehr Bauten in Angriff
genommen, als sonst in Jahren.

Die Jugend gehe wieder mit Lnst  in die Lehre oder
znr Hochschule, sie wisse, daß jetzt das Lernen wieder
Zweck habe. Das Familienleben, das oftmals durch
die Not der Jahre sehr gelitten habe, erhalte wieder
seinen eigentlichenSinn . Und nun in Bremen! Die
Kasernen seien einfach prächtig.  Die Soldaten feien
alles richtige Kerle, mit denen man Pferde stöhlen
könne, mit den Unteroffizieren stehe man schon auf
du und du und sie hätten Leutnants und andere Offi¬
ziere kennengelernt,' die einfach pfundige Kerle seien.
Da mache das Soldatenleben sicher Freude. Wenn man
diesen Geist der Kameradschafterst überall in ihrer
Heimat spüre, dann würd« auch in ihrem Gau der Dienst
als Soldat der schönste Dienst im Leben  fein.

Und wie ist nun die Verpflegung?  Wir
können's kaum schaffen, meinte da einer der Gäste, ein
anderer aber holte aus seinem Spind Brot, Butter und
Auflage und meinte dann: „Dös ist von gestern abend,
gleich fassen wir neue Menage. Und heute zu Mittag
tzab's - eine Reissuppe, wie wir sie zu Hause nicht
kennen. Ich habe noch nie Reis gemocht. Hier bei Euch
habe ich zweimal gefaßt !"

Selbstverständlichhaben wir uns auch über die Bre¬
mer Mädel  unterhalten . Die sind grad' richtig, meinte
einer, nicht so zimperlicheNichpfiguren. Auch nicht so
bemalt. Als wir in die Kaserne einmarschiertsind, da
hat uns doch ein Mädel einfach eingehaktund ist mit
uns im Paradeschritt bis zur Wache marschiert.

Und so begeistertwie diese Kameraden erzählten uns
auch die übrigen Vorkämpferder deutschen Ostmark von
ihren ersten Eindrücken in Bremen. Sie wollen die Tage
hier richtig ausnutzen, wollen ganz Bremen kennen¬
lernen, sie alle aber haben den stillen Wunsch, eine
Fahrt nach Helgoland  machen zu können und, da
sie nun einmal Lei der Wehrmachtzu Gaste sind, «inen
Besuch im Fliegerhorst Dolmen hör  st zu
machen. Jedesmal, wenn über Bremen Flugzeuge kreu¬
zen, schauen diese Männer aus Tirol , die noch nicht so
verwöhnt sind wie wir, den Flugzeugennach und jedes¬
mal denken sie dabei: Damit möchtest du auch einmal
fliegen!

Der Dankbarkeit  aller 150 Ostmärker, die in Bre¬
men aus Grund der Hitler-Freiplatzspendegastliche Auf¬
nahme fanden, gaben die Kameraden der Ortsgruppe
Schwarz Ausdruck, die an den Führer  ein Telegramm
sandten, in dem sie ihren Dank aussprachen für den ihnen
ermöglichtenUrlaub in der HansestadtBremen. T

schlössen. Heute werden die LehrgangsteilnehmerBre¬
men besichtigenund dabei u. a. das Kolonial- und
Ueberseemuseum und ein Jndnstriewerk aufsuchen. Am
Abend wird die „Fliegende Eauschule" ihre Reise fort¬
setzen. Auf dem Wege nach Wildeshausen  wird
ein Abstecherzum Bookholzberg  gemacht . Der
nächste Reisetag sieht die Gaüschule in Ahlhorn,
Cloppenbn 'rg (Museumsdorf ) und schließlichin
Meppen.  Auf der Emslandfahrt, die über Aschen-
d » rf , Papenburg , Leer nach Emden  führt,
werden u. a. das Emslandhaus, ein Arbeitsdienstlager
im Moor und andere Lager besucht. Auch wird die
EauschulungsburgPe w su m aufgesucht werden. Ueber
Aurich und Wiesmoor  mit seinen Moorkulturen
geht dann die Fahrt weiter zum Reichskriegshaien
Wilhelmshaven . Oldenburg  ist das nächste
Reiseziel. Am 24. Juli verläßt die Fliegende Eauschuls
Berlin unseren Gau. Sie reist nach Hamburg weiter.
Hier ist ein zweieinhalbtägiger Aufenthalt vorgesehen.
In den folgenden Tagen werden im Gau Schles¬
wig - Holstein  die Landgewinnungsarbeitenan der
Nordsee, der Adolf-Hitler-Koog und der Hermann-
Göring-Koog besichtigt. An der Ostieekiiste entlang wird
die Heimfahrt führen. Nach 16 Tagen Reisezeit wird
die Eanschulewieder in Berlin eintreffen. Die Lehr-
gangsteilnebmerwerden durch eigene Anschauung einen
Einblick bekommen haben in den Kampf der Menschen
an der Küste, die im Ringen mit dem blanken Hans
stark geworden sind und die ihre ganze Kraft einsetzen
für das neue Deutschland. T

Zeht geht's dem Noland ans 6ebem
Gestern wurden die ersten Arbeiten zur. Abtragung

der Rolandsäule begonnen. Ein zwölf Meter hohes
Baugerüst ist im Entstehen. Es wird die Vorrichtungin
Form von Querbalken mit Gleiter und Lanfkatze
tragen, mit deren Hilfe Stein um Stein des Rolands
herabgelassenund später auch wieder aufgetragen wer¬
den wird. Dabei wird man mit aller Genauigkeit und
Sorgfalt zu Werke gehen und nicht nur die Steine
einzeln numerieren sondern höchstwahrscheinlich auch jede
Schicht seines steinernenLeibes von verschiedenen Seiten
photographtsch aufnehmen, um so die unbedingteGewähr
für getreuesteWiedererstellungzu haben.

soooo Pfund rollten zum Schlachthof
2700 Schweine, die in den Mästereien des Ernäh-

rungshilfswerkes der NSV. in Bremen auf über drei
Zentner Lebendgewichtgebracht worden sind, sind in
diesem Sommer schlachtreif. Gestern sollte davon, wie
auch in der „BZ." angekündigt, der erste Transport
von 300 Schweinen auf dem Schlachthofzur Abliefe¬
rung kommen. Da gestern aber neue Marktpreise in
Kraft getreten sind, wurden „nur" 150 Schweine mit
insgesamt rund 50 000 Pfund Lebendgewichtin fünf
Lastzügen dem Schlachthofzugeführt. Die um eine
Woche zurückgestellten 150 Tiere werden in der näch¬
sten Woche zum Schlachthof gebracht.

Der Transport der 150 fetten Jolanthen erfolgte
gestern morgen in zwei Gruppen, die erste Abteilung
fuhr morgens gegen 7 .Uhr durch die belebtestenStra¬
ßen der Stadt , die zweite Gruppe folgte gegen 8 Uhr.
Jedesmal erregten die Transporte lebhaftes Aufsehen.
Die Ställe in Heiligenrodeund Fahrenhorst, aus denen
diese Ablieferung kam, wurden inzwischen schon wieder
mit neuen Läuferschweinenbelegt. Der Eesamtbestand
der EHW.-Ställe beträgt jetzt rund 2900 Schweine.
Hiervon haben über 2550 Stück ein Gewicht von über
je 300 Pfund, so daß in diesen Wochenvom Ernäh-
rungshilfswerk rund V« Millionen Pfund Lebend¬
gewicht dem Bremer Schlachthof zugeführt werden.
Diese beachtliche Zahl zeigt die große Bedeutung der
zusätzlichen Schweinemästungmit Küchenabfällen, die
früher dem Verderb preisgegeben waren. In aller
Kürze soll der regelmäßige Bestand der EHW.-Ställe
auf 3500 Schweine erhöht werden. Diese Maßnahme
kann getroffen werden, da Bremens Hausfrauen, ab¬
gesehen von ganz geringen Ausnahmen, sehr sorgfältig
in der getrennten Ablieferung der Küchenabfällesind.

D

„Deutsche Verufserziehung" in Verlin
Aus Anlaß des am 25. Juli beginnenden Internationalen

Kongresses für berufliches Bildungswesen findet in den
Tagen vom 27. Juli bis 3. August in Berlin eine Aus¬
stellung unter dem Namen „Deutsche Berusserziehung " statt.
Die Ausstellung wird sowohl den Teilnehmern des Kon¬
gresses, als auch den interessierten deutschen Kreisen zu¬
gänglich sein. Während obiger Zeit ist sie in den Räumen
des Hochschulinstituts für Leibesübungen untergebracht : Ber¬
lin NW . 7, Karlstraße 12. Im Hinblick auf ihre Bedeutung
wird die Ausstellung jedoch in der Zeit vom 1. Januar bis
31. März 1939 im Deutschen Zentralinstitut für Erziehung
und Unterricht , Berlin W. 35, Potsdamer Straße 51, zum
zweitenmal der Oessentlichkeit zugänglich gemacht. Erstmalig
wird der Versuch gemacht, in einer großen einheitlichen
Schau zu zeigen, welche Maßnahmen geeignet sind, um den
Nachwuchs in die Berufe zu führen und sür die Berufe zu
erziehen, darüber hinaus aber auch die bereits beruflich
Tätigen zusätzlich zu schulen und weiterzubilden . Die Aus¬
stellung wird vom Reichserziehungsministerium , der Rcichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung,
der Deutschen Arbeitsfront und der Neichswirtschastskammer
zusammengestellt. Jeder Besucher wird sich einen Ueberblick
darüber verschaffen können , wie die deutsche Jugend in der
allgemeinbildenden Schule auf das Leben vorbereitet wird,
wie die schulentlassenen Jahrgänge durch die Reichsanstalt
in die richtigen Berufe gelenkt und wie weiter die Lehrlinge
und Lehrmädchen in Industrie , Handwerk, Handel und Ge¬
werbe ausgebildet werden . Daneben zeigt die Ausstellung
die zusätzlichen Maßnahmen der Deutschen Arbeitsfront , den
Neichsberusswettkamps aller schassenden Deutschen, das Be-
rufserziehnngswerk der Deutschen Frauenschaft und anderes
mehr. Insgesamt umsaht sie dreizehn Räume mit einer Aus-
stcllungsfläche von rund 30V0 Quadratmeter.

Bersicherungspslicht für Lehrlinge . Nach den bestehenden
Richtlinien sür die Bersicherungspslicht der Lehrlinge in der
Invalidenversicherung muß in jedem einzelnen Falle geprüft
werden , ob und inwieweit eine Beitragsverpslichtung vor¬
liegt . Die Reichsversicherungsordnung legt in ihrem Z 1227
fest, daß ein Lehrling versicherungs f r e i ist, wenn er nur
freien Unterhalt als Entgelt bekommt. Versicherungspslichtig
sind Lehrtinge , die nur eine Barvergütung erhalten , wenn
diese ein Drittel des Ortslohnes überschreitet . Wenn bei Lehr¬
lingen , die neben sreiem Unterhalt eine Barvergütung bekom¬
men, die Barvergütung ein Sechstel des Ortslohnes übersteigt,
unterliegen auch sie der Bersicherungspslicht . Es hängt also
von der Höhe der Ortslöhne und den Bedingungen des Lehr-
verhältnifses ab, inwieweit im Einzelsall eine Dersicherungs-
und Beitragspslicht gegeben ist. Für die Berechnung des
Versicherungspflichtigen Barentgeltes wird der entsprechende
Teil des Ortslohnes zugrunde gelegt.

Sternslug zum Turnfest im Rundfunk . Am 23. Juli er¬
folgt zwischen 19.30 und SO Uhr innerhalb des Sportechos'
als Reichssendung  eine Reportage über den Sternslug
zum Teutsckxn Turn - und Sportfest nach Breslau . Ueber den
BreSlaner Sender findet am 24. Juli in der Zeit von 14
bis 18 Uhr die Ucbertrogung des Luftronncns von Neiße
nach Breslau im Rahmen des Sternslngc ? zu,m Turnfest
statt . Anschließend daran wird ein Bericht vom diesjährigen
Rhönwettbewerb übertragen.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Seine Zirma um 2000 Mark betrogen

Der 1914 geborene Bernhard X. ist trotz seiner
Jugend schon vorbestraft, und zwar wurde er im letzten
Jahr vom hiesigen Amtsgericht, Abteilung für Straf¬
sachen, wegen verschiedenerBetrügereien zu einer Ge¬
samtstrafevon sechs Monaten Gefängnis verurteilt . An¬
statt nun den Entschlußzu fassen, in Zukunft wieder
ein nützlichesGlied der Gemeinschaftzu werden, be¬
ging er im Herbst letzten Jahres und im diesjährigen
Frühling fortlaufend neue Betrügereien. Als zweiter
Lohnbuchhaltereiner größeren bremischenFir -nm stellte
.er Lohntüten nichtbeschäftigterArbeiter aus und steckte
die Gelder ein, fälschte Lohnlisten und „veraddierte"
sich ziemlich oft und deutlich bei den Lohnbeträgen. So
verstand es T., sich innerhalb verhältnismäßig kurzer
Zeit rund 2000 RM . widerrechtlichanzueignen. Um ihn
von der Gemeinheit seiner Handlungsweise zu überzeu¬
gen, muhte ihn eine harte Strafe treffen. Eine Ge¬
fängnisstrafe von 16 Monaten  wird hoffent-

INit Quetschen und Mundharmonika
durch Sachsa

Die Jungmiidcl -Sommerlager berichten
Ein Jungmädel aus Bad Sachsa schreibt:
„Wenn wir morgens beim Wecklied der Flöten die Fenster

und Läden aufgerissen haben und nach draußen stürzen , dann
können wir es erst gar nicht fassen, so schön ist es hier . Lang¬
sam und leuchtend weiß steigt der Nebel von den Wiesen auf
und tausend Tautropfen glitzern in der Sonne , schöner noch
als Edelsteine jemals glitzern können . Diese ganze Herrlich¬
keit dürfen wir aus einmal erobern , wenn es beim Frühsport
in begeisterter Schnelligkeit über Wiesen und Bäche weg hin¬
ein in den herrlichen Buchenwald geht. Wieviel Neues gibt
es zu entdecken, wenn man nur die Augen aufhält , und wenn
wir einen Augenblick innehalten , können wir alle Böge! so
herrlich trillern hören , wie niemals in Bremen . Auch den
Jungmädel » aus den anderen Lagergruppen steht diese
Freude von Sonne und Bergen in den Augen , und wir alle
versuchen das auszudrücken in dem gemeinsamen Lied bei der
Fahne , mit dem wir jeden Lagertag eröffnen.

Und wieviel Neues bringt uns jeder Tag ! Heute hat bei
uns Lotte Geburtstag , da freuen wir uns alle mit über den
Spruch , den die Lagersührerin ihr an der Fahne für das neue
Lebensjahr mitgibt und ihr auch-- in das Buch geschrieben hat,
das sie vom ganzen Lager geschenkt bekommt. Wir freuen uns
von Herzen über die Beglückwünschung durch Spruch und
Flötenspiel an der Fahne und auch über den Kuchen, von dem
wir alle etwas abbekommen.

Weil wir bei allem so freudig dabei sind, haben wir schon
eine Unmenge Lieder gelernt und aus unseren Wanderungen
schon schrecklich viel gesehen. Immer ging es bergauf und
bergab und immer wieder gab es neu « und schöne Ausblicke.
Doch die Wasserratten lassen sich nicht verleugnen ! Alle waren
mit wahrer Begeisterung dabei, als es nun endlich zum Baden
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Das öetriebe hatte sich blockiert
Vie täglichen Unfälle— flus dem Motorrad ins Schleudern geraten

— Seid gestohlen und unterschlagen
lich dazu angetan sein, ihn später wieder zu einem an¬
ständigen Leben zurückzuführen.

Der bereits 63jährige Gustav Ti. stand vor mehreren
Jahren vor dem Richtertisch, doch unterliegen seine Vor¬
strafen heut« der beschränktenAuskunft. In der letzten
Zeit hatte er in einer größeren WerPatt einen Ver¬
trauensposten inne wo ihm Inkassovollmachteingeräumt
und eine Aufsetzerstellung gegeben, worden war. Dieses
Vertrauen mißbrauchteer jeö-och in ebner üblen Weise.
Am 1. Ostertag brach er einen Rollschreibtischauf und
entwendete ein Kassette und einen Geldbetrag. Ferner
fielen itzm verschiedene Papiere in die Hände. Aber da¬
mit hatte es noch nicht sein Bewenden. Ti. kassierte
mehrere Beträge «in, unterzeichnetedie Quittungen mit
dem fingierten Namen „Schulz" und behielt das Geld,
nm es zum. größten Teil in Alkohol umzusetzen-. Der
Antrag des Staat -san-walts und das Urteil des Vor¬
sitzendendes Schöffengerichts lauteten auf eine Ge¬
fängnisstrafe von acht Monaten . §.

ging . Dabei machte uns der Marsch durch Sachsa riesige
Freude , weil alle Sachsaer uns bestaunten , als wir mit einem
großen Musikzug von Quetschen und Mundharmonikas durchs
Städtchen zogen. Wenn die alle ahnten , wie schön auch das
ganze Lagerleben bei uns ist! —"

Auch in den andern Lagern wird „Baden " jetzt groß ge¬
schrieben. Die Mädel in Soll au  haben gestern ein „psun-
diges " Fahrtenspiel gemacht. Sehr siegesftolz waren die
„Schmuggler ", denen es mit . einem wohlausgedachten Trick
gelang , die „Zöllner " zu überlisten und ihren Ball sicher über
die Grenze zu bringen . Die Jungmädel in Zwrschenahn
erzählen von einem herrlichen Morgen in der Sonne mit Ball
und Springseil am Strand des Zwischenahner Meeres . Nach¬
mittags wurden alle mitgebrachten Bücher zusammengetragen;
es stieg eine Buchbesprechung, die den Jungmädeln an Hand
der vorhandenen guten und schlechten Bücher die Augen öff¬
nete für das , was schön und wertvoll oder aber leer und
nichtssagend ist. Die Jungmädel in Iui st scheinen sehr be¬
schäftigt zu sein, offenbar fanden sie keine Zeit zum schreiben.
Sie teilen uns nur mit , daß es allen ganz ausgezeichnet geht
und künden uns für morgen eine „ausführliche Berichterstat¬
tung " an . _ LI. 1-1.

Die Vorprüfung zum Seesteuermann auf großer Fahrt be¬
standen auf der hiesigen Seefahrtschule nachstehend genannte
Studierende : Friedrich Berrang , Neunkirchen (Saar ); Alfred
Brandis , Dortmund ; Gerhard Egsler , Berlin : Arnold Engeln,
Bielefeld ; Günther Hausberg , Wuppertal -Barmen ; Rolf Jau¬
sen, Bremen : Adols Krause , Bremen : Johannes Kreutziger,
Bremen : Hermann Kuhlmann , Augustsehn ; Günther Neufeld,
Bremen : Johann von Oehfen , Osterholz -Scharmbeck; Theodor
Schlasche, Mühlhausen ; Wo!" im Stierba , Dresden ; Hartmut
Triepel , Goslar.
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Spihkohl mit Lammfleisch und Haferflocken
Das Fett vom Lammfleisch abschneiden und feinhacken,
das Fleisch in kleine Würfel schneiden. Fett und Fleisch
mit wenig Wasser >/- Stund « vovkochen, dann den
gewaschenen, geschnittenen Kohl hinzu,geben und den
langen Kohl in Stunde garkochen. In der letzten
>/. Stunde gibt man . zum sämig-kochen, einige Löffel
Haserjlocken auf den Kohl und läßt diese garkochen.

Flammeri mit Obst
In 1 Liter kochende Milch rührt man 80 Gramm m't
kalter Milch angerührtes Pu -ddin-gprtlver (den Topf vom
Feuer nehmen ). Tann läßt man unter Rühren einige
Minuten kochen, nimmt wieder vom Feuer , schmeckt mit
Zucker und Vanillenzucker ab , gibt 3 mit etwas Milch
verquirlte Eigelb unter die Mass« und zieht den steifen
Eifchnee unter . In ein« Glasschüjsrl füllt man unten den
Boden mit gezuckerten Erdbeeren oder Himbeeren , gibt
den heißen Flammeri darüber und läßt erkälten.

VoILsvirtsobakt -iKansvlrtsoÜLkt
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Vorschule für den Schwesternberuf
Die vom Hauptamt für Volkswohlfahrt durchgeführte

Werbung für den Schwesternberufhat zur Folge ge¬
habt, daß sich auch zahlreiche junge Mädchen gemeldet
haben, die wegen ihres jugendlichenAlters zur eigent¬
lichen Schwesternausbildungnoch nicht zugelassenwer¬
den können. Diese Mädchenwerden nun von oer NSV.
als Schwesternvorschülerinnenerfaßt. Sie werden vor¬
erst für Arbeiten eingesetzt, die ihnen gute Vorkennt-
nisse für den Schwesternberufvermitteln. Die 14- und
15jährigen Schwesternvorschülerinnenwerden vorwie¬
gend in der Land- und Hauswirtschaft tätig sein, wäh¬
rend die 16- und 17jährigen Vorschülerinnenhauptsäch¬
lich den ehrenamtlichen zweijährigen Frauenhilfsdienst
für Wohlfahrt und Krankenpflege ableisten. Ein Teil
wird auch im«Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und
Kind" eingesetzt werden. Wenn dann diese Mädchensich
dem eigentlichen Schwesterndienstwidmen, so bringen
sie bereits eine Fülle von Erfahrungen und praktischen
Kenntnjssenmit, die ihnen wertvolle Dienste leisten. 0-.

Straßensperrung. Mit dem heutigen Tage wird die
Humboldt st raße  von Fesenfeld bis Hörner
Straße für den gesamten Fahrzeugverketzr bis ein¬
schließlich 28. Juli gesperrt.

Zweites Frierabendkonzert. Am morgigen Mittwoch,
18 Uhr, veranstaltet die NSE . „Kraft durch
Freude"  im Schloßpark Sebaldsbrück das zweite
Feierabendkonzert. Das Konzert wird ausgeführt von
der Vetriebskapelle der Hansa-Lloyd-Goliathwerke.
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„Nun bin ich 80 Jatzre lang fortgewesen und gleich
willst du Geld von mir borgen!"

„Ja , du kannst aber auch g-l-au-bem-, daß ich dich in den
vielen Jahren sehr vermißt habe!"

Am 17. Juli gegen 10.20 Uhr befuhr eine Radfahrerin die
Faulen st raße  in Richtung Brill und stieß mit einem aus
der Heinkenstraßc kommenden Motorradfahrer leicht zusammen.

Am 14. Juli gegen 21.15 Uhr besuhr ein Motorradfahrer die
Oslebs Häuser Heerstraße  in Richtung Stadt . Plötz¬
lich geriet das Motorrad ins Schleudern , peil sich das Getriebe
blockiert hatte .- Daß Rad stieß mit girier - entgegenkommenden
Radfahrerin , die den Radweg besuhr , zusammen . Die Rad¬
fahrerin wurde leicht verletzt.

Am .17. Juli gegen 17Uhr befuhr einDreirad -PKW . in Ot¬
tersberg  die Hauptstraße OtterM 'erg—Bremen . Kurz vor
der Abzweigung der Straße nach Stade kam ihm aus Rich¬
tung Bremen «in Bremer  Personenkraftwagen entgegen, ' der
seinen Richtungsanzeiger nach links herausgesteckt hatte , so
daß der Fahrer des Dreirad -PKW . annehmen mußte , er wollte
in Richtung Stade fahren . Im letzten Augenblick schlug der
Bremer Personenkraftwagen das Steuer wieder nach rechts
und streifte hierbei den Dreirad -PKW . Der Fahrer des Bremer
Wagens wird gebeten, sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217a,
oder in einer Polizeiwache zu melden.

Gegen 14 Uhr ereignete sich am 18. Juli in der Waller
Heerstraße  in der Nähe der Gccstcmündcr Straße ein
BerkehrSunfall . Ein Motorradfahrer mit Beiwagen fuhr aus
Richtung Burg kommend in ein aus Richtung Stadt kom¬
mendes Auto , das in die Gecstcmünder Straße einbiegen
wollte . Die Frau des Motorradfahrers wurde verletzt.

Vertragsbrüchige Arbeiter werden streng bestraft . Um
heute bei den schwierigen Verhältnissen aus dem Gebiete, des
Arbeitseinsatzes einen geordneten Wirtschastsablauf zu ge¬
währleisten , ist Vertragstreue das Mindeste , was von dem
einzelnen gefordert werden muß . Hier seien einige Beispiele
genannt , die zeigen, daß es die verantwortlichen Stellen mit
der Bestrafung in solchen.Fällen sehr ernst nehmen . Ein Land-
arbeiter , der für eine bestimmte Zeit pin Arbeitsverhältnis
eingegangen war , verließ ohne Grund vorzeitig seine Arbeits¬
stätte . Das Arbeitsgericht verurteilte den Landarbeitcr wegen
Vertragsbruches zu der empfindlichen Strafe von 100 RM.

als Schadensersatz . Das Gericht entband ihn von dieser Ent¬
schädigungssumme nur unter der Voraussetzung , daß er noch
nachträglich seiner Verpflichtung aus dem zu Unrecht gelösten
Arbeitsverhältnis nachkommen würde . In einem anderen
Falle hatte eine Landarbeitcrin ihren Arbeitsplatz bei einem
Bauern grundlos ohne Einhaltung der -vorgeschriebenen Kün¬
digungsfrist verlassen. Für dieses vertragswidrige Verhalten
wurde die Angeklagte vom Amtsgericht zu einer Geldstrafe
von 30 RM . verurteilt bzw. zu einer Hnststrase von 10 Tagen
sür den Fall , daß die Geldstrafe nicht beigetricben werden
kann.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmcrshausen . Achtung ! Ausfahrt nach

Vilsen , Abfahrt Mittwoch morgen tü Uhr . Alle Frauen müssen
pünktlich um 0.45 Uhr antreten . Ecke Stromerstraßc/Duntze-
straßc/Huderstraßc.

Jugendgrnppc der Ortsgruppe Walle . Die Heimabende un¬
serer Jngcndgruppe sallen bis auf weiteres aus . Der nächste
Heimabend wird durch die , Zeitung bekanntgegeben.

Hitler-Jugend
Der Sommerlagerappell des Jungstammes 11/75 Osten fin¬

det nicht am Mittwoch , sondern am Donnerstag , 2l . Juli,
10.20 Uhr , Osteingang Bremer Kampfbahn statt . Es ist volle
Ausrüstung mitzubringen.

Die Rhein - Main - Jahrer  treffen heute um 18.54
Uhr auf dem Bremer Hauptbahnhof ein.

Dienstag , 19. Juli : - 5.45 Weckruf, Morgenspruch Mit»
5.50 Stadt und Land ; Tagesfragen zur Ernährungewirtsckmü
8.00 Leibesübungen . 8.10 Zum fröhlichen Beginn ! Uni» .
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten See
Wetter ; Haushalt und Fainilie . 10.30 Bremen:  So zwacken
elf und zwölf. Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Mel¬
dungen sür die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und S. . '
Wetterbericht. 12.00 Es spielen die Bremer Stadt -musikanten. m oi
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.l5 Musik am Mitten
14.00. Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil , lö.gg M ;)
düngen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des
Reichsnährstandes . 15.25 Johannes Brahms (Schallplatte»!
18.00 Musik am Kaffcetisch. Dazwischen: Allerlei Anrcauno. ,,'
vom Büchertisch. 17.10 Musik am Nachmittag . 18.00 So iürck
de Lüüd ! Plattdeutsche Hörsolge . 18.30 Wetter , Hasendienst
18.45 Deutsches Turn - und Sportfest Breslau 1938-. IgM
Musik zur Unterhaltung . 19.45 Zeitspicgel . 20.00 Erste Abend-
nachrichten . 20.10 Picknick am See . Ein Stück Sommer-
romantik fern vom Asphalt . 21.20 Wenn die Mandoline
klingt . 22.00  Nachrichten . 22.25 Europameisterschaft im Segeln
22.30 Unterhaltung und Tanz . 24.00 Nachtmusik.
. . . . . .
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Beruhigung
Am Lstobhang des atlantischen Hochdruckgebieteshatt« unser

Bezirk ziemlich veränderlich « Witterung auszuweisen. Von der
Nordsee her wurden immer wieder feuchttü-lfl« Lustmassen
herangss -ührt . die in unserem Bezirk wiederholt zu Nieder-
schlägen Anlaß gaben und die Temperaturen aus 14 bis 18
Grad hielten . In Mittet - und Süd -deutschland dagegen, wo
dieser ständige Luftinassenwechsel nicht wirksam wurde, stieg
die Temperatur bei vielfach heiterem Himmel aus 20 bis
28 Grad an . Der allmähliche Abzug der über Südnorwegen
liegenden N-andstörung sowie der über Jvl -and bereits ein¬
setzendeLuftdruckfall werden aber das Wetter um die Wochen-
mitte auch bei uns freundlicher gestalten , als es um die
Wochenwenbe gewesen ist.
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Voraussage für den 19. Juli : Mäßige bis schwacheum
West drohende Winde , wolkig, im Binnenland schon wolkig
bis heiter , im Küstengebiet strichweise leichte Niederschlage,
wärmer als am Montag.

Aussichten sür den 20. Juli : Schwachwindig , wolkig bis
heiter , trocken, mittags über 20 Grad.

Hohes Alter . In körperlichst
und geistiger Frische feiert am '
heutigen 19. Juli Frau Wwe.
Nielsen,  geborene Winkel,
Wartburgstr . 125, ihren 75. Ge¬
burtstag im Kreise ihrer Kin¬
der und Enkel.

Ein 8Zjähriger . Fritz Karwinkel,  Bremen , Vor dem
Sandelhos 12, konnte am 18. Juli seinen 85. Geburtstag
feiern.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Peter Wittmann  u . Frau,
Hansastraße 258, kann heute, Dienstag , das Fest der silbernen
Hochzeit feiern.

Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Ernst Haupt  und Frau,
Eabelsbergerstraße 22, feiert am heutigen 19. Juli das Fest
der silbernen Hochzeit.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Johann Karl, .Brokstraße 9,
kann am heutigen Tage das Fest der silbernen Hochzeitfeiern.

Sängertrcue . Der in hiesigen Sängerkreisen bekannt« §an-
gesbrudor Hermann Wandt,  Kettenst -raße , kaun in diesem
M-on-a-t auf eine 50jä-hvi-ge Mitgliedschaft in dem 1880 ge¬
gründeten Männcr -Gesangverein „Bremer Liedeokranz" M- i
oückbbicken. Der Jubilar , der sich in den langen Jahre » seine
Liebe zum Ecs-ang und zu dem deutschen Lied bewahrt' hat,
nimmt noch jetzt r-m Alter von 85 Jechren regelmäßig an den
NnlsrrichtsabendeN als aktiver Sänger teil . Er erfreut sich
einer guten .Gesundheit.

4»<

Schwindel mit Unsterblichen/ o°»
Es ist etwas beängstigend in den Geschäftsräumen

dieses Antiquariates . Bis zur Decke reichen die hohen
Bücherregale, die nur Nachschlagewerke über Briese und
Unterschriften berühmter Persönlichkeiten enthalten.
Goethes Briefe füllen allein zwei Reihen.

Da geht die Tür auf und eine Postkarte mit der Un¬
terschrift Mussolinis wird zum Kauf angeboten.

„Kommt nicht in Frage", meint der- Inhaber , „wir
kaufen und verkaufen nur Dinge, für deren Echtheitwir
garantieren können. Das ist bei Postkarten mit Auto¬
grammen nie der Fall ."

Wie immer bei Dingen, die von Sammlern gesucht
und im Besitz von privater Hand sind, genießen Auto¬
graphen in Än- Und Verkauf «ine Ueberschätzung. Da
glaubt jemand, weil sein Vorfahr durch eigenhändige
Unterschrift Kaiser Wilhelm I. zum Rechnungsrat er¬
nannt ist, daß zwischen dem Kaiser und seinem Groß¬
vater besonders innige Beziehungen geherrschthaben,
und wenn er nun die Ernennungsurkunde verkauft,
müßte das einen Batzen Geld gsben. Weit gefehlt!
SolchePatente usw. gibt es in hellen Haufen Stück für
Stück zu drei Mark.

Es ist interessant, wie sich die Preise für Autographen
fast schon hundert Jahre lang in den gleichenGrenzen,
die allerdings der jeweiligen Kaufkraft der Münze an¬
gepaßt sind, bewegen. Greifen wir ein paar Berühmt¬
heiten heraus, reine Unterschriften-. Da kostet die Un¬
terschrift Friedrichs des Großen 16 Mark, Blücher 2V,
Wa-llenstein 50 Mark. Die zahlreichen Zeichnungsauf-
sorderungen Wagners für Bayreuth mit seiner Unter¬
schrift erbringen auch nur knapp 20 Mark, man sieht,
so eine einfache Unterschrift steht nicht sehr hoch im
Preise.

Anders ficht es schon aus, wenn dieser Unterschrift«in
eigenhändiger Brief vorausgeht. Nehmen wir «inen-
Vrief des alten Fritz. Ist er eine Seite lang und allge¬
mein gehalten, -so kostet«r etwa 200 Mark. Dann aber
kommen die Steigerungen. Ist dieser Brief nämlich we¬
sentlichfür den Schreiber, so steigt er an Wert. Ist er
zudem noch an ein« andere berühmte Persönlichkeit
gerichtet, schreibtder alte Fritz etwa an den guten
Ziet-Hen und entwickeltin dem Schreiben grundlegende
Ansichtenüber den Wert der Husaren, so ist dieses
Schreibenfür den Sammler der Jd-ealfall, das im Preise
gern bis zu 2000 Mark steigen kann. ,

Unsere Zeit hat durch die Stärkung des allgemeinen
historischen Interesses und durch die familienkundlichen

Forschungenein Anschwellen der Nachfrage nach Auto¬
graphen und alten Schriftstücken mit sich gebracht. Das
Antiquariat , das sich die Verwaltung und den Handel
mit alten Handschriftenvorbehalten hat, gibt seine Be¬
stände durch Lagerkataloge dem interessiertenPublikum
bekanntoder es veranstaltet von Zeit zu Zeit Auktionen.
Bei diesen Auktionen kann es dann zu Üe-berraschungs-
preisen kommen, die weit über den Mindestsatzhinaus¬
gehen. So erbrachte beispielsweiseein Albumblatt von
Wilhelm Busch mit einer Zeichnung, dem Signum und
dem eigenhändigen Vierzeiler: „Wenn einer, der mit
Mühe kaum — geklettert ist auf einen Baum — schon
glaubt, daß er ein Vogel wär — so irrt sich der." statt
der eingesetzten 80 Mark über 300. Auch an komischen
Zwischenfällenfehlt es bei solchen Auktionen nicht. Da
hatte zum Beispiel der amerikanischeMillionär Mor¬
gan einmal -gleichzeitigzwei Agenten auf eine Auktion
geschickt. Beide überboten einander, trieben den Preis i-n
die Höhe und fingen zuletzt an, sich gegenseitigmit Be¬
trüger und Schwindler zu beschimpfen, als jeder von
ihnen erkennen ließ, daß er von Morgan beauftragt
wäre. Dem Antiquar konnte es recht sein, der Millio¬
när aber erreichtedamit seinen Zweck, nämlich das ge¬
wünschte Stück im Preise so hoch hinauszubeko-mmen, daß

Heidelberger Michsfestspiele
Eröffnung mit 6oet>ies „Zaust"

In Eeg-en-wart ihres Schirmherr-n, Reichsminr-ster-Dr.
Goebbels,  nahmen am Sonntagabend die Reichs¬
festspiele i-m Heidelberger Schloß Hof  mit
der Aufführung des „F a u st" ihren Anfang. Mau -sah
u. a. Reichswirtichaftsminister Funk, Eanlei-ter und
Reichsst-atthwlter Robert Wagner, Staatssekretär Hanke,
Ministerpräsident Köhler, Reichsfra-u-enführerin Scholtz-
Klink, Reichshauptamtsleiter Hilgenfeldt, Reichslultur-
wal-ter Moraller , Reichsdramaturg Rainer Schlösser, -den
Präsidenten der Neichstheaterka-mmer Körner und als
Vertreter der Wehrmacht Generalmajor Ritter von
Speck.

Ein herrlicher Sommerabend klang aus, als um die
neunte Abendstunde mit den Klängen der Alccste-
Luvertüre von Gluck und einem von dem badischcn
Dichter Hermann Burte  verfaßten Vorspruch die
Rcichsfestspiele feierlicheröffnet wurden. Die vielfachen,

er es, ohne sich etwas zu vergeben, einer hochgestellten
Persönlichkeitzum Geschenk machenkonnte.

Natürlich gibt es auch auf dem Gebiete der alten
Handschriften Fälschungen. Geradezu klassisch sind die
Fälschungeneines Mannes gewordeli, der alte Luther¬
bibeln mit einer eigenen Zueignung des Reformators
anbot. Er wär« ein Nachkomme eines guten Freundes
von Luther, so betonte er- bei seinen Verkaufen, die
Bibel stamme aus dem Famili -enbesitz. Das mit der
Nachkommenschaftstimmte: die Bibeln aber waren
billig eingekauft und dann schwungvollvon dem
Fälscher „zugeeignet" 'worden. Auf Schiller hatte es ein
Mann aus Weimar abgesehen. Er hatt« sich derart mit
dem Studium Schillers abgegeben, daß er gewissermaßen
«in zweites Leben als Schiller führte. In diesem Zu¬
stand schrieb er ganze Briefe in der Schrift und Aus¬
drucksweise des Dichters, die ein« arge Verwirrung in
der Autographenwelt anrichteten.

Wenn man die Grenzen der Autographen zeitlich be¬
sieht, so findet man als eine der ältesten eine Unter¬
schrift des Papstes Alexander des Vierten aus dem
Jahre 1259. Diele Unterschrift besteht allerdings nur
aus einem in eine vorgezeichnet« Unterschrifteinge-
kritzeltenKreuz, wie es ähnlich früher üblich war, Dies
Handzeichenwurde mit etwa 600 Mark bewertet. Die
-neueste Zeit sucht eifrig nach Unterschriftenund Briefen
des Führers , die aber !m Autographenhandel so gut wie
überhaupt nicht vorhanden sind.

dem Spielleiter für eine Freilichtaufführung gestellten
schwierigenAufgaben waren vdn Richard Weichert
klug und sinnvoll gelöst worden. Erste Kräfte setzten
sich sür das Ziel ein, so Werner Krauß (Mephisto ),
Werner Hinz (Faust ) und Maria Wimmer (Mar¬
garethe),

Das eindrucksvolleSpiel, auf das wir noch ausführ¬
lich zurückkommen werden, fand den lebhaften Beifall
der zahlreichenZuhörer,

Bei einem Presseempf-a-n-g im Kurpfü-lztschen Museum,
wenige Stunden vor Beginn der Reichsfestspiele, behan¬
delte Pg- Vollmer  vom Reichspropagandaminister-i-
um die gerade i-m gegenwärtigen Zeitpunkt besonders
hohe kulturpolitischeBedeutung dieser Spiele, Das in¬
ternationale Judentum schicke sich an, erneut die Welt
mit Lügen zu überschütten. Diese Reichsfestspielesollten
von der nationalsozialistischenKulturpflege zeugen, die
nicht nur das deutsche Kulturleben in gesundemSinne
fortführe, sondern auch neue Impulse gegebenhabe und
gebe.

Klingendes Wochenende
Der Volkschor Arsten  im Reichsverbandder

GemischtenChöre führte unter dem Leitwort „Singen¬
der, klingender Sommertag" am- Sonntag' ein großes
Eemeinschaft'ssingen durch, das seinen tieferen Sinn,
dem deutschenSingen neue Anhänger und Freundezu
gewinnen, in schöner Weise erfüllte. Nachdem zum Aus¬
takt bereits am Sonnabend ein Abendsingenim Korb-
hause stattgefunden hatte, entwickeltesich der Sonntag
von früh bis spät zu einem wahren Volksfest, an dem
sich neben den zahlreichenauswärtigen Sangesfreunden
und Gästen auch die Arstener Bevölkerung lebhaft be¬
teiligte. Während das Abendsingen im Korbhaus ab¬
wechselndvom Gemischten Chor und Kinderchordes
VolkschorsArsten gestaltet wurde, traten am Sonntag
eine Anzahl auswärtiger Chorgemeinschaftonzum nach¬
mittäglichen Eemeinschaftssingen im Bollmannschen
Garten an'. Das ausnahmsweise schöne sommerliche
Wetter, das sich trotz zeitweise bedrohlicherAnzeichen
bis zur letzten sängerischenDarbietung prächtig hiel-,
die Menschenfülleim Eartengelände und die beinahe
ebensogroße Zahl von Zaungästen gaben dem Sänger¬
tag den richtigen Rahmen, in dem sich die Kunst der
Darbietungen voll entfalten und vielen Freude 'spem
den konnte. Der Leiter des VolkschoresArsten, Friede!
Ropers,  war wieder mit jugendlicher Begeisterung
aus Werk gegangen, um diesen Sommertag zu einem
wahren Volksfesttag des Gesanges zu gestalten, ,

Der Volkschor gab den Auftakt mit dem wuchtigen
Vortrag zweier hymnischerLieder von Simon, derK>m
derchor folgte mit einem Jägerlied und der reizvollen
„Kleinen Jagdkantate" von Hoffmann. Dann tratend>c
Gäste auf den Plan , zunächstdas MV -- Quarten
mit zwei fein durchgearbeiteten volkstümliche» Lieo-
sätzen, dann der Volkschor Huchting  mit Mozart--
Sonnenlied „Bald prangt , den Morgen zu verkünden
und der Volksweise „Die Leincwpber" in de-- Sa!i-
bearboitung von Othegraven, die K d F, - S i gge°
meinschaft  mit zwei schwungvollen bäuerlichen-lei¬
sen nach Sätzen von Rein und Lang, der Volkschoi
Habenhaüsen  mit den schon unter der Dorfem
gehörten, stimmungsvollen Abendliedern von Kreuze
und Stiehl , und endlich der Singkreis Er 0Pc
lingen  mit den heimatverbundenen Chören
Modersprok" und „Nachtwächtcrlied" von 2ohaiin>e"-
Den machtvollen Abschlußbildete der aus allen -de
einen gebildete Massenchor. der in tadelloser st>n
licher Disziplin und Eindruckskraft fünf zcitgeil0>!»a>
Lhorweisen vaterländischen und naturfrohen Eyar
ters vortrug. "
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Mit Stoppuhr rmd Band¬
paß haben in den letzten
Wochen die vcrantwort-
lichenMäinrer des Teutschen
Rcichsbundes für Leibes¬
übungendie umfangreichen
zlorbereitungen für den
großen Festzug der 150 999,
der am Sonntag , 31, Juli.
durchgeführt wird , getrof¬
fen, Schritt für Schritt
ßnd dabei die Marschwege
zu Frist zurückgelegt wor¬
den, um ein genaues Bild
von dem Verlauf des Auf-
minfchcs zu erhalten . Wel¬
chen Umfang dieser gigan¬
tische Fcstzug annehmen
wird, zeigt, daß nicht nur der gesamte Verkehr der Innenstadt
lahmgelegtwird , sondern auch große Teile der Außenbezirke
gesperrt werden. Selbst der Straßenbahnverkehr wird in
dieser Zeit völlig ruhen . Die Menschcnschlange würde 24 Kilo-
meter lang sein, wenn man sie in einem Zuge zusammensassen
wollte, und der Vorbeimarsch würde 5 bis 6 Stunden in An¬
spruch nehmen. Aus diesem Grunde wurden drei Marsch¬
säulen gebildet, die zu gleicher Zeit aus dem Schloßplatz vor-
übergesührtwerden . Ein besonders imposantes Bild bieten
sicherlich die 8000 Fahncnabordnungen . Schon um 8.15 Uhr
müssen hierfür die einzelnen Gaue mit der Ausstellung be¬
ginnen, Die Spitze jeder der drei Marschsäulen bilden riesige
Fahncnblöcke, Kapellen werden diesmal nicht eingesetzt, son¬
dern die Marschmusik einheitlich vom Schloßplatz aus über
die kürzlicheingeweihten Reichslautsprcchersäulen geleitet , die
hier eine Feuerprobe bestehen müssen. Um ein möglichst ein¬
heitliches Bild zu erzielen , ist die Kleidung der Teilnehmer am
Fcstzug genau vorgeschrieben worden.

Lilm mit 100 00l>Statisten
Unter dem Arbeitstitel „Die Front deutscher Kameradschaft'

dreht der bekannte und erfolgreiche Sportfilmregisseur Dr.
bcrbertBrieger den ersten Wcrbegroßsilm für den DRL., dessen
Mittelpunkt das Deutsche Turn - und Sportfest 1838 Breslau
bilden wird.

Dr, Herbert Brieger hat schon an dem Film der Olympi¬
schen Winterspiele „Ich rufe die Jugend der Welt " verant¬
wortlichmitgewirkt und ferner den erfolgreichen Werbefilm
zum Deutschen Turn - und Sportseft 1938 „Ins Schlesierland
marschierenwir " geschaffen. Seit einer Woche etwa stecktDr,
Brieger, übrigens ein gebürtiger Schlesier, der aus Landes¬
hut stammt, schon mitten in der Arbeit . Mit beiden Armen
in der „transportablen " Dunkelkammer , die einer deformier¬
ten schwarzen Hose verteufelt ähnlich sieht, empfängt er den
Besucher. Schnell wird noch unter der lichtdichten Stoffhülle
ein neuer Film eingelegt , und dann kann die Ausfragcrei be¬
ginnen.

Ein wirksames Propagandamittel für den DRL.
„Dieser Film . an dem wir schon seit vier , Wochen in den

verschiedenstenGauen arbeiten, " so klärt Dr . Brieger auf , „soll

nicht etwa nur einen naturgetreuen und chronologischenUcbcr-
blick über die großen Sporttage in Breslau geben. Nein , sein
Rahmen ist — wie auch schon der Arbeitstitel sagt — unend¬
lich viel weiter gespannt . Wir wollen Deutschland zeigen,
seine Landschaft und seine Menschen, vereint im DRL. Wo
offenbart sich aber Sinn und Zielsetzung des DRL, .ein „Volk
in Leibesübungen zu erzielen Wohl besser als bei dem Deut¬
schen Turn - und Sportfest 1938 in Breslau , wo sich die ge¬
samte Nation im -sportlichen Wettkamps trisft . lind darum
werden die Breslauer Ereignisse das Kernstück dieses Filines
bilden , mit dem sich der Reichsbund ein wertvolles und wirk¬
sames Prvpagandamittel schaffen will ."

Gewaltige technischeVorarbeiten
Gewaltig sind die künstlerischen und mehr noch die tech¬

nischen Vorarbeiten — das hören wir aus dem Gespräch immer
wieder deutlich heraus , — die schon jetzt von der „Filmerpe-
dition " geleistet werden müssen, damit dann , wenn das Prv-
gramni abrollt , alles klappt . Genaue Kamerafahrplüne iverden
für jeden Kurbelmann ausgestellt, mit Aufnahmeplänen für
leben einzelnen Tag . Bis ins kleinste ausgearbeitet liegen die
Spczialeinstellungen vor , d. h. für alle zu filmenden Ereignisse
sind die einzelnen Kameras und Objektive bestimmt! für Total¬
aufnahmen , für Nahausnahmcn sportlicher Wettkämpf« und
für Nahaufnahmcn psychologischer Momente . Welche unge¬
heuren Schwierigkeiten die Filmopcratcure zu überwinden
haben , geht schon aus der Tatsache hervor , daß beim Turn-
und Sportfest mehr Kampfrichter tätig sein müssen, als aktive
Sportler an den Olympischen Spielen 1936 in Berlin teil¬
genommen haben . Ganz zu schivcigen von der diesjährigen
Teilnehmcrzahl , die weit über 190 099 liegt. Die im Film
„beschäftigten Statisten " betragen also über ein rundes Hun¬
derttausend.

Atmosphäre als Tonkulisse
Bisher haben erst zivei Kamerastäbe mit je drei Mann in

Breslau gearbeitet , am 20. aber kommt schon das Gros nach,
so daß zu Beginn der Festtage — als Auftakt ist der Groß -,;
flugtag geplant — alle vorgesehenen 17 Kamcrastäbe eingesetzt
werden können. Da Dr . Brieger bei den rein sportlichen
Ausnahmen möglichst ohne musikalische Untermalung , die ja
auch im Atelier später vorgenommen werden könnte, auszu¬
kommen gedenkt, dafür lieber den „Schlachtenlärm " mit ein¬
sangen und die Atmosphäre der Kampfbahn als Tonkulisie
Verivcnden will , werden auch vier Tonwagen an den verschie¬
densten Stellen in Aktion treten . Die gesamte Filmzcntrale,
die etwa 59 Mann umfaßt , wird — damit jeder einzelne schnell
greifbar ist — in unmittelbarer Nähe der Sportstätten , in
Privatquartieren der Siedlung Zimpcl , untergebracht.

Zum Entwickeln nach Berlin
Dr . Brieger rechnet damit , daß er zu diesem Film , der mit

einer normalen Länge von 2499 Meter ein Abendprogramm
ausfüllen soll, 15 999 bis 20 999 Meter drehen wird . Die
Teile , die dann ausgeschnitten werden, können noch als Ma¬
terial für sportliche Lehrfilme verwandt werden. Interessant
ist es auch, daß die exponierten Filme jeden Abend per D-Zug
nach Berlin zur Ilfa , die für die Herstellungsproduktion sorgt,
zum Entwickeln gesandt iverden und am nächsten Tage aus
dem Luftwege wieder nach Breslau zurückkehren. Dann
können sich die Knrbelmünner sofort von ihrer Arbeit über¬
zeugen.
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Zweikampf verwaecke — Vartali
Der in 'den Pyrenäen begonnene Aweikampf Verwaecke —

Bartali , wurde jetzt aus den Flachetappen fortgesetzt. Bei der
ll, Tagesstrecke von Montpellier nach Marseille (223 Kilo-
meter) kamen die beiden Rivalen um das Gelbe Trikot im
Endspurt zusammen . Nach härtestem Ringen siegte Bartali
nach einer Fahrzeit von 6:52:19 vor Verwaecke und kam durch
sie Zsitvergütung für den Etappenfieg wieder ein« Minute
Wer an den » pitzenreiter Verwaecke heran , nachdem der
Italiener am Vortage im Zeitfahren etwas zurückgefallen wär.
Hinter Verwaecke würden noch Lsducq, Magne , -Bergamaschi

s

§oinitolA , Xamp/kclkn , 16 Vür
260 Kuriolsn l^ cmnsckcr/tsrsnoso

mit 10 starLsn Flcnmsckciitsn
l/sdsrruii <Zunss - unä ütampiprämisn

und Marie vorn Zielrichter placiert und 13 weitere Fahrer
-ms den 7. Rang gesetzt. Die Deutschen trafen mit geringen
Verspätungen ein und belegten folgende Plätze: 37. Wecksrting
6:57:43; 52. Heide 7:92:19; 59. Wendel 7:94:55; 61. Arents
l:»6:S8; 62, Hauswaldt ' gleiche Zeit . ,

Gesamtergebnis: 1. Verwaecke 69::03:37; 2, Bevtati 69:06:22;
S, Visiers 69:15:11; 4. Cossong 69:17:92; 5. M. Clemens
6S:19:IL; 6. Disseaux 69:29:13.

Kreissitzung der Kanuten
In Amvesenheit des DRL.-Kreissportwartes Heinr . OpPer-

mann  hielten die Kanuten kürzlich unter dem Vorsitz von
Kreissachwart E . Kuhlmann  in „Lührs Gaststätte " eine
Versammlung ab, an der neben den engeren Kreismitarbeitern
die Vertreter von 25 Vereinen des Kreises, vorwiegend aus
Bremen, Oldenburg , Vegesack und Achim-Thedinghausen teil¬
nahmen, Aus dem erstatteten Bericht über das Gemeinschafts-
sest der Kanuten am 18,/19. August in Grohn anläßlich deS
Zehnjährigen Bestehens des Vereins Wassersport Grohn ist
ersichtlich, daß bislang nur 18 Vereine ihre Zusage erteilt
haben, Nach einer Benachrichtigung des TRL, -Gaues werden die
Z-ltplatzpachten in diesem Jahr vom Gau übernommen . An
diesem Zweck wird Kam. Röver  nochmals im Eauverord-
nungsblatt die Lage der Plätze mit den Namen der anssichtiüh- ,
renden Vereine bekanntgeben . Znr Klärung des Gerüchtes,
daß keine neue „Schlickschleuse" bei Moorhausen gebaut wird,
wird Kreissührer Köwing  bei den zuständigen amtlichen
Tüllen Rückfrage halten . Die Ausschreibung sür die am
-1, August zum Austrag gelangende Gau - Staffel mer-
st- rschast  ist bereits fertiggestellt . Wahrscheinlich darf m
der -V-Klasse mit einer Beteiligung von sieben Mannschaften
gerechnet werden, Ilm eine allgemein gute Beteiligung sicher¬
zustellen, geht der Appell an alle Vereine , sich sür das Gelin¬
gen dieser großen Veranstaltung einzusetzen. Die Bremer-
havcner Regatta ist auf den 28. August festgesetzt. Für die

Beschickungder Kanu - Segelregatta  zwecks Ermittlung
des Reichssiegers im 7i^ -Ouadratmeter -Rennscgclkanu sind so¬
wohl vom Gau als auch vom Reichsfachamt Mittel zur Ver¬
fügung gestellt worden . Es ist fest damit zu rechnen, daß
zwei Bremer Kameraden an der Essener Regatta beteiligt sind.
Für den 14. August ist erstmalig neben der Zuverlässiqkeits-
fahrt auch «ine Geschwindigkeitsregatta  in glei¬
chen Booten und mit gleichen Motoren geplant . Im weiteren
Verlauf der Versammlung berichteten Kam. Röver über die
Tagung der Obleute für Lager- und Wanderwesen in Stcin-
hudc und Kam. Kuhlmann über die Tagung der Gau-
Mitarbeiter und Kreisfachwarte am 9. Juni in der Lcinestadt,
Hinsichtlich der Jugendarbeit im Kanusport wird ausdrücklich
auf die heute um 29,39 lihr bei Lührs stattfindende Versamm¬
lung hingewiesen. Alle Vereinssührer und Vereinsjuaend-
warte , die an der Förderung unseres Nachwuchses interessiert
sind, sollten die Zusammenkunft nicht versäumen , zumal
Reichssachamtsjugendwart Hans v. Bohlen  und der Ge-
bietsfachwart Wilh , Harms  ihr Erscheinen zugesagt haben.

Sievert besser als USfl.-Zetznkampfmeister
In Randalls Island wurden Amerika ? Zehnkampfmeister-

schasten entschieden. Sieger wurde mit 6496 Punkten — der
deutsche Meister Hans Heinz Sievert kam am Sonntag aus
7267 Punkte — Joseph/Scoti vor Hainikton Morningstar mit
5410,6 Punkten . Scott erzielt« dabei folgende Einzelleistungen:
109 Meter : 11;2; Weitsprüng : 6,64 Meter ; Kugelstoßen: . 12,91
Meter ; Hochsprnng: 1,785; 499 Nieter 55,2 Sek,; 119-Metcr-
Hürden : 15,6; Diskuskuswerfen : 38,41 Nieter ; Stabhochsprung:
3,37 Meter ; Speerwerfen 46,61 Meter ; 1599 Meter : 5:38,6 Min,
Nachstehend die Ergebnisse des deutschen Meisters Sievert im
Zehnkampf: 199 Meter : 11,1; Weitsprüng : 7,05 Meter ; KngÄ:
14,69 Meter ; Hochlsprung: 1,80 Meter ; 499 Meter : 52,9; Hürden:
16,0; Diskus : 42,59 Meter ; Stadhoch : 3,39 Nieter ; Speer : 55,79;
1509 Meter : - :56,4,

Vremer Jacht gewinnt Norwegen -Fennen
Die am Donnerstag in Helgoland gestarteten zehn Jachten

erreichten wohlbehalten im Verlauf des Sonnabends die Ziel¬
linie in Kristianfand . Als erst« Jacht traf „Orion " um 19 Ilhr
ein, die jedoch ihre Vergütung nicht herausgesegelt hatte.

Ergebnisse: 1. Vanadis 57—.59 (49—19) Gewinner des Preises
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine ; Vegas-Wanderpreis;
I . Grnppenpreis ; 2, Westwind 69—91 (42—29) Gewinner des
I . Ernppenprciscs ; 3. Helgoland 53—27 (42—36) Gewinner
des II . Gruppenpreises ; 4, Narwal 56—44 (42—33);
5, Störtebecker 56—12 (42- 53); 6. Anstcrnsischer 52—51
(43—59) ; 7. Hamdnrg 51—56 (44—41); 8, Peter von Danzig
57—46 (46—58) ; 9. Orion 49—95 (51—93) Gewinner des
I . Gruppenpreises ; 19. Asta 51—95 (53—56).

Eigner und Führer der siegreichen Jacht „Vanadis " ist
H. Brüning vom V. W . Losum, der im Jahre 1936 aus der
Bremer Jacht „Roland von Bremen " an dem Atlantikrcnnen
teil nähm,

Helsinki zur ilbernatzme bereit
Der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees

Gras Baillet -Latonr hat an das finnische Olympische Komitee
die offizielle Anfrage gerichtet, ob es bereit sei, die Durch¬
führung der XII , Olympischen Spiele 1949 in Helsinki gemäß
des ant dem JOK .-Kongrsß in Kairo gefaßten Beschlusses zu
übernehmen . Das finnische Komitee bereitet seine Antwort
vor, die nach dem Stande der Dinge nur die Bereitwilligkeit
der Annahme des ehrenvollen Auftrages ausdrücken kann.

Tlach dem TNotorradpreis der Schweiz
Nach dem Großen Motorradpreis -der Schweiz am Sonntag

haben sich im bisherigen Stand der Europameisterschaft der
Motorradfahrer nür geringe Aenderungen ergeben, lAvald
Kluge-Deutschlond hält durch seinen neuen Sieg in Genf in
der 250ccm,-Klasse als einziger Teutscher iveiter die Spitze.
Der jetzige Stand : 259 com,: 1, E . Klnge-Deutschland (An 'o-
Ilnioii/DKW .) 18 Pkt, ; 2. Petrnschte-Dsutschland (Anto -11nion/
DKW.) 1» Pkt, ; 3, GMenz -Dentschland (DKW.) 7 Pkt, ; 4, G.
Wood-England (Excelsior) 5 Pkt . — 359 ccm.: 1. Mellvrs-
England (Veloceito) 13 Pkt .; 2. Frith -England (Norton ) und
Whrte-England (Norton ) je 9 Pkt.; 4. Wnnsche-Dentschland
(Anto -Union/DKW .) 8 Pkt. — 590 ccm.: 1. Daniell -England
(Norton ) 15 Pkt .; 2. Frith -England (Norton ) 14 Pkt.; 3. G.
Meier -Deutschland und I . West-England (beide BMW .) je
6 Pkt.; 5. Woods-Jrland -(Velocette) 5 Pkt.

Zündapp -Sieg in Luxemburg
Was sür Deutschland die drei Tage Mittclgebirgsfahrt oder

für England in diesem Jahre die internationale Sechstage¬
fahrt ist, bedeutet für das motorsportbegeistert « LupEmburg die
„Tour de Luxembourg ". Diese Langstrecken-Ohnehaltfahrt
führt über 614 Kilometer . Gestartet wurde sür die große
Rundfahrt nur eine einzige Soloklasse, in der Motorräder
aller Stärken , darunter schnellste französische, belgische und
englische 599-ccm-Sportmodelle vertreten waren . Vom Start
weg konnte sich der Nürnberger Zündopp -Fahrer Heimbucher
aus einer serienmäßigen Zündapp DS 359 an die Spitze des
Feldes setzen und in überlegener Fahrweise die schwere Ver¬
anstaltung gewinnen . Der geforderte Durchschnitt betrug
„nur " 59 Stundenkilometer . Heimbucher schasstedie 614 Kilo-
meter lange Strecke mit dem unwahrscheinlich hohen Durch¬
schnitt von nahezu 79 Stdkm.

Deutscher Starbootsieg
Aus der zweiten ' Wettfahrt der Internationalen Starboot-

klvsse um die Europameisterschaft konnte sich v. Hütsch' er-
Hamibnrg, der in der ersten Zeit einen guten dritten Platz
gehalten hatte , langsam au den vor ihm liegenden Italiener
Stvaulinv vorarbeiten . Auf der zweiten Kreuzstrecke eroberte
sich dann v. Hütschler den ersten Platz. In der Punkttabelle
stehen von Hütfchlcr-Deutschlaizd, Straulino , Salata (beide
Italien ) und de Kerviler (Frankreich) mit je 32 Punkten an
erster Stelle , gefolgt von A. H.^J .Ma as (Holland ) mit 29 P.

Lampert erzielt Jahres -Bestlcistung
Ausgezeichnete Leistungen gab ei beim reichsoffenen Sport¬

fest in Hanau . — Lampert (München), der in dieser Saison
durch seine Beständigkeit in die Reihe unserer besten Wurf¬
athleten gerückt ist, erzielt« im Diskuswerfen mit 50,85 Meter
eine neue Jahresbestleistung.

Siemens Sudererfolge in Schwerin
Unsere 82er errangen drei, Vremechaven zwei Siege— Sberweser einmal erfolgreich

Am letzten Sonnabend und Sonntag fand aus dem Mede-
weger See bet Schwerin — wie bereits kurz gemeldet
eine der letzten diesjährigen Großregatten statt , auf der unsere
Bremer Ruderer äußerst erfolgreich abschneiden konnten . Die
Bremer Farben wurden vom Bremer Ruderverein von 1882,
vom Oberweser-Ruderverein und vom Bremerhavener Ruder¬
verein vertreten . Sechs eindrucksvolle Sieg« konnten errun¬
gen werden, überdies gegen Mannschaften , die mit zu den
besten und erfolgreichsten Deutschlands zählen.

Der Bremer RV. von 1882 konnte dreimal siegreich seine
Rennen beenden, Bremerhaven zweimal und Oberwcfer ein¬
mal . Am Sonnabend siegten die Senioren Wetjen , Gerlach,
Hirschseld und Barghoorn von den 82ern überlegen im Zwei¬
ten Vierer ohne Steuermann gegen die Lübecker Rudergescll-
schaft, die 14 Tage zuvor das gleiche Rennen in Lübeck gegen
„Brandenburgia " (Berlin ) gewinnen konnt«. Der Einersahrer
Bruns vom Bremer Rudervercin wurde von einem harten
Mißgeschickbetroffen, indem er sür den Jnngmann -Einer , das
Rennen feiner Klasse, Startverbot erhielt mit der Begrün¬
dung , daß Mannschaften der Junior - und Jungmannklasse
nach drei Siegen in ihrer Klasse in der gleichen Bootsgattung
und im gleichen Jahr nur noch in einer höheren Klasse ge¬
meldet werden dürfen ^ wobei die in einer höheren Klasse er¬
kämpften Siege mitzurechnen sind. Der Nachsatz dieser Ver¬
ordnung , die übrigens erst am Tage vor der Regatta erschien,
kam für Bruns in Frage , ebenso für den Skuller des
Rnder -Vsreins „Deutschland" (Hannover ), so daß das Rennen
ohne die beiden Besten stark an Interesse verlor . Unter dem
Eindruck .dieses plötzlichen Startverbots litt Bruns sichtlich
und verlor gegen Ende des ersten Tages den Junior -Einer
gegen Fischer von „Obotrit " (Schwerin ), den er in Lübeck
geschlagen hatte , .

Oberiveser belegte am ersten Tage im Dritten Junior-
Vierer den dritten Platz und verlor den Zweiten Achter nur

LeichtallMinnen in den SvM -kämpfen
Sie Bremer lurngemeinde und der SS. Werder erzielten gute krgebnisse

In gut ziveistündiger Folge wurde am Sonntagvormittag
°us dem Jriedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Neuenlander-
nraße der zweite diesjährige Durchgang sür die Teutschen
Vereins-Meisterschaften unserer Frauen zwischen dem Platz-
»creinund dem SV . Werder dnrchgesührt . Konnte die BTG.
>m Frühjahr insgesamt 272 Punkte (iin Vorjahre waren es

erzielen, so wurde der Leistungsstand vorgestern E -ilo
Punkte auswärts gerückt. Aber auch der in der L 1-Klayc
startenden Werdermannschast dürste ein guter Erfolg befchic-

gewesensein und es ist schon jetzt damit zu rechnen, das;
die Bremer Vertretung in der Gcsamtwertung der deutschen
israuenabteilunacn und -vereine einen beachtlichen Platz ein-
Nimmt, lim auch den schwächeren Letchtathletinnnen wieder
einmal eine gute Wettkcnnpsmöglichkeit einzuräumen , schickten
dcide Vereine mehrere Vertreterinnen in die einzelnen Kop-
kurrenzen. von denen in der ä -Klassc (BTG .) vier und in der
8 1-Klassezwei Wettkämpserinnen geweitet wurden.

Fm Speerwerfen zeigte Frl . Engstscld mit 25,55 Meter in
«r L l -Klasse die beste Leistung . Die 20-Metermarke wurde
leiner von I . Rauprich (BTG .) um 2»/» Meter überschritten
pm Kugelstoßen schasste die in dem betreffenden Augenblick
indisponierte Frau Rvder „nur " 9,99 Meter und blieb damit
unter ihrer gewohnten Leistung . In der L -Klasse erwies
U abermals Frl . Engstfeld als beste, und zwar mrt eine,»
-Wurs von 8,37 Meter . In beiden Klassen stießen sieben u.eil-
u-M -rinnen über acht Meter . Durch das Verlieren eines
«ailelstabes beim ersten Wechsel der BTG .-Bier nahm dieß:
Hankiirrcnz einen nicht erwarteten Verlaus . Als ,rrau
Räder wieder den Stab in der Sand hatte , waren die Wcr-
°°ranerinnen bereits davongeeilt und konnten mit einem
-uorsprungvon einer halben Sekunde den Sieg an sich reißen.

Die Zeit der grün -weißen Mannschaft betrug 53,8 Sek, (Aus¬
stellung : E . Warneke, Stnbbe, Vöhl, A. Warneke ; BTG .:
Wolf , Frau Roder, Kallensec, Frau Rosenboom).

Wertvolle Punkte konnten die Wcrderancrinnen G. Warneke
nnd Jrmg . Vöhl aus der 89-Met«r -Hnrdenstrecke gutmachen.
Sie kamen in 13 bzw. 13.1 Sek. ein. Dagegen benötigte die
beste BTEerin , Frl . Kaufmann , 14,2 Sek. In diesem Wett¬
bewerb wäre also noch eine ivescntlichc Leistungssteigerung
zu erreichen. Als beste Wcitspringcrin qualifizierte sich am
Sonnabend die BTGerin E. Kastens mit 4,77 Meter vor
ihren Vereinskameradinnen Lisa Kasel und Annemarie Roder,
während Frl . Schröder und Frl . Poscner (beide SB . Werder)
nicht über 4,23 bzw. 4.11 Nieter kamen. Recht gut konnte
Frl D Kastens von der BTG . im Hochspringen gefallen,
denn sie überquerte die Höhe von 1,43 Meter . Als Zweite
reichte M . Ballnus , BTG ., an die Leistung mit 1,49 Nieter
nal,e heran . Erwähnenswert ist ferner der Sprung von
Aennc Ballnus mit 1,38 Nieter. Sehr ansprechend sind wei¬
terhin die Zeiten der BTGerinncn Kallensee und Wolf im
199-Mctcrlauf , dkn beide in 12.7 Sek. beendeten und damit ,e
78 Punkte erreichten. Für Frau Rosenboom wurde 13,6 und
sür Chr . Rademacher 13,7 Sek. gestoppt. Beim SV . Werder
überragte Frl . Stubbc mit 13,1 Sekunden , Frl . A. Warneke
lies 13,5 Sek. und Frau Wellcnstein 13,9 Sekunden . Mit
28 88 Meter ging Frau Roder im Tisknswersen als Beste
hervor , den zweiten Pah nahm I , Rauprich mit 25,18 Nieter
ein . Nach Beendigung des großen Turn - und Sportfestes in
Breslau wäre ein weiterer Durchgang angebracht , da stark
mit einer weiteren Erhöhung der Punktzahl gerechnet werden
kann . id

mit einer halben Länge gegen die Lübecker Rudergesellschast..
Brachte der erste Tag den Bremer Farben nur einen Sieg,
so sollte es am Sonntag anders kommen. Den Auftakt bil¬
dete der Erste Junginann -Vierer , den Oberweser in schönem
Endkampj gegen Wiking (Berlin ), Schweriner Rudergesell¬
schast und Obotrit (Schwerin ) mit der Mannschaft Bruns,
Dohle, Braune , Menzc, am Steuer Dubuisson, gewinnen
konnte. In diesem Rennen hatte Bremerhaven Startverbot.

Den zweiten Sieg des Tages holten die Jungmannen des
Bremer Rndervoreins im ersten Jungmann -Achtcr gegen Wi¬
king, Berlin , die kurz vor dem Ziel, völlig erschöpft, das Ren¬
nen aufgaben . Zu diesem Rennen hatte „Allemannia ", Ham¬
burg , abgemeldet, Polizeisportbevein -Hamburg , bereits von
Wiking am Vortage im zweiten Junior -Achter geschlagen, er¬
schien nicht am Start , so daß dieses wunderschöne Nennen ein
Zweikampf auf Biegen und Brechen zwischen Wiking und den
82ern wurde . Der Sieg der 82cr Jungmannen war die Sen¬
sation des Tages , schrieb doch der „Wassersport " anläßlich der
Hamburger Negcrtty wörtlich : „Die Wikinger sind eine technisch
gut durchgebildete und kampfesmutige Mannschaft , die zu den
besten deutschen  I u n g m a n n s cha s t cn zählt ." Die
erfolgreichen Bremer Zungmannen waren : Lembcke,' Kleukcns,
Meher , Jans , de la Röche, Herbst, Wenhold , Die^king, am
Steuer Bellgnth . Dieselbe Mannschaft lag bereits eine Stunde
später am Start zum ersten Junior -Achter. Das Nennen ge¬
wann Polizsisportverein Hamburg vor Magdeburger Ruder-
club völlig frisch vor den 82ern, die noch kurz vor dem Ziel
an zweiter Stelle lagen , und erst im Endspurt nachließen: An
letzter Stelle lies der Lübecker Ruderklub ein . Es ist schade, daß
der prächtige Bremer Jungmann -Achtcr nicht auch am ersten
Tage angesetzt iverden konnte, da ein Urlaub für zwei Mann
nicht zu erwirken war.

Und dann kam der gigantische Zwoikamps im Doppelzweier
zwischen Bremen 1882 und „Obotrit ", Schwerin, ' eine Wieder¬
holung des Lübecker Kampfes mit demselben Ergebnis . Wohl
selten ist den Zuschauern die Gelegenheit geboten, gerade im
Doppelzweier einen derartig erbitterten Bord -an -Bord -Kampf
auf den letzten hundert Metern vor dem Ziel zu erleben, ein
Verbissenes Ringen bis znr völligen Erschöpfung, Sieg oder
Untergang . Bonns und Daifcker fuhren hier ihr letztes und
schönstes Rennen dieser Saison . Drei Doppelzweier waren im
ganzen ihr« Ausbmite, der Bruns nach vier Einer -Siege hin¬

zufügen konnte. ,
Bremerhaven kon-nte mit der Mannschaft Schmitz, RemuS,

Addicks, Aiegler, am Steuer Döschsr, den dritten Vierer vor
Erster Kieler R.-C.., Nibelungen , Berlin , und Titania . Char-
lottenbnrg , und den zweiten Junior -Vierer vor LübeckerR.-E .,
Wiking , Berlin , und Polizcisportverein Hamburg gewinnen.
Im dritten Achter wurde Obcrweser knapp vom Magdeburger
R.-C. geschlagen.

Mit diesen schönen und eindrucksvollen Erfolgen schließen
die Bremer Rndcrvcreine ihre Rennsaison , aus die sie niit

Stolz zurückblicken können. Am erfolgreichsten schnitt der Bre¬
mer Ruderverein von 1882 ab, elf nerie Siegeswimpel konnten
gesetztwerden, die die Anzahl der Siege , die Nuderlehrer Lhar-
lct in elsjähviger Tätigkeit sür diesen Verein verbuchen konnte,
auf 168 brachte.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lasitte (Beginn 14 Uhr ): 1. R. Raricapa — Di-
zaqui — Bohaca. 2. R.: Domras — Mar Bella — Swan
Song . 3. R.: Hornbeam — Castelmaudary — Maori . 4. R.:
Thalamite — Apicius —, Golden Fern . 5. R.: Golden East —

Le Corsaire — Alericn . 6. R.: Lobe Apple — Le Teauvillc —
Carabosse II . 7. R.: Aqueduc — Djedi II — Pedo II.

Mariendors (Beginn 17 Uhr ): 1. N.: Kemal — Dachs —
Bäuerin . 2. R.: Da bin ich — Glocke— Expreß . 3. R.: Adolf
Lee — Adler — Zora Wqtts . 4. R.: Spötterin — Loni Watts
— Nikotin . 5. R.: Sturdy — Fried — Modell. 6. R.: Kapa¬
zität — Rotbuche — Eckener. 7. R.: Fritz Brandt — Mieze
Nelson — Dämon . 8. R.: Apis — Cherry — Consul . s3
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Unter den Viehbeständen von
1. Johann Pieper , Twcrhagenstr . 38,
2. Hinrich Hilken in Borgseld,

Katrepeler Landstraße 45,
3. Johann Tepken in Lehesterdeich,

Leher .Heerstraße 178,
4. Karl Müller in Seebergen 28, aus

einer Weide in Borgseld (Hexen-
berg),

5. Johann Klatte in Arsten , Im
Pohl 15,
Johann Bätjer i« Habenhausen
Dorsstraße 27,

7. Georg Glohstein in Lankenau,
Deich 50,

ist die Maul - und Klauenseuche aus
gebrochen. Zu 1 bis 4 sind die ver
leuchten Weiden und die angrenzen
den Weiden gesperrt , zu b bis i
außerdem auch die Gehöste.

18. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

Ein einjähriger schwarzbunter Bulle
ist in der Feldmark Brookhuchting
eingeschüttet worden . Der unbe¬
kannte Eigentümer wird hierdurch
aufgefordert , gegen Erstattung der
entstandenen Unkosten das Tier in¬
nerhalb 3 Tagen abzuholen.

Huchting , den 18. 7. 38.
Der Bürgermeister.

üao klllsswers , . MiiN« und Sind " Ist
dl » SrmelasOiopooulgobe d»s,on, «n
deuNÄr » Volke «.
Vurch deine MI1 >ttedlch « kt  k " der
NSILdlenstva diesem grollen Mlkewerk.
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»Vromvdel Sckrslbtirek«
dowSkt!« VusM8t

Dsniol Sckscl , l. sngsnsir . 30

V ^ istgssuclis

r -z -MUiMümi
am Buntentor von jungsm Ehepaar
gesucht. Miete monatlich bis 59 NM.

Angebote unter Z 6625.

Wohnung,
2 Zim . und Küche
neibst Zubch ., west-
UcheWorst., Walle,
Eröpelingen be¬
vorzugt.
Angeb. u . D 5494

Evtl . per sofort
ein Zimmer als

Dienststelle
gesucht.

Hitler -Jugend
Woltmershausen.

Angebote nach
Westevdelch S9.

Suche zu Oktober
2—3-Zim .-Wohng.
Preisangebote un
ter W 66W.

Suche Wohng ., 3
Ps ., g. Verricht , v
2tutopflege oder
Ueberwach. e. Ea
rage , gell Fachm.
Angeb . « , B 6977

Vermieten

^Vestvn

A. 1. 9. 2 Zim . u
Wohnkii. preisw
Angeb. u . E 5495

Osten

3 Zim ., Küche u.
Zubehör zum 1. 9.
Preis 75 NM.

Humboldtstr . 20

>!otorrsä-msrkt

^SÜgvISIHLÜ 21. 26. u. 2S. 1u» ktst 8 — m.5t.
Oonrisrstag uncl Zonntcig: . 4.75
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Vor cäsin Ltsintor 182
kuj 43097

81sUen-
Lnsedole
istünnlieli

Lieferwagen-
Fahker

zur Aushilfe.
Dampswiischerei

Unlresck ^ erlv ^ eiterlreil un6
fröklicke .̂ebenslrejakung!
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?sul llördiger , kuäi Soääsn
rSsrlelnise Llsuäiu«
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Srsmsns Stscllgssprscl,!
Ssgeiskscung wie nork niel

n >s vstgiDt!

^ krsctcli « vslrlkoloms « , Spencer

^ Vrsc/ , I . . Vsrrvmorv
^ ^ ^ >1 ugs 9 ll >1 Lt 2! utr >tt ,

4>30 030i ü g I >c s>

kriminailiim I

Rabl . La-ndstr . 21
Fevnspr . 5 23 47

Weiblich

Pfeile . die im Winkel liegen/—
^ ' -n, po Du ab mußt biege», —

s und rechts, der Pfeil er "zeigt,
Wo er sich zur Seite neigt
Richt'gen Weg aq jedem Oi » —
Schaue hin. dann fahre fort!

gogi'Siivei'iilUl.
ro »KLr« i« Üsi.

Isilrasil .<3ratiLlc<2t.
L .psLcfiLOc,
Lolingsn 39

Zur „Kleinen" sieh und RichlnngSschild
Und Du bist allezeit im Bildi
Willst Du Erfolge, llberl̂ .
Daß Kleinanzeigen stets Dein-

E33WW

^Lnuk ^ esueb
Beiwagen , l. o. r.
Anschluß. Cordes,
Gen .-Ludenhorfs-
Straße 79/83III

Zwangs¬
versteigerung
Mittwoch , den

29. Juli , vorm.
19 Uhr , im Psand-
tvkal Köntgstn . 11:
Klavier , Büfett,
. Bücherschrank,

Schreibtisch, Sosa,
Teppich, Hobel¬
bank, Radiogerätc
u . a . m.

Boeder und
Rosenbusch

Gcrichtsvollieher
Vorwärts

durch
Werbungs

Widerruf
Die sür heute

vormittag 19 Uhr
im Psandlokal Kö-
nigstraße ll ange¬
setzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.
Nustede, Rötsch,

Kllhling , Bcrthold
Gerichtsvollzieher

liermsrkl

Verknuk

kllttk^kIiVKIU
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251

OsnnLmi ttsl

»8UIS lÜSNSlSg, WIE ». voNNSMägl. sd « n«1s Vf4rar « » i«  in »Nvn
Vröüsn von SO pk. «n. Ldrisk . grstis.

1. ktoektmsnn.
Scklncki« » trsirorbrllcic«

Ob im Osten oder Weste « ,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt ' zu laufen . Die Bremer Zei-
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Haushaktschülcrin
sür vorm . sos. od.
1. 8. Schwachhau-
ser Heerstraße 131

OsrtrucZ EcücrsI

6orcion

Oonosrstag suok 4 .30

müLsrsUdNSSNl

ILglioli 8.15

LtelloriFssuek

Malergeselle , 25 I ., mit sämtlich,
im Fach vorkommenden Arbeiten
bestens vertraut , an saüber ., flottes
Arbeiten gewöhnt , in rrngekündigter
Stellung , gute Zeugnisse vorhanden,
möchte sich verändern und sucht zum
25. Juli 1938 Stellung in Bremen.
Dauerstell . erwünscht . Ang . erb. an
Walter Hcbenstreidt , Ostseebad Rerik

(Mecklenburg), Dünenstvaße 3.

vsrlccruieri
^llnus ^ erüt^

Skuleeük

Osten n . llerste

hlnsik
^ionnsnkliclcsk' 1/50
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Dos scliöns Heim mit
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Verksrdsil!
Lrsn;

Jürgens
Lut 6sa Nätsn  71 -7^

Eich. Büfett , neu
1.49 brt . W-tzler,
Olbersstr .37.Hdig.

Ein Tresen,
2,19X9,49 m. Lan-
genstr . 62/53 I r

Eine
Leselampe,
ein Klubtisch»
ein Sessel . . . .
und «ine Insel
der rechten
Behaglichkeit
ist da . . .
und wenn Sie
wüßten , wie
preiswert
alle Kleinmöbel
sind im
Haus d. Leistung

ükvkgucine

8eüM-

W8MIW

LMÜ. Ll'MS

Langenstr . 137/38

^Llsiänn^
Zwei Anzüge

für 12jährigen.
Angeb. u . F 5496

I 'nlirreu ^ o
Halbb.-Räd . 34.59
Chrom . Ball . 46.59
gegen Zuzahlung
Rllckstrahlpedale.

Mod. Kinderwag.
Kulmbacherst .54 0

hlssebinsn

Lnsgsrilcireiikot 1l

kll, kiauskcii«

ktleiäunK

»ollk MI 8 K
Gelr . Schuhe.

H. Lembke,
Töserbohmstr . 13

Ankaus
v. Bruchmetallm.

altem Eisen,
Lumpen, Papier
H. Rademach«,

Stephanitwallst. i

G
» >eial ! i» ch'

AllMlikk
Akten, Zement-

tüten sowie jede»
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
krieL L Nessel

tisedk.
Seewcnjestraße

Telefon 8ll' N

^ » Aemeinos

»vük kM8k

rck ^ouc

zahle f. Garderobe
Schuhe, Wäsche

Nachlaßsachen
Basel.

Hankenstr . 4/5
Postkarte genügt.

i-iobowrltê O/^
/7«I»ton 54271/
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Im folgenden bringen wir einige weitere Berickte
unseres SonderberichterstattersP. V EttWoslr der
nach Um,ch,ffung des „Kaps" seine Reise durch Afrikain Deutschasrlka fortsetzt.

Vo/imo/rü übe/ /am/ba/
Vor dem Südwest-Monsum segelt eine Dau ein ge¬

brechliches Fahrzeug, vielleicht100 Tonnen groß, jeden¬
falls viel kleiner als unsere kleinsten Kanalkähn-e. Das
helle Dreieckssegel ist gebläht, und der hohe qrünae-
strichene Bug taucht immer wieder in das tiefblaue
Wasser. Hochbsladem ist dieses kleine Schiff, und über
her Fracht liegt ein Segeltuch, um sie vor Beschädigung
vor überkommendeBrecher zu schützen. Unsere „Tan-
ganjika" fährt ein gutes Tempo, und trotzdem braucht
sie einige Zert, um diese Dau zu überholen. Die Men¬
schen auf der kleinen Nuß¬
schale drüben klammern
sich wie Affen auf der La¬
dung. Mit Hilfe des Fern¬
glases erkenne ich, daß es
nicht etwa Matrosen, son¬
dern Reisende sind, denn
ich sehe Frauen und Kin¬
der- und einige festgezurrte
Gepäckstücke. So werden sie
Wochen und Monate segeln,
immer vor dem Monsum,
dem steten Wind des In¬
dischen Ozeans, und eines
Tages werden sie in In¬
dien sein. Oder sie werden
auch. nicht da sein, denn
was ist' schon eine Dau im
Toben des Weltmeeres, das
mit den größten Schiffen
aus Stahl oft genug Ball
spielt, wenn es dem Orkan
so gefällt. Dann .sind mal
ein paar Menschen weniger
da. und Allah hat es so
gewollt. Sein Name sei ge¬
priesen. Von Juni bis Ok¬
tober weht der Südwest-
Monsum und treibt die
Dauen nach Indien . Sie
brauchen weder Kompaß
noch Karte, sie müssen nur
ihr Segel immer im Wind
halten. Es ist die primi¬
tivste Art der Seefahrt.
In zwei Monaten ungefähr
werden sie die Küste Jn-

,diens erblicken.
Daressalam ist hinter uns

verschwunden, und schon
taucht vorne wieder Land
aus dem Ozean. Es ist die
Insel Sansibar, der Sitz
eines Sultans , der im
Schatten Englands ein sor¬
genloses Dasein fristet. Die
frühe Nacht ist bereits an¬
gebrochen, als wir dicht vor
der Stadt vor Anker gehen.
Drobenleuchtetein großer,
silberweißerVollmond. 2n
etwa zwei Kilometer Ent-
fernund steht der ange¬
strahlte Sultanpalast . Ein
Kanonenschuß brüllt über
die Bucht und kündet die
Ankunft eines fremden
Zchiffes. Das sind wir. Zehn, zwanzig Ruderboote
lösen sich vom Ufer. Die Ruderer, , herkulisch ge¬
baute Neger, legen sich mächtig in die Riemen, denn
jedes Boot will zuerst am Schiff sein, um Fahrgäste
mit an Land zu nehmen. Der Hafen-arzt hat das Schiff
freigegeben, der Zoll -auch. Soldaten des Sultans , fast
zwei Meter hohe Askaris, mit rotem Fez, verlassen das
Schiff. Die Ruderer zetern und schreien um jeden Fahr-
gast, preisen die Schnelligkeit ihrer Fahrzeuge, zeigen
itolz ihre dicken Muskeln und erklären durch Zeichen¬
sprache, wie schnell und wie sicher sie uns nach Sansibar
bringen werden. Dann zieht Nachenum Nachenseinen
Weg durch die herrlicheBucht, in deren lauem Wasser
der Mond große Lichtflächenmalt.

früher mal Heizer bei der̂ Woermann-Limie. Damals
hatten die Schiffe der Ostafrika-Linie noch Farbige an
Bord. Dreimal hat er Hamburg gesehen. „Hans" heißt
er. Gut, Hans will uns durch die Sehenswürdigkeiten
von Saustbar führen, des nächtlichen, vom Vollmond
überfluteten Sansibar, versteht sich.

„Sie treffen >es wirklich gut", sagt Hans. „Heute ist
ein großer Umzug zu Ehren des Aga Khans, dessen
Geburtstag gefeiert wird. Die hier ansässigenInder
haben ihren großen Feiertag."

Neben den 33 000 Arabern, hie in Sansibar die
Herrenklassedarstellen, gibt es noch 14 000 Inder , in
deren Händen der Handel liegt. Wir durchquerenrasch
mehrere enge Straßen, gelangen dann auf einen wei¬
ten Platz, in der Nähe einer Brücke. Kops an Kopf
steht hier die Menschenmenge. Aus der Ferne schallt

KMM

M

MrWr'* " '

«
M

M

Asa Man üal SeSll/ttlas
Ein Dolmetscherund Fremdenführer empfängt uns

am Land. Für geringes Geld will er uns das nächtliche
Sansibar zeigen, sagt er. Sagt es in gutem Deutsch. War

vi«A»8S«»8r»L«r üvrlleläen von Düngn, geknlleu kür üas Dentnebtnoi Oütnki illni-
ŝ nko.: Dttigbokksr

Musik und spielt eine eintönige, seltsame Weise, die
durch ihre endlose Wiederholung geradezu aufreizend
wirkt. Wir bemerken, daß nur Männer hier stehen,
keine einzige Frau . Drobeu aber, in den Fenstern,
stehen und liegen die Inderinnen , iu ihre buntesten
Gewänder gehüllt, mit viel Schmuck behanggn. Und von
Haus zu Haus, von Gasse zu Gasse, von Fenster zu
Fenster läuft lautes und fröhliches Geschnatter. Hans
bahnt für uns einen Weg durch die Mauer der Männer,
die in zehn Reihen hintereinander stehen. Selbst der
Polizeibeamte zieht sich achtungsvoll zurück und läßt
es geschehen, daß wir uns vor der Absperrung auf¬
pflanzen. Kein Murmeln, keine Unzufriedenheit bei
den Hintermännern, denen wir mit unseren Rücken
die Aussichtverderben. Allah hat nun einmal diese
Europäer geschickt, sich das Fest anzusehen, und das ist
gut so. Es hat keinen Sinn , sich darüber aufzuregen,
sie mögen stehen, wo sie stehen.

Von orientalischemPomp und indischerFarbenfreu-
digkeit hat man wohl oft gelesen uiä> gehört, aber

daß es so etwas heute noch gibt, wird man kaum für
möglich halten. Ich habe mir die Augen gerieben, um
festzustellen, ist dies alles nun Wirklichkeit oder nur ein
schöner Traum aus einem orientalischen. Märchenbuch?
Zuerst kommen einige Vater mit kleinen Kindern auf
der Schulter. Die Kleinen sitzen rittlings oben, haben
die Händchen wie zum Gebet gefaltet. Einige sind über¬
müdet eingeschlafen. Rechts und links der Straße lau¬
fen winzige Jndevbubeu iu langem, weißen Gewän¬
dern. Auf den Köpfchentragen sie herrliche bestickte
Turbane oder Fege. Das ist der Anfang des Festzuges.
Starke Neger tragen auf den Schultern oder auf dem
Kopf eigenartige Gestelle, anzusehen wie umgekehrte
Sessel. Zwischen den Holzbeinendieser „Sessel" hängen
Lampen, grellbrennende Benzinlampen. Ein Wagen,
behängen mit Flitter , Glasperlen und bunten Seiden-
Ländern, schwankt daher, gezogen von Männern. Auf
ihm steht wieder eine große Lampe, umgeben von
vielen kleinen, bunten Lichtchen. Jetzt kommt die Ka¬
pelle, in bunter Uniform, spielt eine langsame Weise,
und die dichtauf folgenden Kinder singen aus vollem
Halse.

„IVa—totooo bona tsobilisssk — — — 'ngowwna!"
tönt es aus dem Munde eines älteren, größeren Kin¬
des, eines etwa vierzehnjährigen Mädchens. Das Kind
singt mit Betonung, mit Begeisterung, mit Andacht.

„Damms — ckanna— — 8araok slgba. blbsu äams
äommssssb!" setzt der Chor aller Kinder ein. Die kleine
Vorsängerin läßt sich von ihren kleinen Kameradinnen
auf die Schultern heben, singt ihren Vers lauter. Fast
überschlägtsich die Stimme vor Eifer. Lauter antwor¬
ten auch die anderen Kinder. Und die Musik spielt
ewig und immer diese eine Weise, begleitet das Frage-
umd-Antwort-Spiel der Kinder mit Hellem, weithin schal¬
lendem, aufreizendemKlang.

„Damms — äsnna —
ckommssssll!" Laraok L.Zba Lösn äams

Zehnmal, zwanzigmal dieser Vers. Dann zieht das
Mädcheneinen zerknülltenPapierfetzenaus der Tasche,
liest etwas ab, sagt es rasch her und bricht in drei
Hurrahs an, und die Kinder antworten laut und be¬
geistert: „Ilrrä —urrä,—urräääääa !"

Würdig, die Brust voller Orden, die Gewänder rot
und goldbestickt, marschierendie Honorationen im Fest¬
zug, alle durchweg Charakterköpfe. Einige sehen aus
wie Ghandi, andere wie Professoren, fast alle tragen
Brillen. Sie schauen nicht rechts, nicht links, sind ganz
feierlich in ihrem Ernst.

Ihnen folgt wieder ein Wagen, besetzt mit jungen
Mädchen in weißen, indischen Gewändern. Herrlich
glitzert der Schmuck an den Gelenken, Fesseln und am
Hals. Die kleinen Eoldringe im Nasenflügel glänzen,
die langen Ohrringe werfen tausend Feuer, bei jeder
Bewegung. Vierzehnbis sechzehn Jahre sind diese Mäd¬
chen alt . und eine jede ist anzusehen wie eine junge
Göttin in ihrer reifen und fremdartigenSchönheit. Ihre
großen brennenden Augen schweifen über die, Gasse der
Zuschauer. Der Wagen hält. Die Musik ' spielt ein
anderes Lied, das auch wie ein Choral ausklingt, und
plötzlicherheben sich zwei Mädchen und singen. Sie
singen minutenlang eine wehmütigeWeise und begleiten
den Text mit seltsamen, aber anmutigen Bewegungen
des Kopfes und der Hände. Besondersdie Hände dieser
Kinder sind schön anzusehen in ihren schmeichelnden,
weichen Gesten, wobei die Finger fast nach hinten ver¬
bogen werden, wie man es bei den indischen Tempel¬
tänzerinnen sieht. Die roten Fingernägel glänzen, die
weißen Zähne blitzen. Ermattet setzen sich die beiden
Mädchen, und jetzt erheben sich zwei andere und singen
die gleiche Weise zur anderen Straßenseite hin. Erst
dann setzt sich der Umzug wieder in Bewegung.

Dicht hinter dem Wagen der Mädchendreht sich eine
Schar junger Burschen, Knaben und Männer in wildem
Reigen. Sie schütteln und stoßen sich, sie halten plötzlich
inne, singen langsamund leise, schreien dann wiederauf,
springen untz bilden einen dichtenRing, indem sie sich
Schulter an Schulter packen, einer die Arme am Hals
des anderen. Wie eine einzige Masse hüpfen sie empor
und singen. Schweißrinnt ihnen in Bächenüber Stirn
und Brust, aber sie singen und tanzen, und die hellen
Stimmchen der Knaben mischensich mit den dunklen
Bässen der Männer und den unfertigen Tenören junger
Burschen, die gerade Stimmbruch haben. Augen
glühen. Gesichter bleiben ernst Heiliger Eifer leuchtet
aus allen Zügen der Tänzer. Sie blicken nicht auf die
Zuschauer, sie sind ganz ihrem Tanz ergeben. Langsam
tanzt die Schar der Männer und Knaben vorbei. Den
Schluß bilden wieder würdige Ratsherren in pracht¬
vollen Gewändern, und dann kommen einige Polizisten,
gefolgt von Negernmit Benzinlampen. Wie eine einzige
Orgie von Licht, Farben, Fröhlichkeit und Ernst geht
und tanzt und singt diese Prozession langsam vorbei,
und buntgekleideteNeger lassen derweil aus schweren,
silbernen Gefäßen kühlen Tau aus köstlichem Rosen-
wasser über die Menge regnen.

Straßen und Menschen sind bald in eine betäubende
Duftwolke gehüllt. Tausende Hände strecken sich nach
dem kostbaren Rosenwasseraus , versuchennoch einen
der umherspritzendenTropfen zu erhäschen, und singend
verschwindet dieses. Märchen aus dem Orient im
Ee-winkel der Gassen und Eäßchen. Jetzt löst. sich ein
schwerer Kraftwagen, der bisher an einer Ecke gewartet
hat, uns gegenüber. Die Polizei macht rasch die Straße
frei. Ich kann einen Blick in den Wagen werfen. Eine
junge, wunderschöne Frau zieht sich diskret hinter einem
Vorhang zurück, nicht ohne alle diese Europäer noch¬
mals genau gemustertzu haben. Eine ältere, sehr vor¬
nehme Dame in schwarzen Gewändern nimmt mit ele¬
ganter Gebärde den Schleiervor den Mund, nach Sitte
der strenggläubigen Orientalinnen, die sich niemals
einem fremdenMann unverschleiertzeigen dürfen. Drei
reizende Kinder, angezogen wie Puppen aus einer
Modezeitschrift, blicken aus großen, mit Kohle unter¬
malten Augen zu uns. „Die junge Sultanin , ihre drei
Kinder und die Sultanin -Mutter !" sagt unser Fremden¬
führer. „Sie haben sich den Umzug' angesehen". Wir
schreitenweiter, noch benommenvon diesen seltsamen
Erlebnissen, spazieren durch das bunte Gewühl in die
engen Äazarstraßen. vorbei an taufenden Menschen, Ge¬
rüchen und Geräuschen. (Fortsetzungfolgt).

Uiev̂s6is Lies OUe»
Osutscsisi- „Orancl Lonon " — jetzt unter l̂ Ioturscliutz

Regensburg, 10. Juli
Der Donaudurchbruchzwischen Weitenburg und Kel-

heim, eine der landschaftlich schönsten Stellen Deutsch¬
lands, ist jetzt zum Raturschutzg-ebie-t erklärt worden.
Damit wurde nicht nur die Romantik dieses Herr
Eichen Stückchens deutscherErde gerettet, sondern auch
ihre vorgeschichtlichen Zeugen,' denn in den Höhlen der
Weltenburger Enge, die im Volksmund als deutscher
„Grand Canon" bezeichnet wird, lobten vor vielen
tausend Jahren St -ei-nzeitmsnschen.

Nur noch ein Stück Erde an der Donau besitzt Eroß-
deu-tschland, das sich mit seiner weithin bekanntenSchön¬
heit mit der Weltenburger Enge b--i Regensburg, der
Stelle, an der die Donau ihren nördlichstenPunkt er¬
reicht, messen kann, die Wachwu, das romantische, viel¬
besungene, unsterbliche Burgenland vor den Toren
Wiens. Ist es in der Wachau aber der ruhige, stille
Lauf des nun längsten deutschen Stromes, so ist es bei
Weltenburg der unbändige wilde Geselle, der diesen
Landstrichenan der Donau zu ihrer Berühmtheit ver-
holfen hat.

Fa/k/eke/r oe/5M/tz/r cke/r 7ve§
Dort an der Weltenburger' Enge, wo sich die Donau

mächtig zusammendrängt, suchte der Jura den Lauf des
Flußes gegen Osten zu hemmen. Die hohen Kalkfelsen
stemmten sich dagegen, konntenallerdings aus die Dauer
dem Drängen des Flusses nicht standhaltenund im Ter¬
tiär gab die dichte Kalkmauernach. Die Donau stürmte
in die Brosche und führte ihre Wasser durch den kalkigen
Eebirgszug, sich immer tiefer fressend, so lange, bis sie
den ganz ebenen Durchzughatte, den man heute noch
genau so sieht.

Dee AMsEsrü M-eisv HeAe-üsstwe
^Ir Îiopolson aus kuölcmcl iloli — ^ rgonnsrwc>Icl-6c>ust kalk cism Kciissi- — Duxcli 6sn V/sItkrisg nocli Deutschland gekommen

sk. Köln, 10. Juli.
„Niemals. . . . es kann nicht sein! Du avsvt . . .

ni avallt!" So rührten die Tamboure, so riefen die
Korporale, und willig zogen die Truppen Marfchall
Neys gegen Moskau. Aber die Hiobsbotschaft, die Na-
voleon schon am Tage vorher erreichte und an die er
nicht glauben wollte, da ihre Bestätigung sein Unter¬
fang sein mußte, traf zu. Die abziehenden Russen
nahen Moskau in Brand gesteckt und es dem „General
Winter" überlassen, mit dem Korsen abzurechnen. Mür-
usch saß Napoleon in einem einfachenPferdeschlitten,
'» einen Pelzmantel gehüllt, die Bärenfellmütze auf

struppigen Kopfe und fuhr den Truppen auf
uirem Rückzüge votaus, um Lagerplätzeauszukundschaf¬
ten und durch seine Kürassiere zu requirieren, was
überhaupt als Nahrung dienen konnte. Das ging eine
Zeitlang, dann versagten auch die kaiserlichenPferde
chren Dienst, der Kaiser mußte zu Fuß mit seinen Sol-
°aun marschieren. Aber seine kurzenBeine ließen ihn
nn stich. Oft kam es vor, daß er und seine beiden Be¬
reiter, der polnischeGraf Poniatowski und der Ire
Wac Donald, weit hinter dem Troß zurückblieben.

Das beobachtete ein Grenadier, ein Bauer aus dem
-" gonnerwalde. Er fühlte Mitleid mit dem geschlage¬
nen Kaiier. In langen Winterabenden hatte er aus
-nnem russischen Virkenasteinen Krückstock geschnitzt, der
nm auf diesem Marsch durch Schnee und Eis schon gute
-ienste geleistet, hatte. Von Visionen und Träumen
rplagt. konnte er die langen Nächte am Wachtfeuer

verbringen. Und in diesen qualvollen
khllichen Stunden schnitzte er den Stock. Er schnitzte

seltsame Teufelsfratzen in die Krücke, so wie sie ihm
im Traume erschienen waren. Der Stock war zu einem
Geschichts-buche seiner eigenen Erlebnissegeworden. Der
Argonnenbauer hoffte, ihn nach Frankreich mitnehmen
zu können, um einmal seinen Enkeln zu erzählen, wie
groß die Leiden der Armee waren. Aber als der Gre¬
nadier sah, wie der Kaiser sich plagte, nahm er den
Stock, trat vor den Kaiser, salutierte und sagte:
„Zii-o, pi-enes eo bäton!" Der Kaiser wollte sich von
dem einfachen Soldaten nicht beschämen lassen und ver¬
weigerte die Annahme. Der Soldat ließ sich jedoch nicht
abweisen, schließlich griff Napoleon zu und befahl dem
Grafen Poniatowski, den Namen und die Wohnung des
Mannes zu notieren, er versprachdem Grenadier, ihm
den Stock zurückzugeben, sofern es ihm wieder besser
gehe.

Napoleon hat sein Wort eingelöst. Als er wieder
französischen Boden unter sich hatte, entledigte er sich
des Stockes, dessen Teufelsfratzen ihn selbst manchmal
erschreckt hatten. Abgerissenund halb verhungert war
auch der Grenadier in sein Heimatdorf im Ärgonner-
wald zurückgekehrt. Wie früher, ging er wieder seiner
Arbeit nach. Da brachte ihm eines Tages ein kaiser¬
licher Kurier den Krückstock zurückmit einem Dank¬
schreiben des Kaisers. Er konntenicht anders, als den
Stock liebkosendzu streichelnund dabei zu murmeln:
„0" etg.it won ewpsrenr, qui l'g ports !" Und !o
pflegte er immer zu sagen, wenn ihn jemand nach dem
merkwürdigen Stocke befragte. Auf einem Zettelchen,das er an den Stock klebte, hatte er mit ungelenker
Hand die ganze, seltsame Geschichte des Stockes auf¬
geschrieben.

Im Jahre 1810 hatten die Granaten französischer
Langrohrgeschützeauch die Jerme im Argonnerwalde
nicht verschont. Der Stock kam durch irgend jemanden
agf die Straße, als die Bewohner flüchteten. Ein
deutscherZugführer fand ihn im Straßenkot. Muni¬
tionskolonnen waren schon achtlos darüber hinweg-
gerollt und hatten einen Teil der Krückevernichtet.
Aber das Hauptstück mit den Teufelsfratzen und dem
Zettel kam unversehrt in die Hände des Deutschen. Ge-
schichts- und Altertumsforscher interessierten sich für
den Stock. Deutscheund Franzosen untersuchten die
Schnitzereiund die Vegleitfchriftauf dem Zettel. Es
gelang, Klarheit über die Geschichte und das Schicksal
des Stockes zu schaffen. Es handelt sich tatsächlich« n
den einzigen Feldstock, den Napoleon auf seiner Flucht
aus Rußland getragen hat.

Durch einen Zufall kamen wir auf der Straße
Jülich—Köln in das Gasthaus von Jchendorf. Ein
seltsamesBuch mit schweren Messingdeckeln lag auf der
Theke und verlockte zum Blättern , aber auch zum Be¬
fragen des Wirtes. Und bei dieser Gelegenheithörten
wir die hier erzählte interessante Geschichte des Krück¬
stockes des Korsen, hörten aber auch, auf welche Weise
der Stock in die Hände des ehemaligenZugführers und
jetzigen Kantinenwirtes gekommenist, der heute Be¬
sitzer dieses wertvollen Stockes ist. Er berichtete uns
auch, daß es überhaupt nur drei Stöcke gibt, die einst
Napoleon durch das Leben geleitet haben. Einer ist im
Louvre in Paris , der zweite in der Sammlung von
Henry Ford, der dritte aber jener Krückstock im kleinen
Bergaroeiterdorf Jchendorf im Westfalenland.

Kurz vor Weltenburg fließt die Donau friedlich durch
ebenes Land. Dann rücken rechts und links die Höhen
des Jura dicht an den Fluß heran, verengen sein Bett
und beschleunigenseinen Lauf, der etwas von seiner
bis dahin erhabenen Ruhe verliert und sich als unruhi¬
ger Geselle zeigt, der bald darauf seine Wellen an die
am Wasser abbrechendenFelswände schlägt. Mächtig
steigenam Rande des Flusses die Felsen empor, ganz
weiße Kalkfelsen, die sich im Dunkel des Wassers spiegeln
und eine wildromantischeStimmung hervorzaubern, die
noch erhöht dadurch wird, daß oben auf den Höhen
der Kalkfe-lsen und dort, wo sich zwischen den Felsen
kleine talmäßige Einschnitte ergeben haben, alte Wäl¬
der stehen, die ihr dunkles Grün in starkemKontrast
zu dem Weiß der felsigen Wände stellen. Ein kleiner
Grand Canon bietet sich dort dem Beschauer, eine wild¬
romantische Landschaft, wie sie sich in dieser Art an der
ganzen Donau, selbst drunten an der großen Enge Ru¬
mäniens, nicht mehr findet.

wokM/W/r r'/r we/öe/r wä/rc/6/r
Schon in frühen Zeiten hatte man die Schönheit

dieses Fleckchens Erde entdeckt. In der jüngeren Stein¬
zeit tauchten dort die ersten Menschenauf, wie das
Funde eindeutig nachweisen. In Höhlen, die in die
weißen Wände der wilden Felsen eingelassenwaren,
hatten sie ihre Behausungen, in denen sie vor allen An¬griffen sicher waren.

Dort, wo die Donau in die Weltenburger Enge ein-
fließt, befindet sich eine alte, bedeutende'Klosterniedsr-
tassung, Kloster Weltenburg, die der Enge den Namen
gegebenhat, und knnsthistorisch dadurchbesondere Be¬
deutung erlangt hat, daß dem Kloster die berühmten
Bruder Asam aus Müncheneine der schönsten barocken
Kirchen Süddsntschlandsgegebenhaben. Von 1717 bis
1721 bauten die Bruder As'wm diese Benediktinerkirche,
die mit ihrem im achten Jahrhundert erbauten Kloster
ganz in Einsamkeit am Grunde des Donautales liegt.

Am Ausgang der Weltenburger Enge liegt ein«
Stätte , die errichtet worden ist, um einen geschichtlichen
Augenblickfür alle Zeiten der Nachwelt in die Er¬
innerung zu hämmern, die Befreiungshalle. Hoch auf
dem Michaelsberg, thronend über dem Tal der Donau,
etwas westlich der altertümlichenniederbayrischenStadt
Kelheim, steht dieser Rundbau, den König Ludwig I.
von Bayern in den Jahren 1842 bis 1883 zur 'Er¬
innerung an die deutschen Befreiungskriegeam Anfang
des neunzehnten Jahrhunderts errichten'ließ. Weithin
ichaut der Bau über süddeutsches Land, glück- und sieg-
strahlendes Monument einer vergangenenZeit für kom¬mende Zeiten.

D/e trse/ra/t blieb e/batte/r
Immer mehr Leben kam in den letzten Jahren in

dieses einsame Donautal zwischen Weltenburg und der
Befreiungshalle, das sich seine natürlichen Eigenarten
die anderwärts dem Vordringen der neuen Zeit schon
längst zum Opfer gefallen waren, bis zum heutigen
Tag erhalten hat, Fauna und Flora, die ringsum ö̂nst
schon längst ausgestorben sind. Mit diesem gesteigerten
Leben, das sich in das Tal Eingang verschaffte, brachte
der Mensch auch seine Unarten mit, die schließlich dazu
führten, daß man für das Tal eine gesetzliche Regelung
fand, die davor schützen soll. daß die letzten lebendenund
toten Ueberresteeiner vergangenen Zeit der endgülti¬
gen Vernichtungund Ausrottung verfallen. Ueber vier¬
einhalb Kilometer ist das NaturschutzgebietWelten-
burg-Enge — wie es offiziell, heißt — lang, ein eigen¬
artiges Stück deutschen Landes, in dem man sich' um
Jahrhundert« zurück in alte deutscheRomantik ver¬
setzt glaubt.

6g . Lpscllnor.
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Srlini unds >cotty Plötzlichertönte ganz in der Nähe ein lautes Schnau¬
ben. Die Wölfe stutzten. Scotty wandte den Kopf.or rrv'klicktt» -»rnisstk» mit uncrläubiaem Stau-

Eine Geschichte aus Kanada von Peter Mattheus
Scotty war vierzehn Jahre alt , und die Schrotflinte,

die er trug, war fast länger als er. Ader er verstand
umzugehendamit. Die Eichhörnchen und Steinmarder,
denen er im Walde begegnete, wurden fast stets feine
Beute. Er stellte ihnen nicht aus Lust am Töten nach.
Er brachte sie heim in die kleine Siedlung am Saskat-
fchewan und lieferte sie seinem Vater ab. Fast die
ganze Ansiedlung lebte vorn Pelztierfang.

Als Scotty an einem Sammeltag durch den Wald
strich, hörte er auf einer Lichtung hinter Unterholz und
dichtem BuschwerkverschiedeneGeräusche. Es knackte
und rascheltelaut , dazwischen ertönten dumpfe Schlüge,
Stöhnen und tiefes Gebrumm. Er konnte sich die
Geräusche ganz' gut deuten. Die Erfahrung lehrte
ihn eigentlich, sich schnellstenszurückzuziehenund der
Lichtungden Rücken zu kehren. Aber die Neugier trieb
ihn vorwärts . Er nahm die Flinte schutzfertig in beide
Hände, schlich lautlos unter dem Winde an die Büsche
heran und spähte durch die Zweige.

Mitten auf der Lichtung lag, hingestrecktauf zer¬
stampftem und aufgewühltem Boden, eine verendete
Elchkuh. Ueber ihr stand — die Tatzen auf den toten
Körper gestemmt— ein riesiger Schwarzbär. Der größte,
den Scotty je gesehen. Und am Rande des Buschwerks
stolperte ungeschickt auf hohen dünnen Beinen ein zwei
oder drei Monate altes Ekchlalbumher. Es war fast
blind vor Angst. Der Bär ließ keinen Blick von ihm.

Es ist immer eine mißliche Sache, mit einem aus¬
gewachsenen Baribal anzubinden, der über seiner Beute
steht. Es ist tollkühn, wenn man dazu als Waffe nur
eine Schrotflinte hat . Aber Scotty überlegte kaum.
Er sah das Schicksal des Elchkalbes deutlich vor sich,

heiser: „Nun lauf, alter Bursche!" sagte, blieb Slim
nicht nur geruhsam stehen, sondern schickte sich an, wie¬
der mit nach Haus zu gehen. Scotty hat nie über das
gesprochen, was nun folgte. Es scheint, daß er zum
Schluß mit Steinen nach Slim geworfen hat, bis dieser,
mehrmals getroffen, scheu im Walde verschwand. Ein-

Was er erblickte, erfüllte Ihn mit ungläubigem Stau¬
nen. Hinter einem Felsbrocken erschien ein ungefüger
Schädel mit einem mächtigen Scha-ufelgeweih, dann
massige Schultern und ein schwerer Leib auf hohen
schlankenBeinen. Ein riesiger Elchbulle stand im
Mondlicht, sah zu ihm hin und sog zischend die Luft
in die Nüstern. , . - . ^ ^

Was dann geschah, entwickeltesichm Sekunden. Es
erinnerte Scotty an frühere Zeiten. Blitzschnellschlug
der Elch das Geweih nach unten und fuhr wie ein
Hagelfturm unter die Wölfe. Dumpfe Schläge und dre

schlug kurzerhanddie Büsche auseinander und stand auf
der Lichtung. Der Bär fuhr herum und starrte ihn
mit bösartig glitzerndenAugen an.

Zehn Sekunden lang' ereignete sich gar nichts. Scotty
kämpftemit einem starken Gefühl des Unbehagens, und
das Elchkalbstolperte weiter an den Büschenentlang.
Dann wandte der Bär den Kopf, sah zu dem Kalb
hinüber und richtete den.Blick wieder auf Scotty. Der
blanke Lauf des Gewehrs schien ihm zu mißfallen.
Wahrscheinlichhatte auch er seine Erfahrungen. Er
schnaufteböse, brummte und zog sich ein paar Schritte
zurück. Dann machte er plötzlichkehrt und schob sich
eilig und ohne sich noch einmal umzusehenin die Büsche.
Das Krachen und Knackendes Unterholzes zeigte an,
daß er sich entfernte.

Wenige Minuten später hatte auch Scotty das Feld
geräumt. Er befand sich auf dem Wege nach Hause und
zog das Elchkalb am Büchsenriemenhinter sich her. Es
hatte sich leicht fangen lassen. Scottys Eltern nahmen
den Findling ohne Widerspruchauf.

Während der ersten Monate mußte der junge Elch
mit der Flasche ernährt werden. Die Scheu, die er
anfangs vor den Menschen hatte, vbrlor sich rasch. Dann
fing er an, selbständig zu fressen und wuchs. Er be¬
kam ein rechtes rotbraunes Fell und wurde immer
größer. Scotty gab ihm den Namen Slim.

Slim wuchs und wuchs. Als Scotty achtzehnJahre
alt und ein kräftiger Jüngling war , hatte Slim fast die
Größe eines Pferdes erreicht und trug zwei scharf¬
zackige Schaufeln auf dem mächtigen Schädel. Seine
Beine waren noch immer lang und dünn. Aber. er
stolperte nicht mehr. Er hatte einen sehr sicheren festen
Gang. Das Fell war tief rostrot, und die Nackenmähne,
die sich über Hals und Vorderbrust hinzog, glänzte
beinahe schwarz. Er lief wie ein Haustier auf dem
Hof umher. Mitunter kam er auch ins Haus und steckte
seine lange beweglicheMuffellippe in alle Ecken und
Winkel.

Seine ganze Liebe gehörte Scotty. So oft er ihn
sah, trabte er zu ihm hin und rieb die Nase an seiner
Schulter. Er duldete, daß Scotty sich auf seinen kräf¬
tigen Rücken schwang und ihn .im Scherz als Reittier
benutzte. Er duldete überhaupt alles von Scotty. Nur
eine einzige Untugend hatte er. Er haßte Hunde.

Es war ein Haß, gegen den. es nichts gab. Ein Ur-
haß, ererbt von Generationen. Weder Milde noch
Strenge konnten Slim davon abhalten, gegen jeden
Hund mit gesenktemKopf sofort zum Angriff über¬
zugehen. Und floh der Hund nicht schleunigst, so bekam
er die scharfen Spitzenvon Slims Geweih oder die nicht
minder scharfen Kanten seiner Hufe zu spüren. In jedem
Falle gab es böse Verletzungen. Und da die Hunde
sämtlichzur Jagd abgerichtet und ihren Besitzern wert¬
voll waren, ging Slims Beliebtheit in der Siedlung
immer mehr zurück. .

Eines Tages fiel die Entscheidung.. Slim hatte den

mal kehrte er .noch zur Siedlung zurück, dann wurde er
nicht mehr gesehen.

Vier Jahre später hatte Scotty das Unglück, sich bei
der Heimkehrvon der Jagd den Fußknöchelzu brechen.
Es war ein nebliger, sehr kalter Herbstabend. Er geriet
in der Dunkelheit von dem schmalenHügelpfad ab, der
hinunter ins Flachland führte, glitt auf einer Fels¬
platte aus und stürzte vier oder fünf Meter tief auf
Steine und Geröll. Er lag am Fuße einer steilen
Wand. Vor sich hatte er die offene Savanne . Weit in
der Ferne konnte er die Lichter der Siedlung sehen.

Der Knöchel schmerzte so, daß er nicht einen Schritt
tun konnte. Die Nacht im Freien hätte er trotz der
Kälte überstanden. Aber da war etwas anderes, das
ihn mit Besorgnis erfüllte. Gar nicht allzu weit ent¬
fernt ertönte langgezogenes Heulen. Er kannte das.
Und sein Gewehr — nicht mehr die Schrotflinte von
einst, sondern eine sechsschüssige Kugelbüchse— war ihm
aus der Hand geglitten und lag oben auf dem Pfad.

Er zog sein Messer, lehnte sich mit dem Rücken an die
Wand und wartete. Er brauchte nicht lange zu warten.
Bald sah er Schatten in der Dunkelheit und grünlich
schillerndeAugen. Dann tönte das zappende Heulen
dicht vor ihm — Wölfe!

Es waren sieben oder acht. Der Nebel hatte sich ver¬
zogen. Der Mond schien. Er konnte sehen, wie sie hin
und her liefen und immer näher kamen. Gleich mußte
der Angriff erfolgen. Und dann — das wußte Scotty
— war es aus. Acht Wölfe sind zu viel für einen
Mann , der nur ein Messer hat . Er starrte zur Sied¬
lung hinüber und biß die Zähne zusammen.

in wilder Flucht davon. Drei blieben auf dem Platz.
Der Elch schwenkte herum und kam in Trab auf Scotty
zu. Mit einem Gurgeln tief in der Kehle blieb er vor
ihm stehen und rieb die lange weiche Mufsellippe an
seiner Schulter. Scotty schlang beide Arme um den
zottigen Hals. „Slim !", murmelte er heiser. „Slim!
Alter Slim !"

Der versiegelte Mund/ VonA. K. Hesse

Hund eines "Nachbarn fast zu Tode geforkelt. Sein Herr
r wütend, er würde Slimerschien bei Scotty und schwor

erschießen, wenn er noch länger in der Siedlung bliebe.
Nach langem Kampf entschloß sich Scotty schweren Her¬
zens, dem Elch die Freiheit zu geben.

Das war leichter gedachtals getan. Es war nicht
schwer, Slim in den Wald zu bringen. Scotty brauchte
nur voranzugehen. Slim trottete getreulichhinter ihm
her. Als Scotty aber — Meilen von der Siedlung
entfernt — ihm einen Klaps auf die Flanke gab und

Axel zog die Uhr, betrachtet« kopfschüttelnd das
Zifferblatt und sprach halblaut , wie er immer zu tun
pflegte wenn «r erregt war : „Wo bleibt das Mädchen
nur ? Beate ist doch sonst die Pünktlichkeit selbst. Ich
begreife es nicht!"

Die große Platane inmitten der Grünanlagen war
immer Ziel und Stelldichein für Axel und Beate. Der
junge Mann, der ruhelos den mächtigen Stamm um¬
kreist«, stellt« sich das kindlichschmale Gesicht des Mäd¬
chens vor, die großen, dunklen Augen und die feine
Stirn , die immer sich mit einem leisen Purpurschleier
überzieht, sobald ein Schmerz oder ein Glück sie anrührt.

Rings um den Stamm der Platane war eine schmale
Holzbank gelegt. Axel unterbrach seine Wanderung,
setzte sich, hob den Kopf und blickte in das Nlättergewirr
des großen Baumes. „Ich liebe sie", sagte er vor sich
hin, „Gott weiß, wie ich sie liebe — —!"

Und dann schob er die Spitze seines Spazierftockes
vor und zeichnete' mit verträumtem Gesicht seltsame
Schnörkel und Verschlingungen. Der Stock hatte eine
schöne, gedrechselteElfenbein-krücke, aber er war alt¬
modisch, wie die Freunde sagten, ein Großvaterstock.
Axel konnte sich aber nicht von dem Stock trennen, es
war «in Geschenk von Beate.

Eine Turmuhr schlug die vierte Nachmittagsstunde.
Axel sprang auf,

„Vier ! Und sie ist noch nicht da ! Wie soll ich das ver¬
stehen? Warum kommt das Mädchennicht?"

Der junge Mann eilte mit langen Schritten dem Aus¬
gang des Gartens zu. Er dachte an Krankheit, Unglück,
sähen Tod. Die plötzlich aufjagende Angst hatte ihn
so iiberrannt, daß er seinen Stock mitzunehmen vergaß.
Er sprang, ohn« sich um den Protest des Wagenschaffners
zu kümmern auf eine in Fahrt befindliche Straßen¬
bahn, erreichteBeatens Haus, stürmte die Stiegen hin¬
an und stand mit klopfendemHerzen vor ihrer Woh¬
nung. Beate war elternlos und stand im Beruf, sie
bewohnte zwei schmaleZimmer, die zum Treppenauf¬
gang hin durch ein Glastür abgeschlossen waren. Axel
legte den Finger auf den Klingeliknopf, zog ihn aber
schnell zurück, als habe er glühendes Eisen berührt.

Ein Duo von Gelächter kam aus Beatens Wohnung:
«ine helle übermütige Mädchenstimmewar zu hören
und «ine Männerstimme tief und stark. Und dann
öffnete sich eine Zimmertür, zwei Menschen standen auf
der Schwelle, und das einfallende Licht zeigte Beate,
die ihre Arme um den Hals eines hochgewachsenen
Mannes legte. Der Mann aber beugte sich ein wenig
herab und küßte das Mädchen.

Axel ging die Stiegen abwärts , der Verstand war
ihm genommen und die Besinnung. Er stand auf der
belebten Straße und klopfte mit dem Knöchel des Zeige¬
fingers gegen seine Stirn . Vorübergehend« wurden auf¬

merksamund drehten im Weiterschreitenneugierig Hals
und Kopf. Axel überquerte den Fahrdamm, ein Auto
zog kreischend die Bremsen.

„Aufpassen! Nicht schlafen!" brüllte der Fahrer.
Axel ging wie im Traum durch die Straßen , und wie

im Traum fand er sich im Garten wieder und unter
der mächtigenPlatane . Der Spazierstock mit dem Elfen¬
beingriff stak noch im Sand«. Der junge Mann setzte
sich müde auf die schmaleHolzbank, die wie ein Reif
um den Stamm des Baumes gelegt war, er schob den
Kopf tief in den Nacken, blickte in das grüne Gewirr
der Zweige und Blätter und dachte: „Wie oft saßen
wir zwei hier Seite an Seite, schweigend den Kopf in
den Nacken gelegt, träumend, die schöne, herrliche Wild¬
nis dieser mächtigenKuppel betrachtend --- wie oft!
Und nun. ist es vorbei!"

Axel griff nach dem Stock mit der schönenElfen-
beinkrücke, legte ihn vor das Knie, zerbrach ihn und
ichkeuderte die Splitter weit von sich aufprasselnd ins
Gebüsch. Und dann kam eine zehrende Schwächeüber
den jungen Menschen, di«' Lippen bebten wie im
Krampf, kleine helle Schweißtropfen zeigten sich auf
der braunen Stirn , er schloß die Augen und ließ den
Kopf hintenllberfallen, den schweren, müden Kopf„ der
auf der Banklehne eine fest« und harte Stütze fand.

„Vorbei!" hämmerte es im Hirn. „Vorbei!" klopfte
das Herz.

Ein leichter Schritt kam über die Gartenwege, das
Knistern eines Seidenmantels war zu hören, ein leises,
kaum spürbares Wehen haucht« den Sitzenden an. Axel
öffnete die Augen nicht, aber er wußte, daß nun eine
zarte Gestalt an seiner Seite saß. Beate war gekommen!
Beate war da!

Hätte der junge Mann di« Augen geöffnet, so hätte
er das schelmische weiche Lächeln gesehen, mit welchem
das Mädchen ihren Blick auf dem Antlitz des Freundes
ruhen ließ. Aber auch mit geschlossenen Lodern sah Axel
das liebliche, unschuldig« Gesicht, die großen, dunklen
Augen, die feine Stirn , die sich immer mit einem Pur¬
purschleierüberzieht, wenn je ein Glück oder ein Schmerz
sie berührt. Er dachte in feinem Sinn : „Jetzt will ich
die Augen öffnen, jetzt will ich die Süße dieses reinen
und schönenund unschuldigen Gesichtes noch einmal
und zum letztenmal in mich saugen und trinken —
einmal noch diesen Mund und diese Augen sehen und
abtasten und dies« weiße Kinderstirn —' einmal noch—
und dann will ich meine Hand in dieses Gesicht schlagen,
in dieses Engelsgesicht, in dieses weiße, reine Kinder¬
gesicht! Und bann ist es vorbei!"

Das Mädchenzur Seite gab dem schweigenden Mann
einen kleinen zärtlichen Stoß. Und ein kleines ver¬
haltenes Lachen war in der jungen Stimme.

„Axel", sagte Beate, „schläfst du ober machst du den

tztvei Kinder
Als Ludwig XIV., der Sonnenkönig, aus einem siep

--- - ---- - - er ein««

sei und was er in seinem Unterricht gelernt habe.
reich verlaufenen Feld-zuge heimkehrte,' fragte er einen
der königlichen Prinzen , wie es, ihm denn

„Sire , es ist mir sehr gut gegangen, aber gelernt
habe ich nicht viel !" erwiderte der neunjährige Priiu" nickt?" fraate Ludmin„Nun, warum denn nicht?" fragte Ludwig.

„So oft Euer Majestät einen Sieg erfochten, fiel der
Unterricht gus. Darum, Sire !" erklärte der kluge
Junge.

Heller klingenden der scharfenHufe mischtensich in das
schrille Aufheulen der Meute. Dann stoben die Schatten Ebenfalls neun Jahre war ein Prinz des königlichen

französischenHauses zur Zeit Ludwigs XV., der von
einem Bischof gefragt wurde:

„Kannst du mir sagen, wo Gott ist? Ich gebe dir
eine Apfelsine, wenn du es weißt."

„Ich gebe Ihnen zwei Apfelsinen, wenn Sie mir
sagen können, wo Gott nicht ist!" erwiderte das Kind

Der Elch stand unbeweglich. Er hielt den Kopf ge¬
senkt und ließ es sich gefallen, daß Scotty in seiner
rauhen Nackenmähnewühlte und ihm immer wieder über
die Schnauze strich. Dann machte Scotty hinkend einen
Schritt zur Seite und sagte: „Slim ! Du mußt mir noch
einen Dienst leisten heute nacht. Einen zweiten." —
Er griff mit beiden Häckden in den dichten Pelz auf
dem' Widerrist und zog sich empor. Lechzendschob er
das kranke Bein über den Rücken und sank in den Reit¬
sitz. „Vorwärts , Slim !", sagte er und klopfte ihm den
Hals. „Vorwärts — nach Haufe!"

Slim hatte nichts verlernt . Gehorsam setzte er sich
in Bewegung.

In der Siedlung brannte längst kein Licht mehr.
Alles lag schon im Schlaf. Niemand sah, wie Scotty
auf dem Rücken eines Elchbullen die mondhelle Dorf-
straße entlang geritten kam und sich vor seiner Hoftür
auf die Erde gleiten ließ. Er selbst vergaß es nie. Und
er vergaß nie den Anblick, wie der Elch sich mit einem
leisen vertrauten Schnauben umwandte und mit schau¬
kelndem Geweih wieder zum Dorfe hinausfchritt —
hinein in die Dunkelheit und die aufwallenden Boden¬
nebel.

Ach sor
Es geschah im Jahre 1863, als Generalfeldmarschall

Wrangel im Kriege gegen die Dänen den Oberbefehl
über die preußisch-österreichische Armee hatte.

Eines Tages erhielt der Kriegsminister von Roon
ein Handschreiben. Darin bat der alte Haudegen um
eine Ordensauszeichnungfür einen Hauptmann des Bun¬
desheeres, den er als den feigestenOffizier der ganzen
österreichischen Armee bezeichnete.

Der Kriegsminister war ratlos . Immer wieder las
er das Schreiben und schüttelte den Kopf. Dem feigesten
Offizier sollte ein Orden verliehen werden? Das wollt«
nicht in seinen Kopf. Kurz entschlossen wandte er sich
an König Wilhelm I. und legte th-m die sonderbare
widerspruchsvolleZuschriftvor. '

Der König las das Handschreibenund brach in herz¬
liches Lachen aus, „Ja , mein Bester, Sie kennen eben
die merkwürdige Rechtschreibungunseres guten alten
Wrangel nicht", sagte er schmunzelnd, „denn sonst wären
Sie gleich darauf gekommen, daß mit dem „feigesten"
natürlich der „fe—iFte", — also der „fähigste" Offizier
gemeint ist."

bösen Mann ? Ich hab dich arg lange warten lassen.
Eine Stunde? Oder mehr noch? Du darfst mich darum
auch schimpfen. Eine Stunde lang meinetwegenoder
länger noch. Ich konnte aber heute nicht pünktlich lein.
Ich hatte dringend zu tun, weißt du - !"

Axel rührte sich nicht. Ihr « Lügenworte bereiteten
ihm Ekel. Nun lachte das Mädchenhell auf.

„Verzeih schon, Axel — ich verstehe deinen Groll.
Und es ist unschicklich, daß ich lache.- Aber du machst solch
ein schrecklich wüstes Gesicht- ! Axel, schau mich
an, ja ?"

Axel, den Kopf hintenüber auf die Vanklehne gestützt,
bewegte sich nicht. Mit geschlossenen Augen dachte er:
„Jetzt werde ich ihr ein Wort in das lächelnd« Gesicht
schleudern. Ein Wort ! Ein einziges Wort ! Ein teuf¬
lisches Wort. Ein Wort, das sie treffen soll, wie ein
Peitschenichlag. Jetzt sag ich es, das Wort - "

Axel hätte es gesagt, das grausame Wort. Der Mund
war bereit, die Silben zu formen und auszustoßeu, Hirn
und Herz waren bereit - da aber, als er dos
Wort sagen wollt«, löste sich von einem Zweig des
ragenden Baumes ein Blatt , es schwebt« durch die
leise dämmernde Luft wie ein grüner, leichter
Schmetterling, schwebteund fiel, und fiel schwebend
auf den noch verschlossenen Mund.

Leicht und kühl lag das Blatt auf dem Mund des
jungen Mannes wie ein Falter , der mit gespreizten
Flügeln auf einer Blume ruht. Axel spürte erschauernd
die sanfte Berührung, und sie war ihm wie eine War¬
nung: „Sprich nicht! Verscheuch mich nicht!"

„Weißt du, Axel", sagte nun die junge helle Stimm
an seiner Seite, „ich mag's aber nicht, wenn du mir
ernstlich böse bist! Ich wollte, dir's noch nicht sagen—
es sollte heute Abend eine Ueberraschungzu dreien
sein, — mein Bruder , mein einziger Herzensbruder ist
gekommen- !"

Ein Vogelruf rollte über die Kronen der glotzen
Bäume.

Und dann wieder das helle Mädchenlachen.
„Axel — du Armer — du kannst ja nicht reden, sch

ich. Dein Mund ist ja versiegelt!"
Zwei schlanke Finger hoben das grüne Blatt.
„Das Siegel ist gebrochen! Du bist erlöst!"
Vorn nahen Glockenturmhallten tiefe Schläge.
Das Mädchen warf sich jäh vor, umfaßte heftig den

Geliebten und sagte: „Aber Axel, was ist denn? Warum
weinst du, Axel? — -- Axel - warum weinst
du '_ 0 "

_ un
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ApcMelce rur goldenen 6cm§
Die Männer hatten mit einer Verfolgung wahrschein¬

lich nicht mehr gerechnet; jedenfalls war ihre Ueber-
rafchung so vollständig, daß sie gehorchten, ohne Wider¬
stand zu leisten.

VO !̂ OiQf

(2. Fortsetzung)
„Nee — hier nicht! — Ganz bestimmt nicht!" erklärte

der junge Mann mit einer Festigkeit, die Eberhard
überzeugte.

Wertvolle Minuten waren verloren! Eberhard machte
sich bittere Vorwürfe, während er eilig durch das Dorf
zurückfuhr. /

„Ich bin wirklich ein Esel!" dachte er wütend, als
er gleich darauf an einer Straßenkreuzung hielt, die er
vorhin in seinem blinden Eifer nicht beachtet hatte.

Ohne Zweifel waren die Gesuchtenhier abgebogen,
denn es gab kaum eine andere Möglichkeit— aber in
welcher Richtung? Links oder rechts?

Eberhard wählte nach kurzem Ileberlegen den linken
Straßenarm , denn der rechte führte in spitzem Winkel
in Richtung Berlin . Es war aber nicht anzunehmen,
daß die beiden Flüchtlinge versuchen würden, nach Ber¬
lin zurückzukehren, weil sie damit rechnenmußten, daß
die Polizei inzwischen sämtliche Ausfallstraßen an der
Peripherie Berlins abgeriegelt hatte.

Eberhards Ueberlegung sollte sich als richtig er¬
weisen. Denn als er auf der Landstraße bald darauf
einem Briefträger auf einem Fahrrad begegnete, hielt
er den Mann an und fragte ihn aus.

„Ja , ich glaube, das -Auto hab ich gesehn!" erklärte
der Postbeamte auf Eberhards Frage. „Der eine der
beiden Insassen hatte einen schwarzen Spitzbart — wenn
Sie die meinen —?"

„Ja , das sind sie!" rief Eberhard in neuaufkeimender
Hoffnung. „Wo und wann haben Sie die Leute ge¬
sehen?"

„Na vor zehn Minuten ungefähr . . . kann auch schon
'ne Viertelstunde her sein. . . Wenn Sie hier weiter ge¬
radeaus fahren, kommen Sie nach Getzdorf. Vorher
liegt rechts ein kleiner See, und gleich hinter dem See
— ober noch vor dem Dorf — Liegt links die Straße
nach Haselwitzab. Die Straße nach Haselwitzsind die
Männer entlanggefahren. . . Sie fuhren übrigens nicht
sehr schnell—"

Eberhard bedankte sich und setzte seinen Weg mit
möglichsterBeschleunigungfort.

Genau, wie der Postbeamte es ihm beschrieben hatte,
fand er bald darauf den See und die Straße nach Hasel¬
witz.

Der Weg führte durch dichten Wald, der eine empfind¬
liche Kühle ausströmte; aber Eberhards Nerven waren
derartig erregt, daß er es trotz seiner leichtenKleidung
kaum bemerkte.

Ein Bauer mit einem Fuhrwerk kam ihm entgegen.
Während Eberhard die Fahrt verlangsamte, überlegte
er, ob er den Zeitverlust in Kauf nehmen und den
Bauer ausfragen solle. Möglicherweisehatte der Bauer
das hellgraue Auto und seine Insassen gesehen und
konnte ihm einen wichtigenHinweis geben.

Eberhard hatte sich gerade entschlossen zu halten, um
seinem Uobereifer nicht eine neue Unterlassungssünde
zuschreibenzu müssen; doch als er das Fuhrwerk fast
erreicht hatte, riß er in einer Reflexbewegungden ab-
gedrosseltenGashebel wieder auf, so daß die Maschine
knatternd und mit einem scharfenRuck anzocy und die
beiden Pferde sich scheu aus die rechte Straßenseite hin-
überdrängten. .

Der Bauer begann zu fluchenund schütteltedrohend
die Faust hinter dem „verrücktgewordenenKnatterich"
her; aber Eberhard, der sich plötzlich in einem Zustand
fieberhafter Erregung befand, war mit ganz anderen
Dingen beschäftigt.

Zuerst glaubte er, daß es eine Täuschungfein müsse
— daß seine erregte Phantasie ihn narre ; aber im
Näherkommenerkannte er, daß es Wirklichkeitwar : da
vorn — dreihundert Meter vor ihm — stand hart an
der rechten Straßenseite das gesuchte hellgraue Auto!

Eberhard benötigte etwa fünfzehn Sekunden, bis er
heran war, und diese Zeit genügte ihm vollkommen,
einen Entschlußzu fassen.

Kurz vot seinem Ziel nahm er das Gas fort und
bremste so kurz wie möglich. Er hatte die Entfernung
richtig abgeschätzt, denn er brachte sein Fahrzeug un¬
mittelbar hinter dem Auto zum Stehen.

Im nächstenAugenblickhatte er einen Revolver in
der Hand und richtete ihn auf die beiden Männer im
Wagen.

„Hände hoch!"

Eberhard sah, daß die linke Hand des Spitzbärtigen
stark blutete. Sein Komplice — ein Mann mit einem
Raubvogelgesicht— war gerade dabei gewesen, ihm
notdürftig einen Verband zu machen. Das war wohl
auch der Grund, weshalb sie an dieser abgelegenen
Stelle gehalten hatten.

Aber gleichzeitig wurde Eberhard auch daran er¬
innert , daß er der Urheber dieser blutenden Hand war,
und in einer plötzlichenGedankenverbindungfiel ihm
ein, daß sein Revolver augenblicklich völlig nutzlos war,
weil er vergessen hatte, ihn neu zu laden! Aber selbst
wenn er vorher an diese Notwendigkeit gedacht hätte,
wäre es ihm unmöglich gewesen, weil er keine Patro¬
nen besaß.

Diese plötzliche Erkenntnis seiner eigenen Machtlosig¬
keit diesen beiden gefährlichen Verbrechern gegenüber
verwirrte ihn derartig , daß seine Hand, die den Re¬
volver hielt, merklich zu zittern begann.

Mit äußerster- Willensanstrengung zwang er sich zur
Ruhe.

„Ich muß die Kerle bluffen", dachte er, während er
krampfhaft bemüht war, seinem Gesicht einen ruhigen
und entschlossenenAusdruck zu geben. Solange die
Kerle nicht ahnten, wie ungefährlich die Waffe war,
würden sie aller Wahrscheinlichkeitnach auch keinen
Widerstand zu leisten versuchen.

Flugsteigen!" befahl er mit barscherStimme.
Die beiden Männer gehorchten.
Eberhard bemerkte, daß der Spitzbärtige, der sehr

bleich aussah, beim Aussteigen ein' wenig schwankte.
Wahrscheinlichhatte der Blutverlust ihn geschwächt;
aber vielleicht täuschteer seine Schwäche auch nur vor,
um leichter einen überraschendenAngriff bewerkstelligen
zu können.

Blitzschnell überlegte Eberhard, was er tun solle. Es
gab eigentlichnur zwei Möglichkeiten, deren erste darin
bestand, daß er hier wartete und die beiden Verbrecher
so lange in Schach hielt, bis er durch zufällig voriiber-
kommende Straßenbenutzer Hilfe bekam. 'Aber das
konnte unter Umständensehr lange dauern, und ob es
ihiy, gelingen würde, die LeidenMänner für lange Zeit
— vielleichtgar für Stunden — weiter zu bluffen, war
zumindest zweifelhaft; und zwar um so mehr, als er
damit seine Unentschlosscnheit und seine eigene hilflose
Lage allzu deutlichdemonstrierenwürde.

An dem festen und sicheren Besitz des Bodens
durch lange Geschlechter, von Urahnen bis zum
letzten Enkel herab, befestigt sich die Sippe, das
Gesetz, die Ehre, die Treue, die Liebe. Der Bauer
ist des Volkes erster Sohn. Wer ein festes glor¬
reiches Vaterland will, der macht festen Besitz und
feste Bauern. krnst ivlorltr rkniät.
IMMIMIMMMMMIIMMllMMMMMMMMIMMMII

Darum zog Eberhard die zweite Möglichkeit von er
wollte die beiden Männer zwingen, bis zum »ächten
Dorf mit erhobenen Händen vor ihm herzugehen, vn
einer halben Stunde konnte man dort sein. Vielleicht
bekgm er auch bereits unterwegs Hilfe — es sollte ihm
nur angenehm sein!

Alle diese Ueberlegungenhatten nur wenige Sekunden
gedauert, und Eberhard ging sofort an die Ausführung-

Er ließ die beiden Männer zur Seite treten. DaM
bückte er sich ein wenig, um die Tasche, mit dem Eelo
aus dem Wagen zu nehmen.

In diesem Augenblickmachte der Mann mit dem
Raubvogelgesichteinen Satz vorwärts . . . seine Stiefei-
spihe traf mit solcher Wucht Eberhards Unterarm, des
der Revolver in großem Bogen davonflog. Der vE
bärtige pahm die Waffe schnell vom Boden auf »»«
richtete sie auf Eberhard.

„Hände hoch!"
Eberhard, der die Ungefährlichkeitder Waffe kannte,

kümmerte sich nicht darum. Er sprang mit überra'chcm
der Schnelligkeit den anderen Mann .an und verfttzle
ihm einen Kinnhaken.

Mer obwohl Êberhard seine ganzê Kraft in^Schlag gelegt hatte, fiel der Mann nicht um; er M 's
nur ein wenig zusammen um sich in der nächsten Se¬
kunde auf Eberhard zu stürzen. ^ ^

Ein erbittertes Ringen entspann sich. Eberhard, m
seinem Gegner durchaus gewachsenwar, kämpftem
dem Mut der Verzweiflung; aber dennoch unterlag er,
weil der Spitzbärtige sich von hinten heranlchl-cĥmi^mit dem Revolverfchafteinen harten Schlag gegen
hards Kopf führte. , ,

Eberhard stieß einen dumpfen Schmerzenslauiau. ,
vor seinen Augen begann sich plötzlich alles zu omi,
er griff haltlos ins Leere und sank in halber Betäubung
>n den Straßengraben. ,

Wie aus weiter Ferne hörte er die erregten «nm
der beiden Männer, die sich einige hastige Wortes
riefen. lFortsetzung Md'
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Dampfer „Soneck“
von der Hansa -Linie übernonunen

Der für die Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft
„Hansa ", Bremen , von der Deutschen Schiff - und Ma¬
schinenbau A -G, Werk Seebeck in Wesermiinde , er¬
baute Dampfer „Soneck " erledigte am Sonntag seine
Probefahrt Dampfer „Soneck “ ist mit 2190 BHT ver-
messen.

„Korab II“ abgeliefert
Im Bahmen des Fischereiprogramms der polnischer

Regierung ist der zweite auf der Werft von Jos . L
Meyer, Papenburg , für das Ministerium für Hände
und Industrien ' Warschau , erbauten Motor -Herings
logger „Korab  II nach erfolgreich durchgeführte:
Probefahrt am 1j.  Juli zur Ablieferung Gekommen

Das Schiff hat eine Länge von 38 m bei L50 2
Breite und 3,32 m Seitenhöhe und ist fiir eii
Fassungsvermögen von 1000 schotti
sehen Fässern  eingerichtet . Ein Dieselmotor vor
341) PS der Deutschen Werke Kiel verleiht dem Schir¬
eine Geschwindigkeit  von ca . 10 Knoten in
beladenen Zustand .^ Die Fischereiei mich tun gen sim
für Treibnetzfischerei  vorgesehen , doch sine
Vorkehrungen getroffen , später Einrichtungen i'iii
Schleppnetz einbauen zu können . Ein Teil des Lade
raumes ist gegen -Wärme isoliert,  so daß auct
frische Fische  gefahren werden können.

Die Wohnräume sind zweckmäßig eingerichtet unc
haben Warmwasserheizung . Die Waschräume und die
Kapitänskammer haben ' fließendes warmes und kalte 1
Wasser. Große Oelbunker ermöglichen es , die Herings
fisoherei ohne Zwischenbunker • von Gdingen auszu
üben. — Das Schiff hat am 16. Juli von Emden aus die
Fahrt nach seinem Heimathafen Gdingen  angetreten . /

Rettungsboote aus Leichtmetall
Da sich Boote aus Leichtmetall für Sport - , und Ge¬

brauchszwecke in jeder Hinsicht bewährt haben , wer-
sie — nach einer Abhandlung von „Wissen und
Fortschritt ", Frankfurt a . M„ — neuerdings auch als
Rettungsboote von Fahrgastschiffen ' eingesetzt . Ein
Rettungsboot aus Leichtmetall ist rund 1400 kg leich¬
ter als ein gewöhnliches Boot . Bei 22 Booten macht
dies eine Gewichtsersparnis von 30 t aus.
Dazu kommt , daß auch die Aufbauten des Schiffes
für das Aufhängen der Boote viel leichter gebaut
werden können . Die •Leichtmetallrettungsboote werden
sowohl als Bilder - als auch als Motorboote gebaut.

Rotterdams Seeschiffsverkehr
im ersten Halbjahr gestiegen

Nach Abzug der mehr als einmal in den einzelnen
Häfen gezählten Schiffe , stellte sich der Schiffsver¬
kehrs Botterdams im Juni auf 1434 (1313) Seeschiffe
mit 2 331 895 (2 114 980) Nettotonnen und im Zeitraum
■Tantiarbis Juni auf 8219 (7869) Seeschiffe mit einem
Raumgehalt von 13 396 410. (13 070 377) Nettotonnen , fiir
das Hafengebiet von Botterdam mit Umgebung , um¬
fassend das ganze von den Mündungen der Ströme
Rhein und Maas gebildete Delta . Die Zunahme gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres beträgt demnach
350 Schiffe oder 326 033 NBT.

Polnischer Freihafen in Memel
Zwischen Litauen und Polen soll eine Ueberein-

l Stimmung erreicht worden sein darüber , daß Polen
leinen Freihafen in Memel anlegt . Dieser würde für
liie polnische Holzausfuhr von großer Bedeutung sein.

f Niederländische Schlepper nach Scapa Flow , Nach
ihrer Probefahrt sind die .beiden .-, neuen Hochsee¬
schlepper der N. V . Internationale Sleepdienst Mij.
und des L. Smit & Co. ’s Sleepdienst nach Scapa Flow
beordert worden , wo sie zusammen mit einem dritten
Schlepper das Wrack des deutschen Schlachtschiffes
,,j) e r Große Kurfürst“  abschleppen sollen . Das
Schlachtschiff wird zum Abwracken , nach Bosyth
gebracht.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen Per-

sonenunfall auf dem Dampfer „ H e 1 i o s “ und - verkündete
lobenden Spruch:

Am 1. Juli 1937 ist mol *g:ens Gegen 8 Uhr auf ungefähr
61J0 nördl . Br . ,* 1.55 öslt . Länge vom Hamburger Dampfer
„Helios “ der am 21. Januar 1920 zu Stendal geborene Jung-
mann Bernhard Karl Rudolf Fleck  verschwunden . Sein
Verschwinden - hat nicht aufgeklärt werden können , jedoch
ist anzunehmen , daß Fleck über Bord gefallen und er¬
trunken ist . Mängel der Schiffseinrichtung oder Beladung
wie auch Fehler im Sehiffahrtsbelrieb haben nicht festge¬
stellt werden können . Die Maßnahmen nach dem Unfall
sinü nicht zu beanstanden.

Seeamt Hamburg
Der Dockunfall des D „ PatrJa“

Vom Seeamt Hamburg wurde am Sonnabend über den
Dockunfall beim Eindocken des Elektroschiffes „ Patria“
uer Hapa # am 9. Juli verhandelt . Die , ,Patria “ war ' am
Morgen des 9. Juli in das Dock III der Deutschen Werl ’t-
äeiherstieg aufgenommen worden . Die Dockung war an¬
fangs normal verlaufen . Der Reiehskommissar kam zu dem
Ergebnis , daß die seitliche Krängung des Docks durch
seitlichen Wind und andere Ursachen , das Dnrchdriicken
der Tankdecke und der unvorhergesehene Wassereinbruch
in die Steuerbord -Tanks die Ursachen des Unfalls sind . Das
ganze sei ein Dock - Werft - Betriebs Unfall.

Das Seeamt verkündeten folgenden . Spruch:
Am 9. .Juli 1938 gegen 8.10 Uhr ist das Dock III der

Deutschen Werft in Hamburg beim Eindocken des Elektro¬
schiffes , ,Patria “ nach der Stromseite bis auf etwa 36 Grad
ubergekrängt . Hierbei , fiel das Schiff gegen die Dock-
wana , die leichte Beschädigungen erlitt . Das Schiff blieb
unbeschädigt bis auf Ie iclite Einbeulungen,
durch die die Seefälligkeit nicht beeinträchtigt worden ' ist.
Durch Kanten des Docks auf dem Grunde wurde ein wei-
teres Krängen verhindert.

Mit Hilfe der herangeholten Purapendampfer der Feuer-
«enr gelang es , die an der Landseite befindlichen Tanks
zu Buten und dadurch das Gleichgewicht wiederherzustellen.

Verlassen des Schiffes übers Dock haben mehrere
Mitglieder der Besatzung Verletzung©  n -erlitten . Fer-
aer  ist der Dockarbeiter Wilhelm Gries ertrunken.

Der Unfall ist durch den Einbruch mehrerer
Jimmpallen in die Tankdecke  verursacht wov-
2,?n- Das derzeit in der großen Dockwanne befindliche
'v,asser ist durch die Einbruchsstellen in die Tanks der
jl ^ uuseite gedrungen , und hat auf diese Weise die Schlag-
seue hervorgerufen . Das Einbrechen der Kimmpallen ist

ermutlieh auf leichtes U eberkrängen infolge
e ‘,Je  Bö zuriiekzuführeh , der das fast bis . zur Grenze
Ji ner  Tragfähigkeit ausgenutzte Dock nicht gewachsen
„ “J - Die ' Schiffsleitung trifft kein Verschulden .. Die zur
?iifw Un,? ^ er  Schlagseite und zur Rettung der , Verun-
smcKten getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß.

Altöle
Mrten nicht fortKeschiittet oder für minder-
"ertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenericrnngsbetricbe!

Liegeplätze der Seeschiffe
AdIe r 2, Aor 2 (8 14 80) , Helder 4, City of Lime-

Optima 4, . Schwan , Kong Bjoern 6, Electra 10

Bellona 11 (8 02 6,1) . Orest 11,
üi “ « i7 (8or - - • .
^ {penfels 12

Ha,9)- Peter Vieth (Dock)!
Ismi ?” n ,; Klio 11 f8 00 26) ,
'a?u I8 88 SO) , Zerstörer
HnfJw 8 12 ( 8 03 76) . Trifeh
»ri. hv fe ?.; Carl  Cords , Stu-
IiwU. * ,r( l lnan d (Becker & Otten ) .
indusifieüafen . Miraflores . ~

}\ (' 8 53 90) , Zerstörer Bruno Heinemann 17 (8 17 35) ,
Br»i ni.fe !8 12 (8 53 76) . Trifels 12 (8 53 43) , Cereal 14.

K>ri . Carl Cords , Sturzsee , Brechsee (Kolandmuhle ) ,
Panormus,

Röchling ) , Andalusia
Anneliese Chri-

Kohlenhandel ) .
ID« “ ®; Eifel. t He 'lener Hanna COTdr ’ÖUva (Kräges ) , Tinos
(X0r‘(|fir tA  Hillmann ) , Munkfors (Klembt ) , bitoebundo

V> r ! ‘ i tt * ahä ' (Dock V ) .
öVirln !" h.nhof:  Helene . „ , J

reiae -Anlage : Widar , Norderney , Belgrad.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

jBteraerhaven ; Columhus, Este , Europa , Fulda , Stuttgart,
n Deutsche.

mburg; Hameln , Isar , Miinchon, Nienburg.

Stern « Sdfuttg ®tett5fa (!, beit 19 . Suti 1938

Bremer Freihäfen
B r e in e n - S t a d t

Angekommene Seeschiffe am 16. Juli
Cereal , iltsch ., von Halden , D . G . Neptun , Hafen TI,

Schuppen 14, Stückgut . Sturzsee , dtsch ., von Kolberg , Nie.
rlaye & Co ., Roland -Miilile , Getreide . Anneliese Christoffer-
5? ?1* dtsch ., von Sevilla , 'Hiiger & Schmidt , Röchling , Erz.
Mirailores , span ., vbn Melilla , Rab . & Stadtl ., Röchling,
Erz . Panormus , ital . , von Italien , AMI , Röchling.
Angekommen Seeschiffe am 17. Juli
c, . - V*0 ’ dtsch ., von Malaga , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 10,

iStuckgut . Adler , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Haien I , Sclmpjjen 4, Stückgut . Aar, ' dtsch . , von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen 1 , Schuppen 2. Stückgut . Me¬
mel , dtsch ., von Hamburg , Nordd . Lloyd , Hafen IT , Sch . ' 17.
Seattle , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Ha¬
len II , Schuppen 13 . Munkfors , schwed .. von Skotiial,
Bremer Seeverkehr , Klembt . Sitoebando . lioll . , von Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer , Nordd . Hütte . . Kong Bjoern,

von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , 'Schuppen 6,
Stuckgut . Astarte , dtsch ., von ' Amsterdam .' D . G . Neptun,
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Walmer Castle , engl . , von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Norderney , dtsch ., von Rosario , Gehr . Specht , Getreide-
Anlage , Getreide , Orest , dtscli . , von Norwegen , D . G . Nep¬
tun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Marienfels , dtsch .,
von Hamburg , D . D . G . Hansa , Hafen II , Schuppen 12.
\ \ akama , dtsch ., von Hamburg , Hnbal , Röchling . Helder,
engl . , von Nordenham , Carl Scholle , Röchling , City of
Limerick , engl . , von Dublin , Nie . Haye & Co ., Schlachthof,Vieh.
Angekomm 'ene Seeschiffe am 18. Juli

Orla , dtsch ., von Hanmo . Rab . & Stadt ! . , Hafen I,
Schuppen 4, ‘Stückgut . Schwan , dtsch ., von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 6, . Stückgut . Fortuna»
dt -sch ., von Kopenhagen , D . G . Neptun , Hafen T , Sch . 8,
Jyüpkgut . Optima , dtscli ., von Antwerpen . Rab . & Stadtl . ;
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Strauß , dtsch ., von Kotka,
Rab . & Stadtl . , Krages , Holz . Belgrad , dtscli . , von Ro¬
sario , Böning ^ & Co ., Getreide -Anlage , Getreide . Brechsee,
dtsch ., von Kolberg , Nie . Haye , Roland -Miihle , Getreide.
Carl Cord , dtscli . , von Stettin . Rab . & Stettin . Roland-
Muhle , Stückgut . Electra , dtsch ., von Q-otenburg , D . G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 30, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe . am 16 . Juli

Ham ' In , dtscli . , nach Hamburg , Gehr . Specht . Herrn.
Sauber , dtscli . , nach Kanada , Rab . & Stadtl . Sevilla , dtsch .;
nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Bonnevi Ile,
norw . , nach Rotterdam , Herrn . Dauelsberg . Gunter Russ,
dtscli ., nach Rostock . Rab . & Stadtl . ' Premuda , ital . , nach
Livorno , AMI , Kohlen . Maria Eugenia , ital . , nach Vene¬
dig , AMT , Kohlen -. Hildegaard , finnl . , noch HernÖsand,
Carl Scholle , Stückgut . Ella , scliwed ., nach Jacolistadt,
Carl Scholle, ' Kohlen . Lorenz L . Mi Russ , dtscli . , nach
Horsens , Carl Scholle , Kohlen . Grundsee , dtscli . , nach
Stettin , Herrn . Dauelsberg . . Fulda , dtscli . , nach Bremer¬
haven , Nordd . Lloyd . Helios , dtscli . , nach Kanada , Gottfr.
Steinmeyer . Längssee , dtsch ., nach Elbing . Carl Scholle.
Kohlen . Nyland , schwed ., nach Lulela . Zeffiro , ital . , Aheh
Reggio , Gehr . Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffalirt)
Bremen -Stadt angekommen am 18. Juli
■Lloydleichter 169 (Ollmanus ) von Hamburg , Nordd . Hütte,

Erzschlacke . Lloydleicbter 157 (Schäfer ) , von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9a , Stückgut.
Brake angekommen:

Lloydleichter 100 (Schuldt ) , von Hamburg , J . Müller,
Baumaterial.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 15. ab New . Orleans

nach Havanna . Aegina 16. an Buenos Aires . Aller 18. an
Rashin . Arucas IG. ab Bremen nach Antwerpen . Augsburg
16. an Antwerpen . Coburg 18. , an Cosichang . Dresden 17,
St . Thomas pass , nach Cristobal . Eider 37. Ouessant pass,
nach Hamburg . Elbe 15 . ab La Libertad nach Cristobal.
Ems 18. an Las Palmas . Erfurt 16 . ab Maranliao nach
Tutoya . Fulda 17 . an Bremerhaven . .General von Steuben
16. ab Bremerhaven nach Soujh Uueensferry . Hameln 17.
an Hamburg . Komm . Johnsen 17./44sGr . N , 32 Gr . W pass,
nach Mähe . Memel 17. an Bremej ĉ; . »Norderney 17. an Bre¬
men . Nürnberg 16. in San Antonio .*" . Oder 16. ab Saigon
nach Singapore . Osnabrück 16. in Oallao . Saar 17. ab Ant¬
werpen nach Vera Cruz . Stuttgart T8 . an Bremerhaven.
Weser 15. ab Mazatlan nach Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Altenfels 18. in Rangoon . Bärenfels 36. von Bremen.
Drachenfels 17 . in Nordenham * Frauenfels . 17. -von Buenos
Aires . Freienfels 17 . Perim pass . Geierfels 17. in Port Said.
Goldetifels 17. in Hamburg . Hundseck 15. in Bilbao . Kandel¬
fels 17. Perim pass . Lahneck 16. in Hamburg - Lindenfels
17. Pentland Skerries pass . Marienfels 18. in Bremen . Rhein¬
fels 16. von Kapstadt . Soneck 17. in Hamburg . Stallleck 17.
iü Lissabon . Tannenfels IG. von Bombay 1. Trautenfels 18.
Perim pass . Treuenfels 18. Perim pass . Wartenfels 17. von
Malta . ' Weißeufels 16. Ouessant pass . Wolfsburg 15. in.
Bushire.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „ Neptun “, Bremen . “Achilles
17. in - Königsberg . Andromeda 38.-JBrun £büttel pass , uaeli
Kopenhagen . . Apollo 16. von -Antwerpen nach Bilbao .-*
Ariäilne 18 . "von ' Köln nach Rotterdam . Arion 18. in Vigo.
Astarte 18. von Bremen nach Amsterdam . ’ ■*Atlas 18.- in
Antwerpen . Bacchus 16 . in Köln . Cästor 18. Holtenau
pass , nach Rotterdam . D.elia 16. in Bilbao . Diana 16. in
Stavanger . Egeria 18. in Elbing . Eleetra 18. in Bremen.
Feronia 17. * in Söderhamn . Flora 16. von Hamburg nach
dem Rhein . Fortuna 18. in Bremen . Gauß 16. von Huelva
nach Faro . Hero 17. in Sundsvall . Irene 38. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Iris 17. von Rotterdam nach Kö¬
nigsberg . Jason 16. von Lissabon nach Antwerpen . Juno
18. in Kopenhagen . Jupiter 18. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Kepler 16. von VlisSingen nach Santander . Leander
17. in Bilbao . Leda 16 . von Drontheiin nach Stavanger.
Medea 16. Emmerich pass , nach Duisburg -Ruhrort . Mercur
18 . Brunsbüttel pass , nach Stettin . Neptun . 18 . von Rotter¬
dam nach Köln . Nereus 18 . Emmerich pass , nach
Köln . Niobe 16. Brunsbüttel : passiert nach . Gefle.
Nixe T8 . in Gdingen . II . A . Nolze 16. von Stockholm nach
Bremen . Olbers 17 . in Lissabon . Orest 18 . in Bremen.
Pallas 16. von Königsberg nach Bremen . Perseus 37. in
Stettin . Phaedra 17 . in * Hamburg . Plioebus 16. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Pluto *18. von Bremen nach Antwerpen.
Pollux 38, Brunsbüttel pass , nach Lübeck . Priamus 37. in
Kopenhagen . Pylades 17. in Stettin . Rhea 17. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Sirius 36 . von Hamburg nach Riga . Stella
16. von Köln hach Rotterdam . Thalia 17. in Königsberg.
Themis 16. EmmerVdi pass , nach Köln . Theseus ;18. in
Malmö . Triton 38. in/Antwerpen . Venus 18. Emmerich pass,
nach Köln . Vulcan 18. in Rotterdam . Hans Carl 16. von
Königsberg nach Bremen . Oscar Friedrich 17 . Brunsbüttel
pass , nach Königsberg.

Arge Reederei Richard * Adler 8c Co , Bremen . Albatroß
18 . in Hüll . Arcturus 26. von - Leningrad nach Bremen.
Bussard 16 . von Gent nach Königsberg . Condor 17. von
Jakobstad nach Rotterdam . Erpel 16. in Björkö . Fasan ..
18. in Hamburg . Fink 16 . in Libau . Geier 16. in Wasa.
Greif 17. von Stornoway nach Lerwick . - Habicht . 18. in
Hüll . Hecht 16. von Rotterdam nach Gdingen . Ibis 17. in
Middlesbrouglu . Lumme 38. iu Helsingfors . Möwe 18. in

.London . Optima 18. von Bremen nach Abo . Orla 18. von
Bremen ' nach Rotterdam . Rabe 16. von Rotterdam nach
Riga . Reiher 17. in Leith . Specht 17. in Kingslynn . Strauß
18. in Bremen . Taube 16. von Rotterdam nach Memel.
Wachtel 16. in Memel . Zander 16. von . Kopenhagen , nach
Kotka . •

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A - G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A - G , Hamburg ) .
Acliaia 16. von Candia . nach Izmir . Andros 18. in Ant¬
werpen . Ankara 36. von Buenos Aires nach San Lorenzo.
Arkadin 17. von pran nach Bremen . Arta 16. von Alexan-
.drien nach Algerien . Athen 16. Belle Isle pass . Cavalla 16.
Gibraltar pass . Heraklea 16. in Rotterdam . Macedonia 17.

.in Mersin , Morea 16. von Mersin nach Piraeus . Therese
L . M . Russ 17. in Istanbul . Smyrna 16. von Istanbul nach
Algier . Sparta 17. in Piraeus . Tliessalia 17. von Catacolo
nach Algier . Yalova 16. in Alexandrien . Belgrad 18. in
Bremen . ,

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Bremerhaven 17 . ab Santa Marta.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Bonzen-
Jieim 16, ab Hamburg . Heddernheim 15. ab Albany.

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . Carl Vinnen 16. 34 Gr.
5 Min . N , 38 Gr . 5 Min . W.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
liüi ’en : St . Louis 18 . ah Cobh . Bochum 16 . Pentland Firth
lass , nach Montreal . New York 16. Bishop Rock pass , nach

Newvork . Hamburg 15. an Newyork . — Westküste Nord¬
amerika : Taeoma 16. an London . — Mittelamerika , West¬
indien : Cordillera 36 . an Barbados . Orinoco 36. ab Lissa¬
bon nach Southampton . Palatia 36. an Cnracao . Feodosia
16. Vlissingen pass . Phoenicia 16. Bishop Rock pass , nach
Hamburg . Kyphissia 17. Flores Island pass , nach Le Havre.
Caribia 38. Flores Island pass , nach Plymouth . — Westküste
Südamerika : ' Hermonthis 14. ab Cristobal . Saar¬
land 16 . von Balboa nach Buenaventura . Kadnak
18. an Antwerpen . Ammon 16. ah Buenaventura.
— Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : Heidelberg
16. Ouessant pass , nach Port Said . Dortmund 18. ab Pe-
nang . Leuna 36. ab Adelaide . Kurmark 17. Ouessant pass,
nach Le Havre . — 'Ostasien : Rheinland 35. ab Peilung
nach Port Swettehhajn . Nordraark 35. ab Yokohama nach
Nagova . ICulmerland 16. an Manila . Duisburg 15. ab Daircn
nach ‘Taku Bar . Anubis 35. ab Cristobal nach New Orleans.
Burgenland 38. an Antwerpen . — Vergnügungsreise : Re-
liance 17. ab ’ Merok nach Bergen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 18. in Montevideo . Monte Olivin 18. Ouessant
pass ; Monte Paseoal 17. Ouessant pass . Bahia 17. von
Paranagua nach Sao Francisco d . S . Britsum 17. Fernando

Noronha pass . Buenos Aires 18. Cap Finisterre pass . Espana
16 in Rotterdam . Farmsum 16. von Victoria . Joao Pessoa
16* Fernando Noronha pass . La Coruna 17. Fernando No¬
ronha pass . Maceio 16. von Cabedello nach Maceio . Mendoza
18 in Antwerpen . Montevideo 17. von - Porto Alegre nach
Rio Grande . Natal 17. von Bremen nach Antwerpen . Olmda
17 Fernando Noronha pass . Pernamhuco 16. Cap Finisterre

ass Rio de Janeiro 17. Madeira pass . Sao Paulo 16. m
•aranagua . Santa Fe 16. in Montevideo . Vigo 17. Ouessant
ass . Vogesen 16. Madeira pass . Zvpenberg 15. m Rio de
aneiro . — Vergnügungsreisen : Cap Arcona 18. in Santos.

Monte Rosa 17. in Hamburg.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 15. ab Tnko-

radi . Kamerun 15. ab Las Palmas . TVakama 16. ab Ham¬
burg Cuxhaven pass . Wolfram 17. ab Bissao . Urundi lo.
ab Monrovia . Muansa 17. Ouessant pasa . — Sud - und Ost¬

afrika : Windhuk 14. ah Durban . Watussi 16 . ab Luanda.
Njassa 36. an Mombasa . Wangoni 17. ab .Southampton.
Tanganjika 15. ab Lissabon . Usambara 14. ab Bcira . Adolph
Woermann 13. ab Port Said.

Reederei F . Laelsz GmbH ., Hamburg . Padua IQ. 47 Gr . S
83 Gr . W . Priwall 15. 40 Gr . N 38 Gr . W . Planet 30. Peruani-
huco pass . Poseidon 17. in Hamburg . Puma 18. Kanarische
Inseln pass . Plus 14. Kanarische Inseln pass . ' Pionier in
Hamburg . Pelikan 33. Kanarische Inseln pass . Pontos 17.
in Hamburg . Python 16. ab Tiko . Paliine 38. in Rotterdam.
Porjus 18. ab Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfscblffs -Rbederel , Hamburg.
Gran Canaria 30. von . Hamburg nach Rotterdam . Sevilla
16. von Bremen nach Rotterdam . Casablanca 16. von Anl-
werpen nach Casablanca . Ceuta 16. in . Rabat . Tenerife 17.
Ouessant pass . Pasajes 17. Finisterre pass . Oldenburg 17.
Finisterre pass . Sebu 17. in Santander . Laraclie 17. von
Larache nach Tanger . Tanger 17. in Rotterdam . Lisboa 17.
in Lissabon . Santa Cruz 17. von Las 3' almas nach La
Pfclma . Porto 17. in Danzig . Rabat 17. Finisterre pass.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Franz
Klaseu 17. von Hamburg nach Talara . Willi . A . Riedemann
17. an Liverpool . Hanseat 17 . von Rotterdam nach Ham¬
burg . Heinr . v . Riedemann 17. an Fawley . J . H . Senior
17. an Le Havre (Reede ). Elba 16. an Hamburg . Oder 36.
an Hamburg . Friedrich Breme 16. von Rotterdam nach
Arulm . Esso Bolivar 36. von Newyork nach Aruba . Peter
Hurll 35. von Aruba nach Newyork . Prometheus 3L5. an
Texas City . J . A . Mowinckel 16 . von Newyork nach
Texas City . Phoehus 15. von Aruba nach Harburg . -Calliope
15. an Aruba.

Fischdampferbewcffungen
Weser münde/Bremerhaven

Angekündlgte Dampfer : Ludwig .Tanßen , Rp . von Hinden-
bürg , Weser , Frisia , Wesermünde , Ferd . Niedermeyer
(Island ), Perseus , Seydlitz (Bäreninsel ) , Regulus (Nordsee,
Heringe ) .

Ami Markt gewesene Dampfer : Fritz Reiser , Färöer,
Mosel (Bäreninsel ) , Hans Loh . Friesland , Fridericus Rex,
Oleiwitz , Hiur . Freese , Nordenham , Heinr . Bueren , Günter,
Dresden (Island ) , Elberfeld , Würzburg , Franz , J . H . Wil¬
helms , Willi . Reinhold , Elbe (P . G .. Doggerbank ) , Kurmark,
Orion , Berlin (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gatt ) .

In Sec gegangene Dampfer : Hugo Homann , Heinr . Baum¬
garten (Island ), van Konzelen , Roland (Baremnsel ) , £ ord-
kap , Bahrenfeld , Mecklenburg , Farmsen , Sophie Busse

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 26. . Juli sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig etwa Sdilff von Ballen

18. 7. Draclienfels Ostküste v . Vorder- 1
indien und Burma

9207?0 . 7. Loppersum Süd - Brasilien
Alexandrien 950
Alexandrien 950

.2*2. 7. Vogllund Süd -Brasilien lUi $2
22. 7. Düsseldorf Peru 637
22. 7. Rotenfels Ostküste v . Vorder¬

indien und Burma
4

2.3. 7. Gateway City Mobile/ 'PensacQla 784
New Orleans t

23. 7. Königsberg PensacoU/Mobile
New Orleans

2012

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Eremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min . . Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen Stadt Vetresaek Bremerhav.
19. Juli 7.40 19.49 7.20 39.29 5.20 37.29
20. Juli 8.35 20.27 7.55 20.07 5.55 18 .07
21. Juli 8 .54 21.13 8.34 20.53 6 .34 18.53

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
36. Juli 1.40 2.25 1.57 1.82
17. Juli 1.32 2 12 1.48 2.01
18. Juli 1 .41 2J0 1.42 1.87

Dänemarks Hochseefischerei
Kopenhagen , 18. Juli . Die dänische Fischerei er¬

zielte im Jahre 1937 eine Ausbeute  von 88.4 Mill.
Mk Jfl &i'e IMS, der Wert der Ausfuhr  stieg in-
miildessen nur von 39.6 Mill . Kronen ’ im Jahre 1936
auf 39.8 Mill . Kronen 1937. Nach dem Rechenschafts¬
bericht des dänischen Fisohhandels - und Seefiseberei¬
vereins sind die Bedingungen für die dänische Fisch¬
ausfuhr im letzten Geschäftsjahr nicht besser ge¬
worden ; sie wurden vielmehr erschwert u . a . durch
die plötzliche Unterbrechung des Exxports nach , Eng¬
land nach der Erschöpfung des Kontingents im letzten
November sowie durch die Belastung mit einer Aus-
fnhraligabe zu Beginn dieses Jahres . Tn den ersten
fünf Monaten 1938 wurden etwa 20.8 Mill . kg Fische
im . Werte von 12.3 Mill . Kronen . ausgeführt gegen 21
Mill . kg zu einem Wert von 11.4 Mill . Kronen in der
gleichen Zeit des Vorjahres.
' in einem ungünstigen Verhältnis zu der kaum
nennenswerten Zunahme der Menge und des Wertes
der Fischausfuhr , in den letzten Jahren stehe , wie die
Vertretung des dänischen Fisehhandeis betont , eine
beträchtliche Preiserhöhung für die Betriebsmittel derFischerei , und es ist daher in diesem Zusammenhang
auch schon die Frage aufgeworfen worden , oh die
Erweiterung der dänischen Fischerflotte noch lange
fortgesetzt werden kann , wenn auch zunächst die
neu eingestellten modernen Fischereifahrzeuge seihst
rentabler sind als die älteren . Fahrzeuge.
Konkurse

Die Heuernte 1938
Wie das Statistische Reiehsamt mitteilt , bezifferte

sieh nach dem Urteil der amtlichen Berichterstatter
die Heuernte des ersten Schnitts im Altreich auf

.24.99 Mill . t gegen 25.85 Mill . t im Vorjahr . Dabei ist
zu berücksichtigen , cfaß die Heuernte im Voi 'jahr
überdurchschnittlich war , somit auch 1938 im ganzen
mindestens mit einer 'guten Durchschnitts-
ernte (alle Schnitte zusammen ) zu rechnen , ist . Bei
den einzelnen Heuernten ergehen sich bemerkenswerte
Unterschiede . . Die Ertrüge von Wiesenheu blgiben mit
37.48 Mill . , t -son) . 1.57 MiH. t nJJUt '*/o infolge kleihferer'
Hektarerträge hinter dem Ergebnis des . Vorjahres
zurück , 4s:füi );ei),d die Ernte vjm .K 1 e e h .e u .ni .it -(>.85
Mill . t und Luzern heu  mit - 1.68 Mill ’t infolge
höherer Hektarerträge um 32.7 “/o und 8.4 •/»-. größer
ist als im Vorjahr . Diese für das Altreich aufgezeigte
Entwicklung - ist bei Klee - und , Luzernheu lediglich in
Nord - und Mitteldeutschland , bei Wiesenheu , abge¬
sehen von Ostpreußen, . Brandenburg Schlesien und
dem Lande Sachsen in allen Gebieten zu --erkennen.
In West - und Siiddeutschland bleiben die Erträge
je Flächeneinheit bei Klee - und . Luzernheu im Ge¬
gensatz zum Reichsdurchschnitt gegenüber dem Vor-
jahrsdurchsehnitt um 2 bis 6 dz zurück . Tm Lande
Oesterreich , in dem die Ermittlung erstmalig vorge-
noinmen wurde , beziffert sich die Heuernte (erster
Schnitt ) auf 3.7 Mill . t , und zwar 3 Mill . t Wiesenheu,
0.58 Mill . t Kleeheu und 117 000 t Luzernheu . Obwohl
die Erträge je Flächeneinheit gegen den Durchschnitt
im Altreich Zurückbleiben , ist auch hier im Vergleich
zu Normaljahren eine befriedigende Heuernte einge¬
bracht worden

Zwischenzählung
für Schweine und Weidefettvieh

Gemäß Erlaß des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft wird am 3. September eine Zwischen¬
zählung der Schweine und des JVeidefettviehs vom
Statistischen Reichsamt bzw . von ' den Statistischen

•Landesämtern durchgeiuhrt.

Zusammenschluß der Forst - und Holzwirtsch 'aft . Der
Reicbsl 'orstmeister veröffentlicht im Reichsgesetzblatt
Nr . 109 vom 13. 7. eine Er 'gänznngsverordnung über
den Zusammenschluß der Forst - und Holzwirtschaft.
Danach werden in der Marktvereinigung der deut¬
schen Forst - und Holzwirtschai 't als Mitglieder alle
Betriebe und Unternehmungen zusammengeschlossen,
für die die Marktvereingnug marktordnend tätig
wirkt . Als Verteiler gelten auch die Betriebe und Un¬
ternehmungen , die vom inländischen Erzeuger , Be¬
arbeiter und Verteiler Rohholz und forstliche Neben¬
erzeugnisse oder vom ausländischen Erzeuger, , Bear¬
beiter und Verteiler Rohholz , Schnittholz , sonstige
Holzhalbwaren und forstliche Nebenerzeugnisse be¬
ziehen und an den eigenen Betrieb , das eigene Unter¬
nehmen oder innerhalb eines von beiden verteilen.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , .18. Juli . Am 15. Juli 1938 stand der

deutsch - niederländischer Verrechnungsverkehr wie
folgt (in Mill . hfl ) : Einzahlungen in den Niederlan¬
den 155,97 (Vorwoche 150,98) ; davon rückständige For¬
derungen 0,65 (0,65), Zinsen und sonstiger Transfer-
dienst 3,10 (2,99), zur freien Verfügung der Reichs¬
hank 15,60 (15,09), neue Forderungen 136,62 (132,25).
Einzahlungen in Deutschland (einsehl . Saldo 1937 in
Höhe von 4,84 Mill . hfl ) 155,66 (151,31). Auszahlungen
in den Niederlanden (abzüglich von „neue Forderun¬
gen “ 0,31■Mill . hfl ) 135,49 (131,22). Sonderverreehnun-
gen (einsehl . Saldo 1937 von 0,43 Mill . hfl ) : Einzah¬
lungen in den Niederlanden 1,61 (1,52), Auszahlungen
in . den Niederlanden 1,57 (1,44). Die letzte Aus-
za h lungsnummer  ist : 603 527 a (601215 a), auf
RM -Forderungen .5,6 013/90160 (54 418/89400) .

Vor Abschluß der holländisch -belgischen Handels-
vertragsverhandlnngen . Amtlich wird in Amsterdam
bekannt , daß sich die holländischen Verhandlungen
mit Belgien über den Abschluß eines neuen Handels¬
abkommens befriedigend entwickeln . iHnsichtlieh ver¬
schiedener notwendig gewordener Aeuderungen des am
30. 6. 1937 geschlossenen Vorvertrages ist bereits Ueber-
einstimmnng erzielt , und Inan erwartet den Abschluß
der Verhandlungen in den nächsten Tagen.

Ministerialdirektor Rudolplii Mitglied des Vorstan¬
des der Reiehsautobahnen . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat auf Vorschlag des Reichsverkehrsmini-
sters und des Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen Ministerialdirektor Rudolphi im Reichs-
verkehrsministerium zum Mitglied des Vorstandes der
Reichsautobahnen ernannt.

i.

(9

S -o
*> *

a  —
ev

tt  =
€ Ii«— •.

«** tfitj

£ s »
S £ 5
S ® ^£ -e- e
» e?
« c  ®

SA - a
S 5!
sä

ä  e «.21 v

«3 s S__,?a
« ^ ~

S ä-«S e r:
•tt c «

g .s «
W »ic *2?tJ Ja

® 9  «

rr «l»

©Sefc Seite peljötf jutit „ Olarfijrfiloflebuti ) her © ausirnn - SV® ?!

o

Q
SS

S 5
£

s

o

SBtaufelfljeit_57
oöet infolge einer BlutJtanL
ttetf ), f. Beule Stauung.
SBIaufcIdjeit, iRenfenatf in ©e=
ßirgsfeen , Befonbets tm 23oO-en=
fee, ein feljr mo^ffttimeifenber
SiW ).

SBIaufäutc, natt) Bitteren ' SKan*
beln rtedjenbe, äujjerft giftige
fylüifigfeit , feie in Feljr jtatfer
SBeröünnung . als Setlnttlfel
gegen Slft^ma unt>$ euBefd )tr>et=
feen netorönet tnitb . Slauiäure
ift in gans getingen -ÜJIengen in
SBittermanbeln iornie in ben
Äetnen oon SteinoBft , Äitf (| en,
Pflaumen , Ŝfirfitfjen enthalten,
aufjetbem in OBftBtannfmetn.
Sei Slaufäureuergiftung ift 31t5
fiiörung non Sauerftoff nof=
toenbig , mesBal 'B außer bem
Strst gmettmägig aueß bie f êuer»
mehr gerufen mtrb.

Sfauftern , J. Scilla.

Slei , Stapfen , Sraffen , Steffen,
{affenartiger fyiftf) ießr grä=
tenrei ^ , toirb mie Äarpfen gu=
Bereitet.

Sleidjcn ber 21?äftT)c erfolgt buri^
SafenBleicße ob. cBemiidfe Stei=
d)e.  Sie SaienBIeidfe ift in fe=
bem Satte oorgugteBen. Sie
feu^ te SBäitBe mitb auf ben
SfJafen gelegt unb burd), Se=
gießen teucfyt gellalten . 3ur
î emtidien Steife mtrb nielfatfi
©Blortalf angemenbet . ber aber
bie (BerneBe ftart angreift.
3Jian Benu^t baljer Beffer d)Iot=
freie Sieidjmittel , bie meift
Sleiifiioba enthalten unb üBer=
all {äufltdj finb. Sergübte
ÜBolle fann man burd) S<Bmefel 5
bämpfe Bteiiben ‘menn man bie

SHnbbarnientgiinbung
ffiolte in einem btdft t>erfalte §=
Baren Saum auffangt , Sdirne*
felfäben oerBrennt u. bas (Be*
roebe nadffar no<B einmal gut
burdjmä'i-djt.

Sleidtfoba , 9)ftidfung non Soba
unb SBafferglas , madit bas
SBaidjmaiier metd unb Bleidii
bie SGäidfe, mirb and) als (Ein*
meidmitiel Benufa.

Slcidiudt , fritber eine fauftge
(Erfranfung ber jungen fötäb.
den , fefa vefa ielten megen
Sport unb entfpredenber Siet*
bung . Sie Berußt auf einer Ser*
änberung ber SlutBeftanbteile
unb auf"Siutarmut . Set | b. b.
SIrgt.

SleiltiftaH , Äriftallglas aus
bleibaltigem ©las fargeftellt u.
mit Äriftallfdliff nerietjett.

Sleiftiftfdrtft nermifdt nidt,
menn fte mit SDJild überftridentnirb.

Sreimafi « (Sfeiefftg ) , farBiofe
ßöiung . mi» oerbünnt gtt lüfa
tenben Umidlägen Bei Quet*
faungen unb SerBrennungen
Benui;t. Ungeräbtlidet ift eiftg*
iaure Sonerbe ober Sormaffer.

SlettoeiS , Äremfertnei §, giftige
SedfarBe , bie in Snnenraumen
nidt nerroenbet merben folt.

Slinbbannentgiinbung (Sippen*
bicitis ) ©ntgünbung bes SBurm*
fortfafas , iebr fatifig unb ge»
fättrtid . Sei Sdmergen in bet
redjten unteren Saudfeite . leid*

Wenn Meiers ein Auto haben . . .
dann geht das nach det Maini ng aller Nachbarn In dan meisten Füllen nicht mit
rechten Dingen zu . Wenn man aber der Sache auf den Grund geht , dann ist an diesem
„Luxus eine Kleinanzeige in der „Bremer Zeitung"  schuld gewesen die
wieder einmal einen guten Kauf vermittelt hat . Auch Autos bietet man durch die. Bremer Zeitung " an — und man verkauft siel
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Wer epnckt äis vsutsüis Lrbsitukront
Schöne Werkstatt- tüchtiger Meister

Nie Verwirklichung von „Schönheit der flrbeit " im Handwerksbetrieb — kine
Unterredung mit dem Leiter des deutschen Handwerks in der Vflf.

Während des Wettstreites der Betriebe um die gol¬
dene Fahne der DAF. gewinnen die Pobleme der sozi¬
alen Betreuung besonderesInteresse. Unser NSK.-Son-
derberichterstatter nahm Gelegenheit, mit dem Leiter
des Deutschen Handwerks in der DAF., Pg. Walter,
über die Verwirklichungvon Maßnahmen zu sprechen,
die der „Schönheit der Arbeit" dienen und besonders
im Handwerksbetrieb angebahnt werden können.

»
Die Internationale Handwerksausstellung hat in

einer umfassendenSchau gezeigt, zu welchen großen
Leistungen das Handwerk fähig ist, wenn es sich auf
seine ursprünglichen Aufgaben  besinnt. Wer
durch diese Ausstellung ging, hat unwillkürlich an die
vielen Betriebe gedacht, in denen die ausgestellten Ar¬
beiten entstanden sind, und er hat sich dabei unzäh¬
lige saubere Werkstätten  vorgestellt . „Schön¬
heit der Arbeit" und das Handwerk erscheinenuns als
zwei untrennbare Begriffe. Man fragt sich deshalb,
wie weit diese wichtige Forderung der DeutschenAr¬
beitsfront in den deutschen Handwerksbetrieben bis¬
her verwirklicht worden ist.

In dieser Frage erklärte uns der Leiter des Deut¬
schen Handwerks, Pg. Walter,  daß sich auch der
deutsche Handwerker stark mit allen Dingen beschäftigt,
Die seinen Betrieb erneuern  und den Anforde¬
rungen anpassen, die heute an ihn gestellt werden. Zu
den unerläßlichen Maßnahmen auf diesem Gebiet ge¬
hört in jedem Falle eine sinngemäße Förderung der
„Schönheit-der-Arbeit"-Bestrebungen. Weil auch der
Handwerker erkannt hat, daß eine saubere Arbeit nur
von Menschengeschaffen werden kann, die nicht nur
ein ordentliches Werkzeug  zur Verfügung
haben, fanden auch sonst unter gerechten Be¬
dingungen,  an einem gut beleuchteten Ar¬
beitsplatz und in richtig entlüfteten Räu¬
men  tätig sind, hat das Handwerk in den verschieden¬
sten Gauen des Reiches bereits hervorragende Werk¬
stätten errichtet. So kann das Deutsche Handwerk nicht
zuletzt auf eine Anzahl mit der goldenen Fahne aus¬
gezeichneteMusterbetriebe hinweisen.

Der Leiter des Handwerks in der DAF. äußerte sich
dann im einzelnen über die Verwirklichungvon „Schön¬
heit der Arbeit" im Kleinbetrieb. Es ist in jeder Hin¬

sicht eine falscheMeinung, daß die Forderungen nach
„Schönheit der Arbeit" etwa nur in großen indu¬
striellen Werken in die Tat umgesetztwerden können.
Die DAF. steht den Sinn ihres Wirkens vor allem
in der Betreuung des schaffenden Men¬
schen am Arbeitsplatz.  Dabei kann der deutsche
Kleinbetrieb, ' die Werkstatt des Handwerkers, keine
Ausnahme machen. „Schönheit der Arbeit" ist in ihm
genau so vonnöten, wie in jedem anderen Zweig der
Wirtschaft.

Diese Betreuung ist im allgemeinen gerade im hand¬
werklichenBetrieb leichter , als mancher Mei¬
ster annimmt.  Sie wird schon einen wesentlichen
Teil ihrer Aufgabe erfüllt haben, wenn es ihr gelingt,
eine unbedingt « Sauberkeit und Ordnuyg
im Betrieb zur Grundlage jeglicher Arbeit zu machen.
Unzählige Beispiele aus der Praxis könnendiese Ansicht
belegen, und der Leiter des Deutschen Handwerks nannte
uns einige davon, indem er beispielsweise von einem
Tischlerverlangt , daß dieser in seiner Werkstatt für eine
Vermeidung größerer Staubentwicklung sorgt. Ein sol¬
cher Tischlermeister braucht nicht einmal immer eine
Absaugvorrichtunganzuschaffen, es würde bei ihm schon
genügen, wenn er eine regelmäßige Reinigung seiner
Arbeitsräume von Hobelspänen und ähnlichen Abfällen
vornimmt, anstatt in diesen Dingen nachlässigzu sein.
Ebenso können auch andere Handwerker, der Schuh¬
macher hinter seinem Arbeitstisch, der Maler , der einen
Abstellraumfür seine nicht gebrauchtenFarbtöpfe schafft,
und der Schneider, der für eine gute Beleuchtung sorgt,
anstatt die Fenster zu verhängen, in vorbildlicher
Weise „Schönheit der Arbeit" verwirklichen. Das ist
alles ohne größere Kosten und in kürzester
Zeit  durchführbar.

Wir richteten am dem Pg . Walter die Frage, ob e-
denn Nicht überhaupt falsch sei, den Einsatz für „Schön¬
heit der Arbeit" lediglichnach materiellen und finanziel¬
len Gesichtspunktenzu bestimmen, und erhieltendaraus
die Antwort, daß es gewiß nicht schön sei und für eine
opferbereite Gesinnung zeuge, wenn sich jemand in allen
seinen Handlungen nur von dem geldlichen Gewinn, den
sie ihm bringen, leiten läßt. Eine derartige Einstellung
wäre erst recht bei der Erfüllung der von der Deutschen
Arbeitsfront gestelltenAufgaben zu verwerfen. Die Ver¬
wirklichungvon „Schönheit der Arbeit" in den Betrie¬
ben ist ebenso wie alle anderen Leistungen, die die DAF
fordert, eine Sache der innersten Uebexzeu^
g um  g. Wer aus dieser Einstellungheraus handelt, wird
immer einen reichlichen wirtschaftlichenErfolg seiner
Maßnahmen feststellen können. Denn der Gefolgschafts¬
mann, der unter sauberen Arbeitsbedin¬
gungen  im inneren wie im äußeren Sinne tätig ist
wird stets eine größere Arbeitsfreude haben und damit
auch bessere Leistungen hervorbringen, die vor allem iin
Handwerkdem Betrieb allein den Erfolg sichern. So ist
„Schönheit der Arbeit" im Handwerksbetriebein unbe¬
dingtes Erfordernis für Ansehen und Aufstiegim
Handwerk.

Sie Veutskke Arbeitsfront
Ortswaltung Ostcrholz. Heute , Dienstag , 20.30 Ühr, § chbs-

waltersitzung in der Geschäftsstelle. Erscheinen sämtlicher
Stabswalter ist dringend erforderlich.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Spaiten-
walter (Handel ) in der Dienststelle, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Ostertor . Stabs - und Zellenwaltersitzuna u«
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Wir zeigen die glückliche Ge¬
burt unseres

Sohnes
an . In dankbarer Freude:

Zollinspektor
Gustav Kaul und Frau,
Käte, geb. Manshaupt.

Bremen , den 17. Juli 1938
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Abästen.

nach beru/L§ eno//en/ckis/t/ !Äer

Aiermann Ho/ranneL
^erbarck/kr. 12 Ku/ 20976

Harissatisvfis Llsräsr -küsss
Larl ösürs

Mmi MlN . likilliWg
Lnrug ckem. gereinigt 8.

I-islerreit3 bis4 lass
4- HamdllrssrstrccÜs 29k

Nach kurzer, schwerer Krankheit wurde meine liebe
Frau , die Mutter meiner Kleinen, Kurt und Rolf, un¬
sere liebe Tochter,
Schwägerin, Frau

Schwester, Schwiegertochter und

Armi Kaschner
geb. Vutzmann

durch deu unerbittlichen Tod im hoffnungsvollen Alter
von 29 Jahren aus unserer Mitte gerissen.

In tiefer Trauer:
Hermann Kaschner
Gerjet Bußmann und Frau,

Anna, geb. Bolte
Berta Bußmann
Georg-Bußmann
Hermann Kaschner und Frau,

Christine, geb. Vrüggemann
Eise Kaschner.

Bremen, den 17. Juli 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut

Küster,  Woltmershaufer Straße 508, wohin zugedachte
Kranzspendenerbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 21. Juki,
11.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute früh entschlief nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit unser innigstgeliebter, ein¬
ziger, hoffnungsvollerSohn, Enkel, Neffe
uiü>Vetter

Heinz
nach eben vollendetem1S. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Hinrich Freese und Frau,

Frieda, geb. Scholz
nebst Angehörigen.

Bremen, den 17. Juli 1938
Humboldtstraße28.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C. Bock , Albrechtstr . 34, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
21. Juli , 10.30 ' Uhr , im Krematorium statt.

Gestern mittag entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, heftiger Krankheit unser gu¬
ter Bruder und Onkel, unser lieber lang¬
jähriger Freund

Heinrich Hoffnim
in seinem 86. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme Litten:
Heinrich Ficke und Frau
nebst Kindern.

Bremen, den 18. Juli 1938
Lahnstraße 31.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niederfachsen ", Er . Johan-
nisstrahe 170; zugedachte Blumenspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
vormittags 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Diese Seite gehört zum „Nachfchlagebuch der Hausfrau" IWA

Vliudenware 58 Blut
tem Fieber, Erbrechen, sofort
Arzt rufen. Kein Abführmittel!
Vlindenware trägt meist ein
Schutzzeichen, zwei Hände, die
nach Strahlen der Sonne
greifen.

Blindgewordene Fensterscheiben
werden mit Leinöl abgerieben,
getrocknetund mit kaltem Was¬
ser nachgespült.
Blindschleiche, keine Schlange,
sondern harmlos« Eidechsenart,
die von Regenwürmern lebt.
Blitzlicht, verschiedenartig(meist
mit Magnesiums zusammen¬
gesetztes Pulver , das beim Ab¬
brennen hell aufflammt, wird
zu photographifchen Moment¬
aufnahmen in dunklen Räumen
gebraucht. Rauchlos auch in ge¬
schlosseneBirnen gefaßt. In
vielen Fällen ersetzt die soge¬
nannte Heimlampe das V.
Blockflöte (Vlochflöte), leicht
spielbare Schnabelflöte, die
heute wieder sehr beliebt ist.
Blume», s. einzelne Arten.
Blumenkohl liebt humofen Bo¬
den, gedeiht nicht überall. Ist
leicht verdaulich, daher Kran¬
ken- und Kinder-Nahrung.
Zuckerkranke Vorsicht! Um Unge¬
ziefer auszutreiben, vor Ge¬
brauch in Salzwasserlegen.
Blumentisch soll so eingerichtet
sein, daß alle Pflanzen Licht er¬
halten ; besser sind Blumenkrip¬
pen. die in modernen Formen
und Farben erhältlich sind. Die
Aufstellung erfolgt in der Nähe

des Fensters. Blumenbänkchen
und Blumenständer auf der Fen¬
sterbank sind sehr empfehlens¬
wert, da Blumentöpfe gegen
immer eindringende schädigende
Zugluft vom Fensterschlußrand
Her geschützt sind. Tische und
Ständer sollen mit abwasch¬
barem Lack gestrichen sein Töpfe
auf Untersätzestellen.

Blumentöpfe müssen luftdurch¬
lässig sein, nie verstopft durch
Moos oder Algen. Neue Töpfe
vor Gebrauchausgiebig in Was¬
ser legen, da sonst die Erde zu
stark austrocknet. Keine Töpfe
anstreichen, keine Papierman¬
schetten! Ziertöpfe müssen so
groß sein, daß zwischen Topf
und Ziertopf ein Luftrand ist.
Bluse, eines der kleidsamsten u.
praktischstenKleidungsstückefür
die Frau . zumal für die Reise,
da sie immer einen schnellen
Wechsel erlaubt. Die Art der
Blusen, von der Sportbluse bis
zur Abendbluse, ist sehr viel¬
fältig. Unmodern gewordene
Kleider können meist zu Blusen
umgearbeitet werden.
Blutenstecher, „Brenner", ein
Rüsselkäfer, der die Blütenknof-
pen durchsticht und hier Eier ab¬
legt. Larven fressendas Knos-
peninnere aus, so daß Blüte
vertrocknet und wie verbrannt
aussieht („Brenner"). Bekämp¬
fung durch Fang-gürtel im Spät¬
sommer.

Blut besteht aus Flüssigkeit
(Plasma ), roten und weißen
Blutkörperchen. Die Blutmeng«
beträgt etwa 5 Liter, etwa ein

V/vrum siek mskr Oscicmkeri inacksri als nötig?
ks gibt Im Isuls cksr Wocds so viel vings . als MSN sm slnlscllstsn mll der ^ ulgsbs
sinsr KIsinsnrsIgs In cisr „S r s m s r 7 s I I u n g" scksdlgt . vss Ist eins blMgs und
erprobte lmoslsgsridsit , die immer wieder Srtolg bringt . V/snn 8ls nicät vrirrsn , v/ks
SIs eins Klsmsnrsigs sutsstrsn soUsn, kommen Sie ru uns, tvlr bersten -!s gsrns.
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Plötzlichund unerwartet verschied heute
auf dem Wege zum Geschäft unser lieber,
guter Sohn, Bruder, Schwager, Neffe und
Vetter

Willy SW-t
im blühenden Alter von 33 Jahren.

Tief erschüttert:
Heinr. W. C. Schmidt und Frau,

Hanny, geb. Ficke
Heinz Schmidt
Elfriede Zobel
und Angehörige.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nördlich  t ", H. Schomaker , Wart-
burgstvaß « 39.

Die Beerdigung findet am Freitag in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt . Zeit Ixird
noch bekanntgegeben.

u>rt. so
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Ein unerforfchliches Schicksal hat gestern
morgen unseren Arbeitskameraden

Wilhelm Schmidt
Bremen, Düsternstraße8,

aus unserer Mitte gerissen.
Unsere Betriebsgemeinschaftbeklagt da¬

mit den Verlust eines ihrer lebensfrohe-
sten Mitglieder.

Wir werden sein Andenken' stets in
Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
Rrmengemeinschast

Carl Wilhelm-
SelbenLGoedeke

der

Heute entschlief im 77. Lebensjahre un¬
sere geliebte Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter, Frau

C.D. Brave Wme.
Anny, geb. Sandersfeld.

In tiefer Trauer:
Anna Rover, geb. Braue
Gert« Hartje, geb. Braue
Hanny Kammeyer, geb. Braue
Hermann Kammeyer
S Enkelkinderund 1 Urenkel.

Bremen, den 15. IM 1938
Wartburgstratze66.

Auf Wunsch der Verstorbenenfindet die
Trauerfeier in aller Stille statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
meine liebe Frau, unsere gute Mutter
und Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Dora Hopfe
geb. Ehlers

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Moritz Hopfe
Hermann Hopfe und Frau,

Helene, geb. Kuhlemann
August Hopfe und Frau,

Paula , .geb. Tust
Gustav Hopfe und Frau,

Louise, geb. Vorgstedt
und die Enkelkinder.

Bremen, den 17. Juli 1938
Lutherstraße 110.

Die Aufbahrung erfolgte im Gc-Vc-Zn .,
Wilhelm -Docker-Haus , wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 12.30
llhr , im Krematorium statt.

Am 15. Juli starb nach schwerem Kranken¬
lager in seinem 05. Lebensjahre unser Arbeits-
kamevad

Eduard Blievernich
In den langen Jahren unseres gemein¬

samen Schaffens haben wir ihn als einen gu¬
ten und strebsamen Kameraden kennen und
schätzen gelernt.

Wir werden ihm sin treues Gedenken be¬
wahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft des
Arbeitsamtes Bremen

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niederfachsen ", wohin etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
20. Juli , 10.30 Uhr , von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes aus statt.

Die Trauerfeier für unsere liebe Entschla¬
fene, Frau

Minna Neineke
geb. Schirmer

findet am Mittwoch , 11.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt . Aufbahrung im Beerdigungs -Jnft.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Utbremerstr . 159.
. Im Namen aller Angehörigen:

_ Fritz Reinele.

Trauer-
Drucksachen

liefert schnell u. preis«
wert  die Druckerei der

Bremer Zeitung

Plötzlich und unerwartet entschlief am
Sonntagmorgen nach kurzer, heftiger
Krankheit meine liebe Frau , unsere liebe,
gute Mutter , Schwester, Schwägerin und
Dante

Agathe Gelten
geb. Ackermann

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer!

Martin Gelte«
Liselotte Gelten
Karl Steinhos als Verlobter
nebst Angehörigen.

Bremen, den 17. Juli 1938
SchwachhauferHeerstraße 213.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nach dem Wilhelm?

Decker-Haus erbeten.
Die Trauerfvier findet am Donnerstag , dem

21. IM , 14.30 Uhr , im Krematorium Riens-
berg statt.

Heute entschliefsauft und ruhig, erlöst
von ihrem Leiden, unsere liehe, herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Mlhelmine HimmeNmv
geb. Meier

in ihrem 73. Lebensjahr.
In stiller Trauer:

Die Kinder und Enkelkinder.
Bremen, den 17. Juli 1938
Stromer Straße 48.

Von Beileidsbesuchen bitte« wir Ab¬
stand zu nehmen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
20. Juli 1938, vormittags 11 Uhr, in der
Kapelle des Woltmershaufer Friedhofes
statt.

kuclolk Zsnss
ventis»
81sttenr « sg 18

puppen-
clokior
E. Bulling.

Landwchrstr . 22

nur Schröders!. 8
Ruf: 8 33 37

Ausrott , v. iämst
Ungeziefer unter

Garantie.

Verloren
Manschettcnknopf,
Bremer Wappen.
Abz. geg. Belohn.
Buntentstwg .ölZP.

pkoto
lükk-tZorglölligour
KHIM «I»
v/oilmersk'sttsüsis;

Nach langem, schwerem
Leiden erlöste der Tod
meine liebe Frau, unsere
liebe Mutter , Großmutter
und Schwester, Frau

Auguste Bl«
geb. Maurer

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anton Blume
und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen, den 18. Juli 1938
Änlicher Straße 47.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be - Jn ., Wilhekm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 13.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Von Kranzspenden bitten
wir absehen zu wollen.

Am Sonntagmittag 12.30
Uhr verschied an Alters¬
schwäche unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter,
Frau

Emilie Krimert
Wwe.

geb. Goosmann
im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , Weizenkampstr. 133
Eampfie (Australien ).

Die Aufbahrung erfolgte
im Wilhelm - Decker- Haus.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 9.30 Uhr, >"
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 14. Juli 1938 ent¬
schlief unsere liebe Toch¬
ter und Schwester

Erik«MreM
In stiller Trauer:

Familie E. F. Mahrenholz
Die Beerdigung sank

,am 18. Juli auf dem
Waller Friedhof statt.

Für die uns erwiesene
Teilnahme sagen wir hier¬
mit allen unseren herz¬
lichen Dank.

Danksagung
Vom Grabe meines lieb«

Mannes Zurückgekehrt, PS
ich allen , welche mich m °c
schweren Tagen
haben, der Norddeu
Hütte , seinen ArbeckskaM-
oaden. den Siedlerrerc : -
dem katholischen Verein '
Joseph . Herrn P °s Kstall für die tristrE'
Worte und allen denen, °
ihm das letzte Gokü E 'U
haben , ein herzliches
vergelts.
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Gehaltene Fertigwarenausfuhr
Deutschlands Außenhandel im ersten Halbjahr
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Im Außenhandel Großdeutsehlands betrug die Ein¬
fuhr im Juni 485,5 Hill RM , di« Ausfuhr 436,2 Mill
EM. Gegenüber dem Vormonat ist di« Einfuhr um
32.1 Hill - RM (Vormonatszahl berichtigt ), di« Ausfuhr
um 29,3 Mill . RM zurückgegangen . Die Handelsbilanz
Großdeutschlands schließt mit einen Einfuhrüberschuß
in Hohe von 49.3 Mill . RM , d. h . einem etwas ge¬
ringeren Betrag als im Vormonat (52.1 Mill . RM ), ah
Im Außenhandel des Altreichs  belief sich die
Einfuhr im Juni auf 429.4 Mill . RM . Gegenüber dem
Mai bedeutet dies einen Rückgang um 27.4 Mill RM
d. h. 6%- Diese Verminderung beruht fast ausschließ¬
lich auf einer Abnahme des Einfuhrvolumens , da der
Einfuhrdurchsehnittswert nur wenig gesunken ist.

An der Abnahme der Gesamteinfuhr von Mai zu
Juni waren in erster Linie Waren der Gewerb¬
lichen Wirtschaft  beteiligt . Insgesamt war
hier die Einfuhr um 20,7 Mill . RM geringer als im
Mai. Zurückgegangen ist vor allem der Bezug von
Kohstoffen und Halbwaren , jedoch wurde auch hei
Fertigwaren der Vormonatestand nicht erreicht . Im
Bereich der Ernähr .ungswirtschaft  betrug die
Einfuhrminderung im ganzen 6.6 Mill . RM . Abgenom¬
men hat hier die Einfuhr von pflanzlichen Nahrungs¬
mitteln ,und Genußmitteln . Dagegen war der Bezug
von Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs höher als
im Mai.

Der Herkunft nach entfällt der Rückgang der Ein¬
fuhr im Juni zum größten Teil auf die außer¬
europäischen  Gebiete , deren Lieferungen insge¬
samt um 24.8 Mill . RM abgenommen haben . Geringer
war hier vor allem die Einfuhr aus Asien (— 15,2 Mill.
EM), jedoch haben auch die Bezüge . aus ' Afrika,
Amerika (Süd - uttd Mittelamerika ) uüd Australien
den Stand des Vormonats nicht erreicht . Die Einfuhr
aus den europäischen  Ländern war insgesamt
mit 229.4 Mill . RM annähernd ebenso hoch wie im
Mai (231.9 MUL RM ). •

Die A u s f u h r des Altreichs war im Juni -mit 402.8
Mill. RM um 24.3 Mill . RM niedriger als im Vormonat.
Der Rückgang ist in der Hauptsache als jahreszeit¬
liche Erscheinung zu werten , da die Ausfuhr auch in
den Vorjahren mit wenigen Ausnahmen von . Mai zu
Juni abgenommen hat . Die Verminderung beruht zum
größten Teil auf einer Abnahme des Volumens , jedoch
ist auch der Ausfuhrdurchschnittswert etwas gesun¬
ken. Abgenommen hat gegenüber dem Mai in der
Hauptsache di« Ausfuhr von Fertigwaren (— 24.8
Mill. RM), und zwar waren an diesem Rückgang Vor-
unil Enderzeugnisse beteiligt . Auch im Absatz von
Halbwaren ist das Vormonatsergebnis nicht erreicht
worden ; dagegen war di« Ausfuhr von Rohstoffen
(Kohlen) und Erzeugnissen der Ernährungswirtschaft
etwas höher als im Mai.

Von den einzelnen Erdteilen waren Europa , Asien
und Amerika an dem Rückgang der Ausfuhr von Mai
zu Juni beteiligt . Nach den europäischen Ländern
wurden insgesamt für 13.2 Mill . RM , nach Asien für
8.3 Mill . RM und nach Amerika für 4.6 Mill . RM
weniger Waren ausgeführt als im Mai . Dagegen
konnte der Absatz nach AfrikaundAusträlien
leicht zunehmen . Die Handelsbilanz  des Alt-
reiohs schließt im Juni mit einem Einfuhrüberschuß
von 26,6 Mill . RM gegen 29,7 Mill . RM im Vor¬
monat ab.

Im ersten Halbjahr 1988
betrug die Einfuhr des Altreichs  2697 Mill.
EM, die Ausfuhr  2583 Mill . RM . Die Handelsbilanz
schloß mit einem Einfuhrüberschuß  von 114
Mill. RM ab . Gegenüber dem 1. Halbjahr 1937 ist die
Einfuhr um 217 Mill . RM , d. h . fast 9% gestiegen.

■ Dem Volumen nach betrug die Zunahme sogar rund
H13 %, da die Einfuhrpreise um 4 % niedriger lagen
■ als 1937; An der Steigerung waren all « Warengruppen
■ {beteiligt . Am größten war die Zunahme im Bereich
■ der Gewerblichen Wirtschaft (Wert + 9 %, Volumen
■ ,+ 16%). Die Erhöhung hat hier vor allem zu einer
I gesteigerten Einfuhr von ausländischen Rohstoffen

und Halbwaren
geführt , darüber hinaus sind aber • aueh Fertigwaren
in größerem Umfange bezogen worden . Die Einfuhr
von Nahrungs - und Genußmitteln lag insgesamt dem
Wert nach um rund 8 %, dem Volumen nach um rund
9*/o über dem Vorjahrsumfang.

Im Gegemsatz zur Einfuhr hat die Ausfuhr  ihren
Vorjahrsstand nicht ganz erreicht . Dem Wert nach
betrug der Rückgang 3 %, dem Volumen nach — da
die Ausfuhrpreise im Durchschnitt gestiegen sind —
annähernd 10 %. Im einzelnen war die Entwicklung
verschieden . Verhältnismäßig am stärksten hat die
Ausfuhr von Nahrungs - und Genußmitteln sowie von
Halbwaren abgenommen . Bei Fertigwaren betrug der
Wertrückgartg nur 1 %. Er entfällt ausschließlich auf
Vorerzeugnisse.

Baumwolle
Bremen, 18. Juli . Nordamcrlkaniache Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco : 10.44 (10.49).
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Bremen Juli Okt. Dez. I ian. | März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.90/88
9.96/94

10.03/99
9.98/93
9.96/93

1U.U6/03
10.13/10
10.17/13
10.13/10
10.11/09

10.16/10
10.23/20
10.30/26
10.24/20
10.24/21

10.29/27
10.36/34
10.44/40
10.37/33
10.39/37

10.40/36
10.47/44
10.50/47
10.46/44
10.47/46

Abrechnung 9.86 '10.01 | 10.15 10.27 | 10.41 10.49
Bis 12.30 Uhr bezahlt ; Dez. 10.10, Jan . 1939 10.23, März
10.35, 10.34, 10.36.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.27, März 10.40, 10.41.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1939 10.49.
Nachmittags bezahlt : Dez. 10.11, 10.12, Jan . 1939 10.23,

März 10.37, Mai 10.44.
Bremen, 18. Juli . Der Markt eröffnete mit lebhafter

Nachfrage befestigt 5 bis 7 Punkte höher . Da das Inland
verschiedentlich als guter Käufer auftrat , und das Angebot
etwas zurückhaltender wurde , konnten sich ,die Kurse wäh¬
rend des Vormittags weiter erholen . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr sehr stetig 3 bis 6 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen . Der Nachmittags verkehr eröffnete
infolge zunehmender Abgabeneigung kaum stetig 3 bis

' 6 Punkte niedriger . Im Verlaufe kam teilweise etwas mehr
Nachfrage heraus , jedoch erfolgte die Kursentwicklung
unregelmäßig . Der Markt schloß stetig 1 Punkt unter bis
3 Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

»y Hamburg, 18. Juli
Lokopreiseper Ib Tendenz: stetig

(hündische: Superfine, mgd, Scinde white rouglsh Bremer
Klausel1 . * * 3*SÖ

F>ne Omra Standard1 Bremer Klausel2 • 4.35

Newyork iull Oktb. Dez. Jan. März Mal
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.69/—
8.62/63

8.68/—
8.70/—

8.68/—
8.71/—

8 . 731—
8.76/—

8.76/-
8.80/-

Loko: 8.72 (8.64)
New Orleans . heutigeNot. 8.76 vorige Not. 8.75

Zufuhren Id Atlantik* und Golfhäfen 9000 | 6000
, Stetig

Newyork, 18. Juli . Bei -mäßig belebtem Handel war die
Stimmung am Baumwollterminmarkt bei Eröffnung stetig,
doch gaben die Preise infolge der Kabelmeldungen aus
bivê ooi sowie unter dem Einfluß der günstigen Wetter¬
und Erntemeldungen im Verlaufe zunächst nach , zumal be-
a° * ere  Anregungen f-ür Neuanschaffungen nicht Vorlagen.
Auf-ermäßigtem Stande machte sich allerdings eine gewisse
Widerstandsfähigkeit bemerkbar . Der Handel * sowie die
jiatzfirmen gingen auch späterhin wieder zu einigen Kau-

über. Allerdings blieb das Geschäft schleppend , da
zunächst weitere Anzeichen für eine tatsächliche wirt¬

schaftliche Belebung abwarten wollte . Erst unter dem Ein-
cruck der Befestigung an der Effektenbörse trat auf
Reckungen eine teilweise Erholung ein , die noch durch
ueue Klagen über Schäden durch Rüsselkäfer unterstützt
\r , Bei Besserungen von 2 bis 4 Punkten schloß der
Markt stetig.

Londoner Kolonial -Wollversteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 18. Juli . Am Montag kamen bei Fortsetzung , der
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs-

.o j Ballen zum Angebot , von denen 64(Pi Ballen wäli-
T der  Auktion Absatz fanden . Die Zurückziehung von’
rfi«. y sr  wieder unerheblich . Die Auswahl war dagegen
diesmal nur mäßig , hauptsächlich in Kreuzzuchten . Der
Z ufiL * *.r naol> wie vor sehr rege . Dabei herrschte nicht
i“ " '“hafte Nachfrage , sondern es wurden auch allgemein
Anschaffungen getätigt . ,,

Der Absatz von Enderzeugnissen
war wert - und mengenmäßig im ganzen noch höher
als im 1. Halbjahr 1937. Auch die Ausfuhr von Roh¬
stoffen lag dem Wert nach etwas über Vorjahrsum-
fang , dem Volumen nach wurde dieser jedoch nicht
erreicht.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Altreichs im Mo¬
nat Juni folgende Veränderungen gegenüber dem Vormonatliervorzuhehen : •

* Waren %
In der Einfuhr  der Ernährungswirtschaft hat in erster

Lime der Bezug von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ur¬
sprungs (minus 7,3 Mill . RM) abgenommen . Im einzelnen

die Veränderungen verschieden . Weizen (minus
5,bu urL(1 Gerste (minus 3,2 Mill. RM) wurden in
erhebnoh geringerem Umfang als im Mai eingeführt . Da¬
gegen war der Bezug von ‘ Mais um 6,1 Mill . RM höher . '
Insgesamt blieb die Getreideeinfuhr um 3,1 Mill. RM hinter
.dem Ergebnis des Vormonats zurück . Im übrigen sind Ein-
iuhrmnulerunffen hauptsächlich bei Oelfrüchten (minus 3,9
Mjll . RM). Südfrüchten (minus 2,7 Mill . RM) und Hülsen-
lruchten (minus 1,8 Mill . RM) eingetreten . Dagegen sind
Iw1 (plus 3,2 Mill . RM). ICiichengowchsen ‘(plus
2,4 Mill . RM) und Obst (plus 2,1 Mill. KM) jahreszeitliche
Steigerungen zu verzeichnen . Die Genußmil teleinfulir , die
im Vormonat zugenommen hatte , war um 2,3 Mill. RM ge¬
ringer , und zwar entfällt die Abnahme hauptsächlich auf
Rohtabak (minus 2,0 Mill. RM). Bei Nahrungsmitteln
tierischen Ursprungs wurde das Vormonatsergebnis insge¬
samt um 3,7 Mill. RM überschritten . Mit Ausnahme der

Uu‘. von  und Fieischwaren , die um 1,5, Mill.
ii ff®r inser war als im Mai, sind die Bezüge auf fast

^ e^L.G®met ei1 gestiegen . Zugenommen hat hauptsächlich
die Einfuhr von Butter (plus r ,2 Mill . RM) und Eiern (plus
1,1 Mill . RM).

Die Verminderung der Rohstoffeinfuhr  gegenüber
dem Vormonat (minus 12,3 Mill . RM) entfällt zum größten
Teil auf Spinnstoffe (minus 8,4 Mill. RM). Gesunken ist
vor allem die Einfuhr von Wolle (minus 4,6 Mill . RM) und
Baumwolle (minus 3,2 Mill. RM). Von den übrjgen Roh¬
stoffen . weisen vorwiegend Erze (minus 3,5 Mill . RM) und
Kautschuk (minus 2,1 Mill. RM) Einfuhrabnahmen gegen-
überrdem Vormonat auf . Nennenswert gestiegen ist ledig¬
lich der Bezug von Oelfrüchten (plus 2,7 Mill. RM) ui&l
Papierholz (plus 1,9 Mill. RM). An dem Rückgang der
Halbwareneinfuhr (minus 6.1 Mill . RM) waren hauptsäch¬
lich Schrott (minus 2,7 Mill . RM) und Nichteisenmetalle
(minus 2,4 Mill . RM) beteiligt . Darüber hinaus hat die Ein¬
fuhr von Kraftstoffen und Schmierölen (minus 1,1 Mill.
RM) gegenüber dem Vormonat abgenommen . Die Ver¬
minderung der Fertigwareneinfuhr (minus 2,3 Mill. RM)
entfällt fast ganz auf Enderzeugnisse (minus 2,0 Mill. RM).
Im einzelnen waren die Veränderungen ohne Bedeutung.

An der Abnahme der Ausfuhr  von Fertigwaren
(minus 24,8 Mill . RM) waren ganz überwiegend Enderzeug¬
nisse (minus 20,9 Mill . RM) beteiligt . Abgenommen hat in
erster Linie der Absatz von Maschinen (minus 11,8 Mill.
RM), der im Vormonat gestiegen war . Geringer war fer¬
ner die Ausfuhr von Waren aus Eisen und Nichteisen¬
metallen ' (minus 3,2 Mill . RM), von Kraftfahrzeugen (minus
2,0 Mill . RM), Spinnstoffwaren (minus 1,9 Mill . RM), fein-

Mülheimer Berg — Mathias Siinnes
Der neue Gewinnverteilungsschlüssel

Der zum . 27. Juli einberul 'enen GV des Mülheimer
Bergwerksvereins , Mülheim -Ruhr , und den am gleichen
Tage statti ’indenden Gewerkenversammlungen der Ge¬
werkschaften . Diergardt -Mevissen I —III , Rheinhausen,
wird bekanntlich nach Abschluß eines internen Pacht¬
vertrages zwischen den Gewerkschaften Diergart-
Mevissen . I—III die Einbeziehung der Gewerkschaft
Diergart III mit gleichzeitiger Wirkung für die an¬
gepachteten Gewerkschaften Diergart -Mevissen I und
II in den Interessengemeinsehaftsvertrag zwischen
dem Mülheimer Bergwerksverein und der Gewerk¬
schaft Mathias Stinnes vorgesohlagen . Bisher wurden
die Ergebnisse der beiden Interessengemeinschaftspart-
ner Gewerkschaft Mathias Stinnes and Mülheimer
Bergwerksverein derart geschlüsselt , daß vom Gesamt¬
ergebnis 60% auf die Mathias Stinnes und 40% auf
Mülheimer Berg . entfielen . Die Einbeziehung von
Diergardt -Mevissen in den Interessengemeinschafts - ,
vertrag bedingt eine neue Schlüsseleinsetzung . Nach'
unseren Informationen wird vorgescblagen , die künf¬
tigen Ergebnisse der drei Interessengemeinschafts¬
partner derart zu schlüsseln , daß auf die Gewerkschaft
Mathias Stinnes 45%, auf den Mülheimer Bergwerks¬
verein 30% und auf Diergardt -Mevissen 25% entfallen.

- J . Elsbach & Co. A -G, Herford . Die Aktienmehrheit
der Gesellschaft ist auf ein « arische Käufergruppe
unter Führung des Kaufmanns Adolf Ahlers,  In¬
haber der Firma Westfälisches Textilwerk , Herford-
Elverdissen , übergegangen . In Verbindung damit wurde
die " Firma in Herforder Wäsch efabriken
A -G, geändert . Zum alleinigen Vorstandsmitglied ist
Adolf Ahlers  bestellt worden . Der neue Aufsichts¬
rat setzt ' sich , wie die Kölnische Zeitung zu berichten
weiß , wie folgt zusammen : Kaufmann Wilhelm
Ahlers -Elverdissen (Vorsitzender ), Diplomkaufmann
W . Jhon -Herford (Vorsitzender ) , Adolf Janssen -Biele-
feld und Bankdirektor Dr . Selige -Bielefeld.

Austral -Merino -Spinnerfleeces , Spinnerpieces und Handels-
pieces , Neuseeland -Crossbred und Slipes -Hautwotle , Wasch-
■wollen-Merinos und -Cross breds konnten sich im Preise
behaupten.

London , 18. Juli . Jute . (£ per t eif .). Tendenz : stramm.
Erste Marken Juni -Juli IS1/: bez., Geld, Juli -Aug . 19Vs bez.,
Brief , Aug .-Sept . 19°/is bez., Sept -Okt. III1/: Geld, Okt-.-Nov.
19’/n bez. — Geringere Sorten Juni -Juli 19 Brief , Juli-
Aug . 19 Brief , Aug .-Sept . 18% bez., Brief , Sept .-Okt. 18%
Brief , Okt.-Nov. 18% Brief . — Hanf Manila . Tendenz : fest.
Grad J Juli -Sept . 21V. Wert , Grad K 21 Geld, Grad L
Nr . 1 20 Geld, Grad L Nr . 2 18 Wert , Grad M Nr . 1
18 Wert , Grad M Nr . 2 15Vs Wert . — Sisal (Schlußnotierun¬
gen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
Juli -Sept . 18% Brief , Aug .-Okt. 18% Brief , Sept .-Nov.
18% Brief . Tendenz : ruhig.

mechanischen und optischen Erzeugnissen (minus 1,6 Mill.
RM) und elektrotechnischen Erzeugnissen (minus 1,3 Mill.
KM). Höher war dagegen die Ausfuhr von Wasserfahr¬
zeugen (plus 4,0 Mill. ltM). Bei Vorerzeugnissen betrug
der Absatzrückgang insgesamt 3,0 Mill. RM: Gesunken ist
nach einer Steigerung im Vormonat hauptsächlich die Aus¬
fuhr von chemischen Vorerzeugnissen (minus 2,3 Mill. RM)
und Geweben (minus 1,9 Mill . RM). Dagegen hat die Aus¬
fuhr von Schwereisenerzeugnissen (plus 2,1  Mill . RM) zuge¬
nommen . In der Ausfuhr von Halbwaren (minus 2,2 Mill.
RM) ist lediglich ein Rückgang des Absatzes von Stiek-
stoffdiingemitteln (minus 1,8 Mill . RM) bemerkenswert . Die
geringe Zunahme der Rohstoffausfuhr beruht vorwiegend
auf einer Steigerung des Steinkohlenabsatzes (plus 2,0
Mill . RM).

Länder
In der Einfuhr aus Europa,  die im ganzen um

2,5 Mill. RM geringer war als im Vormonat , hielten sich
die Veränderungen auch bei den einzelnen Ländern in
engen Grenzen . Einem Rückgang der Lieferungen Jugo¬
slawiens (minus %1 Mill . RM; vorwiegend Mais und
Kupfer ), der Türkei (minus 2,3 Mill. RM; hauptsächlich
Rosinen und Tabak ) und Frankreichs (minus 1,3 Mill. RM;
verschiedene Erzeugnisse ) stehen nennenswerte Erhöhungen
nur bei Italien (plus 4,0 Mill. RM; besonders Kartoffeln,
Gemüse und Obst) und Finnland (plus 1,4 Mill. RM; vor¬
wiegend Papierholz ) gegenüber . An dem.. Rückgang der
afrikanischen  Lieferungen waren in erster Linie
Belgisch -Kongo (minus 1,7 Mill . RM; hauptsächlich Kupfer)
und Nigeria (minus 1,4 Mill . RM; besonders Oelfrüchte ) be¬
teiligt . Die beträchtliche Verminderung der Einfuhr aus
Asien  entfällt vor allem auf China (minus 5,6 Mill. RM;
vorwiegend Erze ), dessen Lieferungen im Vormonat zuge¬
nommen hatten . Darüber hinaus sind jedoch auch die Be¬
züge aus Britisch -Indien (minus 3,1 Mill . RM; in der

höhnen ) gesunken . Im Warenbezug aus Süd - und
Mittelamerika  tfind Verminderungen vor allem ln der
Einfuhr aus Argentinien (minus 3,6 Mill . RM; besonders
Getreide ). Mexiko (minus 2,2 Mill. RM; überwiegend Spinn¬
stoffe ), Chile (minus 1,8 Mill. RM; hauptsächlich Wolle
und Hülsenfrüchte ), Niederländisch -Amerika (minus 1,8 Mill.
RM; vorwiegend Mineralöle ) und Kolumbien (minus 1,7
Mill. RM; in erster Linie Südfrüchte und Kaffee ) ein¬
getreten . Die Einfuhr aus Nordamerika  ist dagegen
durchweg gestiegen , und zwar aus den Vereinigten Staaten
um 4,4 Mi\l, RM (besonders Mais), Neufundland um 2,4
Mill . RM (überwiegend Erze ) und Kanada um 1,1 Mill . RM(hauptsächlich Holz und Kupfer ).

An dem Rückgang der Ausfuhr nach Europa  war
die Mehrzahl der einzelnen Länder beteiligt . Abgenommen
hat insbesondere der Absatz nach Großbritannien (minus
2,7 Mill. RM), Portugal (minus 2,6 Mill . RM), Belgien-

-Luxemburg (minus 2,5 Mill . RM), Polen (minus 2,3 Mill.
RM), Frankreich (minus 2,0 Mill . RM), Sowjetrußland
(minus 2,1 Mill . RM) und Schweden (minus 1,6 Mill . RM).
Nennenswert zugenommen hat lediglich die Ausfuhr nach
Irland (plus 3,2 Mill . RM), Griechenland (plus 2,3 Mill. RM)
und Italien (plus 1,7 Mil .̂ RM). Im Verkehr mit Asiensind in erster Linie die Lieferungen nach Japan (minus
6,1 Mill . RM) und Mandschukuo (minus 1,6 Mill . SM) ge¬
sunken , die im Vormonat um annähernd den gleichen Be¬
trag zugenommen hatten . Von den amerikanischen
Ländern haben hauptsächlich die Vereinigten Staaten von
Amerika (minus 2,3 Mill . RM), Brasilien (minus 1,6 Mill.
RM) und Chile (minus 1,2 Mill . RM) weniger Waren abge¬
nommen als im Vormonat . Im Verkehr mit den afrika¬
nischen  Ländern ist eine Steigerung des Absatzes nach
Italienisch -Ostafrika (plus 1,0 Mill . RM) bemerkenswert.

Kaffee Hag —
Firmen- oder Gattungsbegriff?

Frankfurt -Main , 18. Juli . In einer kürzliehen Klag«
hat die 1. Kammer für Handelssachen des Land¬
gerichts Frankfurt -Main ein interessantes Urteil ge¬
fällt , das jetzt , dem Oberlandesgericht unterbreitet ist.
Die Kaffee Hag in Bremen  hatte einen Frank¬
furter ’ Gaststättenbetrieb mit internationalem Publi¬
kum , der seit einiger Zeit Kaffee Hag nicht mehr
führte , verklagt , bei Meidling gerichtlicher Strafen
zu unterlassen , bei Bestellung von Kaffee Hag einen
anderen Kaffee zu verabreichen oder die Behauptung
zu verbreiten , der Dakapo -Kaffee der Firma Darboven
in Himburg  sei dasselbe wie Kaffee Hag , und
weiter Auskunft zu erteilen sowie Schadenersaz zu
leisten.

Diese Ansprüche ließen sich nach Ansicht des Ge¬
richts weder auf das Lehensmittelgesetz noch das Wa-
renzeichengesetz stützen und fielen auch nicht unter
unzulässige besonders günstige AVetthewerhsangehote
unter Konkurrenten . Sie könnten höchstens wegen
Verstoß gegen die guten Sitten nach Wettbewerbsvor¬
schriften . (§ 1) und BGB (§  826 ) begründet sein . Der
Vnterlassungsansprucb setzt Wiederholungsgefahr vor¬
aus . Es genügt nach Ansicht der Kammer auch die
ausdrückliche Kenntlichmachung des Dakapo -Kaffees
durch Aufschrift , Anhängezettel und nachträgliche
Erklärung der Kellner . Der Beklagten war überdies
ein Bewußtsein der Bechtswidrigkeit nicht nach;
zu weisen,  denn ein Dürchschnittsgast wünscht hei
Bestellung von Kaffee Hag nur einen (gleichwertigen)
eoffeinfreien Kaffee . „Hag “ ist np.ch Ansicht der
Kammer zur Beschaffenheitsangabe  gewor¬
den . —

Damit wendet sich das erkennende Gericht gegen
die Rechtsprechung des Reichsgerichts,
die ' für die Umbildung eines Warenzeichens zur Be¬
schaffenheitsangabe neben der Auffassung der Ver¬
braucherkreise auch diejenige dSr mit Herstellung
.und Vertrieb befaßten Personen heranzieht . Letztere
werden aber schon aus Selbsterhaltungstrieb sich ge¬
gen eine derartige Umbildung sträuben und könnten
dann stets die allgemeine Verkehrsauffassung ver¬
eiteln . Diese muß deshalb allein im Interesse der
Allgemeinheit maßgebend sein , selbst wenn darunter
eine einzelne Firma leiden sollte . Vom Standpunkt
des deutschen Verbrauchers verstößt daher die Hand¬
lungsweise der Beklagten nicht gegen die guten Sit¬
ten , zumal sie aueh denjenigen Gästen , dis ausdrück¬
lich Kaffee Hag wünschten , wie Vertretern der Klä¬
gerin oder ihrer Beauftragten , den Dakapo -Kaffee
anstandslos zurückgenommen  hat.

Damit entfiel der Unterlassungsanspruch und noch
mehr der Schadenersatzanspruch , der überdies ein
Verschulden der Beklagtem vorausgesetzt hätte . Sol¬
ches war zu verneinen  wegen der ausreichenden
Vorkehrungen und Personalanweisnngen im Betrieb.
Ueberdies konnte nach den örtlichen Verhältnissen
der Klägerin gar kein Schaden entstanden sein.

Antwerpen , Iß. 7.
' Wolle

Kammzua
p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence

18. lo. 18. 15. 13. 15. 18. 15.
Juli 31.00 31.25 23.37 23.37 Oez. 33.00 33.00 23.87 23.87
Aug. 31.C0 31.00 23.37 23.50 Jam 33.0» 33.25 23.87 23.87

31.50 31.76 23.62 23.62 Febr. 33.25 33.60 23.87 23.87
Okt. 32.00 32.25 23.62 23.75 Ums. 35 000 Ibs - 205000 IbS
Nov. 32.50 32.50 23.75 23.75 Tendenz: ruhig ruhig

Bradford , 18. Juli . Am Wollmarkt war die Stimmung sehr
fest , doch hielten sieh die Preise ungefähr auf dem bis¬
herigen Stand . Auch konnte der dringendste Bedarf unge¬
hemmt befriedigt werden . Garne waren ebenfalls auf einen
festen Ton gestimmt.

Getreideund Futtermittel
Berlin , 18. Juli . Am ersten Geschüftstag der neuen Woche

bot der Berliner Getreideverkehr im allgemeinen ein ziem¬
lich unverändertes Bild . Von Mahlgut wurde .Weizen vor
allem zur September -Lieferung zum Verkauf gestellt und
fand gute Aufnahme . Koggen war per ATigust erhältlich,
jedoch boten sich in Anbetracht der vorhandenen Mühlen¬
bestände nur verhältnismäßig wenig Absatzmöglichkeiten.
Von Industriegetreide war vierzeilige Wintergerste in
stärkerem Umfang am Markt , während die begehrte zwei¬
zeilige Ware in geringerem Mäße herauskam . Der Handel
gestaltete sieh auf diesem Marktgebiet daher Weiter Schlep¬
pend . Euttergetrerde war nur selten zu haben . Auch am
Mehlmarkt traten Veränderungen von Belang nicht ein.
Beachtung fand die neue Verordnung über die Regelung
der Verarbeitung von Koggen und Weizen bei den Mühlen.

Engl. Fracht 4/9—3/1
Kont. Fracht 12—18Welz. Rw. I.

Welz. Hw. I.

. 7. Mals loko 73.76
85.75 Mehln. Pr. 4.50
88.00 Mehlh. Pr. 4.60

7. Mals gut beh

stetig
69$—Ja

JUi
September
Dezember

58.75
60.25
59.37',

7C?s -70 ,Hafer unrglm.
7iä- l Juh 27.L0

Gerste JakoWeizen
lull
September
Dezember

Viehmärkte
Ghikago , 18. 7. Schweine
leicht..n. Pr 9.75 Ischw. n. Pr.
lelch. h. Pr. 10.10 | sebw. h. Pr.

September
Oezember
Roggen
lull
September
Dezember

8.50 IZufuhren
9.00 | im Westen

26.1214
27.12)4

stetig
61.62)4
50.621/
61.87)4

13009
54000

Salzheringe 1
Bremen , 18. Juli (Fangmelduneen der DHG.). An¬

künfte:  Elsfleth : Elsfleth , 524 Kantjes , Gerda , 641 Kant-
ies : Vegesack : Taube . 771 Kantjes ; Emden : Iltis 661) Kant¬
jes , A. Kappelhoff , 1008Vs Kantjes ; Glückstadt : Tin , 942%
Kantjes . Insgesamt 6 Schiffe mit 4547 Kantjes.

Seefische
Am 18. Juli landeten in Wesermünde 22 Dampfer 29 390

Zentner Seefische . Außerdem war 1 Kutter mit 80 Zentner

75 Jahre Maschinenfabrik Moenus
Die Maschinenfabrik Moenus A -G in Frankfurt -M.

(Fabrik für Spezialmaschinen für die Ledererzeugung
und Lederverarbeitung ) blickt im Juli auf ihr 75-
jähriges Bestehen zurück . Der derzeitige Umfang der
Produktion gehl ; aus folgenden Zahlen hervor : Die
Eisengießerei beschäftigt etwa 80 Former , Gießer und
Gußarbeiter . 780 Arbeitsmaschinen aller Art stehen
für die Fertigung der Erzeugnisse zur Verfügung . Her¬
gestellt werden zur Zeit annähernd 250 verschiedene
Schuhindustriemasehinen , 175 verschiedene Gerberei-
Spezialmaschinen , 30 verschiedene Ledertreibi 'iemen-
maschinen und 15 verschiedene Lederkoffernäh - und
Lederwarenmaschinen . Der Exportanteil  am Um¬
satz des Unternehmens belief sieh 1934 auf 50%, 1935
auf 56%, 1936 auf 58%, während er 1937 bei flottem
Inlands 'geschäft 53% betrug . Die Umsatzerhö¬
hung  steigerte sich von Anfang 1933 bis Ende 1937
um rund 65%. Der Gesamtja .hresverdienst auf den
Kopf der Gefolgschaft in den Werkstätten, 'Ohne Lehr¬
linge, "erhöhte sich von ' Ü80 RM im ’-JahJi 1932 auf
2440 RM im Jahre 1936. Der Geschäftsgang ist flott
und der Auftragsbestand sichert volle Beschäftigung
für das ganze Jahr.

Schlußverteilung im Konkurs Ludwig Ganz A -G,
Mainz . Das Amtsgericht Mainz hat die Vornahme der
Schlußverteilung dieser Teppich -Großhandelsfirma ge¬
nehmigt und den Schlußtermin auf den 30. Juli an¬
gesetzt . Bei der Sehlußverteilung sind nach der Be¬
kanntgabe des Konkursverwalters 15172 RM verfüg¬
bar . Zu berücksichtigen sind 3312 KM bevorrechtigte
und 384 759 RM nichtbevorrechtigte Forderungen.

' Kollmar & Jourdan A -G, Pforzheim . In der Bilanz¬
sitzung wurde beschlossen , der am 3. September statt-
'findenden GV die Verteilung einer Dividende von 5%
(—) auf das AK von 2,25 Mill . RM vorzuschlagen.

verschiedenen Fischen , nnd 112 Faß Salzheringen am Markt.
Preise : Schellfisch II 6'/:, Wittlinge 6 und 5%, Kabeljau
I 15—9%, II 9—8%, III 5, Haifisch 14, Angler 20’/*, Leng¬
fisch 6>/=—6%, Heringe , Fladengrund 10%—9%, Schellfisch in
Kisten 12—11%, Heilbutt II 92, Makrelen 6%—5, Heringe in
ganzen Fässern 22. — Island : Schellfisch I 37—38, II 34,
III 18%—17, IV 17%—12%, Kabeljau I bis III 7, Haifisch 9%
bis 11%, Angler 20%, Lengfisch 6%—7%, Schellfisch I und II
in Kisten 55%—43, Heilbutt I 58—57, II 80, III 68, IV 58,
Schollen I 45. — Bäreninsel : Schellfisch I bis III 10, Ka¬
beljau I und II 7, Katfiseh I 7, II 5, Heilbutt I 70, II 59,
III 40.

Warenmärkte
Hamburg , 18. Juli

Reis :' Der Handel liegt weiter still . Nach den europäi¬
schen Ausland konnte sich ein kleines Abzugsgeschäft ent¬
wickeln , das zu bisherigen Preisen getätigt wurde . Die
Tendenz der Märkte des Ostens ist unverändert stetig bei
kaum veränderten Preisen . . ■

Gewürze : Bei beiderseits abwartender Haltung trat in der
Preisgestaltung keinerlei Abweichung ein.

Hiilsenfriichte : Nennenswertes Geschäft konnte sich zürn
Wochenheginn noch nicht entwickeln , zumal das Interesse
fiir Hülsenfrüchte kaum eine Zunahme erfahren hat . Man
nannte allgemein die bisher geltenden Preise.
■Kautschuk : fest . Sheets loko 7'%:, für Aug .-Sept . 717/::,

für Sept .-Okt . 7Pence für 1 lb.
Newyork . 18. 7. I

Baumwolisaatöi
September
Oktober 00r->r*.COCO

Oezember
Januar

8.70
8.70

New ork, 18. 7.
Terpentin Terpentin 28.60 Terp. Sav. 23.50

Newyork , 18. 7.
Petroleum

Petr. SWC.
Petr. SWT.

16.25
12.25

Mid. Conti.
Pens. Rohöl

1. 16
1.17̂ 1.80

Schmalz
Ghikago, 18. 7.

Schmalz
Tendenz: k. stet.

Juli 9.05G

September
Oktober
Dezember
Januar {

9.17!$G9.25G
9.15G

Newyork
Schmalz
Talg, lose

9.02%
6.12%

Kaffee
Bremen , 18. Juli . Der Markt verkehrte in ruhiger Hal¬

tung . Ueber Abschlüsse mit den Ursprungsländern ver¬
lautete nichts . In Transitware ergaben sich kleinere Ge¬
schäftsmöglichkeiten.

Hamburg , 18. Juli . Das Geschäft nahm zum Wochen¬
anfang einen ziemlich ruhigen Verlauf . Für den Transit
war die Abschlußtätigkeit noch rege . Eine Aenderung in
der Preisgestaltung ist nicht eingetreten . '

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für •/■ kg netto,

bei mindestens 250 Sack I- 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): jnli 31 B 29 G, September

30B 28G. Dezember 30B 28G, März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.
Newvork , 18. 7-

Tendenz: stetig
Santos loko 7.60
lull 6.09
September 6.[8 n

. Newyork , 18. Juli . Infolge der stetigen Meldungen ans
Le Havre schritten Handel , europäische und brasilianische
Firmen sowie außenstehende Kreise am Kaffeeterminmarkt
zu Anschaffungen und Deckungen , zumal sich besonderer
Ahgabedruck nicht bemerkbar machte.

Die in der letzten Juni -Hälfte vernichtete Kaffee¬
menge  belief sich auf 334 000 Sack.

Kakao
Hamburg , 18. Juli . Rohkakao:  Die stetige Tendenz

blieb sowohl am Weltmarkt als auch im deutschen Handel
weiter erhalten , wobei das Binnenland nur mit geringen
Bedarfskäufen im Markt war . Die Preise lauten unver¬
ändert . — Kakaohalbfabrik $ te:  Die Nachfrage

Dezember 6 . 23/24 Juli 4 . 26 n
März 6 . 32 r September 4 . 34 n
Mai 6 . 37 n Dezember 4 . 39/40
Tagesums. i 14000 März 4 . 43 n

Mal 4 .46 n
Rio loko ► 4 .75 Tagesums. 6oro

Reprivatisierung des Oesterreiehisehen Credit -Insti-
tnts für öffentliche Unternehmungen und Arbeiten.
In - der GV des Oesterreiehisehen Credit -Instituts für
öffentliche Unternehmungen und Arbeiten wurde der
Abschluß für 1937 genehmigt . Ohrte Berücksichtigung
des Gewinnvortrages stellt sich der Reingewinn auf
636 289 (517 570) S ; 186 281 S werden vorgetragen , wäh¬
rend der Rest den Rücklagen zugewiesen wird . Im
Mai wurde die Reprivatisierung des Instituts durch-
geiuhrt . Das Land Oesterreich hat seinen Aktienbesitz
von rund 91% an die Salzburger Kredit - nnd Wechsel-
Bank , Salzburg — ein Toehterinstitut der Bayeri¬
schen Hypotheken - nnd Wechselhank,
München — abgegeben . Laut Beschluß der GV
wird ferner die Firma geändert in : Hypotheken-
und Credit - Institut in Wien.  Im Zusam¬
menhang mit dem Besitzwechsel wurde auch der Ver¬
waltungsrat  des Instituts neu gewählt , der sich'
nun aus folgenden Mitgliedern zusammensetzt : Geh,
Justizrat Joseph Sehreyer , München , Georg von Bo-
sehan , Wien , Dr . Emünuei Braunegg , Wien , Dr . Carl
Kraemer , München , Werner Schicht , Wien , Dr . Lud¬
wig Vogl , Mattighofen.

Die Bedeutung
des Handelsvertrages mit Polen

Warschau , 18. Juli . Die Presseagentur Iskra , die
offiziellen Stellen nahesteht , beschäftigt sich in einem
Aufsatz mit dem neuen deutsch -polnischen Handels¬
vertrag , der in positivem Sinne die Schwierigkeiten
geregelt habe , die in wirtschaftlicher Hinsicht nach
der Eingliederung Oesterreichs in das Reich entstan¬
den seien . Der neue Wirtschaftsvertrag sei ein Be¬
weis füi ? das weitgehende Verständnis der deutschen
Seite hinsichtlich der tatsächlich vorhandenen dyna¬
mischen Möglichkeiten Polens auf wirtschaftlichem
Gebiet , polnischerseits aber für die Bedürfnisse des
deutschen Marktes.

hält für fast allev Sorten unvermindert an , kann aber nur
zum Teil befriedigt werden . * *
Newvork , 18. 7. stetig
lull —. — IOktober 6.21 j Januar 6.37September 6.16 | Dezember 6.32 [ März 5.47

Zucker
Magdeburg , 18. Juli . Gemahl.

Juli -Äug . 31.50. Tendenz : stetig.
Newyork , 18. 7. Kohzuckei unrglm.
lull 1.83 n INovember 1.93n | März. 1.97/98*
September 1.88/89* | Januar 1.94/95*1Mal 2.00/01*

•) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 18. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 56V< RM für
100 kg.

Original -Hüt 'ten -Aluminium , 98—99•/#, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz- oder Drahtbarren , 99°/o 137, Feinsilber
(1 kg fein ) 37.20- 40.20 RM.

Kupfer öOVs, Blei ID1/«, Zink I8V2 RM nom. Tendenz : stetig.
Berlin , 18. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am

18. Juli für eine Unze Feingold 141 sh 3 d gleich 86,6569 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54,4955 Pence gleich
2,78608 RM.

Hamburg , 18. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
■Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.20 B,
37.20 G, Hüttenrohzink 181/* B, 181/* G.

Hamburg , 18. Juli . . Altmetalle . Kupferdraht 491/«—51*/<,
Schwerkupfer 48*/«—öl1̂ , Rotguß 47Vs—50, Schwermessing 31s/4
bis 34V4, Leichtmessing 25—27V2, Messingspäne 32—34*/*, Alt¬
zink 8s/<—103/<, Altblei 1474—I6V4 RM für 100 kg jo -nach
Menge und Lagerort.

Melis Juli 31.45—31.50,

Kupfer (per Tonne)
remdenz: stetig

Standardper Kasse 39.69-39.81
do. 3 Monate
do. Setti. Preis

Elektrolyt
best selected
Strongsheets
Elektrowirebars

40 . 00— 12^
39*

44—45
432—45

74
46.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

Standardper Kasse
do. 3 Monate
do. Setti. Preis

Straits4

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

ausl. pr. otflz. Preis 1%62]4—75
do. entf. Siebt oft. Preis 14.81—87'..
do. Setti. Preis 14.62%
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöbni. . pr. off. Preis 14.12'4- 19
do. entf. Sicht otf. Preis 14.37̂ —43
do. Settl.-Preis 14.12?̂
Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*

London , 18. Juli.

London , 18. Juli
Antimon Regulue

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71
chines. per* 40—41 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 21 Unz.) 7.26
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 50—63̂ n
Nickel. Inland. *

(per Tonne) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech I.C.Cokes
20x14 fob . Swansea*
(sh per box of 108  Ibs)
Kupfersulfat
fob. * (per t)
Cievelaod Gußeisen
Nr. 3, fob. Middies-
borough* (sh oer t)

Kadmium fob. London
(sh oer ib)

Silber
Barrensilberprompt
Peinsilber prompt
Barrensliberauf Lief.
Feinsilberaut Lief.
Gold (sb und Pence

k per Unze)
* Inakt. Notierungen

Heute wurde Gold im Werte von

192J(—192!$193.50- 75
192.25
196.00

100
100

21.60

18

3/0^ n

19 .31
20 .81
19 . 12!̂
20 . 62£

141/3

938 000 Pfund Sterling zu einem Preise ' von *141 sh'T 'd proUnze fein verkauft.
Newyork , 18. 7;
El. Kupl. I. 9.67'2BI Blei, loko 4.90 I Weißblech 6,36
30/90 Tage 9.57120Zink, loko 4.76 I Roheis. N. 2 23.60
Zinn, loko 43.10 | Silb. ausf. 42.76 | do.N.2plaln 22.25
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Börsenberichte
Schwächer

Hamburg :, 18 . Juli . Zu Beginn der neuen Woche war das
Bild gegen die letzten Tage kaum verändert . Von Schiff¬
fahrt » werten  waren Hansa Dampf mit einer Kursein¬
buße von 4% am stärksten gedrückt . Hapag und Lloyd,
gaben um je 2 l/s#/c auf 60 bzw . 67»/* nach , wozu letztere auch
angeboten waren . Hamburg -Süd ermäßigten sich um 2'A’»/#
auf 122 . Die Afrika -Reedereien büßten gegenüber ihrem
letzten Briefkurs je 3®/o ein (72) . Recht fest lagen dagegen
Bremer Schlepp sowie Neptun , die unv . mit 91 bzw . *330
bewertet wurden . Am Markt der Industriewerte zeigten sich
gleichfalls mehr oder weniger stark ermäßigte Notierungen.
Von Bremer Werten verloren Reis und Handels bei 140
sowie Ver . Werkstätten bei 120 je 2a/0. Hoffmann Stärke
gaben bei 152 ebenso wie Bremer Wolle bei 166 je 1°/« nach.
Breraen -Vegesacker Fisch wurden zu wieder 333 , Bremer
Papier und Pappen unv . mit 135 bezahlt . Geringe Posten
handelte man in Wendl ' s Cigarren l °/o niedriger mit 80.
Nordd . Steingut waren mit 133 um l 1/-»/« gedrückt . Flens¬
burger Schiff stehen zu 89 um 1#/» vermindert zum Verkauf.
Im Freiverkehr ermäßigten sich Deschimag um 3 >/*% auf
160 , Deutsche Werft um 1®/« ouf 140 */». Von Banken gaben
Geestemünder Bank um 2#/o auf 96 nach . Der Renten¬
markt  lag fest . Für Bremer Altbesitz kam eine Schluß-
notiz nicht zustande . Bremer Umtausch wurden unv . mit 95V*
bewertet . Bremer Neubesitz notierten wieder zu 281/*.

Schwach
Hannover , 18 . Juli . Am Aktienmarkt wurden etwas grö¬

ßere Umsätze in Ilseder Hütte zum unveränderten Kurs
von 150 getätigt , Lindener Aktien -Brauerei befestigten sich*
um */*•/• auf 98 .5, Mechanische Weberei zu Linden blieben
i /2«/0 niedriger angeboten . Die Geldkurse für Conti Gummi,
Deutsche Erdöl und Kaliaktien wurden um 1—2*/o herab¬
gesetzt . Am R entenmarkt  waren Umsätze in Reichs¬
schatzanweisungen , Hannoversche Provinzanleihen , sowie
in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditau-
stalt , der Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank
und der Hannoverschen Bodenkreditbank , wobei sich die
Kurse für Liquidationspfandbriefe etwas befestigen konn¬
ten . Die Reichsanldihe -Altbesitz ging mit 131 um , Hanno¬
versche Provinz -Altbesitz war etwas höher mit 138 ge¬
fragt . im Freiverkehr die Gemeinde -Umschuldungsanleibe
mit 95 . Wintershall Kali gingen auf 119 —120 zurück . —
Schluß zurückhaltend.

Schluß leicht erholt
Berlin , 18 . Juli . Dte Hoffnungen , daß zum Beginn der

neuen Woche ein Stimmungsumschwung eint -reten werde,
haben sich nicht erfüllt . Nach wie vor macht sich an
den Aktienmärkten stärkeres Angebot seitens , nichtarischer
Kreise geltend , denen sich der berufmäßige Börsenliandel
und teilweise auch die Bankenkundschaft mit Verkäufen
anschlossen . Da andererseits Kaufneigung so gut wie nicht
bestand , erwies sich der Markt als wenig widerstands¬
fähig , wodurch die Notierungen allgemein weiter nach-

Dollar « 2,49 (2,49 ) RM
Englisches Pfund « 12,27 (12,27 ) RM

gaben . So verloren . von Schiffahrtsaktien Hapag minus
2Vs und Nordd . Lloyd (minus l 3/i "/o) . Im Verlauf  drückte
erneut stärkeres Angebot auf die Kurse , so daß mehr-
prozentige Einbußen keine Seltenheit waren . So gaben
Bremer Wolle , AEG , Licht -Kraft und Holzmann je um 2,
Hoesch um 2 ‘A, Bütgers um 2*/ « und Kokswerke um 2VsVa
nach . Daimler und Goldschmidt büßten ebenso wie Man¬
nesmann je 3#/o ein . Vereinigte Stahlwerke schwächten sich
um 25/a®/# ab und gaben damit auf 991/: , nach . Klöckner und
Mansfeld wurden je 4°/o niedriger bewertet . Das Ende des
Verkehrs brachte verschiedentlich leichte Erholungen , min¬
destens aber behauptete Kurse . Sp schlossen Deutsche Erd¬
öl VU,  Reichsbank 1, Schultheiß Vs, Hoesch Vs und Farben
*« •/• über dem Verlaufstande . Andererseits bröckelten
Klöckner nochmals um Vs» Bekula um V«®/#, ab . Nachbörslich
war die Tendenz ruhig.

Am Einheitsmarkt .waren Banken im allgemeinen um */«
bis Vs*/# rückläufig . Ueberseebank ermäßigten sich um
2»/»•/«. Von Hypothekenbanken , die ebenfalls zumeist V< bis
*/*•/» verloren , fielen Westd . Boden gegen letzte Notiz vom
14 . 7. durch eine Steigerung um V*Vo auf . Rhein . Hypo¬
theken und Meininger Hypotheken glitten hingegen um
ViV« bzw . */«•/# ab . Am Markt der Kolonialpapiere kamen
DOAG 6, Kamerun 2 und Schantung 1Vj°/o niedriger an.
Zu Einheitskursen gehandelte Industrieaktien waren , falls
Verändert , durchweg um 2 bis 6®/o rückläufig . Steuergut¬
acheine waren zumeist gestrichen , sonst unverändert.

Am Rentenmarkt hat sich die Verkaufsneigung gleich¬
falls verstärkt , jedoch fand das herauskommende Material
au wenig veränderten Kursen Unterkunft . Liquidations¬
pfandbriefe lagen außerordentlich ruhig , Stadt - und Pro¬
vinzanleihen veränderten sich nur unbedeutend . Von Reichs¬
lind Länderanleihen konnten sich 35er Reichsschätze nicht
voll behaupten . Am Markt der Industrieobligationen fielen
Farbenbonds durch einen Rückgang um 2*/-°/» auf . Harpener,
Chemische Werke Essen und Hackethal verloren je VtVc.
Hoesch -Köln -Neuessen kamen hingegen 0.45®/# höher an . —
Privatdiskont unverändert 2Wi,

Behauptet
Frankfurt , 18 . Juli . Die Abendbörse zeigte nach den

scharfen Rückschlägen im Mittagsverkehr eine gewisse Be¬
ruhigung . Das Angebot hatte zwar nicht völlig nachge¬
lassen , doch zeigte man sich etwas aufnahmewilliger , so
daß keine weiteren Rückgänge festzustellon waren . Auf
Teilgebieten lagen sogar - kleine Anschaffungen der Banken¬
kundschaft vor , ohne daß die Umsätze allerdings ein be¬
sonderes Ausmaß erreichten . Am Montanmarkt stellten
sich Mannesmann mit 103 um Vi8/* höher und Vereinigte
Stahlwerke auf unverändert 100 . I . G . Farben wurden mit

3471/, anfgenommen . Bemberg konnten sich um V**/« auf
123*/« erholen . Im Vergleich zu den Frankfurter Mittags¬
schlußnotierungen lagen die Kurse allerdings noch viel¬
fach - etwas niedriger . Am Rentenmarkt bestand einige
Nachfrage bei Stadtanleihen und Industrieobligationen , wo
zum Teil Besserungen um VW« eintraten . Auch Gemeinde-
umschuldung war zu 95 .05 gefragt.

Schluß fest

Newyork , 28 . Jul ! . Die Kursbewegung war zwar nicht
gauz einheitlich , aber doch überwiegend nach oben gerich¬
tet . Anfangs war der Handel noch verhältnismäßig ruhig.
Die Grundstimmung konnte jedoch trotz leicht unregel¬
mäßiger Eröffnung als ziemlich freundlich angesprochen
werden und schon in kurzer Zeit waren Befestigungen bis
zu 1 Dollar zu verzeichnen . Dann allerdings war die
Kursbewegung einigen Schwankungen unterworfen , . wobei
vorübergehend eine kleine Abschwächung eintrat und die
ErÖffnungsgewinne bis auf Bruchteile ermäßigt wurden.
Später machte sich jedoch wieder etwas regere Kauflust
bemerkbar . Nach der letzten Schätzung des amerikani¬
schen Eisen - und Stahlinstituts stellte sich der Beschäfti-

£ung8grad in der einschlägigenIndustrie auf 36,4°/• der
eistungsfühigkeit gegen 32,3 V« in der Vorwoche . Gegen

Ende des Verkehrs machte die Aufwärtsbewegung recht
schnelle Fortschritte , so daß der Kursticker infolge um¬
fangreicher Kaufaufträge vorübergehend etwas in Rück¬
stand geriet . Infolge der zunehmenden Nachfrage waren
Kursbesserungen von 1 bis 2 Dollar recht zahlreich . In
einigen wenigen Fällen , ergaben sich sogar Erhöhungen
von 3 bis 5 Dollar . Die Börse schloß sehr fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlsk Vor¬

kriegskurs

18 . 7.
Geld

1938
Briet

16 . 7.
Geld

1938
Brfel

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 12 . 6&P 12. 585 12 . 56 12. 59
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 644 0 . 648 0 . 645 0 . 649
Belgien 100 Belga 3 81 . X 42 . X 42 . 17 42 . 10 42 . 18
Brasilien 1 Mllrels 7 1. 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 .X 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 54 . 73 64 . 83 54 . 76 54 . 85
Danzig 100  fl. 4 _ — 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 265 12 . 285 12,26 12 . 29
Estland 100 e . Kr. 4Ü 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100  t . M. 4H 81 . X 6 . 405 5 . 416 5 . 41 5 . 42
Frankreich 100 Fr. % 81 .X 6 . 878 6 . 892 6 . 878 6 . 892
Griechenlam 100 D. 6 81 . X 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100  fl. 2 168 . 74 136 . 89 137 . 17 136 . X 137 . 17
Iran 100 Rials 20 . 43 15 . 22 15 . 26 15 . 23 15 . 27
Island 100 isl . Kr. 112 . 60 54 . 83 64 . 93 64 . 85 64 . 96
Italien 100 Lire 4K 81 . X 13 . X 13. 11 13. X 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 714 0 . 716 0 . 714 0 . 716
Jugosl. loo Din. ejj 81 . X 6 . 694 6 . 7X 5 . 894 5 . 7X
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2 . 474 2 . 478 2 . 472 2 . 476
Lettland foo tats 6 48 . 75 ,48. 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen ' 100 Kr. 3Ü 112 . 75 61 . 69 61 . 71 61 . 62 61 . 74
Polen 100 Zloty «b — 47 . X 47 . 10, 47 . X 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11. 12 11 . 14 11 . 125 11 . 145
Schweden 100 Kr. 2 112 . 60 63 . 17 63 . 29 63 . 20 63 . 32
Schweiz 100 Fr. iS 81 . X 56 . 99 57 . 11 66 . 94, 67 . X
Spanien 100 Pes. 5 81 . X —* — . — - - —. —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 601 8 . 619 8 .XI 8 . 619
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 *1X49 1. 051 1. 049 1X51
V. Staat , y. A. 1 S 1 4 . 19 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492

Im internationalen Devisenverkehr befestigte sich in Lon¬
don der Dollar weiter und notierte 492 .71 gegen 493 .06 , in
Amsterdam 1.81V« (unv .) , während er in Züftoh auf 4.36V«
(4 .36*/«) und in Paris auf 36 .14 (36 .16) nachgab . Der fran¬
zösische Franc stellte sich in London auf 178 .16 (178 .30) , in
Amsterdam auf 5.025/# (5.02Vs) und in Zürich auf 12 .07
(12 .07‘/i ) . Der Schweizer Franc wurde in London mit 21 .51

(21 .53*/«) , in Amsterdam mit 41 .65 (41 .60) und in Paris mit
8 .27*/» (8.28) bewertet . Der holländische Gulden stellte sich
in London auf 8.95V« (8.95V«) und in Zürich auf 240 .35 (240 .40) .
Im Verlauf lautete die Züricher Guldennotiz 240 .15 (240 .35 ).
Der Dollar notierte in London 4.9265 (4.9271 ) . Sonst traten
gegenüber den Frülikursen keine bemerkenswerten Verände¬
rungen ein.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 18 . 7
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brllssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtort
Prag
Budapest

Kopenhagen , 18 . 7.
London 22 . 40
Newyork 466 . 76
Berlin 182 .86
Paris 12 . 70
Antwerpen 77 . 05
Zürich 104 . 36
Rom 24 . 16
Amsterdam 250 . 65
Stockholm , 116 . 66
Oslo 112 . 70
Heisingtori 9 . 95
Prag 16 .90
Warschau 86 . 10

Belgrad 217X0
Sotia 405 . X B
Rumänien 662 . 00 B
Lissabon, 110 . 18
Istanbul 620 . X &
Athen 546 . 50
Warschau 26 . 18
Moskau 26 . 11
Lettland 25 . 25
Buen . Airet 16 .X B
Rio de Jan. 2 .82 B
Montevideo 20X6
Mexiko —
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/293

—/887nSchanghai

Oslo . 18 . 7.
London 19 . 90
Berlin 163 . 25
Paris 11 . 35
Newyork 4X . X
Amsterdam 223 . X
Zürich 93 . 25
Helsinglore 8 . 90
Antwerpen 69 . 26
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 50
Prag 14. 20
Warschau 77 . X

Kobe 1/2X B
Australien 125 .X B
Neuseeland 124 . X
Südafrika IX . ( 2%
London aut

Bombay 1/690
Bombay aut

London 1/587
Buenos aut

London 18 . 97

Prolqnga-
tionssatz 1.
tägl . Geld

Stockholm, 18 . 7.
London 19 . 40%
Berlin 158 . X
Paris 11X 0
Brüssel 66 . 90
schw . Plätze X . 50
Amsterdam 217 . 10
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . X
Washington 394 . X
Heisingtors 8 .X
Rom 20 .X
Prag 13. 75
Warschau 74 . 50 •

4 .9246
178 . 16

12 . 26!.
90 .00 n

495 . 18
8 . 9606

29 . 12!,'
93 . 62
21 . 50Ü
22 . 40
19 . 39%
19. 90)5

226 . 75
142 . 66
24 . 76 B

Normale Reichsbankentlastung
- Nach dam Ausweis der Rfticbsbiink vom 15 . Juli hat sich
in der verfloKKOmm Jlnnkwoeho die gesamte Anlage der
Bank in Wechseln und Scheck «, Lombards und Wert¬
papieren mn 138,7 Mill . HM auf 6589,3 Mill . RM verringert.
Damit sind von der (JlLimo -BeaiiHprucUung im ganzen

51,2 Vi nligedeckt worden
gegen 54,2 V« zum entsprechenden Zeitpunkt im Vormonat
und 61,0 V» am 15 . Juli 1937 . Die gegenüber dem . Vormonat
und Vorjahr geringere Entlastung erklärt sich einmal dar¬
aus , daß der Stichtag diesmal auf einen Freitag fiel , der
den üblichen Bedarf an Lohngeldern mit sich brachte , zum
andern wurden die Schatzamveisuugcn erst am 16 . Juli

'fällig , so «laß die hieraus fließende ?! Gelder hei dem vor¬
liegenden Ausweis noch unberücksicht blieben . Bei einem
Vergleich mit der Vorjahrsziffer ist darüber hinaus der
■weitere Anstieg im deutschen . Wirtschafts¬
leben  in Rechnung zu stellen.

Im einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und
Schecks um 141,9 Mill . RM auf 5690,1 Mill . RM und an
Reiclisseliatzweehseln um 3,2 Mill . RM auf 3,6 Mill . RM ab-
genömmen , die au deckuugsfähigen Wertpapieren um 0,4
auf 547 .8 MUT . RM und an Lombardforderungen um 6,0 auf
49J ) Mill . KM zugenommen . Die Bestände an sonstigen
Wertpapieren stellten sich bei einer geringfügigen Ab¬
nahme auf 298,9 Mill . RM . Die sonstigen Aktiva sind um
26,1 auf 1097,4 Mill . RM zuriiekgegangen . Dieser Rückgang
erklärt sich aus einer Abnahme der Postscheckguthaben
und der Einlösung von Zinsscheinen.

Auf der andern Seite haben die Giroguthaben ebenfalls
eine Abnahme um 28,64 auf 941,36 Mill . RM erfahren . Der
Rückgang beruht auf Abhebungen sowohl der privaten als
auch der öffentlichen Guthaben.

An Reichsbanknoten und Rentenhankscheinen zusammen
sind 115,5 Mill . RM aus dem Verkehr zuriickgeflosseu , und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknotcn um 115,7
auf 6080,1 Mill . RM ermäßigt , der an Rentenhankscheinen
um 0,2 auf 379,8 Mill . RM erhöht . Der Umlauf au Scheide¬
münzen nahm um 24,7 auf 1604,1 Mill . RM ab . Der ge¬
samte Zahlungsmittelumlauf  stellte sich am
15 . Juli auf 8064 Mill . RM gegfen 8204 Mill . RM in der Vor¬
woche , 7792 Mill . RM im Vormonat und 6554 Mill . RM im
Vorjahr.

Die Bestände an Gold und deckunggfähi
Devisen  sind um 0,2 auf 76,4 Mill . RM zurückgeaaTurIm. .InrrnlnAVI ofnl ! AH Cl/>ll 1̂ 10 H fll ll llACf ÜA^ A -*n n . .

J? e u

Wochenübersicht der Reichsbank vom 15. Juli
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ; sowie ln- und aus¬

ländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand . . . .
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken . . • • •
Bestand an deckungsfähigen Devisen . » » •
a) „ „ Relchsschatzwechsein.
b) „ „  sonstigen Wechseln und Schecks •

„ „ deutschen Scheidemünzen . , „
’n „ Noten anderer Banken • • » R
M „  Lombardforderungen • • * • •

a) darunter Darlehen auf
Relchsschatzwcchsel . . . » v

„ t, beckungsfähigen Wertpapieren • ■
„ „ sonstigen Wertpapieren . • • »
„ „ sonstigen Aktiven

70 773
50480

20293
6 613 —
3 620 —

6 690 ( 63 —
195 234 +

49036 +

1
647758 +
298872

1 097 448 —

Passiva

Grundkapital . • • • • » « « ■ ■ ■ »
Reservefonds . .

a) gesetzlicher Reservefonds . . • . k
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . . . •
c ) sonstige Rücklagen

Betrag der umlaufenden Noten
Sonstige tägi . fällige Verbindlichkeiten . , .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬

lichkeiten . . • , ,
Sonstige Passiva .

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln . . .

160000

79 277

40 289
273411

6080 120
941 362

272493 +

212
3260

141S6t
26108

6.370

422
28

26140

28633

6367

Amsterdam , 18 . 7.
Berlin 73 . 02
London 8 . 95%
Newyork 181 . 76
Paris 5 . 02%

Paris , ! 8 . 7.
London 178 . 18
Newyork 36 . 16^
Belgien 611 . 87/a
Spanien — •—

Zürich , 18. 7.
Paris 12 . 07
London 21 . 50%
Newyork 436 . 62’;
Belgien 73 . 85
Italien 22 . 98%
Spanien —*
Holland 240 . X
Berlin 176 . 40
Stockholm 110 . 90
Oslo IX . 90

Prag , 18 . 1r.
Amsterdam 16 . 93
Berlin 11 . X
Zürich 664 . X
Oslo 716 . 60

Newyork, 18 . 7.

Tägl . Geld t . 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld o . x
Pr. Hand .-

wechsel
nledr . Satz 0 . 76
höchst . Satz 1. X

Belgien X . 76
Schweiz 41 . 62
Madrid —. —
Oslo 45 . X
Kopenhagen 40 . X

Italien 190 . 35
Schweiz 828 .95
Kopenhagen 797 . 50
Holland 19 . X%
Oslo 893 . X

Kopenhagen 96 . 02%
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 10
Warschau 82 . X
Budapest 86 . 60
Belgrad 10. X
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helslngfara 9 -4®/

Kopenhagen 637 . 50
London 142 . 70
Madrid —
Mailand 150 . 61
Newyork 28 . 97%
Paris X . 25

Wechsel auf
London -Obi. 4 .9218

Lond . 60 Tg.
B'wechsel 4 . 9153
H'wechsel 4 . 9163
Paris 2 . 7631
Brüssel 16 . 92
Rom 6 -26%
Madrid
Bern 22 !89
Amsterdam 55 . 01

Stockholm 46 . 17%
Prag 6 . 29%
Prlvatdlsk. V10—1®/ie
Tägl . Geld X
1 Monatsg. \

Stockholm 918 . 50
Helsinglore 77 . 25
Prag 125 . 40
Berlin 14 . 53
Warschau

Buen . Aires 113 . 25
Japan 125 . 62% ,
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3

£ p 1 Mt. 1%
£ p S Mte. 4%
$ p 1 Mt. . v«
S p S Mte. */*•

Stockholm 737 . X
Poln . Noten 548 . 00
Belgrad 66 .X
Danzig 645 . 75
Warschau 644 . 75

Stockholm 25 . 37%
Oslo 24 . 72
Kopenhagen 21 . 98
Prag 3 . 45%
Budapest 19 . X
Belgrad 2 . 32%
Athen 0 . 90%
Japan 28 . 72
Buen . Alree X . 52
Rio de Jan. 5 . 90
Berlin 40 . 17%

Koliimlilsclier Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 177,5 kolumbisehe Pesos (Kabel des Banco'
Aleman Antioqiieno , Medellin , vom 10 . Juli ) .

Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 18 . Juli

Newyork gegen Japan ' 28Vi , London gegen Japan
1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd . ) .

Bombay 1.57/i , Kalkutta 1 .5V. , Hongkong 1.27/i , Schanghai
0.8' !/ii , Kobe l .l’ 1/« (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

Konkurse
Bonn : Fa . Kalt & Co . — Freiburg , Breisgau : Nachl . Frau

Dr . Luise Stärker Wwe . geh . Lefevre . — Herrenberg : Nachl.
Schuhmacher Christian Egeler in Haslach . — Kölleda:
Nachl . Kaufm . Albert Kutz . — Waiblingen : Kaufm . Otto
Nisi in Fellbach und Steinhauer Walter Faßnacht in
Schmiden in Fa . Kunststeinwerk Fellbach . — Wiesbaden:
Nachl . .Wwe . Wilhelmine Scherzinger geb . Longhaye.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen
Zuckerwirtschaft hat mit Wirkung vom 15 . Juli die 15.
Inlandzucker - Freigabe  in Höhe von 5®/0 der
Jahresfreigaben .1937/38 verfügt . Die Freigabe gilt zur
Lieferung in den Monaten Juli/September 1938 . Die Gesamt¬
freigabe beträgt nun 75*/« zuzüglich der unverkauften Reste
aus den Jahresfreigaben 1936/37.

Die Gesamteinlagen
derSparkassen überVorkriegsstand

Bereits in den monatlichen Berichten über die - Einlagen*
bewegung bei den Sparkassen war regelmäßig die günstige
Weiterentwicklung in diesem Jahre zum Ausdruck ge*
kommen . Auch in der Halbjahresübersicht (vergl B . Z. vom
16 . 7.) ist demzufolge ein recht befriedigendes Ergebnis
des bisherigen Einlagengeschäftes der Sparkassen im Jahre
1938 festzustellen . Im Sparverkehr war der Einzahlung*
Überschuß von Januar bis Juni 1938 mit 760 Mill . RM über
doppelt so hoch wie in den gleichen Monaten des Vor¬
jahres . Das Ausmaß des Spareinlageanstiegs erscheint be¬
sonders eindringlich dadurch , daß auch im ersten Halb*
jalir 1937 der Einzahlungsüberschuß von 370 Mill . RM schon
größer gewesen ist als der Ueberschuß in der ersten Hälfte
des Jahres 1936 von 252 Mill . RM.

-Der Einzalilungsüberschuß von Januar bis Juni 1838 lag
nur um 100 Mill . RM unter dem des ganzen Jahres U37
(861 Mill . RM ) !

Der Zuwachs des bisherigen Einzahlnngsüberschusses ia
1938 gegenüber dem im Vergleichszeitraum vdn 1937 be¬
trug 39Ö Mill . RM . Er beruhte vornehmlich auf einer Er¬
höhung der Einzahlungen . Diese brachten im ersten Halb¬
jahr 1937 2895 Mill . RM , 1938 dagegen 3389 Mill . RM , also
494 Mill . RM mehr herein . Die Auszahlungen der ersten
sechs Monate zogen von 2525 Mill . RM in 1937 auf 2629
Mill . RM in 1938 , mithin nur um 104 Mill . RM an.

Seit der politischen Wende Sind die Spar - und Giroein*
lagen von 13 .0 Mrd . RM Ende 1932 um 6.7 Mrd . RM ange¬
stiegen , und zwar ohne Berücksichtigung der im Jahre 1938
bisher eigentlich aufgelaufenen Zinsen, - die erst am Jahres¬
ende gutgeschrieben werden . Die Gesamteinlagen haben
sich also seitdem um mehr als die Hälfte ihres
Bestandes vermehrt.

Im Laufe des ersten Halbjahres 1938 überschritten die

Einlagen auch den bisherigen absoluten Höchststand von
19 .0 Mrd . RM im Jahre 1913!

Am Dienstag tritt der Ausschuß des Internationales
Eisenbahntransportkomitees zu einer Sitzung in Dresden
zusammen.

Die Teilnehmer des XX . , Internationalen Wirtschafts*
kursus , den die Internationale Gesellschaft für kaufman*
nisches Bildungswesen vom 17. bis 23. Juli in Gestalt einer
wlrtschaftskundlichen Fahrt durch Deutschland durch¬
führt , trafen am Sonntag in Wuppertal eiu.

Bei der Elektrizitätswerk Sachsen -Anhalt A - G (Esag ) er¬
höhte sich der Stromabsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr
auf 610 Mill . kWh (um 14 .2®/») «

Die Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und Futter -»
mittelwirtschaft hat zur Sicherstellung einer den volks¬
wirtschaftlichen Bedürfnissen entsprechenden Beschäftigung
der Mühlen die Ausnutzung der Leistungsfähigkeit jeder
Roggen oder Weizen verarbeitenden Mühle durch Fest«
Setzung eines Ausnutzungsrechtes (Kontingent ) geregelt.
Die Anordnung ist im Reichsnährstands -Verkündungsblatfc
vom 16 . Juli veröffentlicht.

Reichsbankdiskont 4 V» Iferipapierkufse der DZ . vom 18 . Juli Lombardsatz 5'/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-

Staatsanleihen 18 . 7 . 16 . 7.
5 Dt. Relchsanl . 27
4 do . do . 34
4 */i Dt. Relchs .Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4 */» Relchspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101 . 90 102 . C0
99 . 60 99 . 60
99 . 26 99 . 40
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 25 100 . 25
95 . 26 95 . 25
28 . 26 28 . 26
28 . 25 28 . 25

130 .80 130 . 87
131 . CO

131 . 00 131 . 40

18 . 7. 16 . 7.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Unoleumwerke
Dynamit Nobel
EibschioQbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web. Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut

140 . 00 140 . 00
166 . 00 167 . 00

81*00 84 ] 00
151 . 60 151 . 60
89 . 00 90 . 00

100 . 00  102 . 60
146. 25 150 . CO
182. 10 182 . 00

124 . 00
162 . 00 163 . 00
124 . 00 124 . 25
133 . 00 133 . 00

- 128 . 00
133 . 00 134 . 60

18. 7.

„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstaht
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

125 . 00
166 . 00
137 . 60
140 . 00
127 . 00

128 0̂0
122 . 00
116 .00

120 .*OO
80 . 00

Koioni &lwerte
Kamerun -Elsenb .-G. — •—
Neu -Gulnea -Comp. 110 . 00
Qtavl -Minen 22 . 75

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

47s Oldb.-Br. SH.
Pfbr . v. 25 •
do . S . 1 u . 3

Krd.
4 »;,
47s
4 >/s
4 «/«
47s
4

do . S. 2
do . S. 4
do . S. 5
do . S. 6
do . S. 7

47 « do . Korn. S. 1
47s do . do . S. 2
47 « do . do . S. 3

Hypothekenbanken
47s Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
B7t do . Liquid . 101 . 00 101 . 00

do . Anteilschein
47s Pr. Ctrbd . 28
57s do . Liq. 26 A 2
47s Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28

100 . 375

100 . 00  100 . 00
100 . 00  100 . C0
100 . 00  100 . C0

100 .0Ü 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche LInel . 26
Nordd . Steinout 27 101 . 50 101 . 60
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4. 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1. 4 . 41/45

119176 119 *76
82 . 50 82 . 50

Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol . Bk. I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

96 . 00 98 . 00
102 . 00 102 . C0
90 . C0 91 . 00

126 . 50 126 . 00
145 . 00 145 .00

Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
47s Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 76 99 . 76

57 » Hann . Bod . Kr.
Llqul . . Pfandbr . 101 . 26

67 « Lüdenscheid M
Obi. 104 . 60

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47s Oldb.-Br. St !.
Krü. Pfbr . S. 5

47s do. Kom. S. 3
100 . 37 100 .37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 */s (Brschw . Staatsb.

Goidpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
47 » Hann . Ldkr. G.-

Pf . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37.
57s do . Llqul . Pldbr . 101 . 26 101 . 00
4 do . RM Pfdbr . S .6  96 . 26 96 .2o

Ritterschaften
4 V1 Brschw . ritt !. G.

Pf. von 29
47 » Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
47 » Cafenbg . rittl.

G. -Ptbr . v. 28
47s do . do . V. 27
47 » Geller rittl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . X

IX . 37 1X . 37

IX . 26 IX . 26
IX . 25 IX . 25

1X . X 100 . 00

Stadtschaften
47 » PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 1X . X IX .00

Industrie »Aktien

Conti Gummiwerke 202 . 00
Dampfkessel Wilke 179 . X
Doornkaat  -
Elsen Wülfel 128 . 00
Hackethal 134 . X
Hann. Immob.

(le Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäseh . Dähren
Brschw . Hann. Hyp.*

Bank
Geestemönder Bank

300 . X
118 . 26
176 . 00
150 . 00
127 . X

128X0
168 . 00
116 . 00
171 . 60

110 . 00
98 . X

Verkehrs - Aktien
Hitdesh .Pein . Krelsb . 48 . 00
Ueberlandw . Hann . >08 . 60
Marlenborn -Beend . 95 . 60

Relchsschaldbnchforde-

16. 7.
125 . X
156 . X
140 . 25
142 . 00
127 . X

128 ! x
124 . 00
115 . X

80 .X
! 10. 00
23 . 62

101 . 00

104 . 50

204 . X
179 . 00

128X0
134 . 00

300 . X
118 . 25
176 . 00
150 . 00
127 . 00

128ix
168 . 00
116 . 00
172 . 00

110 . X
98 . X

109 . 00
95 . 60

Dt. Reichsb . -Vorz .-A.
A-G (Ur Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schl ff ahrts - Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost *Afrika *Linle
Hapag
Hbg . -Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie
Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breltenburqer Cem.
Brem .-Veg . Fisch -G.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br. Sllberwarenfabr.

123 . 76 123 . 76
119 . 76 120 . 50
92 . 60 93 . 60
99 . 76 IX . 60

91 . 00 91 . 00
93 . C0 75 . 00
66 . 00  68 .60

122. 00 124 . 26
109 . 00 113 . 00
130 . X 130 . 00
67 . 25 70 . 00

115 . 00
72 . 00 75 . X

1X . X
280 . 00 281 .X
138 . 00 138 . 00

137 . 00
133 . X 133 . 00
162 . 00 162 .00
135. 00 136 . X
'168. 00 156 . X

Hypothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goidpfd.
von 1929

57 » do . Llqul .-Pfdbr.
47 » Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr . R. 7

IX . 25 IX,26
101. 25 101 . 25

1X . X 1X . X

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102. 50 102 . 50
6 Hackethal Obi, 104 . 50 104 . 50
6 Lindener Brauerei

Obi. 103 . 60 103 . X
3 Mech. Linden Obi. 93 . 60 93 . 60
t Vorw . Zem . Obi. 102. 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtam.

von 1923
4 Brem ritt . IRegg .)

abg . PI.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pt.

99 . 00 99 . 00

96 . 00 96 . 00

95 . 00 96 . 00

rungen (mit StUckzinsen)

ab
1. 4.

Ausg
Cield

abe )
Briel

Ausg
üeld

abe 2
Briel

1939 99 . 76 100. 6t
1940 99 . 76 100 . 6t
1941 99 . 76 100 . 50
1942 X . 25 IOO. CO —

1943 93 . 12 X . 87
1944 99X0 99 . 76
1945
1946 99X0 99 . 76
1947 99X0 99 . 76 — . —
1948 99X0 X . 76

Wlederautbau -Zuschläge

1944/46 . I 81 . 26.) 82 .C0
1946/48 . . 1 81 . 001 82 . 00
1944/46 . I 81 . 26.) 82 .C0
1946/48. . 1 81.001 82.00

Berliner Börse
FestverzinslicheiAnleihen desjänder , der

Reichspost , Schutzgebiets*
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 131 . X 131 . 10
5 Reichsanleihe 27 101 . 90 101 .90
4 Reichsanleihe 54 99 . 70 99 . 70
57 » Int. (Young)
47 » Pr. St . -Ani . 28
47 » Bayern St . 27
47 » Brschw . St . 28
4 ®/» Dt. Schutzgeb.
47j  Dt . Relchsp . 34
4V* do. 35
47 » OL Relchsb . 35
47 » do . 36
47 » Pr. Ldr. 1 U . 2
Stadtanleihen
4Vt Bin . Goldscb . 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr . -A. U 0 .X 100 .X
Dt Komm.-Samm . 1
Dt. Komm .*Samm . 2
47 » Hann . Landes*

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 1X . 37
4V» do. Pfd . v. 27

Serie 2
47 » Oldb .-Br . SH.

Krü. Pfbr . S. 2
47 » do . S. 7
47 » do. Kom. S. 1
5 >/, do. Liqul.
47 * Pr. Lds . -Ptd . R.4
47 » Ldschftl . Zentr.

Goldpf andbr.
47 » West . Id. G. (8V.)
Schl .-Holst . Id. G. 24

Werte
Reichs - der
Reichsbahn,

1X . 76 1X .75
109. 30 IX . 30
99 . 87 —

12!oO 12 0̂0
IX . 30 1X . 37
100 . 40 100 . 41)
1X . 62 1X . 62
99 . 75 99 . 80

1C0. X IX . 00

99 . 75 99 . 75

139 . 00 139 . 26
162 . 37

1X . 37 1X . 37

—100 . 75

100 . 00
101 . 25

99 . 87
99 . 12
99 . 60

X . 87
99 . 76
99 . 62

47 » Ostpr . lg . G. (87 .) 100,00 1X,X
Hypothekenbanken

Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . •
Gruppe II 1935 • »
Gruppe I! 1936 • ,
Gruppe II 1937 . •
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
LUbeck-Büchen

18 , 7 . 16. 7.

—103 . 76
107 . 75

—111 . 75
—115 .75
—119 . 76

111 . 75 111 . 75

1C0. X IX . 12

Danken
Adca 101 . 50 101 . 75
Bayr . Hyp.-Bank 99 . 75 1Q0. X
Bayr . Vereinsbank 107 . 12 107 . 50
Berl . Handelsges . 123 . 26 123 .60
Commerzbank 112 . 00 112 . 50
Deutsche Bank 119 .X 119 . 50
DL Asiat . Bank 467 . X 481 .X
Ot. Ueberseebank 100 . 00 102 . 50
Dresdner Bank 1C9 . 75 110 . 26
Meininger Hyp. -Bank 112. 60 H3 . 12
Olüenbg . Landesbank 33 . 00
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stelo

189 . 00 192 . 60

—128 . X

— I —, 102 6̂0
141 . 00
146 . X 148 . 60

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hacksthal
Hageda
Hoffmann * Starke
Kötitzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer *Werke

Kolonial werte
OL Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min. o. Els -0.
Schantung

18. 7 . 16.
80 . 76

1C4. C0 105,
140 . 25 142
134 . X 134.
114 . 76 115,

—140 . X

164 . 50 166.
126 . 60 128.
193 . 76 194.
IX . 00 114.
126 . 00 126.
IX .50 — .

134 !C0 13ö!
133 . 50 135.

109!50 lio!
127.

— 113.
92 . 00 95 .

120 . 00 120 .
127 . X 131.
169 . 00 169.

161.
154 . 25 155.

99 . 00 106 . 00

22 . 60 23.
117 . 00 119,

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

kurt kuxs 18. 7 . 16. 7.

47 » Braunschw.
Hann , von 1929

4 */* Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

47 » Hann . Boden-
kredit 13 . 14

41/» Meininger
Hypoth . Bank 5

47 » Pr. Centralb . 28
4 */* Pr. Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4
47 » Pr. Pfandbr .-

Bank 50
47 » Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4 , 6,  10,12
47 » Schlesw -H. Idsch

Gold 30
47 » Beh . Hyp. 15
47 * Bl. Hyp. K. 6
57 » Bl. Ctrbk. Liqu.
47 » Pr. Pfbr.

Komm . 20
47 * Pr. Ctr.-Bod . 24
47 » Pr. Ztrst 19
47 » Pr. Ztrst . 20 -21
47 » Hann . Pfd. 4

von 1929
47 » do . 5 u. Erw.

100 . 00

1X . X

1X . X

1X . X

1X . X

(X . OO
100 . 00
101. 26

1X . X
IX .00
1X . X
110 .x

100 . 37

Komin unal -Obllgatlooen
47 » Mein . Hyp.-Bank

Komm . 4, 14 , 21 —• —
47 » Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100 . X
47 » Rh. Westf . Bdrk.

Komm. 26/27 . 4-6

IX . X

1X . 00

IX . 00

100 . 00
1X . X

ix . oti

IX . 00

1X,X

1X . X
IX . X
101 .60

1X . X
1X . X
ix .x
IX . 00

IX . 37
IX . 37

IX . X

IX . X

IX . X

Ot. Anl . Ausl . Scheine
einschl . 7 « Ablösungsch . 131 . 10

5*/* Getstnk . -Werk 101 . 75
4V» Frled . Krupp-RM-Anl . —
5V» Mitteid . Stahl U2 . X
¥*/• Ver. Stahl -Obl. 98 . 25

131 . 10
101 . 76
99 . 75

102 . X
98 . 50

Accumuiatoren -Fabrlk —203 . 00
Allg . Elektrlcltäts -Get . 107 . X 1C4. 75
Aschaflenburger Zellstoff 119. 00 116 . 00

Bayer . Motoren -Werke 143. 00
I. p. Bemberg 126 . 00
Julius Berger Tiefbau
BL Kraft u. Ucüt AG. 151. 75
Bert . Maschinenbau 125 . X
Braunk . u. Brlk .(Bublag ) —
Bremer Wollkämmerei 167 . X
Buderus Eisenwerke 112 . 37

141 . X
123 . 00
140. 00
160. 50
124 . 26

165*00
110 . 50

Chariottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

108 . 26

200 *. 60

IX . 12
138 . 00
200 . 00

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
& Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdäl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch fefeph . u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Oierto AG.
Dortm . Union -Brauerei

130 . X
139 . 00
112. 37
112. 25
124. 50

127X0
168. 00

199 . X

128 . 00
135 . 25
111 . 62
110 . 00
123 . 26

127X0
108X0
136. 00
179 . 00
198 . 60

131 . 10 131. 10
101 . 62 102.00
99 . 76 99 . 87

101 . 87 101 .87
98 . 10 ,98 . 37

203 . 50
10b.00 10BX0
116 . 60 120 . 87

142. 50 145 . 12
124 .25 132 . 60
141 . 75 145 . 60
löOXO 163X0
124 . 60 128X0
ix .oo 190 . 12

168 . 60
111. 12 113 . 50

108 . 12 108 . 75
137 . 00 _ _
201X0 203 *00

129 . 75 132 . 37
IX . 25 140 . 75
111 . 62 _ _̂110.12 113X5
124 . 60 127 . 60'
— . — 152 . 75

159 . 00 162X0
137 . X 137X0
— . — 180. 60

199X0

Industrie -Obligationen
5 ThUr, ELG. 37 - “ •-
6 Zuckerkredit 103 . 62 103 . 62

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsoes.

IX . 50 165X0

116*. X 114X0

165 . 00

114 *. X

169 . 50
157 . 60
115 . 60

Anfälle «- Schiaß
kure kure

Elektr . -Werke Schlesien 112. 00 110 . 00
Eiektr . Licht und Kraft 136. 00 1X . X
Engelhardt -Brauerei 1X . 60 80 . 50

1. G. Farbenindustrie 148 . 75 147. 37
Feldmühle Papier 122 . 25 122 . 37
Felten & Guilleaume 128X0 126. 50

GesfOrel Loewe & Co« 129 . 76 128 . 75
Th. Goldschmldt 129 . 50 127 . X

Hamburger Elektrizität 145 . 75 146 . 60
Harburger Gummi — . —
Harpener Bergbau 157 . 00 166 . 60
Hoesch -Köln -Neuessen 106 . 25 1( 4 . 60
Philipp Holzmano 147X0 145X0
Hoteibetr .-Gesellschaft 88 . 50 84X0

Ilse , Bergbau 169 . 60 IX . OO
Ilse , Bergbau GenuSsch« IX . OO 133. X
Gebrüder Junghans 1C6. 76 105. 50

Kall Chemie 148X0
Kali Aschersteben —
Klöckner -Werke 117 . X 112. 60
Koksw . u. Chem . Fahr« 139 . 50 137X0

Lahmeyer & Ce. 121 . 12 121. 12
LaurahUtte 15 . 25 14. 76
Leopoldgrube —

Mannesmannröhrenwerke 105 . X 102. 50
Mansfeld AG. f. Bergbau 140X0 IX . X
Maximlllanshütte — IX . 76
Metallgeseiischaft 123 . 60 122 . 00

Niederlausitzer Kohle 160 . 60

Orensteln & Koppel 102 . 00 1X . 26

Rhein . Braunk . u. ßrlk. 200X0 200 . 00
Rhein . Elektrizitätswerk 115X0 116 . 00
Rhein . Stahlwerke 138 . 75 137. 26
Rheln . -Westt . Eiektr 114 . 62 115. X
Rhein . Metall 126X0 124. 00
Rütgerswerke 137,87 134. 50

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas LIL 6 128X0
Schubert A Salzer 131 . 50 131 . 50
Schuckert & Co. Eiektr. 166 . 25 IX . 26
Schulthelß -Patzenhofer 97 . 75 96 . 87
Siemens & Halske 189X0 185. 50
Stöhr & Co., Kammgarn 122 . 50
Stolberger Zinkhütte — 84 . 00
Süddeutsche Zucker 219 . X 219 . 00

Thüringer Gas Leipzig 134 .X

Vereinigte Stahlwerke 102 . 12 IOO. CO
Vogel TeleQr . Draht *” •"

Wasserw . Gelsenkircheo 162. 75 162. 76
Westdeutsche Kaufhof 91 . 25 90 . 00
Westeregeln Alkali 97 . 00 97 . 00
Wintershai ! , 119 . 00 118. 50

Zellstoff Waldhof IX . OO I3&X0

Banken
Bank für Brau -lndustrle 118 . X
Reichsbank 191X0 187X0

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 119. 60 119. 50
Allo - Lokaib . u. Kraftw. —. — 140. 50
DL Reichsbahn Vorz .-A. 123. 87 123. 76
Hamb. Amerika Packetf. 66 . 37 66 -00

Hamburg -SUdam . Dampf.
Hansa -Linie 1C8. 60
Norddeutscher Lloyd 67 . 75 67 . 12

Einbeitskuri
18. 7. 16. 7.

110. 26 114.00
133.00 135.12
79. 50 81.00

148.00 160.12
123.62 124.00
128.00 128.60

128.75
127.X

131.76
131.00

144. X
181XO
156.60
104. 75
147. 50
84 . X

160.00
185.37
162.25
107.37
160.00
91.60

160.X
133. X
1C6.87

160.00
135.76
1Q7.C0

148. X 147.00
95 . 60 100.00

113. X 119.00
138.26 M1.00

121. 12
16. 00

127.60

122.X
16.00

102. 76
136. X
193.75
122.00

107.25
141.50
t94.60
I2o.00

163. X 164.00

98 .50 104.00

202. X
116.X
138.00
116.C0
123.60
137.37

223.26

1ä !87
118.60
128.26
138.00

146. 76
128.00
133.00
163.50
96. 25

188.60
124. 26
83 . C0

217.X

151.00
127.60
136.25
166.50
98.60

192.00
124.25
87.00

219.75

,34 .00 134.«>

,00 . 12 103.60
150.60

163.00
90. 60
96 .37

118.26

92.62
99.26

120.2*

138,00 141*®

120.00
189. 00

122.0«
192.60

119.60
140.76
123. 76
66.26

120. 00
108.60
67. 12

120.12
140.»
124.00
69.60

124.00
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